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Vorwort. 



Tausende lernen alljährlich mit Logarithmen rechnen, wen 
die 80 ^richtige und praktische Logarithmenrechnung im Gedacht 
und Zeit sind umsonst verwendet, ein Kapital bleibt unverzinst. 
warum die Rechnung mit Logarithmen so leicht vergessen wird 
deren Fällen nicht verstanden und angewandt werden kann, lie 
einesteils die Logarithmenrechnung nur mechanisch erlernt 
teils die nötigen Uebuugsbeispiele und Aufgaben nicht in erf< 
zahl und richtiger Reihenfolge zur Bearbeitung kommen und s 
Studierenden bei Repetitionen etc. kein ausfQhrliches Lehrbuch z 
io welchem er die bei der Logarithmenrechnung anzuwenden 
legiscfaer übersichtlicher Ordnung, durch passende gelöste Beis 
finden kann. Ich bemühte mich daher, in vorliegendem Buch 
„Die Logarithmen" in einer solchen Weise zu behandeln, 
Studium dieses Buches die Logarithmenrechnung nicht allein gri 
den, sondern auch in allen nur möglichen Fällen mit dem ausgi 
angewandt werden kann; die Regeln und Aufgaben sind aussei 
jeweiligen Bedürfnisse zu genügen, sowohl für fünf-, als auch für 
Logarithmen bearbeitet. Die Verlagshandlung hat bei dem hieri 
Doppelsatz weder Opfer noch Mühe gescheut, um dem Buche , 
liebem Druck, eine elegante Ausstattung zu geben, mich somi 
kräftigst unterstützt, dass ich glauben darf, auch in dieser Bezii 
Lehrbuch für den Schulgebrauch, ein wirkliches Lehrbuch zun 
und zugleich ein in allen Fällen Auskunft gebendes Nachschia 
der OefTentliehkeit übergehen zu können. 

Was nun das Studium dieses Buches anbetrifft, so beantworte 

„Wie soll man beim Studium dieses Buches vei 
wie folgt: 

Da das riesige Material, welches bei dem Studium der i 
Wissenschaften zu bearbeiten ist, sieb niemals erschöpft, im 
einem tieferen Eindringen in diese Wissenschaften sich stets i 
häuft und Menschenalter nicht genügen, um zu einer umfassend 
gelangen -- der Schüler und Praktiker allerdings nur einen gev 
nachdem doch noch immensen Teil dieses Materials verarbeiten mu 
es besonders darauf an, die allgemeinen mathematischen Disci 
geringsten Zeitaufwand zu erlernen, was nur dadurch erreicht we; 



VI 



Vorwort. 



lediglich nur das wichtigste und je den Bedürfnissen entsprechend nur das not- 
wendigste derselben Berücksichtigung findet. Schülern, Studierenden und Prak- 
tikern, welche sich nicht speziell als Mathematiker ausbilden wollen, bezw. sind, 
gebe ich daher bei dem Studium des vorliegenden Buches den wohlgemeinten Rat : 
die Definitionen gründlich zu lernen und sich über die symbolischen Darstellungen 
volle Klarheit zu verschaffen ; die Lehrsätze mit ihren Beweisen nicht auswendig 
zu lernen, sondern nur durchzulesen, dafür aber die dabeistehenden gelösten 
Uebungsbeispiele selbständig zu lösen versuchen — hierbei die anzuwendenden 
Lehrsätze sich laut vorzusagen — die somit erhaltenen Resultate mit den diesen 
Beispielen beigedruckten Resultaten zu vergleichen und zu untersuchen, wo die 
etwaigen Fehler herstammen, hierdurch werden diese Lehrsätze — ohne Aus- 
wendiglernen — nicht allein leicht und dauernd dem Gedächtnisse eingeprägt, 
sondern es wird auch eine richtige und logische Verwertung dieser Lehrsätze 
erlernt. Die Abschnitte V und VI, Seite 36 und 49, können zunächst als weni- 
ger wichtig übergangen werden und zwar ohne das weitere Studium in irgend 
einer Weise zu beeinträchtigen, dasselbe gilt von dem Abschnitt IX, Seite 158, 
und den Abschnitten 4). und 5). des Anhangs, Seite 216. Ferner sollen die in 
den Abschnitten VIII und X, Seite 68 und 162, aufgestellten Regeln nicht aus- 
wendig gelernt werden, sondera es sollen diese Regeln und deren Herleitung 
nur durchgelesen, dafür aber wieder die denselben beigefügten gelösten Beispiele 
selbständig zu lösen versucht werden, wodurch auch diese Regeln dauernd dem 
Gedächtnisse eingeprägt und in verständiger Weise anzuwenden gelernt werden, 
denn das alte Sprüchwort: ,,Erfahrang ist der beste Lehrmeister^' hat sich 
in tausendfacher Weise bewährt. 

Indem ich bei einem derartigen Studium des vorliegenden Buches einem 
Jeden die Versicherung geben kann, dass der beste Erfolg in der Schule und 
beim Selbststudium nicht ausbleiben kann und in der kürzesten Zeit erreicht 
wird, dabei kostspieliger Nachhilf- und Privatunterricht durchaus nicht nötig ist, 
bitte ich etwa vorkommende Druckfehler, Berichtigungen, besondere Wünsche etc. 
direkt an mich gelangen zu lassen. 

Frankfurt a. M., Juli 1883. 
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I. Yorbemerknngen. 
den Zweck und Nutzen eines Fotenzei 

1. Da die gründliche Kenntnis der Potenzierung un 
en vorausgesetzt werden muss, so sind die wichtigst 
IVurzeln etc. zur Rekapitulation unter fortlaufenden IS 



l. Wählt man irgend eine 
IS verschiedene (vergl. die 
ive ganze Zahl — z.B. 

and potenziert dieselbe, 
ind angedeutet ist, mit 
rfolgenden Zahlen: 0, 1, 

so erhält man ein soge- 
ngs noch unvollständi- 
fstem, welches man auch, 
ig der den sämmtlichen 
runde liegenden gemein- 
Basis (2), in der Form des 
I Schemas schreiben kann. 



(•lata* d» Kipltel: Dl« P 



'; Den Zweck und Nutzen 
ystems, wie das in neben- 
ma aufgestellte, kann man 
1er Beispielen ersehen: 
Soll man z. B. die Zahlen 64 
plizierea, so luche man in 
I Schema unter der Rubrik 
le Zahlen, addiere die neben 
(Potenzen) stehenden Expo- 
9 — dies gibt 15 — und 
r Rubrik „Exponenten" diese 
15, alsdann in die neben 15 
i 32768 (las gesuchte ReBul- 
uteten HnltipUkatton ; denn 

eide Gleich, mottiplizlert, gibt; 

Da man nan für 2" in dem 
aufgestellten Potenzen BjBtem 
, Bo ist auch: 



ill man z. B. die Zahl 65536 
ä dividieren, bo suche man 
n Schema unter der Rubrik 



Schema 

vorstehender Potenzen unter 
der gemeinschaftlichen 



, 

1 . 

1 2 . 
8 . 

4 . 

5 . 

: 6 . 

I ■? • 

8 . 
. 
10 . 


I 


r 

2, 
5 

0' 






10 

SV 
S3i 
271 
S5: 






! u . 

1 15 . 
16 . 

U. E. 


. : . 1 

. . 3 
.1.6 
f. 1 u. 



«huIMnaD mtttit 



h dan Wnrtel 



üeber die Wahl der Baals eines PotenzeDsj'Btems. 



vier Beispielen ersieht 
man, dass mit Hülfe eines vollständigen 
Fotenzensystems — d. i. ein solches in 
welchem unter der Rubrik „Potenzen" 
(siehe das Schema, Seite 1) sämmtliche 
positive Zahlen von 1 ab vertreten sind 
— die Multiplikationen, Divisionen, Po- 
tenzierungen und Wurzelausziehungen 
beliebiger Zahlen, bezw. auf Additionen, 
Subtraktionen, Multiplikationen und Di- 
visionen zurückgeführt werden können, 
und hierin besteht der unendliche Nutzen 
eines vollständigen Potenzensystems, indem 
dadurch nicht allein die Ausrechnungen 
von Zahlenausdrücken bedeutend erleich- 
tert werden, sondern auch z. B. grosse 
Potenzierungen, deren Ausführung Tage 
und Wochen erfordern würden, und 
Wurzelausziehungen, deren Ausführung 
wegen unüberwindlicher praktischer 
Schwierigkeiten unmöglich ist, in wenigen 
Minuten ausgeführt werden können (man 
vergl die Anwendung der Logarithmen). 



2). lieber die Wahl der Basis eines Fotenzensj 

Erklärang 3. Aus den Beispielen 
1—4 in der Erkl. 2 ersieht man, dass 

die Basis 2 des bei Berechnung dieser e». nhu in jad« Fot«u in = kou. 
Beispiele angewandten Potenzensystems i). eid. pomü. uit g*bro<:hai«D i 
(siehe das Schema auf S. 1) ohne jeden "/«*"' om'i'd""««*!!«™' ° 
Einfluss auf das Resultat dieser Berech- 
nungen war, weil sie nie mit in Rech- 
nung gezogen wurde; hieraus kann man 
zunächst schliessen, dass die Wahl der 
Basis im allgemeinen beliebig ist. 

Da man jedoch in dem Schema auf 
Seite 1 unter der Rubrik „Potenzen" 
sämmtliche positive Zahlen, von 1 ab, ha- 
ben will (vergl. den Schluss der Erkl. 2), 
so muss man beachten: 

1). Die Potenzen, welchen die Basis 

Null zu Grunde liegt, sind sämmt- 

lieh = Null oder unendlich, je nach- ß^j ,^, g, j-a ist: 

dem man für die Exponenten posi- 
tive oder negative Zahlen wählt 

(siehe Beispiel 5); 
2). Die Potenzen, welchen die Basis 

Eins zu Grunde liegt, sind für alle Ferner 

Exponenten = Eins (siehe Beisp.ö); 



0' = 0; 0'=^ 0; ( 
Ebenso ist: 0^ = Yo' = Yo 



1. Es ist: 

1>=1; 1*= 1; 1«= 1; 
^ S ! _ 



-2)> = +16; (-6)^ = -(-36 '*). 
— 2)1 = — 8i (-3)» = — 243 "). 

iat:^ B 2 

-2)' = V"(— 2|i = ^f— 8 (iöigtair) 



i. Es in; 
\» 3' 



K 


Es ist; 








r)- 


Hl)'- 


2' 

1' 


8 
~ 1 


= 8«)."-). 


:)" 


-Hl)'- 


3' 

2' 


_ 9 
4 


= ^4- '»■ 


ihji 


ida Zahl ndlil 


,„,, 


.t = i 
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pDiiUT« BaiolUI. 
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enden 
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•in 


o,g.tl«. B«. 


tlnsr 

Diu*. 


nngeT 


ftd(a PoloDj 


>d. 


Wur«l >u. .!■ 




eg«ivi 


ca OKlHB i.t 



igarithmen, der 
3tc. 



Ueber den Begriff der Logarithmen, der Logarithmierung etc- 



den Glieder eine koDstaate 

1) ist, Biehe das Kapitel: Die 
len Beihen] 

Der die Potenzen in ihrer 
Ige die geometrische Reihe: 

4, 8, 16, 32, 64 

IT Quotient je zweier aufein- 
deo Glieder eine konstante 

2) iBt, Biebe das Kapitel: Die 
eu Reihen]. 

Glieder der zweiten Reihe 
^mng aus den Ghedem der 

tiervorgegangen sind, mit- 
jr beider Reihen eine ge- 
gkeit Ton einander haben, 
8sen Beziehungen, in ge-' 
inissen zu einander stehen 
iBsen sie anch wechaeUeitig in 
ebracht werden köoneo, vergl. 
bschnitt, welcher über die Be- 
:r Logarithmeo handelt], 

die in der ersten Reihe ste- 
I, also die Exponenten, 
— d. h. Verhailniszahlen — 
weiten Reihe stehen- 
(Potenzen). 

hier, daes das Wort Loga- 
r Lo0arithinaa (in der Mehr- 
ithmen) aus dem g riech Ischen 
I aus den Wörteru: a(iii/iö;, 

~ " '" ' i löyot, wei- 



Q der zweiten Reihe ste- 
1 — also jede der Poten- 
heisat: 

hmand, Logarithmandus oder 
(v. lat, die Zahl, in der 
leri); letztere Bezeichnung 
luchlichste. 
nd die Bezeichnungen: 
it und Logarithmus, 
„ Numerus 
Dezw. gleichbedeutend, und das 
Schema auf Seite 1 geht somit über 
in das nebenstehende. 



Schema 

Site 1 Btehenden Poteuzi 
anderer Beseichanng. 



Erklärung 5. Analog der Bezeich- 
nung in der Erkl. 4 nennt man ein voll- 
ständiges Potenzensystem ein logarith- 
misches System oder Logarithmensystem. 
Sind in einem solchen die Numeri (Po- 



1024 
2048 
4096 
.8192 
16384 
32768 
65536 



leisst dies: fdr die Zabl 16 und fOr 

3 2 ist der Exponent (Logaritbmug} = 

at man hingegen, z. B. : 
4' = 16 

leisst dies: für dlMMIw Zahl 16 und 
andere Basis, nämlich 4, ist der E 
(der Logarithmus) ebenfalls «In snd 



Ein* Bltiohiuict In mlobu Fotenisn Torkoi 

baiut aPotelugleliiboDB''. 

Dl* BocliiUbsn x, t, x . ■ , itieaita noah ■ 



In mlohsr du Symbol, dlt.Wn 
t g^nnalglaiebung'. 



ber den Begriff der Logaritbmen, der Logaritfamierung etc. 7 



ehe dieselbe) ; seh liesB lieh 



3r Zahl s muss die Zahl 
■rden, damit man die 

ird durch die Exponen- 

;' = 81 

a man nun den Espo- 
imus der Zahl 81 nennt, 
iz 81 einem System von 
>rt, welchem die Basis 
gt, so nennt man auch 
eiche sich mit dem Auf- 
onenten (des Logarith- 
igt, die Logarithmierung, 
erung, und schreibt eine 
', nach 3 t 



10). EiD« Olalchnns In wtlohar dl« C 



= ?0?j81 

»e: 

lern Logarithmus der Zahl 

» 3. 

chungen heissen logarlth- 

en: 

= 81 und 

= log^^^X drücken ganz 

■ in anderer Form. 

T noch, dus die Gleichueg: 

lach Id den Formen: 

■= Hog^\ oder: 
= %81.sj 



Ist die Basis eines 
i uiciucuajavciuo (Logantbmensystems) 
z. B. = 3 und es soll der Wert x einer 
Potenz (Numerus) dieses Systems ge- 
sucht werden , welches z. B. zu dem 
Exponenten (Logarithmus) 4 gehört, so 
wird dies eigenUicb ausgedrückt durch 
die Potenzgleichung: 

d) S' = :c 

Id Rücksicht der Bezeichnungen Lo- 



itiUt dta OpeTDtlon ■(slll di« OpsniiDD 

des Att 

LogarifhmierenB Anttlogarithmieren 

2beisst: Basis, 2 heisst: Basis, 

3 ^ LogariU). 3 ,. Logarilhmi 

■nu*. 



itwoi'ton über den Begrlf 
imen etc. 



len Begriff der Log&ritliinea, LogurithmieruDg etc. 9 

KTag« 1. was versteht man unter 

"m Logarithmus einer gegebenen Zahl b Antwort. Unter dem Logarithmus 

r gegebenen Basis a, und durch wel- einer gegebenen Zahl b zu der gegebe- 

e Gleichung wird die Beziehung zwi- nen Basis a versteht man den Exponen- 

len diesen drei Grössen ausgedrückt? ten x mit welchem die gegebene Basis a 

' potenziert werden muss, damit man die 

Zahl b erhält Die Beziehung zwischen 

diesen drei Grössen wird somit durch 

die Gleichung: 

1) a' = b 

ausgedrückt (Biehe Erkl. 4). 



Frage 2. Wie wird der Logarithmus 

ler Zahl b zur Basis a durch ein Antwort. Bezeichnet man den Loga- 
mbol dargestellt, bezw. geschrieben rithmus einer Zahl b'zur Basis a mit .r, 
d gelesen? so wird dieser Logarithmus im allge- 

meinen symbolisch dargestellt, durch: 
ErU. 9. Es gibt noch andere allgemeine ly. a- — Inn h fsiehe Erkl 'k 

rstellungBweisen, als die in nebenstehender ^' '^ — '"^»^ '"*"* *""'■ ' ' 

iichang 2). angedeutete, z, B.: und dies wird gelesen: 

^ ~ '"^ ^ a: ist der Logarithme der Zahl b zur 

^ = '''3*w Basis o, oder: 
Man Tergl, ancn den Abschnitt: Die Loga- ... . ... ,•...■, 

imensysteme. — ^ ist der a-Logarithme der Zahl 0. 



Frage 3. Welche Beziehung findet 

Ischen den Gleichungen: Antwort. Zwischen den Gleichungen: 

o' =; & und c^ =:b und 

X = logji statt? a: = logJ> 

findet die Beziehung statt, dass beide 
Gleichungen ganz dasselbe ausdrucken, 
dass die zweite Gleichung somit nur 
eine andere Schreibweise der ersten ist. 



Frage 4. Was versteht man unter 

m Numerus des Logarithmus c zur Antwort. Unter dem Numerus y des 
»13 a und durch welche Gleichung Logarithmus c zur Basis a versteht man 
rd die Beziehung zwischen diesen die Potenz, welche man erhält, wenn man 
ei Grössen ausgedrückt? die Basis a in die c" Potenz erhebt. 

Die Beziehung zwischen diesen drei 
Grössen wird somit durch die Gleichung : 



ausgedrückt (siehe Erlil. 4). 



Frage 6. Wie wird der Numerus des 

]garithmus c zur Basis a durch ein Antwort. Bezeichnet man den Nii- 
■mbol dargestellt, bezw. geschrieben merus des Logarithmus c zur Basis « 
id gelesen? mit y, so wird dieser Numerus im all- 

gemeinen symbolisch dargestellt, durch : 

4). . . . y ^ numhgaC (T«r8l.diaErkl,0) 



und dies vfird gelesen: 

y ist der Numerus des Logarith: 
zur Basis a, oder: 

y ist der Numerus des a-Logaritiii 
oder: 

y ist der numerus logarithmi c zur Bi 



Antwort. Zwischen den Gleichu 
a' =y und 
y = numlog^c 
findet die Beziehung statt, dass 
Gleicbungen ganz dasselbe ausdri 
dass somit die zweite Gleichung 
eine andere Schreibweise der erste 



Antwort. 

1). FQr 4>= 64 kana maa schreiben: 

3 =Ioj,64 oder: 64 = num 
2). Für ui'^^ a + & kann man echreibea 

3). Für m' = -^ kann man schreiben: 



= = 'J.(|)°äer:|- = . 



4). Für m' = ah kann man achreihen: 
c = l9^{aV) oder: ah = nun. 



Antwort. Beseicbnet man die gea 
Logarithmen der Reihe nach, mit x, y 
so ist nach Antwort der Frage 1 : 

1). 2* = 64, durch Probieren findt 
nach den Gesetzen der Potenzierung: 
X = 6; dann ist: 
2). 2" = 1, hieraus erhält man: 



. den Begriff der Logarithmeii, der LogarithmieniDg etc. H 

y ^ ()')-8»lt»l, fjnigr igt; 
3). 2' =-g-' Werau« erhält mao: 
I = —B; denn 2"* = „, = o 



LBfgabe 2. Man soll, analog der vorigen 

irort, die Logarithmen der Zahlen: AnflOsong. Bleibt dem Studierenden Qber- 

1). 4 lassen. 

2). 128 

4). -^ for die Buis 2 bestimmen. 



"ntge 9. Welcbes aind die dral^L^garithmen 

Za!hlen: Antwort. Bezeichnet man die gesnchtea 

1). 81 Logarithmen der Reihe nach, mit x, « und t, 

2\ 3 so tat nach Antvort der Frage 1 und 2: 

1 1). 3" = 81, durch Probieren findet man 

^J- g|^ nach den Gesetzen der Potenzierang: 

X = 4; dann ist: 
2). 3''= 3, hieraus erhält man; 

y = 1; ferner ist: 
3). 3' =o,. hieraus erhftlt man: 
e = — 4; denn 3"* = -]. = ~ 



1). 9 
2). 1 



*>-27 

5). -s- bestimmen. 



'raft 10. Wie gross ist der Logarithmus 

9 3 Antwort. Bezeichnet man den gesuchten 

Bruches sg bot Basis y? Logarithmus mit x, so ist nach Antwort der 

Frage 1: 

( — t = äi Hieraus findet man durch 

Probieren: 

' = 2' '"•' (1) =Ä 

^age 11. Wie gross moss die Basis sein, 

n log 49 = 2 ist? Antwort. Bezeichnet man die gesuchte Ba- 

sis mit X, so soll 

I?,49 = 2 seiD. 
Diese Qlelchung drQckt nach der Antwort 
der Frage 3 dasselbe aus, als: 



1 

nach I 
Ibe) : I 



' = 49. Hieraus Gadet man nach 
der Wurzel ansziehuog (a. dieselbe) 

= V*9 oder: 



Lg. Bleibt dem Stndiereudeo Qber- 



, Bezeicboet man deo gesnchten 
it a:, Bo soll 
= numlog^S sein. 
eicbuDg drückt nach Antwort der 
Bselbe auB, als: 
'=^ X. Hieraus erbUt man: 



if. Bleibt dem Studiereoden über- 



•t Ein Log&rithmensystem ist 
riff der Logarithmen aller po- 
len von 1 bis zu einer gewissen 
r eine bestimmte^ Basis, 
ese Logarithmen übersichtlicli 
msammengestellt, so heisst ein 
:rzeicbnis eine Logarithmenlafel 
rHhmentabelle (vergi. dieErl" "' 



*t. Bei der Wahl der Basis 

lensystems (Potenzensyst 
mr die positiven Zahlen i: 
ilcbe grösser als Eins sin 

die Erkl. 3. — 



^arithmen eines ui 

is. 

11. Es bedeutet z. B : 

logj + e 
a a-LoganthmuE die Zabl c a 



ne Stttie über die Loparithinen eines und desaelbeii Sy 

Produktes etc. allemal in eine Klammer %o''' + '^l 

gesetzt werden muss, dass überhaupt den a-Logaritbmua der Summt 
stets die höheren Operationen den nled- Ferner bedeutet z. B.: 
rigeren vorangehen (man vergleiche die log^b.c 

ispiele in Antwort der Frage 7, neben- dass der « - LogarithmuB der 
hendes Beispiel 11 und die gelösten Zahl c multipliziert werden i 
;hfolgenden Aufgaben). ■»*""' ^^ »cireibe man am 

während ^ffA^ ■ <^) 

deo a-Logarithmus des Pro du 



ürblftmi^ 12. Bei den Uebungs- 
gaben soll sich der Studierende da- 

gewöhnen, sowohl die Bezeichnung 
i einerlei Basis", als auch die Be- 
rbnung der Basis selbst (wie in nach* 
lenden Lehrsätzen geschehen) weg- 
issen, da vorausgesetzt wird, dass 

in einem Ausdruck vorkommenden 
[arithmen sich auf einerlei Basis be- 
len (ausgenommen in den Fällen, in 
eben dieses besonders vermerkt ist). 



jehrsatz 1. Der Logarithmus von 1 
für jede Zahl als Basis = 0. 



ToraosB. Die Basis äet 
rithmuB sei — m, 

Behaopt. %„1 = 
Beweis. Angenommen, es 

1) }og^\ = X 

Dies ist in anderer Form | 



2). 



^ l(" 



Da man nun aus den Gesi 

zierong weiss, dass jede GrO 

ponenten ^= 1 ist, Bo musa 

X ^ sein; man hat somit: 

m" = l oder : 

/n_l — 0, was z: 



>hrsatz 3. Der Logarithmus der Basis 
!S jeden Logarithmensystems ist = 1. 



VoransBi Die Basis des 
ritbmenBjrstems sei = n. 
Behaapt. ^og^n = 1 
Beweis. Angenommen, es 

1) '?„" = .c 

Dies ist in anderer Form i 



Da man nun aus den Ges 
zieruDg weiss, dass jede GrOst 
nenten 1 gleich der GrOsse si 
in der Gleich. 2t a; = 1 sein 



lus eines'Pro- 
lieh der Sum- 
len Faktoren. 



miert, indem Behanpt. iog„(ab) = 
logarithmiert 



nen addiert. 



1 anderer Form: a). . . x = log„a 
„ h).^ . y = log„b 



4). . . . %^{nt) = 3: + ß(..AnM.a.F«ge3) 

In RQcksicht der Gleichung c). gebt die 
Gleich. 4). Ober, tn: 

log^lab) = Jog^a -\- logJ> 
was zu beneieen war. 

Allgemein kann man schreiben: 
log„{abcd...) = ?0(?«a + ?f:j)'«6 + /o^„<'+ 
log^d-\-.... 



ihrung des 
erhält man 

len melirerer z.B.; %„a + /op„Ä + %„c = %„(a6c) 
Bt gleich dem 
dieser Zahlen 



1 Lehrsatz 3, 
Ersätze kann 
jogarithmen 
Logarithmen 



.3) 
} gegeben, 

112 oder: 



e in folgen- 
a Logarith- 
atze 3 aus- 



Allgemeine SfcUe aber die LogarithmeD eiaes und df 





AnflösaDg. 


ifccd) = ? 


1) leklit 1 


.np) =? 


2) . 


2 . 3 . 14 . 38 . 20) = ? 


3) r ' 


,(a6c) = ? 


4). 4.iojr^(a6<:) = 


C(J — logab — logbe-^-loged = 


5). logahed — lot 




loga + logb+ 




-{logb + k 




loga + logh-\ 




logh—logb- 




Da man noch 




addieren kann 




logc- 


log b. löge — ? 


6). loga.logb. lo. 


tiipMa S und fl T.rgl. mmD di< Erkl. 11. 


denn diee stellt ein I 
aber nicht den UgHri 



) 7. Wie gross ist der Lo- 
der Zahl 63 zur Basis 10, Anflösnng. M 
Jog,^9 = 0,95424 und in Zusatz 2. 

foj7i,7 = 0,84510 ist? 



) 8. Man schreibe nachste- 

drücke in anderer Form: AnflosnDg. 



j 2 -\- log 5 -\- log 10 + log 55 



nng 3. Die Aufgaben, welche 

direkt nach den Lehrsätzen stehen, 
Süllen zur einstweiligen Einübung, 
bezw. zum besseren Verständnis der 
einzelnen Lehrsätze dienen. 

Am Schlüsse dieses Abschnittes ist 
eine grossere Anzahl teilweise gelöster, 
teilweise ungelöster zusammengesetzter 
Aufgaben angeführt. 



Lehrsatz 4. Der Logarithmus eines 
Bruches ist bei einerlei Basis gleich dem 
Logarithmus des Zählers vermindert um 
den Logarithmus des Nenners. 

DieBen Lehrsatz kann man, analog den 
entiprecbenden Lebra&tzen in der Potenzierung 
und Radizierang und in Racksicht der Erkl. 12, 
auch, «ie folgt aasdrDckeni 

Ein Bruch wird logarithmierf , indem 
man Zähler und Nenner logarithmiert und 
von dem Logarithmus des Zählers den 
des Nenners subtrahiert. 



Tonuss. Die B 
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a den 



;quo- 

gleich 
9 des 



Vertes 
[ativen 



Preisgekrönt in Frankfurt a. M. 1881. 
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„ 22. \ (Forts, von Heft 20.) 



Heft 28. 


n 


24. 


» 


25. 


V 


26. 


n 


27. 


«» 


28. 


r 


«■■j. 


n 


30. 


n 


81. 


n 


32. 


n 


33. 


rt 


34. 


n 


35. 


V 


36. 


n 


87. 


n 


38. 


j» 


39. 


n 


40. 


n 


41. 


n 


42. 


n 


43. 


n 


44. 


n 


45. 


n 


46. 


n 


47. 


n 


48. 


T> 


49. 


n 


50. 


n 


51. 


n 


52. 


n 


53. 



ZiDseszinBrechiiung. (Forts, von 
Heft 16.) 

Das Apollonische Beruhrungs- 
Problem. (Forts, von Heft 14.) 

Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 22.) 

Die Reihen. (Forts, von Heft 17.) 

Ebene • Trigonometrie. (Forts, 
von Heft 15.) 

Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 25.) 

Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 24.) 

Differential-Rechnung. (Forts, 
von Heft 6.) 

Statik; oder die Lehre vom 
Oleichgewicht fester Körper. 

Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 28.) 

Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 29.) 

Goniometrie. 

Zinseszinsrechnung. (Forts, von 
Heft 23.) 

Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 32.) 

Differential -Rechnung. (Forts, 
von Heft 30.) 

Statik. (Forts, von Heft 31.) 

! Das Apollonische Berühmngs- 
Problem. (Forts, v. Heft 33.) 
Potenzen und Wurzeln. 
Logarithmen. 
Goniometrie. (Forts, von Heft 34). 

Gleichungen vom 1. Grade mit 
einer Unbekannten. 

Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
von Heft 41.) 

Logarithmen. (Forts, von Heft 42.) 

Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 36.) 

Differential-Rechnung. (Forts, 
von Heft 37.) 

Statik. (Forts, von Heft 38.) 
Zinseszinsrechnung. (Forts, von 
Heft 35.) 

Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
von Heft 45.) 

Logarithmen. (Forts, v. Heft 46.) 
Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 40.) 



Heft 54. 

. 55. 

« 56. 

;, 57. 

„ 58. 

« 59. 

« 60. 

n 61. 

p 62. 

n 63. 

n 64. 

„ 65. 

. 66. 

» 67. 

» 68. 

n 69. 

« 70. 

„ 72. 

. 73. 

n 74. 

n 75. 

« 76. 

« 77. 

. 78. 

. 79. 
»•80. 



Gleichungen vom 1. Grade mit 
einer Unbekannten. (Forts, von 
Heft 44.). . . ' 

Goniometrie. (Forts, v. Heft 43.) 

Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
von Heft 51.)' ' 

Logarithmen (Forts, v. Heft 52.) 

Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 47.) 

Differential-Rechnung. (Forts, 
von Heft 48.) 

Ebene Trigonometrie. (Forts, 
von Heft 27.) 

Statik. (Forts, von Heft 49.)? 

Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
von Heft 56.) 

Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 53.) 

Logarithmen. (Forts, v. Heft 57.) 

Rotationskörper. (Forts, von 
Heft 58.) 

Gleichungen vom 1. Grade mit 
einer Unbekannten, Textauf- 
gaben. 

Differential-Rechnung. (Forts, 
von Heft 59.) 

Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 63.) 

Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
von Heft 62.) 

Logarithmen. (Forts, v. Heft 64.) 

Rotationskörper. (Forts, von 
Heft 66.) 

Dynamik, oder die Lehre der 
Bewegung fester Körper. 

Gleichungen vom 1. Grade mit 
mehreren Unbekannten. 

Goniometrie. (Fortsetzung von 
Heft 55.) 

Ebene Trigonometrie. (Forts, 
von Heft 60.) 

Potenzen u. Wurzeln. (Schluss.) 
(Forts, von Heft 69.) 
Logarithmen. (Schluss.) (Forts, 
von Heft 70.) 

Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 68.) 
Statik. (Forts, von Heft 61.) 
Die reinen und unreinen q\ia- 
dratischen Gleichungen« 



u. s. f. 



u. s. f. 
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Henkel, Prof. Dr., Grundriss der allgemeinen Warenkunde. Für das 

Selbststudium wie für den Unterricht an Lehranstalten. 3. Auflage. Neu 
bearb. von Prof. Dr. Feichtinger an der kgl. Industrieschule in München. 
80. (XIL 460 S.) Ji 5. — 

Andree-Deckert, Handels- nnd Terkehrsgeographie. Lehrbuch für Han- 
delsschulen und verwandte Lehranstalten sowie zum Selbstunterricht be- 
arbeitet von Emil Deckert. Zugleich zweite Auflage von Richard Andree's 
Handels- und Verkehrsgeographie. (VII. 430 Seiten.) cÄ 4. — 

Bi'ude, Adolf, Prof., Das Zeichnen der Stereometrie. Als Vorschule zur 

darstellenden Geometrie und zum Fachzeichnen für Lehranstalten wie zum 
Selbstunterricht. 28 Tafeln mit Text. (41 S.) InCarton. hoch 4. Ji 6. — 

Briide, Adolf, Prof, 30 Stereoskopische Bilder aus der Stereometrie. 

Bezogen auf den Kubus und entnommen dem Werke desselben Verfassers: 
;,Das Zeichnen der Stereometrie". In Futteral. e^Ä 3. — 

Müller, G. Louis, Bundschrift (Ronde). Sechzehn Blätter Schreibvorlagen. 

Preisgekrönt. Achte Auflage. In Carton. ex* 1. — 

Müller, G. L. und Wilh. Böhrich, 40 Blätter Schreibvorlagen in Ge- 

Schäftsformularen und Briefen. Zum Gebrauche an Handels-, Gewerbe- 
und Fortbildungsschulen, für Zöglinge des Handelsstandes, sowie als Muster- 
vorlagen für Lithographen etc. Im Anschluss an die Musterstücke aus dem 
schriftlichen Handelsverkehre von Wilh. Röhrich. Zweiter Abdruck. 4. 
(40 Blätter und 1 Bogen Text.) In Mappe. e/Ä 4. — 

Bopp, Prof, Grosse Wandtafel des metrischen Systems. Als Anschan- 

ungsmittel. In Farbendruck und Colorit. Nebst 1 Bogen Text. In Mappe. 
c/i 3. — Aufzug auf Leinen, in Mappe Jl 2. — mit Stäben und lackirt 
oÄ 4, — 

Leypold, F., k. w. Beg.-Bath a. D., Mineralogische Tafeln. Anleitung 

zur Bestimmung der Mineralien. 8^. (128 S.) e/Ä 3. — 

Soubert, Karl, Prof Dr., und Hofrath Prof Dr. M. Seubert, Handbuch 

der allgemeinen Warenkunde für das Selbststudium wie für den öffent- 
lichen Unterricht. Mit Holzschnitten. 2. Auflage. Erster Band: Un- 
organische Warenkunde. Zweiter Band: Organische Warenkunde. 1882. 
Erscheint in Lieferungen ä 1 Mark, vollständig in ca. 10 Lieferungen. 

Lexikon der Handelskorrespondenz in neun Sprachen. Deutsch, Hollän- 
disch, Englisch, Schwedisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugie- 
sisch, Russisch. Mit Beifügung einer vollständigen und ausführlichen Phra- 
seologie zur unmittelbaren Verwendung für die Korrespondenz unter Be- 
rücksichtigung der Bedürfnisse auch der in fremden Sprachen weniger 
ücübten. Nebst Anhang: Wörterbuch der Waren-, geographischen-, Zahlen-, 
Münz-, Mass- und Gewichts-Namen; technischer und im Eisenbahn-, wie 
im allgemeinen Handelsverkehr gebräuchlicher Ausdrucke. Briefanftnge 
und Briefschlüsse; Telegramme, Formulare etc. Bearbeitet von A. Antonoff, 
G. Bienemann, J. Bos jz., M. W.Brasch, G. Cattaneo, Rud. Ehren- 
berg, L. F. Huber, C. Lobcnhofer, M. Scheck. Erster Band: Deutsch, 
Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch. Zweiter Band: Deutsch, 
Englisch, Holländisch, Schwedisch, Russisch. Pro Lieferung 60 /^, voll- 
ständig in ca. 25 Lieferungen. 



ue Sfttze über die Logarithmen eines und deeBelb> 

^•uB.»n. V. u^n soll die in folgen- 
den BeiBpielen aogefohrten Logarith- 
miemneen ausfahren: Auflosnugen. 

^) = ? i)IV.{~)=IVj<' 



= 105».+ 



[l<!S(eii 

[%H 

= iojo + l 

%c- 

Da man noch die 

addieren liann, bi 

= toga+l 

+ lm,l 

) = ? ■"•''«tL) = ^'"i" 

mu btkchte den : 

_ lO!!(ah) _ loga^ 

" '■ log (cd) log c-t- 

zu beachten, duBS man 
lei.pifien btBchie DiiiodieErki.ia. muB eines Bruches 

desseo Nenner je sv 
eines ProdnkteB bet 



Wie gross ist der Lo- 

iahl 5 zur Basis 10, wenn: Anflösongeii. 

1 (nrgl. IthtMU 1, Balta IS) /10\ 

0,30103 i.t? l.J,.5 = %,.(2) = to 

; ferner der Logarithma« "'"'" '"■ 

Basis 10, wenn: '""^ - ■ 

0,77815 Wio 6 — 0, 



1 

Lt7R 1 



Lvflösttilgen. Nftch dem Zusätze 1 
Lehrsatzes 4 erhält man 



»?■? — %„ 3 = %«(-|-) 



(DHh dtm Znuti 1 dai LahnMiM S) 

iin k&DD mao anftlog dem enten Beispiele 
eiben: 

lo9„a + log^h — log^c = lofi^\^~\ 

Denkt man Bich die beiden letzten Glieder 
in eine Klammer geachriebeD, wie folgt: 

li>ga--[logh-\-logc) 
BD kann man hierfür , analog den vorher- 
gebenden Beispielen, schreiben: 

Joga — log [bc) oder: loff^J'-^ 



ferauBS. Die Basis des gedachten Loga- 
mene^Btems eei =: m, die Potenz ^ a' 
BehkQpt, log^(a') = <- ■ tog^a 
Beweis. Bedeutet x eine unbekannte 
1, Eo kann man setzen; 

, . . . rr = m" d b. in anderer Form: 

.... x = log^n 

oratebende Qleichnsg Ij. 



c, so gebt dieselbe Ober, in: 

diese Gleichung kann man nach Antwort 
Frage 8 in der Form schreiben: 



ubstituiert man in diese Gleichung den Wert 
X aus obiger Gleich, a)., so erbUt mi 

log^a.c-^logja^ 

r, siebe Beispiel 11, Seile 12 und 13: 

. zu beweisen war. 



r die L( 

Ein Produkt, bestehend aus einer 2 
und dun Lofanthmus eintr andiren 2 
ist gleich dorn Legarithmus (zu dersell 
Basis) derjenigen Potenz, welche man 
hfilt, wenn man die zweite Zahl mit < 
enteren potenziert. 

tbe 12. Man soll die in folg< 
spielen angefUlirten Logarii 
gen ausführen: 

%,(» + '■>' = ''' 

logJa~l,r+' ^ V .... 

to?("".fc-') = V , 

icgiaby ^ V 

io? -^ = 'f 



'(y±i)" 



'-(!?)- 



be 13. Man soll die Logaril 
Zahlen 4, 8, 16, 32, 64 z 
berechnen, wenn 

,2 = 0,30103 gegeben ist. 



Die Logarithmen. 



Dsimgen. Nach < 
hrsatzes 5, erhält 
.gja + t>) = (03. (« 
-«)%(« + ») = toi 

'/a — nlogh ^ log a' 



ISS. Die Basis d. gedacl 
Systems Bei — i» 



. . .b = m' d.b 

. . .X = log^b 

t man aus vorstehen 
ffarzel, so geht diest 

le Oleichnns kann m 
ge 3 in der Form sei 

. . -^~ = log^y 



beweiBen war. 



ber die Logarithmen 

Ein Bruch (Quotient), dessen Zähler aus 
einem Logarithmus besteht und dessen 
Nenner eine Zahl Ist, ist gleich dem Lo- z. B, 
garrthmus einer Wurzel (zu derselben Ba- 
Bis), deren Radikand gleich dem Numerus 
jenes Logarithmus und deren Wurzelexpo- 
nent gleich der Zahl ist. 



Aofgabe IK. Man soll die io folgen- 
den Beispielen angedeuteteo Logahth- 
mieningen ausfuhren: Ai 

■ t09^Y« + 'b = ? 1)- '' 

■ logyi^hy = ? 2). io 



toffVm'b' 




. logV fl-6-"c' = ? 



Bclapleteo t bii 6 lieach 



1 



ban dm Loguithmus des Autdracki 
recbneo, lo beichte m&iii dasa: 



r„10 = 1 ist (Tergl. d<iiLgbn.a,8alUU|. 

ich erhalt m&D: 

lan ferner: 

•ö berechneo, bo beachte msn, daw: 

Ö =^toy„100 = 1 iojr„10' oder: 

10 = 1 ist ('«laK dm Lebruta !). 

,ch erh&lt man: 



.0 = ^.2.1 



1 „ , _ 2 _ 2.4 
"25 " 25.4 



V,(n— 6) = log^a — 6 Ferner wird: 

= lo<jVab 
1 * — 

E 

log (a b) = loijy ä- log 1^ h b = 



.rithmierun 

' Anmerkiuig 4. Wie bereits t 
angef&hrtet] und daselbst gelösten l 
wiederholte Anwendung der au 
komplizierten Ausdruck in die Lo, 
Dim jeder nummerische Ausdruc 
werden soll, vorerst in die Loga 
miiss (man vergl. den Abschnitt, i 
Zahlenansdracken handelt), hierbei 
ein geirisser Grad von mechanis' 
zur Erreichung dessen im nachstell 
Ausdrücke vorgeführt, welche nad 
bezw. in die Logarithmen ihrer Bc 
Die Basis des der jeweiligen 
gedachten Logaritbmensystems ist 
der Logaritbmierung erhaltenen Ai 
ihre einfachste Form zu bringen 



Logarlthmlerung 

Uebungsbei^lele : 

1). loglmn) = 

2).I'W[(p+g)(r+.)]- .... %(j 

3). Io9(l00.abedf = 

fyloglSaxix+y)] = 

5). to, [(«+«) {«-«)]= 

6).I«,(a>_6')= 



Dgsritbmeii. 
lesultate: 



i+logb 



Andeutungen: 



-logg+loga-i- 
-logf-^}ogg)~ 
^a + ^logh — 
ogh 



. man beachte das Beispiel 5 in 
Aufgabe 9. 

, beide QuotieDten haben Reichen 
Nenner, deiselbe kann lomlt lu- 
n&ch« als eemeiDtcbaftlicher Ken- 
ner geschneben werden, alsdann 
verfahre nach vorhergegangenem 
Beispiele. 

. analog dem vorhergehenden Bei- 
spiele. 

, nach dem Lehreati 5. 



+ l>logc . 



nach Lebrsatz 3. 
. nach Lebrsatz 5. 



garithmienuig i 
He 

»»)■ '1 t(o'S)'»i'r]' = « . 1«, [(o"S)'in»r] 

= i..[%(»''8)' + loj. 
= «[f.I()j(a-»)+j,Io 

= «[«(i%o + loiiJ). 
«). ((^ai6-'c-»}-9 = 

""■ '"'"jS'pi" = '«(!> + !()•-%(. 
- a;.toy(p-|-3) — (y- 

«). I(s-^ = 



«•■ '■»(—) 



= (i>-i).;o!n.+/i 

451. % ^^ = 

«). ic«,-?!^ = 

47).ta,^_ 

(8). I,«,"''-.!^ = 



49). i 



■■+»' 



(«+»)-, 



M). % 



O-l« 






" (•(»+»)■ - ■ ■ ■ 
Ml. , °b+j)"'i"' = 

"» (6 + .)«/' - ■ 



2Ö Die Logarithmeii. 

UebungsbeispiHe: RatuHate: 



logb 



. man beachte, dMi 
■etit «erden kiuin 



. man beacht« das 
Aufgabe 9. 



^(loga-^-logb) nach den Lehrait 



— logp) nach den Lehis&t 



6 — 2 loji c) nach den Lehnftt 



UebungilHispieU: 

13). log^^ = 

74). log\f oT-Vc" = . . . . 

5 

»).%V-7^= 

-fi-'vY ~ = 

")'^V^- 

5 



80). % «VV = . . . . 

3 _ 

811. logha'h'^c = . . . 

» 

82). iofffl-ft-Vc*'*^ = ■ 

83). Ioff(<» + 6)V«^ = 
84). loglxS/ ah> = . . . 
85). loaSxV'oiBj/ — *) = 

86). log(a.'' + b)\^^-^ = 

8T)..<^„Y^= . . 
6" ' /> 






.'V^ 



Indeutu 

ib — lo^ 



gb + la, 

logx — logb — ^ logy 



L.og&rithinierai)g algebnii< 

Uebungsbeispiele : ResulUI 

lOS). Icy — ^ = ? 

m).ios \ - = ? 

107). log ~ — ~ \ ■ — ■ = ? 

losMtsVH^a" = -^'o<?(8+-v 

8 

109). (osV 6+^6"= ? 

i,OM«,^±-V— = ? 

e-i/'A 

111). I„y__J_ _ = ? 

■ ,^„_ 
112). % a' y b' V c'yd^ = %a» + ioff y 

1 1 * - 

113). loff V «yr = ? 

3 ^ ^ 

114). Ic^V oVnVa = ? 

llS). fc» V »V^* = ? 

^VaV,"^^ = P 

2 V2V2-y^2" r^ . . . . ? 

TnVeyS«" = . . . . ? 



1161. loa ' 



Ing, 



132). log -" " 



133). ?03--^^-== 



185). loglog«'^'-^ logßxloga) = lo 
= lo 

136). logUign'* = 

187). %%«"+>' = 

138). logh-gy/ä^" = 

' " = 

Antllogarithmiei'ung logi 

Man soll die algebraischen 
in nachstehenden Uebungsbeispi 

Uebungsbelbpiele: 

I). hg ti '\- log b -i- lag v = , . . 
2). log a — log & =: 

S].3.hga = 

<) !■'«>»- -"^ = ■ . • . 

5). log a — lag b ■+ log c ~logd — '■ 

6). loga-\- log b — log c — log d — . 

7). (0^ a — log b — log c — log d — h 

8). log a — log h -\- log c — log d-^loi 

9\loga — {lo^ + li>ge)-\- log ä = 

ia + 4logb = loga*-\-log 

a — blogb-i-Tlogc — Slog 

o + Zlogb-^-blogc+Glog 



Die LogAritbmeii. 

Resultate: Andeutungen: 



logc-ntlog(a~b) = 
i>g<i — 2logb+7lo!f{b+e) = 
>ffb-\-5lf>gc = .- . . 



5 ~ ■ ■ ■ ■ 

jy + ^iofft = . . . ? 

fb + — logx — 3logt/= ? 
log{a-b) + ~hgx-i1ogff = 
-^logia-b) = . . ? 
ogb + --loga\ = . ? 



g yV - log-\/bi = log K?— 



Tlogc 2lng^ 



^^ = ? 



-—5- ^-3 lögc = ? 



b + -logc--log{„ + b) -. 



— -g- logt- = . . . ? 
-log{a-\-b)) =. . . ■? 
- -l- log {ex-d) + -^log(mx~n) = ? 

gb+ --Inga'j^ . . ? 
g(a+b) + tog{u-b)} = ? 
n^}og(a--b)) = . . . ? 



log- j- ... man beachte den Zusatz ! 
"" bezw. deaaen Umkehraog. 



llogib + ,:) = 



Preisgekrönt in Frankfurt a. M. 1881. 



Der ausführliche Prospekt und das ausführliche Inhalts- 
yerzeichnis der „vollst<äiidip; gelösten Aufgabensammlung von 
Dr. Ad. Kleyer** kann von jeder Buelihandlung, sowie von der 
Verlagshandlung gratis und portofrei bezogen werden. 

Bemerkt sei hier nur: 

1). Jedes Heft ist aufgesclinitten und gut brochiert um den sofortigen und dauern- 
den Gebranch zu gestatten. 

2). Jedes Kapitel enthält sein besonderes Titelblatt, Inhaltsverzeichnis, Berichtigungen 
und Erklärungen am Schlüsse desselben. 

3). Auf jedes einzelne Kapitel kann abonniert werden. 

4). Monatlich erscheinen 3 — 4 Hefte zu dem Abonnementspreise von 25 Pfg. pro Heft. 

5). Die Beihenfolge der Hefte im nachstehenden, kurz angedeuteten Inhaltsver- 
zeichnis ist, wie ans dem Prospekt ersichtlich, ohne jede Bedeutung 
für die Interessenten. 

6). Das Werk enthält Alles, was sich überhaupt auf mathematische Wissenschaften 
bezieht, alle Lehrsätze, Formeln und Regeln etc. mit Beweisen, alle praktischen 
Aufgaben in vollständig gelöster Form mit Anhängen ungelöster analoger Auf- 
gaben und vielen vortrefflichen Figuren. 

7). Das Werk ist ein praktisches Lehrbuch für Schüler aller Schulen, das 
beste Handbuch für Lehrer und Examinatoren, das vorzüglichste Lehrbuch 
zum Selbststudium, das vortrefTlichste Nachschlagebuch für Fachleute und 
Techniker jeder Art. 

8). Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. 



Kurz angedeutetes 

Iiilialts Verzeichnis der ersten 80 Hefte. 

Heft 1. Zinseszinsrechnung. Heft 12. Die Pyramide. (Forts, v. Heft 3.) 



2. Konstruktion planimetrischer 
AufJsaben, gelöst durch geo- 
metrische Analysis. 

3. Bas Prisma. 

4. Ebene Trigonometrie. 

5. Das specifische Gewicht. 

6. Differentialrechnung. 

7. Proportionen. 

8. Konstruktion planimetrischer 
Aufgaben, gelöst durch alge- 
braische Analysis. 

9. Die Reihen (arithmetische). 

10. Das Apollonische Berührungs- 
Problem. 

11. Die Beihen (geometrische), Forts, 
von Heft 9. 



„ 13. Der Pyramidenstumpf. (Forts, 
von Heft 12.) 

„ 14. Das Apollonische Berührungs- 
problem. (Forts, von Heft 10.) 

„ 15. Ebene Trigonometrie. (Forts, 
von Heft 4.) 

„ 16 Zinseszinsrechnung. (Forts, von 
Heft 1.) 

„ 17. Die Beihen. (Forts, von Heft 11.) 

„ 18. DerOylinder. (Forts, v. Heft 13.) 

,, 19. Der Kegel. (Forts, von Heft 18.) 

„ 20. Der Kegelstumpf. (Forts, von 
Heft 19.) 

„ 21. I Die Kugel und ihre Teile. 

„ 22. I (Forts, von Heft 20.) 



n 



n 



n 



Heft 2«3. ZinseBzinsrechnung. (Forts, von 
Heft 16.) 

„ 24. Bas Apollonische Berührungs- 
Froblem. (Forts, von Heft 14.) 

„ 25. Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 22.) 

26. Die Beihen. (Forts, von Heft 17.) 

27. Ebene Trigonometrie. (Forts, 
von Heft 15.) 

„ 28. Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 25.) 

„ 29. Das ApoUonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 24.) 

„ 30. DifTerential-Bechnung. (Forts, 
von Heft 6.) 

„ 31. Statik; oder die Lehre vom 
Oleichgewicht fester Körper. 

„ 32. Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 28.) 

„ 33. Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 29.) 

„ 34. Goniometrie. 

35. Zinseszinsrechnung. (Forts, von 
Heft 23.) 

36. Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 32.) 

37. Differential-Bechnung. (Forts, 
von Heft 30.) 

38. Statik. (Forts, von Heft 31.) 

39. 1 Das Apollonische Berührungs- 

„ 40. j Problem. (Forts, v. Heft 33.) 

n 41. Potenzen und Wurzeln. 

n 42. Logarithmen. 

„ 43. Goniometrie. (Forts, von Heft 34). 

„ 44. Gleichungen vom 1. Grade mit 
einer Unbekannten. 

„ 45. Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
von Heft 41.) 

n 46. Logarithmen. (Forts, von Heft 42.) 

„ 47. Die regulären Polyeder. (Forts. 

von Heft 36.) 
48. Differential-Bechnung. (Forts. 

von Heft 37.) 
„ 49. Statik. (Forts, von Heft 38.) 
„ 50. Zinseszinsrechnung. (Forts, von 

Heft 35.) 

„ 51. Potenzen und Wurzeln. (Forts. 

von Heft 45.) 
„ 52. Logarithmen. (Forts, v. Heft 46.) 
„ 53. Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 40.) 
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Heft 54. Gleichungen vom 1. Grade mit 
einer Unbekannten. (Forts, von 
Heft 44.) 

„ 55. Goniometrie; (Fgrts. v. Heft 43.) 

56. Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
von Heft 51.) 

57. Logaj^ithmen. (Forts, v. Heft 52.) 

58. Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 47.) 

59. Differential-Bechnung. (Forts, 
von Heft 48.) 

60. Ebene Trigonometrie. (Forts, 
von Heft 27.) 

61. Statik. (Forts, von Heft 49.) 

62. Potenzen imd Wurzeln. (Forts, 
von Heft 66.) 

63. Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 53.) 

64. Logarithmen. (Forts, v. Heft 57.) 

65. Botationskörper. (Forts, von 
Heft 58.) 

66. Gleichungen vom 1. Gkrade mit 
einer Unbekannten, Textauf- 
gaben. 

67. Differential-Bechniing. (Forts, 
von Heft 59.) 

68. Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 63.) 

69. Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
von Heft 62.) 

70. Logarithmen. (Forts, v. Heft 64.) 

71. Botationskörper. (Forts, von 
Heft 65.) 

72. Dynamik, oder die Lehre der 
Bewegung fester Körper. 

73. Gleichungen vom L Grade mit 
mehreren Unbekannten. 

74. Goniometrie. (Fortsetzung von 
Heft 55.) 

75. Ebene Trigonometrie. (Forts, 
von Heft 60.) 

76. Potenzen u. Wurzeln. (Schlass.) 
(Forts, von Heft 69.) 

77. Logarithmen. (Schluss.) (Forts, 
von Heft 70.) 

78. Das ApoUonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 68 ) 

79. Statik. (Forts, von Heft 61.) 

80. Die reinen und unreinen qua 
dratischen Gleichungen. 



u. s. f. 



n. s. f. 
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Fortsetzung v. Heft 46, Seite 33—48. 




tändig gelöste 




Aufgaben- Sammlung 



-- nebst Anhängen ungelöster Aufgaben, für den Schul- & Selbstunterricht - 

mit 

Angabe und EntwicUnng der benntzten Sätze, Formeln, Regeln, in Fragen nnd Antworten 

erläutert durch 

viele Holzsclimtte & lithograph. Tafeln, 

aus allen Zweigen 

der Rechenkunst^ der niederen (Algebra, Planimetrie, Stereometrie, ebenen u. sphärischen 
Trigonometrie, synthetischen Geometrie etc.) u. höheren Mathematik (höhere Analysis, 
Differential'- u. Integral-Rechnung, analytische Geometrie der Ebene u. des Raumes etc.); — 
aus allen Zweigen der Physik, Mechanik, Graphostatik, Chemie, Ocod&sie, Nautik, 
mathemat. Geographie, Astronomie; des Maschinen-, Sti*as8en-, Eisenbahn-, Wasser-, 
BrQckeu- u. llochbau's; der Koustruktionslcliren als: darstelL Geometrie, Polar- u. 

Parallel-Pcrspektire, Scliattenkonstrnktionen etc. etc. 

für 

Sclitiler, Studierende, Kandidaten, Lehrer, Techniker jeder Art, Militärs etc. 

zum einzig richtigen und erfolgreichen 

Studium, zur Forthülfe bei Schularbeiten und zur rationellen Verwertung 

der exakten Wissenschaften, 

herausgegeben von 

Hr. Adolpli HLleyer^ 

Tnf{6ii1eur und Lehrer, voreideier königl. prouss. Feldmesser, vereideter grossh. hessischer 

Geomoter I. Klasse 

in Frankfurt a. M. 
unter Mitwirkung der bewährtesten I^äfte. 
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Die Ijog^arithmeu. 

Fortsetzung von Heft 46. — Seite 33—48. 

Inhalt: 

TT^k.^ die Logarithmensj'Bteme : Das natürliche oder Nepper*scho und das gemeine oder Briggs^ seh« 
uvsArithmonsystem. — Ueber die Berechnung Ton Logarithmen, speziell der Briggs* schon Logarithmenii 

auf elementarem Wege (▼crscbiedene Methoden). 



- Stuttgart 1882. 

Verlag von Julius Maier. 



MMi Diese Aufgabensammrung erscheint fortlaufend, monatlich 3—4 Hefte, «m 
I einzelnen Hauptkapitel sind mit eigener Paginlening versehen, so dass jedes derselben einen Band bilden «4 
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Qesetzlleh geschlitzt gegen Nachdruck oder Nachahmung dieses Systems. 
Uebersetznngen in fremde Sprachen yorbehalten. 

^Ji*m •■■! Amm RlIrkaAÜA jihniiHpuliIctA inhalls-VfirZflicbniftS rinr nünhclAii UaHa ütinl n^nUVtn 
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^H^ Verlag von Julius Maier in Stuttgart, r^i 

Henkel 9 Prof. Dr., Orundriss der allgemeinen Warenkunde. Für das 

Selbststudium wie für den Unterricht an Lehranstalten. 3. Auflage. Neu 
bearb. von Prof. Dr. Feichtinger an der kgl. Industrieschule in München. 
80. (XII. 460 S.) Ji 5. — 

Andree-Deekert^ Handels- und Terkehrsgeographie. Lehrbuch für Han- 
delsschulen und verwandte Lehranstalten sowie zum Selbstunterricht be- 
arbeitet von Emil Deckert Zugleich zweite Auflage von Richard Andree's 
Handels- und Verkehrsgeographie. (VII. 430 Seiten.) </i 4. — 

Brude^ Adolf, Prof, Das Zeichnen der Stereometrie. Als TorRchuIe zur 

darstellenden Geometrie und zum Fachzeicbnen für Lehranstalten wie zua\ 
Selbstunterricht. 28 Tafeln mit Text (41 S.) In Carton. hoch 4. t^^ G. — 

Brude, Adolf, Prof., 30 Stereoskopische Bilder aus der Stereometrie. 

Bezogen auf den Kubus und entnommen dem Werke desselben Verfassers: 
^Das Zeichnen der Stereometrie". In Futteral, e^ 3. — 

Müller, 0. Louis, Bundschrift (Ronde). Sechzehn Blätter Schreibvorlagen. 

Preisgekrönt. Achte Auflage. In Carton. Jt 1. — 

Müller, G. L. und >Vilh. Böhrich, 40 Blätter Schreibvorlagen in üo- 

Schäftsformularen und Briefen. Zum Gebrauche an Handels-, Gewerbe- 
und Fortbildungsschulen, für Zöglinge des Handelsstandes, sowie als Muster- 
vorlagen für Lithographen etc. Im Anschluss an die Musterstücke aus dem 
schriftlichen Handelsverkehre von Wilh. Röhrich. Zweiter Abdruck. 4. 
(40 Blätter und 1 Bogen Text.) In Mappe. Ji i. — 

Bopp, Prof, Grosse Wandtafel des metrischen Systems. Als Anschau- 
ungsmittel. In Farbendruck und Colorit. Nebst 1 Bogen Text. In Mappe. 
tA 3. — Aufzug auf Leinen, in Mappe c/Ä 2. — mit Stäben und lackirt 

Ji 4. — 

Leypold, F., k. w. Beg.-Rath a. D., Mineralogische Tafeln. Anleitung 

zur Bestimmung der Mineralien. 8^. (128 S.) «^3. — 

Seubert, Karl, Prof Dr., und Hofrath Prof Dr. M. Seubert, Handbuch 

der allgemeinen Warenkunde für das Selbststudium wie für den öffent- 
lichen Unterricht. Mit Holzschnitten. 2. Auflage. Erster Band: Un- 
organische Warenkunde. Zweiter Band: Organische Warenkunde. 1882. 
Erscheint in Lieferungen ä 1 Mark, vollständig in ca. 10 Lieferungen. 

Lexikon der Handelskorrespondenz in neun Sprachen. Deutsch, Hollän- 
disch, Englisch, Schwedisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugie- 
sisch, Russisch. Mit Beifügung einer vollständigen und ausführlichen Phra- 
seologie zur unmittelbaren Verwendung für die Korrespondenz unter Be- 
rücksichtigung der Bedürfnisse auch der in fremden Sprachen weniger 
Geübten. Nebst Anhang: Wörterbuch der Waren-, geographischen-, Zahlen-, 
Münz-, Mass- und Gewichts-Namen; technischer und im Eisenbahn-, wie 
im allgemeinen Handelsverkehr gebräuchlicher Ausdrücke. Briefanfänge 
und Briefschlüsse; Telegramme, Formulare etc. Bearbeitet von A. Antonoff, 
G. Bienemann, J. Bos jz., M. W. Brasch, G. Cattaneo, Rud. Ehren- 
berg, L. F. Huber, G.Lobenhofer, M. Scheck. Erster Band: Deutsch, 
Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch. Zweiter Band: Deutsch, 
Englisch, Holländisch, Schwedisch, Russisch. Pro Lieferung CO /^, voll- 
ständig in ca. 25 Lieferungen. 



logarithmiening lag.-algabra 

ile: 

10). lo}« + -i(lo9« + -^. (/o<l« + i(Ioi;.. + -^-/o 

42), 5W« + ^-^-(4i'.?(«-6H-lfc^ 
43). ■- (log (« + 6) - log(H-b) + ^- (~ loge-p k 

logn+loglogu = Jöjr2 n+%io<?a = log\ 

- log log 10 = 

\-loglogn =z logn''-\-loglogn ^ log{n'' .lO\ 
-\-logloglO = 

^hgx — log5 + logloga = . . . . 
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uithmen. 

positiven ächten Brficb 
sichtigt bleiben sollen, s 
zur Basis eines Logarlthmei 
posKive Zahl von 1 ab wählei 
Antw. der Frage 14 und c 
Von der unendlichen 
LogaTithniens.v9temen, welc 
nach anfatellen könnte, ha 
in der Mathematik Eingang gefunden ; . 
es sind diejenigen , welche fflr den 
praktischen Gebrauch votlBtändig 
ausreichen und zugleich am zweck- 
entsprechendsten sind, nämlich: 

- 1). Das Neper'sche Logarithmensystem. 

Diesem Logarithmensystem liegt die 
mit e bezeichnete Irrationalzahl 

2,7182818 , 

deren wahrer Wert durch die unendliche 
Reihe: 

* = ^ + T+ r2+TX3+TX8.4+" 

(•laha Xrkl. 14) 

dargestellt wird, als Basis zu Grunde. 

Dieses System trägt seinen Namen: 
Neper'sches, Napier'sches oder Nepper- 
sches Logarithmensystem von seinem 
Erfinder Lord John Napier (siehe Erkl. 
15), wird aber am häuügsten das na- 
türliche (siehe Erkl. 16), mitunter auch 
das hyperbolische (siehe Erkl. 17) Loga- 
rithmensystem genannt. 

Man bezeichnet den LogarithmuB einer 
Zahl a dieses Systems durch: 

log. nat. a (logarithmus naturalis a) 
oder abgekürzt durch: 

In a oder auch durch : 

l a (man vergl. die Erkl. 9, Seite 9). 

Das Neper'sche Logarithmensystem 
existirt eigentlich nur seinem Namen 
nach , indem Logarithmen dieses Sy- 
stems nur in der Theorie der höheren 
Mathematik sich einstellen, ausserdem 
nur in höchst seltenen Fällen der Lo- 
garithmus einer Zahl verlangt wird, wel- 
cher diesem Systeme angehört. Tafeln, 
welche die natürlichen Logarithmen der 
Zahlen enthalten (siehe Erkl. 18) sind 
für die Praxis vollständig entbehrlich, 
indem erstens für wirkliche Berechnung 



Erkl> I9> Heurtf Urigga wurde im Jahre 

1556 ta Warley Wood bei Halifax in York- ( 
shire (Grafschftft in Kogland) geboren, ]590 

Tnrde er FrofesBor des Oresham College io ' 

London, 1619 kam er als Professor der Geo- i 

metrie nach Oxford, wo er den 26. Januar ( 

1630 starb. , 

1618 Teröffentlichte er die erste Probe seines 
neuen Logarithmensystems unter dem Titel: 

Logarühmoium dtUias prima. ' 

1620 Tereffentlichte er die erste Tafel unter ' 

dem Titel: 3 

Arithmetica logarithmica . 1 

Dieselbe enthielt die gemeinen Logaritbtnen g 
der Zahlen 1—20000 und tod 90000 bis 100000 j 
snf 14 Deiim als teilen, an welcher er mit 8 Ge- 
holfen Ober 1 Jahr gearbeitet hatte. i 

Die voD ihnen gelaESene Locke, nämlich die % 

Berechnung der Logarithmen von SOOOO bis r 
9D00O bis auf 10 Desimalstellen, füllte der hol- 

llndiaehe Mathematiker Äiirian Vinci aus. ■ 

I 

I 

ErU. 20. £aa Brigga'acbe Logarithmen- j 
t)item wird, im Oegensati xu dem Neiier'&cben, 

lelcbes (siehe Erkl. 16) auch natUrllchtt Lo- * 

Kiritbrnensyatem heisst, oft mit dem Namen li 

UiuHkhe* Logarithmensystem bezeichnet. e 

Diese Beseichnung ist jedoch za verwerfen, ^ 

denn es ist (ausser um den angegebenen Ge- - 

gentatz auszodrOcken] kein Grund vorhandeu, ' 

ein Logarithmensystem ein kOnatliches zu <> 

nennen. Die Bezeichnung gemeJFiei Logarith- i< 
mensystem ist viel kennzeichDender. 



2 



, ErU. 21. Warum die Zahl 10 zur Basis 
eines LogarithmeDsystems die vorteilhafte- 
Bte ist, ersieht man aus dem Abschnitt, wel- 
cher spexiell Ober die Briggs'tiihen Logarith- 
B« haadelt. 



!- 



^ 



die Potenzen (Logarithmen), deren BuU 1,0000t 
iet, berechnete. Dieses System, obgleich es dem 
^eper'schen am nächsten kommt, indem za dem 
log WOOOO die Zahl 2,71828 ... (e) gehOrt, er- 
wies sich jedoch nicht als praktisch, da die 
Tafeln einen eu grossen Umfang angenominea 
haben wQrden. 



rechnung von Logaritlimen. 

: müh- 
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senden 
m ver- 
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erselbe 



imus ist 
rithmus 
er dem 
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Es gibt viele Methoden nach welchen 
man den Logarithmus einer gegebenea 
Zahl berechnen kann. 

Die meisten und zugleich die bequem- 
sten Methoden lehrt die höhere l^the- 
matik, und zwar mittelst konvergierender 
Reihen, nach welchen ein geübter Rech* 
ner die Logarithmen fast ebenso schnell 
berechnet, als sie ein anderer nieder- 
schreibt. 

Da jedoch bei dem Studium der ma- 
thematischen Wissenschaften bis zu die- 
sem Kapitel die Kenntn 



Xleber die Berechnaog von 



Reihe: 
so so] 



nach 
men I 
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a). . . 
b). . . 
x zwi£ 

Erkl. 22. Unter dem ■rMtuMÜtclMii MHW Nim 

nreier ZaUen ventebt man die htlbe Summe (gj (g[, 
dieser Zahlen. — Man vergleiche das Kapitel: ^ 

'I» Prapomonm. den £ 

und u 

10 ' 
Erkl. 23. Dadurch, daea man iteta dai 

Ütirmtitche MHtel zwiachen den Grenzwerten - 'Z 
nimmt, zwischen welchen der geiuchte Loga- 10 
TJtbmns liegen mnaa, hat man, wie uebenBtehend 
enichtlich, nur Quadratwurzeln auszuziehen; denn ist, da 
du Ausziehen höherer Warzeln auf elementa- 
rem Wege (bezw. ohne Logarithinen) ist be- c). . . 
deatend umst&ndlicher (siehe die Erkl. 24 u.25). 

Aus 
sieht : 
mus x 
1 lieg! 

Nim 
metiscl 
zvisch 

I und 
sucht, 



10 =5 ist, so findet man, da: 
10~^"= 10^~= 10"= io*=Vio' 

Y 10'. 10' = Y lO.VlO = 
ViO. 3,1622777" = 5.6234132 ... ist 

|>lsha Erkl. H) 

dass: , 

d) 10'''> 5 ist. 

Aus den Gleichungen c). und d). er- 
sieht man, dass der gesuchte Logarith- 
mus a- der Zahl 5 zwischen den Expo- 
nenten 2 und ~ liegen muss. 

Nimmt man nun wiederum das arith- 
metische Mittel (siehe die Erkl. 22 u. 23) 
zwischen diesen Grenzwerten (Exponen- 

ten)2undj, nämlich: -'^-^ * und fährt 
in analoger Weise wie vorhin fort, an- 
gedeutet durch: 



tenucbe man, ob TJelleicht: 10 ^ 
Da nun: 



10 ' = io'= V io'= V io'.io''=j 

V 10'. 10' = V(5,623-.)-(3,i622.7.j 

4,216965034 {ii.h. Krki. IS) 

80 iat; j 

e) 10*< 5 

T + T 
tenucbe man, ob vielleicbt: 10 ^ = 5 i 
Da nun: 

1-1- J ^_ _ ^ 

lo' •"= 10'' = Vio^ = Vio"'^'^ 

V 10'. 10' =V'{4,2i6T7.) 7(5,623 .77): 

4,869675252 (ii«h. s>u. u) 

so j«t; 
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3).. 

SO ei 
2931( 
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potei 
Zahl 
1). . 

«r Brach iit ein solcher, ^^ 
deuen Neniier gr&Bier ist ala der Zfthler. 

Jeden Ichton Bruch kann man dadurch, duH ^^ijo 
mu Zthlcr und Nenner deaselbeo dnrcb den ■, ij 
Zihler diridiert, in einen logenanDten Staum- 
brach, d. L ein aolcber, dessen Zähler 1 ist, Mf 
Terwandelo. 



Die LogarithmeD. 

Hiernach erhält man: 

10*= 2 oder, heil 
y potenziert: 

10^2" 
Da nun: 

2' = 8 und 

2' = 16 ist, so mi 
ponent y zwischen den Zahl 
liegen, also = 3 plos ei 
Bruch y-_\ sein. 

Setzt man daher: 
b). . . . y = 3 + - , so c 

10 =2^"*"^ oder: 
10 = 2'.2^=8.2" 

^-; 

1,25 = 2' 
Potenziert man heiderseits n 
1,25-' = 2 
Da nun: 

1,25' =1,953125 und 
1,25' = 1,34140625 ist, so muss 
der Exponent z zwischen den Zahlen 3 
und 4 liegen, also = 3 plus einem 
ächten Bruch I—] sein. 

Setzt man daher: 
c) ^^ = 3 + - , 80 erhält man: 

1,25*"'" "=2 oder: 

],25M,25''=2 

Potenziert man beiderseits mit v, so ist; 
1,25 = 1,024" 
Da man nun bei weiterer Unter- 
suchung findet, dass (1,024)* kleiner, 
(1,024)'" grösser als 1,25 i 



er die Berecbnung von Logarithmen. 



V zwischen 9 und 10 liegt 


plus einem äcbten Bruch - 


Setzt man daher: 


") - = "+7!; 


so kann man in analoge 
vorhin, die Grenzen von 
U. 8. f. 

Bricht man die Recbnun 
erb&lt man aus den Gleich) 
c). und d).: 


^ = 1=.A. =±^ 



umi. fii. lu ueiiBu u<» debeiiBt«heDdeD 
Ketlenbrnchi und der Berechnuag der NAbe- 
runnwerte deuelben vergleicbe mia da« Ea- 
pitel, welches Qber die KettanbrDche bandelt. 



Berechnet man nun d: 

werte dieses Kettenbruche 

so erhält man, ohne Rückt 

ten noch unbekannten Par 

die NÄhrungswerte : 

J_ J 28 

3 ' 10' lf3" ■ ' 

Wählt man den letztet 

wert gg- und verwandelt 

den Dezimalbruch 0,3010. 

man: 

x= 0,3010... oder: 
10^**"''- = 2, mitbi 
lo(f,„2 = 0,3010.... 



Erkl. 28. Dieae Methode beiist nach ihrem 
Erfinder, Long'a Methode, könnte auch, wie man 
101 nebenstehender Entwicklung ersieht , mit 
Rtcht die Methode rnttlalrt den PotMZtaleln ge- 
nannt werden. 



Methode III 

Ein von dem Engländei 
tr ansäet, phiiosoph. a. 1724 
Verfahren, die Briggs^schei 
zu berechnen , soU , da 1 
elementaren Methoden die 
sein mögte und fast in 1 
ehern Aufnahme gefunden ] 
angeführt werden. 

Das von Long angegebt 
beruht auf folgenden Idee 

Hat man den Briggs'scl 
mus X irgend einer gegel 
zu berechnen, in Zeichen: 



• =^w^ 



42 Die Logarithmen. 

log^^Z = X oder: 

10^ = Z (siehe Antw. der Frage 3, S. 9) 

SO dividiere man die gegebene Zahl Z 
durch die Potenz von 10, welche dieser 
Zahl am nächsten kommt, aber kleiner 

als Z ist. Ist dies z. B. 10'' und man 

bezeichnet den Quotienten mit A. 

10« 
^so hat man: 

a). . . . — ^ = A oder; 

10* 

a). . . . Z = ^ . 10* 

Erkl. 89. Ist die gegebene Zahl N, z. B. Nun dividiere man den gefundenen 

= 2549 Quotienten A durch diejenige Potenz 

und man dividiert durch die höchste Potenz von 10 (siehe Erkl. 29), die dem Quo- 

von 10, welche darin enthalten ist, nämlich tienten A am nächsten kommt, aber 

durch 10» (10-), 80 erhalt man: kleiner als A ist. Ist dies z. B. 10* 

2549^ __ 2 549 m) u^^d man bezeichnet den neuen Quo- 

^.„ ^- ü * iA u tienten — r mit B, so hat man: 

Will man nun die Potenz von 10 suchen, ]^q& ' 

welche in dem erhaltenen Quotienten 2,549 [Ä) 

enthalten ist und demselben am n&chsten A Tt a * 

kommt, so ist ersichtlich, dass dies keine ganze ?)' • • • ~~^ — " oder : 
Potenz von 10, sondern nur eine Potenz von 10 

10 mit gebrochenem (positivem) Exponenten |^v >i t> ia& 

sein kann. ")• • • • -4. = i^ . iU 

tieStr^^' ^^' ^"' ^' '*"*"^ ^'^^'"^'" ^"'" Hierauf dividiere man den zuletzt ge- 
fundenen Quotienten B durch diejenige 
Potenz von 10 (siehe Erkl. 29), die dem 
Quotienten B am nächsten kommt, aber 

kleiner als B ist. Ist dies z. B. 10"" 
und man bezeichnet den neuen Quo- 

tienten mit C, so hat man: 

10^ 

>).... — T = G oder: 
n 10" 

c). . . . B = G.W 

Fährt man in analoger Weise fort, 
so wird man erhalten: 

Q 

ö). . . . : = D oder: 

lO** 

d). . . . C = D.IO^ 

«).... = i? oder: 

10* 

e). . . . D = E,W U.S. f. 




Üeber die Berecbnang der Loga 

Durch 
der fOr 

fundeneii 
Gleichun 

C: 

B 
A 

und schl 
Z 

I..Z 

Da nu 
einem ui 
die Gleii 
sie alle \ 

ErU. 80. In dem ganzen Verfahren bat ner jede 
Q DUT die tOirfte und iweilc Wurzel atiszii- dadurch 

Obgleich das Ausziehen der flbillen Wurzel yo^terge 

I einer Zahl ziemlich beschwerlich ist, bo (mit pO 

dieB doch auf elementarem Wege möglich, brochene 

Man siebe bierOber dai Kapitel, welches dividiert 

!r die PoleniM uptd Wuneln bandelt. • ji,-p- 

und kleir 
sich ein 
diese 6n 
da diese 



Geset! 
nämlich 
men, da: 
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zu begel 
geht vor 

Z. 

11... z 
und aus 
nach An 

lU. . . lot, 
d. b. der 
mus der 
der Exp 
10, mit 
dividiert 
Um ni 
nung de. 
gend ein 
von 10 



ithmfln. 

liehe Erkl. 29) mit welclien man nach 
/orEtehendem io jene Zahl, bezw. in 
lie angefahrten Quotienten zu dividieren 
lätte, finden za können, muss m&n sich 
lunächst eine Tafel aufstellen in velcher 
Ije Potenzen von 10 mit gebrochenem 
Sxponenten wirklich berechnet sind. 
Zu diesem Zwecke berechne man sich 

iuerst die Potenz lO"'', indem man für 

s 

lieselbe lO" oder VTÖ oder Y VlÖ 
ichreibt und zuerst die fünfte (Erkl. 30), 
lann die zweite Wurzel zieht. Man wird 
srhalten : 



=Vvio = 



= Vl,584893192465 = 
1,258925411794167210 
DaDn berechne man sich die Potenz 
.0*'*', indem man: 



=nn 



.0 ' = 10"*= V"lO = V VlO setzt 

10 __ 

md den für yiO geftindenen Wert aus 
jleichung a). substituiert und aus die- 
:em Werte nacheinander die fflnfte und 
iweite Wurzel zieht (Erkl. 30). Man 
fird erhalten: 



V yiO = V Vi, 2589254 11 7941672101 
18548091 = 1,023292992280754181 

Femer berechne man sich die Potenz 
O"'"'", indem man: 

10 

J_ lotio _ \ /"iiw 
^0,001 _ ^Qioü« _ yjQ ^ y yj-Q ^^^^ 

100 

md den für VlO gefundenen Wert aas 
jleichung b). substituiert und aus die- 
lem Werte nacheinander die 5** und 
!'• Wurzel zieht. Man wird erhalten: 



V VlO = V Vl/23292992280754l3Ii 
r57(r0278 = 1,002305238077899672 



Deber die Berecbnnog von 

Aul 

weitei 

expon 

berecl 

[EUm 

logne 

tafel: 

lO''" 

lO"'"' 

10"'" 

10"'" 

lO"'" 

10"'" 

10"'"' 

10"'" 

10°'" 

10»'" 

lO"'" 

10"'" 

Mit 

Polen 

mittel 

beque 

Poten: 

10* 

10« 

10"'' 

berecl 

katic 

z. B.; 

10"'' 

10"'' 

mittel 

und i 

rücksi 

10" 

10" 

10"'' 

dass i 

10' 

10"'' 

10°'' 

ist. f 

Poten: 

man i 



Die Logarithmen. 

) der Potenzen von 10 mit Bruchcxponeii 



09 


^ 


1,000207254133 


08 


= 


1,000184223770 


Ol 


= 


1,000161193947 


08 


= 


1,000138164649 


OS 


= 


1,000115135882 


04 


= 


1,000092107645 


08 


= 


1,000069079939 


M 


= 


1,000046052762 


Ol 


= 


1,000023026116 


009 


_ 


1,000020723480 


008 


= 


1,000018420850 ; 


007 


= 


1,000016118225 


006 


= 


1,000013815605 


O05 


= 


1,000011512991 


OM 


= 


1,000009210386 


ooa 


= 


1,000006907782 


002 


= 


1,000004605163 


mi 


= 


1,000002302589 


0009 


= 


1,000002072348 


0008 


= 


1,000001842085 


ooo; 


= 


1,000001611823 


0006 


= 


1,000001381560 


O0O5 


= 


1,000001151299 


aoo* 


= 


1,000000921038 


oooa 


= 


1,000000090778 


[Kxa 


= 


1,000000460518 


«X.1 


= 


1,000000230259 


»o™ 


= 


1,000000207235 


9000 


= 


1,000000184208 


WOO 


= 


1,000000161182 


WXMM 


= 


1,000000188156 


mo. 


= 


1,000000115130 


ma4 


= 


1,000000092104 


mat 


= 


1,000000069078 


woos 


= 


1,000000046052 




= 


1,000000023026 



[Jeber die Berechnong von LogacitbmeD. 



Will man nun mittelst di 
z. B. den Logarithmus der 
bestimmen, so dividiere man 
höchste Potenz von 10, welcl 
Zahl enthalten ist, dies ist 
man erhält: 

2549 = 10". 2,549 

Nnn suche man in der v( 
Tabelle die Potenz von 10, 
mittelbar auf 2,549 folgt (d 
in dem vorhin erhaltenen 
2,549 enthalten ist, vergl. di 
dies ist 10"'*= 2,511886432 
diere sie in 2,549, hiernacl 
erhalten : 

2549 = lOMO*'*. 1,014 

Jetzt suche man in der 
Potenz von 10, welche unm 
1,014775177 folgt (d. h. wei 
zuletzt erhaltenen Quotiente 
ist), dies ist lO"'"* = 1,0138 
dividiere sie in den zuletzt 
Quotienten 1,014775177, hii 
man erhalten: 

2549 = 10M0"'*.10''''*.1,( 

Fährt man auf analoge 
bis man zu einem QuoUen 
der von dei- Einheit wenig 
ist, so wird man nach ue 
halten : 



2549 


= 10'. lO" 


. lO«'™ 


oder; 


lo*—'. 




2549 


= 10'+"+ 


,UOrt + 0,« 


man vergleiche hiermit die 
stehende Gleichung II. 



Hieraus erhält man: 

2549 = ioB.««W" 

Jos-, 2549 = 3,40637.. 

welcher Logarithmus zu her 



[ftrithmeii. 

Es würde zu weit führei 
dere elementare Methoden 
erwähnt sei hier nur nc. 

Leenelli in Frankreich t 

fahren, nach welchem 
neten 7steUigen Loga; 
20 Dezimalstellen genau 
Dieses Verfahren wurd 
in dem Schriftchen: 

LemtelUs logarithmisi 
welches 1860 in der Tf 
buchhandlung erschien, 

Aus den vorstehend 
mentaren Methoden er 
mühsam die ersten I 
rechnet werden musstei 
Zeit die Hülfsmittel d 
thematik nicht zu ( 
Freilich hatte man nur 
rithmen der ersten Pr 
Erkl. 31) zu berechne 
alsdann mit Hülfe d< 
schnitte III aufgestellt* 
Logarithmen der übrif 
telst Addition, bezw. Mu 
berechnen kann (siehe 

Weit bequemer gef 
Berechnung der Briggs 
men, wenn man zuen 
Logarithmen der Zahlen 
Erkl. 33) und mit Hül 
stehenden Abschnitte i 
gegebenen Verfahrens 
BriggsscVßn Logarithn 

Nach diesem letzten 
den auch die neueren L 
(siehe den Abschnitt, v 
Gebrauch der Logarit 
delt) berechnet. 
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Der ausführliche Prospekt nnd das ausführliche Inhalts- 
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den Gehranch zu gestatten. 

2). Jedes Kapitel enthält sein besonderes Titelblatt, Inhaltsverzeichnis, Berichtigungen 
nnd Erklärungen am Schlüsse desselben. 

3). Auf jedes einzelne Kapitel kann abonniert werden. 

4). Monatlich erscheinen 3 — 4 Hefte zu dem Abonnemontspreise von 25 Pfg. pro Heft. 

5). Die Reihenfolge der Hefte im nachstehenden, kurz angedeuteten Inhaltsver- 
zeichnis ist, wie ati8 dem Prospekt ersichtlich, ohne jede Bedeutung 
fttr die Interessenten. 

6). Das Werk enthält Alles, was sich überhaupt auf mathematische Wissenschaften 
bezieht, alle Lehrsätze, Formeln und Regeln etc. mit Beweisen, alle praktischen 
Aufgaben in vollständig gelöster Form mit Anhängen ungelöster analoger Auf- 
gaben und vielen vortrefflichen Figuren. 

7). Das Werk ist ein praktisches Lehrbuch für Schüler aller Schulen, das 
beste Handbuch für Lehrer und Examinatoren, das vorzüglichste Lehrbuch 
Eum Selbststudium, das vortrefflichste Nachschlagebuch fttr Fachleute und 
Techniker jeder Art. 

8). Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. 






Kurz angedeutetes 

Inhaltsverzeichnis der ersten 80 Hefte. 



Heft 






n 



1! 



1. Zinsessinsrechnung. 

2. Konstruktion planimetrischer 
Aufgaben, gelöst durch geo- 
metrische Analysis. 

8. Das Prisma. 

4. Ebene Trigonometrie. 

5. Das specifische Qewicht. 

6. Differentialrechnung. 

7. Proportionen. 

8. Konstruktion planimetrischer 
Aufgaben, gelöst durch alge- 
braische Analysis. 

9. Die Reihen (arithmetische). 

10. Das Apollonische Berührungs- 
Problem. 

11. Die Reihen (geometrische), Forts, 
von Heft 9. 



Heft 



n 



>» 
r 
n 

n 
I» 
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Studium, zur Forthülfe bei Schularbeiten und zur rationellen Verwertung 
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Dr. Adolph lUeyer, 
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Ueber die Berechnung der Log. eines Systems aus den Log. eines anderen Systems. 49 



VI. Ueber die Berechnung der Logarithmen eines Systems 
aus den Logarithmen eines anderen Systems. 

(Modulns.) 

Sind die Logarithmen eines Systems 
bekannt, so kann man mit Hülfe nach- 
stehenden Lehrsatzes leicht die Loga- 
rithmen jedes anderen Systems be- 
rechnen. 

Lehrsatz 7. Der Logarithmus einer 
Zahl in einem System ist gleich dem 
Logarithmus derselben Zahl in einem 
anderen System multipliziert mit dem 
•reciproken (Erkl. 34) Werte des Loga- 
rithmus der Basis des ersteren Systems, 
genommen im zweiten System. 



Voraus. 1). loff,Z = a 



Erkl. 34. Man nennt einen Ausdruck den 
redprokan Wert eines anderen, wenn das Pro- 
dukt beider Ausdrücke = 1 ist; z. B.: 



1 



a 



- ist der reciproke Wert von a, und 



umgekehrt, da — a = 1 ist. 



a 



2). log Z = X 

d.h.: 1). der Logarithmus der Zahl Z zur Ba- 
sis b sei bekannt, nämlich = der be- 
kannten Grösse a, 

2). der Logarithmus der Zahl Z zur Ba- 
sis ß sei gesucht, nämlich = der un- 
bekannten Grösse x. 



Behaupt. 



%*^ 



X = log^Z = , 



1 



oder: 



logZz=z -,--^ Aog.Z 

Beweis. Aus der in der Voraussetzung 
stehenden Gleichung 2).: 

log Z = X 

erhält man nach Antwort der Frage 3, 
Seite 9, die neue Gleichung: 

ß"" = Z 

Logarithmiert man diese neue Glei- 
chung und legt der Logarithmierung die 
Basis &, nämlich die Basis desjenigen 
Systems von welchem man die Loga- 
rithmen kennt, zu Grunde, so erhält 
man in Bücksicht des Lehrsatzes 5: 

x.log^ß = log^Z 

m 

und hieraus ergibt sich: 



a) 



X ^ 



lOffrß 






iJie Logarithmen. 



aber auch nach der in der Voraus- 
g stehenden Gleichung 2).: 
.... X = lo<j^Z 

\ erhält man schliesslich aus den 
ungen a). u. b). die neue Gleichung: 



Ueber die Berechnung der Log. eines Systems aus den Log. eines anderen 

Analog erhält man aus der Gleich. 2). 
für den Modul: -, — v des Systems 6 in 
Bezug auf das System ß: 



" 4' = 




Durch Multiplikation der vorstehenden 
Gleichungen a). und b). erhält man: 


1 1 _ 


log^X log^Z 


oder: 


'<%^ ■ %,2 


1 1 _ 


1, ä. h.: 


da Produkt zweier 
Module ist stell = 





Zusatz 3. Werden die natürlichen 

Logarithmen {log. nat.) als bekannt voraus- 
gesetzt, und man will die Briggs'schen 
(gemeinen) Logarithmen (log. vidg.) be- 
rechnen, so bat man nach vorstehendem 
Lehrtatze fUr eine beliebige Zahl Z, die 
Gleichung : 

1). (,»,™;jZ=j^A„ .,„,,„„2 

Nach dem Zusätze 1 ist somit der 
Modul M des gemeinen Logarithmensystems 
in Bezug auf das natürliche System: 

21 ,,_ i_ _ __1 

'' lognafiÖ 2.302.58r,09 . . . 
oder: 
2»). M= 0,4342944819 

Vorstehende Gleichung 1). geht somit 
über, in: 

%«<^Z= 0,4342944819-/o^t!a/2' 
d.h.: man findet den Briggs'schen Lo- 



,'-.v- 
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VIL Ueber die Briggsschen Logarithmen. 

(Besondere Eigenschaften derselben.) 

Lehrsatz 8. Im Briggs' scheu Loga- 
rithmensystem sind die Logarithmen al- 
ler derjenigen Zahlen, welche Poten- 
zen von 10 sind, rationale, speziell 
ganze Zahlen; dagegen sind die Loga- 
rithmen aller übrigen Zahlen, das sind 
diejenigen, welche keine Potenzen von 
10 sind, irrationale (transcendente) Zahlen. 
- Man siehe die Erkl. 35 bis 39). — Vorauss. 

1). a sei eine Potenz von 10, z. B.: 

a = 10*", wenn w irgend eine ra« 
Erid. 85. RaHonaie Zahlen sind solche, tionale, speziell ganze Zahl bedeutet; 

welche sich in die Einheit oder in Teile der- 2). b sei keine Potenz VOn 10. 

selben ansdracken lassen. Hierzu gehören z. B. 

alle ganze Zahlen und alle wirklichen Brüche. BehaupL 

ansdrQcken lassen. Irrationale Zahlen können ^alll , 

sonach im allgemeinen niemals durch ü). logh ist eine irrationale (transcen- 

ganze Zahlen oder durch Brüche genau ^^^^^^ 2ahl (siehe Erkl. 35). 

dargestellt werden. So sind z.B. V 10, V2 - 

etc. Irrationalzahlen. Beweis. 

Der Wert einer Irrationalzahl wird dar- I). Angenommen es sei: 

gestellt durch einen unendlichen Ketten- . . 

brnch oder durch eine unendliche Reihe ^) '^9io^ — ^t 

^"'wilftin^mit b-rationalzahlen rechnen, so ^^^^ ^^^^ auch nach AntW. d. Frage 3: 

stellt man deren Wert näherungsweise \ä ^ JQ* -:- ^ g^JQ 

durch einen unendlichen Dezimalbruch dar, ^ ^ 

Ton welchem man aber nur eine gewisse Anzahl da aber auch nach der Vorauss. 1). : 

von Dezimalen (je nach dem Grade der Genauig- ^ 

keit der Rechnung) in Rechnung bringen kann, c) 10"* = a sein SoU, SO folgt 

nach der Erkl. 36 aus den Gleichungen 
b). und c)., dass: 

Erkl. 86. Sind zwei Potenzen gleich d) a? = W ist. 

(z B • 10' = 10**) 

and die Basen dieser Potenzen smd gleich ^?^ ?.^^ Gleichungen a). und d). folgt 

(beide = 10) dann sind auch die Exponenten SCWiessllCh: 

(x und m) gleich. ^Ogr^^a r= m 

d. h. der Logarithmus der Zahl a ist 
gleich der rationalen, bezw. ganzen Zahl m 

Erkl. 87. Bei der Berechnung von Loga- (vergl. vorstehende Behaupt. I. und die 

rithmen im vorigen Abschnitte ersah man, dass Gleichungen 1). bis 6). in dem Beweise 

man die Logarithmen nur durch eine unend- des Lehrsatzes 9.) 
liehe Anzahl von Wurzelausziehungen (bezw. 
Potenzierungen mit gebrochenen Exponenten) " ~ ' * 

finden konnte, womit ebenfalls dargethan ist, m. Angenommen es sei der Loga- 

'T:ii'\i,''l^^ d^TLSÄ^ rithi;.us der Zahl h gleich der rationalen 

irrattonale Zahlen sind. (bestimmbaren, ausdrückbaren) Zahl v, 

in Zeichen: 



dann mösste nacli Antw. 

g) 10' = b, 

d. b. es mUsste b eine Po 
da aber nach der Voran 
Potenz von 10 ist, so 
Gleichung: 

10' = b noc 
loffi^b = y 

Die Werte für .v, w 
chnng g)., bezw. der G 
nügen, können somit ni 
werte, nicht genau best 
sogenannte Irrationalzahl 
sein. — (Vergl. vorstebeo 

Die Logarithmen gel 
der Erkl. 38 unter (Ji< 
Grössen. 



lieber die Briggs'tcheD Logsrithmen. — 

auch Index (über den Gruod dieser Be- 
nennung siehe man den Zusatz S, S. 56), 
führend die Dezimalen den Namen die 
Mantisse (lat. mantissa, Zugabe) haben. 



Lehrsatz 9. Die Kennziffer (Charak- 
teristik, d. s. die Ganzen) des Logarith- 
mus von irgend einer ganzen Zahl ist 
um Eins kleiner als die Anzahl der 

Ziffern dieser Zahl ist. 



ErU. 40. Ein echter Dezimal brach ist ein 
loicher, welcher Ganze hat, i. B. 0,234 

Ein unechter Dezimalbruch ist eia solcher, 
itelcher Ganze hat, z. B. 2,365: 27,487 u. s. f. 



10" 


_ j 1)., Sdt. 1. 


10' 


= 10 


10' 


= 100 


10' 


= 1000 


10' 


= 10000 , 


10' 


= 100000 , 




U. 5. f. 



trlthmeo. 

Und 80 folgt aus vorstehendem, dass 

die Logarithmen aller 4, 5. 6 

allgemein nstelligen Zahlen, bezv. 
gleich 3, 4, 5. . . ., allgemein (n — l) 
Ganzen + einem echten Dezimalbnicli 
sind. 



%230 =2,. 



loa 4638 = 3, . 
lofi 72459 - 4, . 



numl"g2, . . ; . . ist eine 3 stellige Zahl. 1 

numlofjO, „ 

numlogl, „ 

nwiilofjS, 

u. s. 



!r die Btiggs'Bchen Logarithmen. — Besondere Eigenschaften derselben. 

>. Dadurcb, dass die Kenn- 
den LogarithmeDtafelD nicht 
u sein brauchen, wird erstens 
r Raum erapart und zweitens 
ichtlichkeit in derselben we- 
efordert , und dies ist ein 
il der Briggs'schen Logarith- 
en Logarithmen aller übrigen 
Systeme, indem nur die Loga- 
elchen die Zahl 10 als Basis 
liegt, also nur die Logarith- 
iekadiscben Zahlen - Systems 
Kennziffern haben können, was 
rst erkannte und benutzte, 
. 21, Seite 35. 



! 10. Die Kennziffer (Cha- 

des Logarithmus irgend 

malbruchs wird gefunden, in- 

lach dem Lefars, 9 die Kenn- 

Logarithmus von derjenigen 

iahl bestimmt, welche man 

lassen des Kommas enthält, 

soviele Einheiten subtra- 

die Anzahl der Dezimal- 

■s Dezimalbruchs beträgt. 



Vorauss. Die allgemeine Form eines 
Dezimalbruchs, ist: 



10" 
wenn « die Zahl bedeutet, welche man 
erhält, sobald man das Komma in dem 
betr. Dezimalbruch weglässt und wenn 
» die Anzahl der Dezimalstellen jenes 
Bruches darstellt (siehe Erkl. 41). 



Hat man z.B.: 234,6<78, so ist: 
und »1 = 4, mithin: 


Behaupt. log ,_ = Joga — tt 


Üclitigkeit man sieb leicht Ober- 
, denn: 


Beweis. Nach dem Lehrsatze 4, ist' 


^ «-«.., = .He«s. 


% -'' = logt,— log 10" 




Hieraus erhält man nach dem Lehr- 
sätze 5: 



log -- ^ - = logri — n - lo: 
oder nach dem Lehrsatze 2: 



Was zu beweisen war. 



s Logaritbmea. 




Beispii 




1). Ios325,62 = %- 




= ioa3i 




= lagSi 




= 4,.. 




= 2,.. 




2). % 1,268 = %-J 




= togl 




= %l: 




= 3,.. 




= 0,.. 




3). %0,623 = Ioä-j 




= %6i 




. = %6I 




= 2,... 




= 0,... 




4). logO.OOUS = log j 




= log3< 




= logil 




= 2.... 




= 0,... 


ehr- 




e 


z. B.: 


irith- 

liehe 
nzen 
dem 


log 325,62 = 
% 17,24 = 
i.«) 1,2305 = ( 
(DJ 26845,23=. 




u. s. f. 


ehr- 




r: 





w^mt 



* I 
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Die Kennziffer des Logarithmus eines 
echten Dezimalbruchs (siehe Erkl. 40) 
besteht aus sovielen negativen Einheiten, 
als direkt vor und hinter dem Komma des 
Dezimalbruchs Stellen mit Nullen besetzt 
sind. 



Zusatz 3. Durch Umkehrung des vor- 
stehenden Zusatzes 1 erhält man den 
weiteren wichtigen Satz: 

Ist die Kennziffer eines Logarithmus p o- 
sitiv (incl. der Null) , so sind in der yx 
diesem Logarithmus zugehVrigen Zahl (dem 
Numerus) Ganze vorhanden, und zwar be- 
trügt die Anzahl der Stellen dieser Ganzen 
eine Einheit mehr als die Kennziffer Ein- 
heiten enthält. (Vergl. Zusatz 2, Seite 56). 



Zusatz 4« Durch Umkehrung des vor- 
stehenden Zusatzes 2, erhält man den 
weiteren wichtigen Satz: 

Ist die Kennziffer eines Logarithmus ne- 
*gativ (die Mantisse aber , positiv), so Ist 
die zu diesem Logarithmus zugehörige Zahl 
(d. i. der Numerus) ein echter Dezimal- 
bruch, der mit sovielen Nullen beginnt und 
zwar incl. der Null, welche man für die 
fehlenden Ganzen gesetzt denken muss, als 
die negative Kennziffer Einheiten enthält 



Zusatz 6. Hat man irgend eine Zahl 
oder einen Dezimalbruch, z.B.: 1). 234 
oder 2). 1234,786 oder 3). 0,00457 u.s.f. 
und man bezeichnet die einzelnen Ziifern 
dieser Zahlen je nach ihrer Stellung mit 
sogenannten Stellenzeigern, Indicies, wie 
für vorstehende Beispiele hiermit ange- 
deutet wird: 

-r 2-f l-ft) +:i-|-2-f 1+0 - 1 —2—3 

1). 2 3 4; 2). 1 2 34,7 8 6 

0—1—2—3—4—5 

3). 0,0 4 5 7 

so ist die Eennziifer des Logarithmus 
einer solchen Zahl allemal gleich dem 
Stellenzeiger (Index), welcher über der 
höchst geltenden Ziffer steht. Die Kenn- 
ziffern der Logarithmen der angegebenen 
Beispiele sind hiermit der Reihe nach: 



z. B. : 
log 0,623 
log 0,00345 
log 0,024 
log 0,0000073 



i\ 1,3. vorst. 

^' ^ Beisp. 

0, — 3\3u.4 

0, -2 

0, — 6 



. ■\ 



z. B. : 

num log 2,645 = ...,.. 

num log 0,234 = ., 

num log 4,623 = , 

num log\^l = ..,... 



z. B.: 




num log 0, . 


-1-0, 


num log 0, . . 


.... - 2 - 0,0 


num logO,.. 


.... — 3 = 0,00 . . . . 


num log 0, . . 


.... 4 ~ 0,000... 


num logO^. . 


5 — 0,0000.. 


u. s. f. , 


u. s. f. 



ie Brigga^Bchen Logaritbmen. — Besonileie Eigenschaften 

. Der Logarithmus der 

Zabl Null ist negativ unendlich, in Voraus«. Bedeutet da 

Zeichen: Unendliche 

logO = — OD man: 

Bebaupt. %,t,0 = — 

Beweis. Hat man irg 
Erkl. 42. Ein «cMir Bruch iat ein solcher, Bnich und zwar einen 

ds«en Senner grösser ist als der Z^^^er ^^^^^ ^^^j^^ g^^, 

Ein Stunmbriich ist ein solcher, dessen zah- ^ " 

iw = 1 ist. nach dem Lehrsatze 4 ; 

und nach dem Lehrsat 

ErkL 4S. Aus der in dem nebenstehenden log . = q _ /^i 

Beweise enthaltenen Gleichung: ^'" a 

loffl- = -~ioga l'>g,o ^ ~ —log, 

ergibt sich der Satz: Denkt man sich nun 

Der Logaritbmas eines Quotienten, dessen des Bruches — stetig g 

Diriäena = 1 ist, ist gleich dem nega- * 

tiven Logarithmos des Divisors. ser werdend, so wird 

Bruches — stetig klein' 

und nähert sich stetig 

wird schliesshch der li 

lieh gross {in Zeichen : 

Eru. U. HU w ,m« Bruch, z. B. ~ j^, „j„ ^^ Bruches i 

and der Nenner « wird unendlich gross, „-„i- v ^ „„. „„„ 

m Zeichen: « = =o, so wird der Wert de^ nämlich = 0, und man 

Braches — unendlich klein, nftmlich =: Null, ?ojf,g — ^ —log 

lind man hat: j 7 n 7 

l _ „ oder: %ii,0 = — %,„ 

** Da nun der Logarit 

bieiaus folgt, dass das Zeichen — nichts an- endlich grossen Zahl 

dtres als die Grösse repräsentiert. ''Ch grOBS seiQ muss, 

Zop 00 = 1 

so geht vorstehende Gle 
/(^,„0= — 00 (n 
was zu beweisen war. 



Zusatz 1. Die durch vorstehenden 
I-ehraatz ausgedrückte Bezeichnung: 

logO = — 00 
pflegt in manchen Logarithmentafeln un- 
nötigerweise zu Anfang der Logarith- 
men zu stehen. Es soll Qur 'damit aus- 
gedrflckt werden, dass von der Zabl 
kein endlicher Logarithmus existiert. 



arauss. Ist a irgend 

il und 10" eine beli 

10, so erhält man i 

ion von n und 10'° ( 

a . 10" 
ler erhält man durch 
ch 10" die weitere Zs 



lehaupt. 

. . . logn .10" = log 

d. b. der Logarithmus 
ist von dem Logaritt 
nur der Kenmiffer na 
indem die Kennziffer 
der Zahl o . 10" um n E 
ist, als die des Logarii 



10" 
d. b. der Logarithmus 

von dem LogaritbrnuB 
der Kennziffer nach v 
dem die Kennziffer di 

— um n Einheiten kl 

10" 

des Log. der Zahl <i. 

leweis. 1). Xach dem 
loga . 10" = iogo - 

in ist nach dem Lehr 
log a , 10" =: loga- 

i schliesslich ist nach 

?<«/« ,10" = loga- 

(vergl. 1 

l). Nach dem Lehraat 

in ist nach dem Lehi 



i schliesslich ist nach 



log — := logo — ) 
10" (vergl. 



t Briggs'schen Logaritbmen 



- Besondere Eigenschaft« 



[at man den Logarithmus 

ihl a, so hat man nach 

.ehrsatze auch die Loga- z. B. r 

lerjenigen Zahlen, welche ist der Logarithra 
nur durch angehängte mit 2,6599162 gegeb 

urcb die Stellung eines ^ 457 — 2 6. 

i unterscheiden. Die Lo- go ist- ' 

ir Zahlen haben versehie- , ' Jt-'vn _ q r^ 

n, aber gleiche Mantissen. "^ *^ '" " '^'^' 

* % 45700 =4,6; 

% 457000 = 5,6i 

(0^45,7 



4,57 
;oj7 0,457 
(0^0,0457 



= 0,6i 
= 0,6^ 
= 0,6i 
%0,00457 = 0,6J 



Briggs'sclie Logarith- 
ven und auch von ima^- 
tnd nicht möglich. 



•Einheit, d. i. diejenige Einheit 
imaginären Zahlen zurQckge- 
en, ist; V— 1, dieselbe wird 
den Buchataben t, inZeichen: 



r-i = .■ 



Vorauss. Gegeben 
die negative Zahl 
„ imaginäre ;, 
Behaupt. 

1). log{-ü)^u 
2). logY'—m h 
Beweis. 

1). Angenommen e 
8cbe Logarithmus voi 
bestimmbaren Zahl x 

Ko(-«) 
alsdann mttsste nach 
auch 

10' = — a sein, 
denn es gibt keinen 
Wert, welchen man 1 
so dass 10* eine neg 

2). Angenommen e 
sehe Logarithmus von 
bestimmbaren Zahl y 
log„Y~i 
alsdann mOsste nach 
•"* 10' = V- 

oder beiderseits mit 



Die Logaritbmea. 



10 
sein, was aber 
Fällen ei: 
ositive G 
otenz sti 
ie ein n e 



r 



Preisgekrönt in Frankfurt a. M. 1881. 
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von Heft 47.) 

Differential-Bechnung. (Forts. 
von Heft 48.) 

Ebene Trigonometrie. (Forts. 
von Heft 27.) 

Statik. (Forts, von Heft 49.) 

Potenzen und Wurzeln. (Forts. 

von Heft 56.) 

Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 63.) 

Logarithmen. (Forts, v. Heft 57.) 

Rotationskörper. (Forts, von 
Heft 58.) 

Gleichungen vom 1. Grade mit 
einer Unbekannten, Textauf- 
gaben. 

Differential-Rechnung. (Forts, 
von Heft 59.) 

Das Apollonische Berührung^s- 
Problem. (Forts, von Heft 63.) 

Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
von Heft 62.) 

Logarithmen. (Forts, v. Heft 64.) 

Rotationskörper. (Forts, von 
Heft 65.) 

Dynamik, oder die Lehre der 
Bewegung fester Körper. 

Gleichungen vom 1. Grade mit 
mehreren Unbekannten. 

Goniometrie. (Fortsetzung von 
Heft 55.) 

Ebene Trigonometrie. (Forts, 
von Heft 60.) 

Potenzen u. Wurzeln. (Schluss.) 
(Forts, von Heft 69.) 
Logarithmen. (Schluss.) (Forts, 
von Heft 70.) 

Das Apollonische Berühiunga- 
Problem. (Forts, von Heft 68) 
Statik. (Forts, von Heft 61.) 
Die reinen und unreinen qua- 
dratischen Gleichungen. 



u. s. f. 



u. 8. f. 



Dfsok Yon Hammer A Liobieh in Stuttgart. 
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Die Logarithmen. 

Forteetz. von lieft 57. Seite 65—80. 
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Aufgaben - Sammlung 

- nebst Anhängen ungelöster Aufgaben, für den Schul- & Selbstunterricht — 

mit 

Angabe und EntwicUong der benutzten Sätze, Formeln, Regeln In Fragen nnd Antworten 

erl&utert durch 

viele Holzschnitte & lithograph. Tafeln, 

ans allen Zweigen 

der Rechenkunst^ der niederen (Algebra, Planimetrie, Stereometrie, ebenen u. sph&rischen 
Trigonometrie, synthetischen Geometrie etc.) u. höheren Mathematik (höhere Analysis, 
Differential- n. Integral-Rechnung, analytische Geometrie der Ebene u. des Raumes etc.); — 
ans allen Zweigen der Physik ^ Mechanik , Clraphostatik, Chemie 9 Geodäsie , Nautik , 
mathemat. Geographie, Astronomie; des Maschinen-, Strafsen-, Eisenbahn-, Wasser-, 
Biilefcen- u. Hoehban's; der Konstruidionslehren als: darstell. Geometrie, Polar- u. 

Parallel-PerspectiTe, Sehattenkonstmktionen etc. etc. 

für 

Schüler, Studierende, Kandidaten, Lehrer, Techniker jeder Art, Militärs etc. 

zum einzig richtigen und erfolgreichen 

Studium, zur Forthülfe bei Schularbeiten und zur rationellen Verwertung 

der exakten Wissenschaften, 

herausgegeben von 

Dr. Adolph KLleyer^ 

Ingenieur und Lehrer, Terefdeter kOnigl. prenai. Feldmesser, vereideter grossb. hessischer 

Geometer I. Klasse 

in Frankfurt a. M. 
anter Mitwirkung der bewährtesten Kräfte. 



Die fjogarithmen. 

Fortsetzung von Heft i)7. — Seite 65— 80, 

Xnlialt: 

Ueb4>r die Briggs'ichen Logarithmen; besondere Eigenschaften derselben. Brlftutemde Fragen mit Ant- 
IT — 'en liierflber. — Ueber die Logarithmentafeln, deren Einrichtung nnd Gebrauch. — Ueber das Aufsuchen 
d *i09»rithmen au gegebenen Zahlen; Regeln für gegebene ganze Zahlen; Kegel 1 bis 8 und Regel 2a 

bii 8 a mit vielen Beispielen. 

^ ' Stuttgart 1883. 

Verlag von Julius Maier. 



■■B DitM Aufgabensammlung erscheint fortlaufend, monatlich 3—4 Hefte, ^m 
|0h »Inen Hauptkapitel sind mit eigener Paginierung versehen, so dass Jedes derselben einen Band bilden wird, 

jiBpiiiinaiiiigg ggigcigggiifaiiTpii^ 

^ Auf mehrfachen Wunsch beginnen wir jetzt einzelne Kapitel abzuschliessen. 

zufolge ändert sich das bisher aufgesteUte Inhaltsverzeichnis und gibt die Rückseite 
ea Umschlags die nunmehrige Keihenfolge, wonach zunächst die Kapitel: Potenzen 



4& Verlag von Julius Maier in Stuttgart. «'^^ 



Henkel, Prof. Dr., Grundriss der allgemeinen Warenkunde. Für das 

Selbststudium wie für dm Unterricht an Lehranstalten. 3. Auflage. Neu 
bearb. von Prof. Dr. Feichtinger an der kgl. Industrieschule in Älünchen. 
80. (XU. 460 S.) c^ 5. — 

Audree-Deekert, Handels- und Yerkehrsgeographie. Lehrbnch für Han- 
delsschulen und verwandte Lehranstalten sowie zum Selbstunterricht be- 
arbeitet von Emil Deckert Zugleich zweite Auflage von Richard Andree's 
Handels- und Verkehrsgeographie. (VH. 430 Seiten.) c^ 4. — 

Brude, Adolf, Prof., Das Zeichnen der Stereometrie. Als Yorsehnle zur 

darstellenden Geometrie und zum Fachzeichnen für Lehranstalten wie zum 
Selbstunterricht. 28 Tafeln mit Text. (41 S.) In Carton. hoch 4. Jt6.— 

Bmde, Adolf, Prof., 30 Stereoskopische Bilder aus der Stereometrie. 

Bezogen auf den Kubus und entnommen dem Werke desselben Verfassers: 
;,Da8 Zeichnen der Stereometrie". In Futteral. Jt Z. — 

Müller, 6. Louis, Bnndschrift (Bonde). Sechzehn Blätter Schreibvorlagen. 

Preisgekrönt. Achte Auflage. In Carton. Jt \. — 

Müller, G. L. nnd Wilh. Böhrich, 40 Blätter Schreibvorlagen in Oe- 

Schäftsformularen und Briefen. Zum Gebrauche an Handels-, Gewerbe- 
und Fortbildungsschulen, für Zöglinge des Handelsstandes, sowie als Muster- 
vorlagen für Lithographen etc. Im Anschluss an <lie Musterstücke aus dem 
schriftlichen Handelsverkehre von Wllh. Röhrich. Zweiter Abdruck. 4. 
(40 Blätter und 1 Bogen Text.) In Mappe. «^ 4. — 

Bopp, Prof., Grosse Wandtafel des metrischen Systems. Als Anschau- 
ungsmittel. In Farbendruck und Colorit. Nebst 1 Bogen Text. In Mappe. 
Ji X — Aufzug auf Leinen, in Mappe Ji 2. — mit Stäben und lackirt 
c4i 4. — 

Leypold, F., k. w. Beg.-Bath a. D., Mineralogische Tafeln. Anleitung 

zur Bestimmung der Mineralien. 8®. (128 S.) uK 3. — 

Seubert, Karl, Prof. Dr., nnd Uofrath Prof. Dr. M. Seubert, Handbuch 

der allgemeinen Warenkunde für das Selbststudium wie für den öffent- 
lichen Unterricht. Mit Holzschnitten. 2. Auflage. Erster Band: Un- 
organische Warenkunde. Zweiter Band: Organische Warenkunde. 1882. 
Erscheint in Lieferungen ä 1 Mark, vollständig in ca. 10 Lieferungen. 

Lexikon der Handelskorrespondenz in nenn Sprachen. Deutsch, Hollän- 
disch, Englisch, Schwedisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugie- 
sisch, Russisch. Mit Beifügung einer vollständigen und ausführUchen Phra- 
seologie zur unmittelbaren Verwendung für die Korrespondenz unter Be- 
rücksichtigung der Bedürfnisse auch der in fremd 3n Sprachen weniger 
Geübten. Nebst Anhang : Wörterbuch der Waren-, geographischen-, Zahlen-, 
Münz-, Mass- und Gewichts-Namen; technischer ulT im Eisenbahn-, wie 
im allgemeinen Handelsverkehr gebräuchlicher Ausdrücke. Briefanfange 
und Briefschlüsse; Telegramme, Formulare etc. Bearbeitet von A. Antonoff, 
G. Bienemann, J. Bos jz., M. W. Brasch, G. Cattaneo, Rud. Ehren 
berg, L. F. Huber, C. Lobenhofer, M. Scheck. Erster Band: Deutsch, 
Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch. Zweiter Band: Deutsch, 
Englisch, Holländisch, Schwedisch, Russisch. Pro Lieferung 60 /^, voll- 
ständig in ca. 25 Lieferungen. 
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Heber die Brigga'schen Logarithm' 



< Besoodere Eigenschaften deraelb 



Znsatz 3. Hat man nach vorstehendem 
Zusatz untersucht, uh das Besultat eines 
zu berechnenden Ausdrucks in welchem 
negative Zahlen vorkommen, positiv 
oder negativ ist, dabei gefunden, dass 
letzteres der Fall ist und man will zur 
logaritbmischen Berechnung des Aus- 
drucks übergehen, so lasse man sämmt- 
liche Vorzeichen ausser Acht, setze aber 
hinter den logarithmierten Ausdruck in 
eine Klammer eingeschlossen das Zei- 
chen: — oder den Buchstaben: n, wo- 
mit nur angedeutet werden soll, dass 
das Besultat negativ zu nehmen, bezw. 
noch mit: — 1 zu multiplizieren ist. 

Diese Schreibweise bietet besonders 
büi trigonometrischen Berechnungen man- 
cherlei Vorteile. 

Man Giehe nebenstehende Beispiele und ter- 
gleiclie damit die in dem AbBcbnitt; „Berech- 
auig von ZahleDauedrQcken mit Hälfe der Lo- 
giritbmen" sn<>efuhrtea Beispiele 20 bis 23. 



1). Hat 



Beispiele. 



(- 



zu berechnen, so weiss man, dasi 
den Regeln der Potenziemng ein 
Ketaltat ergibt , man achreibt al 
Logaiithmierung deB Ausdrucks, 
BerechnoDg desselben nOtig i»c: 



log{- 



■28,6)1 
oder: 



. log 2> 



ZQ berechnen, so weiss man, das 
Regeln der Wurzelausziehung eini 
Wurzel aus einer negativen Zah 
tives Resultat ergibt, man schre 
der Logen thmierung dieses Ausdrv 
zur Berecbnuue desselben nötii; is: 



logV- 



l-to!/! (■ 



Lehrsatz 11. Je grösser eine Zahl 
ist, desto grösser ist der dazu gehörige 

Lugarithmus. Vorauss. Stellen a und 6 beli' 

len vor und ist: <t > b, so bes 

Behaupt. loff<i>log b. 

Beweis. Angenommen es S( 
grösser als b, also: 



ind: 

loga = loff[b(l-{-l 

ider: 

loga = logb + log(l 

Aus dieser Gleichung folgt 

lass: 

log (I > hl/ b 
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Die Logarithmen. 




Erläuternde Prägen mit Antworten über die Briggs'sclien 

und die Neper'schen Logarithmen. 



Anmerkung 8« Die Beantwortungen nach- 
stehender Fragen stützen sich auf die voran- 
gegangenen Erklärungen, Lehrsätze und deren 
Zusätze. 

Diese Fragen sollen dem Studierenden zur 
Rekapitulation und zur Erlernung des Vorher- 
gehenden, dem Lehrer zum examinieren dienen 
und hiiden eine Fortsetzung der Fragen Seite 
8-12. 



Fra^e 15. Welche Logarithmen werden ge- 
meine, künstliche oder Briggs'sche, wel- Antwort. Gemeine, künstliche oder Briggs'- 
che natürliche oder Neper'sche Logarithmen sehe Logarithmen nennt man diejenigen, wel- 
genannt? che die Zahl 10 als Basis haben; künstliche 

oder Nepcr'sche Logarithmen hingegen heisseo 
diejenigen, welche die irrationale Zahl € — 
2.7182818... zur Grundzahl haben (siehe Seite 
34 und 35.) 



Frage 16. Welcher Logarithmen bedient 
man sich bei nummerischen Berechnungen? 



Antwort. Bei nummerischen Berechnungen 
bedient man sich ausschliesslich der gemeinen 
(Briggs'schen) Logarithmen. 



Frage 17. Welche Logarithmen versteht man, 
wenn die Basis nicht besonders angegeben ist? 



Antwort. Ist bei einem Logarithmus die 
Basis nicht besonders angegeben, so hat man 
sich unter demselben stets einen Briggs^scheo 
Logarithmus zu denken. 



Frage IS. Von welchen Zahlen braucht man 
nur die Logarithmen zu berechnen, um mittelst Antwort. Hat man die Logarithmen der 
denselben auch die Logarithmen aller übrigen sogenannten Primzahlen berechnet, so kann man 
Zahlen finden zu können? mit Hülfe der Lehrsätze 8 bis 6 aus diesen 

Logarithmen die Logarithmen aller übrigen 
Zahlen berechnen. 

Man siehe die Erkl. 31 und 32, Seite 4?, 
und die Aufgaben 7, 10 und 18. 



Frage 19» Auf welche Weise wurden die 
Briggs'schen Logarithmen berechnet? Antwort. Man gebe hier eine der im Ab- 

schnitt V vorgeführten Methoden an. 



Frage 20. Womit muss man den natür- 
lichen Logarithmus einer Zahl Z multiplizieren 
oder dividieren, um den Briggs'schen Logarith- 
mus derselben Zahl Z zu erhalten? 



Antwort. Ist der natürliche Log. der Zahl Z 
bekannt, so muss man denselben mit dem Modul : 

0,4342944819 
des Briggs'schen Systems multiplizieren 
oder durch: 

2,30258509 (= log 2,71828 . . .) 
dividieren, um den Briggs'schen Logarith- 
mus der Zahl Z. zu erhalten (vergl. Zusatz 3, 
Seite 51). 



Erläuternde Fragen mit AntworteD. 



Frage 21. Wie gross sind die BriggB'Bchen 
Logaritbmen der Z&hleD 2, 3, 7, 10, weaa die 
ualDrlicheu Logarithmen dieser Zablea, 
bezv. sind: 

0,693147181 
l,09ä61229 

1,94591015 
2,30258509 



Antwort. Nach der vorigei 

log 2 = 0,693147181 . 0, 

= 0,30102999.... 

%3 =: 1,09861229.0,4 

= 0,47712125 
log! = 1,94591015.0,4 

= (1,84509804 
%10 = 2,30258509 . 0,4 

= 1,00000000 



titg« 22. Wie grosE Bind die Briggs'achen 
Lagarithmeo der Zahlen: AutiTort« Aus 

10, 100, 1000, 10' = 10 erh&lt 

0,1, 0,01, 0,0017 10' — 100 

10' = 1000 „ 

10-' = ,V = 0,1 . . . . „ 



10- 



1 



= 0,01 



10' "~ 1000 ' '■ 
Man Biehe die Antwort der 



Frage 23. In welcher Form erscheinen fast 

alle BriggB'schen Logarithmen? 



Antwort. Die BriggB'scben 
lei Zahlen erscheiaeii in der ] 
liehen Dezimalbrüchen, hiervoi 
Logarithmen derjenigen Zahle 
welche positive und negative 
EJnd (siehe den Zusatz 1, Seil 



Frage 24. Wie nennt man die Ganzen bei 
«iaem Brjggg'scbeD Logarithmus, wie die Üe- Antwort. Bei einem Briggi 
zimalstellen desselben? mus nennt man die Ganzen 4 

CharaUeristlh, und die DezimaUl 



Frage 2b. Wie gross ist die Kern 
des Logarithmus einer ganzen Zahl? 



Antwort. Die Kennziffer i 
einer ganzen Zahl enth&lt eine 
als die gegebene Zahl Stellen 



Frage 26. Zwischen welchen ganzen Zahlen 
lifat der Briggs'scbe Logarithmus einer 2, 3, 

6, lOstelligen Zahl? 



Antwort. Der Logarithmiu 
Zahl liegt zwischen den ganzen 

der Logarithmns einer SUt 
zwischen den ganzen Zahlen ' 

der Logarithmus einer 6st< 
zwischen den ganzen Zahlen 

der Logarithmus einer 10 sl 
zwischen den ganzen Zahlen 



Die Logarithmen. 

ie gross iBt die Kennziffer des 

ea unechten, wie grosB die iDtnort. Die Kenoiiffer des LogarithmnK 
ezimalbruchea ? eines naechteo Dedmalbruches ist um ebe 

Einheit kleiner alg die Anzahl der Stelleo der 
Ganzen dieses Dezimalbruches ausmacht. 

Die Kennziffer des Logarithmus eines echten 
Dezimalbruches ist negativ und enthält so- 
viele Einheiten als direkt vor ond hinter dem 
Komma Stellen mit Nullen besetzt sind. 



rischen welchen negativen gan- 

der Briggs'sche Logarithmus Antwort. Der Logarithmus der Zahl Ofii 

• 0,08 ''6K' zwischen: —1 und — 2; 

0^0028 der log der Zahl 0,0028 liegt zwischen: 

nnnnndß^ —2 «od —3: 



^as kann man von den Lega- 
ten Zahlen, welche sich nur Antwort. Die Logarithmen aller derjenigea 
.e Nullen oder durch Stellung Zahlen, welche sich nur durch angehängte Nul- 
mas unterscheiden, aussagen? len, oder durch Stellang des DeiimalkomiuBS 
unterscheiden, sind ihrer Mantisse nach 
ganz gleich und nur ihrer Kennziffer nach 
verschieden. 



Worin liegt der Vorteil der- 

;arithmen vor anderen? Antwort. Der Vorteil der Briggs^schen Lo- 

garithmen vor anderen Logarithmen liegt da- 
rin, dass die Briggs'schen Logarithmen Kcu- 
ziRem haben, wodurch man im Stande ist, die 
Ganzen eines solchen Logarithmus sofort zu 
bestimmen und umgekehrt aus den Ganzen 
eines Logarithmus die Stellenzahl der Ganseu 
der zugehörigen Zahl beatimmen zu können, 
abgesehen von dem Raumersparnis, welchen 
man durch Weglassen der Eennzifferc in den 
Logarithmentafeln erzielt. 



iber die LogarithmentafelB, deren Einrichtung 
und Gebrauch. 

iber die Logarithmentafeln im allgemeinen. 

ie überaus praktische Ver- 
der Logaritlmien festge- 

Briggs'sche System, also 
chem die Zahl 10 als Ba- 
e liegt, als das brauch- 
Dnt worden war, wurden 
en Logarithmen der auf- 
den Zahlen, von 1 ab bis 
issen Grenze, berechnet, 

übersichtlich zusammenge- 



r 



Ueber die Logarithmentafeln, deren Einrichtung und Gebrauch. 



stellt. Eine solche fibersiehtlich geord- 
nete Zusammenstellung von Briggs'schen 
Logarithmen erhielt den Namen Loga- 
rithmentabelle oder Logarithmentafel. Da 
hiemach nur*) die Briggs'schen Loga- 



'•< 



B 



*) Man hat auch die natürlichen Logarith- 



rithmen in solchen Tafeln enthalten sind, ?e° ^^J^^^}B /^isammengestellt , da man je- 
so heissen dieselben auch Taferioflarith- J°tw?ch If^? ÄX"ebe "S "t 
men" und zwar im Gegenteil von allen ringe. — Eine Tabelle in welcher die natür- 
übrigen denkbaren Logarithmen, welche liehen einer gewissen Reihe Ton Zahlen ange- 
nicht in Tafeln zusammengestellt sind, ««^^n sind, ist unter anderen in der Kleyer'' 

Da nun die Logarithmen aller Zahlen «^^^"^ Log.-Tafel (siehe dieselbe) enthalten, 
(ausgenommen der Potenzen von 10) 
Irrationalzahlen sind, folglich der wahre 
Wert derselben nicht angegeben werden 
kann, so sind in den Tafeln nur Nähe- 
rungswerte derselben, und zwar in 
Form von Dezimalbrüchen, enthalten; 
je nach dem Bedürfnis des Rechnenden, 
bezw. je nach dem Grade der bei .num- 
merischen Berechnungen erforderlichen 
Genauigkeit, wurden daher Logarithmen- 
Tafeln angefertigt, w^elche die Logarith- 
men einer gewissen Reihe von Zahlen, 

auf 4, 5, 6, 7 14 Dezimalstellen 

genau angeben. 

Von der grossen Anzahl von Logarith- 
mentafeln, welche seit der Erfindung der 
Logarithmen aufgestellt wurden und die 
sich ihrem Wesen nach nicht, wohl 
aber in der Anordnung des Materials, 
in der Lesbarkeit des Drucks, in der 
Handlichkeit des Formats und in dem 
Grade der Genauigkeit unterscheiden, 
seien hier folgende erwähnt: 

Die 4 stellige Tafel von J. H. F. Müller, 
n 4 „ „ „ Dr. ^. Kleyer, Verlag von Julius Maier in Stuttgart; 

„ 5 „ „ „ Prasse, 

„ 5 „ 7, n Prof. Dr. Ä. Neil, 

„ Dr. 0. Schlömüch, Braunschweig, 

„ Wittstein, 

„ F. G. Gauss, Halle a/S., 

„ „ Lalande, herausgegeben von Köhler, 

y, „ Dr. Ä. Kleyer, Verlag von Julius Haler in Stuttgart, 

Vega'sche Tafel von Dr. J". A. Hülsse in Leipzig, 



•-• «■••T«1 



« 






r 



r> 



n 



» 



n 



11 



11 



11 



11 



11 



5 , 

5 , 

5 „ 

5 „ 

o „ 

6 1, 
älteste 7stellige Tafel von Shenvin in London, 1705, 

Tstellige Tafel von JBruhns, 

7 „ „ „ Schrön, 

7 ., Vega'sche Tafel von Dr. Bremiker, Berlin, 

7 „ Tafel von Dr. A. Kleyer, Verlag von Julius Haler in Stuttgart, 

meistens SsteUige Tafel von Gallet, Paris 1703, 

14 stellige Tafel von Henry Briggs, 



i. 



•1 . «i 
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»en Tafeln sind für Ent- 
fiir approximative Berech- 
5stelligen Tafein für den 
uch und die gewöhnliche 
adig genügend; die 7 und 
Tafeln finden nur bei fei- 
lungen und da besonders 
omie Verwendung, 
stelligen Tafeln die früher 
ichulen eingeführten 7stel- 
immer mehr verdrängen, 
i Berechtigung, indem die- 
allein dem in der Schule 
Genauigkeitsgrad entspre- 
t auch bedeutend kleiner, 
!her und billiger sind. — 
le in Betreff des verschie denen 
igarithtnen tafeln , z. BeJsp. die 
und -'i st eil igen Tafeln, welche 
n umfHSsen, mit der 7 stelligen 
sinalie 200 Seiten umfaBst. 

iOgarithmentafeln sind noch 
andere Tafeln angehängt, 
solche, welche die Gauss'- 
Additions- und Subtraktions- 
ind solche, welche die Lo- 
irigonometrischen Funktionen 
an vergl. hierüber die Ab- 
ad X.) — Erwähnt seien 

e von Kepler*) aufgestell- *) Jok. Kepler wurde den 27. Deibr, 1571 
ilche die sogen, logisiischen ^" Magstatt bei Weil in Württemberg geboren, 
ithalten und zur Erleich- 
schnungen mit den 60 lei- 
der Astronomie dienen, 
n TJeberschuss des Loga- 
3600 über den Logarith- 
ineren Zahl angeben. 



Qbor die Einrichtung der Logarithmentafeln 
im allgemeinen. 

eden Logarithmentafel in 
Einrichtung und ihres Ge- 
üngang oder Ende dersel- 
!n Erklärungen beigegeben 

in diesem Abschnitte nur 
ne Einrichtung einer Tafel 
erden. 

Logarithmentafeln enthal- 
ithmen aller Zahlen von 1 



Ueber die Einricbtung der Loga rill im en tafeln. 



bis zu einer gewissen Grenze, unil zwar 
die Sstelligen Tafeln von 1 bis 9999 
(bezw. von 1 bis 10000), die 7stelligen 
Tafeln von 1 bis 99Ö99 (bezw. von 1 
bis 100000). 

In allen Tafeln wird der Logarit)imu3 
einer jeden Zahl als die Summe von 
einer ganzen Zahl, der sog. Kennziffer 
oder Charakteristik, welche positiv 
und negativ sein kann, und eines echten 
Dezimalbruchs, der sog, Mantisse, wel- 
che stets positiv ist, dargestellt. 

Da nach dem Zusatz 1, Seite 56, und 
den Zusätzen 1 und 2. Seite 58, die 
Kennziffer eines Logarithmus aus der 
zugehörigen Zahl sofort bestimmt wer- 
den kann, so sind diese Kennziffern in 
den Tafeln nicht enthalten, sondern nur 
die positiven Mantissen der Logarithmen 
daselbst angegeben. 

Die Richtigkeit der letzten Ziffer der 
in den Tafeln stehenden Logarithmen- 
)Iantissen kann nicht verbürgt werden, 
ila diese letzte Ziffer um eine Einheit 
zu gross angenommen ist, wenn die bei 
der Berechnung der Logarithmen sich 
ergebende nächstfolgende Ziffer, welche 
in den Tafeln nicht mehr stellt, 5 oder 
grösser als 5 ist. In kleinen, z. B. in 
den 5 stelligen Tafeln, bei deren Ge- 
brauch man mehr auf den richtigen 
Wert der letzten Ziffer Rücksiebt neh- 
men muss, ist dieser Fall der letzten 
Ziffemerhöbung meistens durch einen 
Über oder unter dieser Ziffer stehenden 
Strich angedeutet. 

Im übrigen besteht die Einrichtung 
einer jeden Log.-Tafel in Folgendem: 

Die sämmtlichen Seiten einer Tafel 
sind durcli von oben nach unten gezo- 
gene Linien in mehrere Vertikalkolon- 
nen eingeteilt. Diese Vertikalkolonnen 
sind auf den ersten Seiten der Tafeln 

(n&mlich bei 5Bte1ligen Tafeln meigtens nur die 
1"< Seite, bei Tatelligen Tafeln meiatene die 
4 ersten Selten) abwechselnd Über- und 
unterschrieben mit dem Buchstaben ^N" 
(= Numerus, Zahl) und mit der Abbre- 
riatur „Log" (= Logarithmus), dem- 
entsprechend stehen in den ersteren 
Vertikalkolonnen die Zahlen (und zwar 
bei 5stelligen Tafeln alle 1- und 2-, bei 



V*' 



Die Logarithmen. 



»v- 







U' 



:4 ■ l 



ii » 



I. 



^V 



* , 






\y 






tstelligen Tafeln alle 1-, 2- und Sziflfrigen 
Zahlen) und in letztern Yertikalkolonnen 
die Log.-Mantissen jener Zahlen. . . . 

Die weiteren Seiten der Log.- Tafeln 

ibei 5 stelligen Tafeln meistens die Seiten 2 bis 
9, bei 7 stelligen Tafeln meistens die Seiten 

5 bis 185] sind zwar wieder in Vertikal- 
kolonnen eingeteilt, von diesen sind je- 
doch nur die ersten mit „N", die übrigen 
aber der Reihe nach mit den Zififem: 

0, 1, 2, 3 9 über- und unterschrieben. 

In den mit „N" bezeichneten Kolonnen 
stehen bei 5 stelligen Tafeln alle 3zif- 
frigen, bei 7 stelligen Tafeln alle 4zif- 
frigen Zahlen 

Hängt man den in der mit „N" be- 
zeichneten Kolonne stehenden Zahlen der 
Reihe nach die ZiflFern : 0, 1, 2, 3, 4 ... 9, 
mit welchen die übrigen Vertikalkolonnen 
über- und unterschrieben sind, als wei- 
tere Ziffer an, so erhält man bei 5 stel- 
ligen Tafeln alle 4 ziffri gen, bei 7 stel- 
ligen Tafeln alle Sziffrigen Zahlen. 

In den 2*®° Vertikalkolonnen, nämlich 
in denjenigen, welche mit „0" über- 
und unterschrieben sind, stehen die Lo- 
garithmen-Mantissen derjenigen Zahlen, 
^'elche in der mit „N" bezeichneten Ko- 
lonne enthalten sind, und auch derjenigen 
Zahlen, welche man erhält, wenn man 
jenen Zahlen die Ziffer Null mit welcher 
die 2^*° Vertikalkolonnen bezeichnet sind, 
als weitere Ziffer anhängt (vergl. hierüber 
den Zusatz 1, Seite 63) 

In den übrigen Vertikalkolonnen, wel- 
che der Reihe nach mit den Ziffern: 
1, 2, 3 ... 9 über- und unterschrieben 
sind, stehen nur die letzten Ziffern (näm- 
lich bei 5 stelligen Tafeln die 3 letzten, 
bei 7stelligen Tafeln die 4 letzten Zif- 
fern) der Log.-Mantissen von denjenigen 
Zahlen, welche man erhält, wenn man 
zu den in der mit „N" bezeichneten 
Kolonne der Reihe nach die Ziffern: 
1, 2, 3 ... 9 anhängt mit welchen jene 
Vertikalkolonnen bezeichnet sind, indem 
die ersten Ziffern der Log.-Mantissen 
dieser so gebildeten Zahlen in den mit 
„0" bezeichneten Kolonnen stehen, weil 
sie diese ersten Ziffern mit den Log.- 
Mantissen der vorhergehenden Zahlen 
gemein haben. 



In vielen Tafeln findet man, dass die erste 
mit „N" überschriebene Vertikalkolonne mit 
der Zahl beginnt, und dass nebenstehend 
für deren Logarithmus (bezw. fOr deren Log.- 
Mantisse) das Zeichen: — oder das Zeichen: 
— 00 steht; zur Erklärunp; dessen siehe man 
den Lehrsatz 11, Seite 61. 



Da diese Zahlen sich von Zehn zu Zehn nur 
in der letzten Ziffer unterscheiden, so sind 
der bessern und rascheren Uebersicht halber 
von diesen Zahlen meistens nur diejenigen voll- 
ständig angegeben, welche am Ende eine Null 
haben, von den dazwischenliegenden sind nur 
die letzten Stellen angegeben. 



Da die Logarithmen - Mantisseu mehrerer 
aufeinanderfolgenden Zahlen nur in den 
letzten Stellen verschieden sind, so sind der 
bessern und rasch efen Uebersicht halber in 
den 2ten Yertikalkolonnen, nämlich in denjeni- 
gen , welche mit „0" über- und unterschrie- 
ben sind, die 2 ersten (bei 5 stelligen Tafeln), 
oder die 8 fersten (bei Tstelligen Tafeln) Ziffern 
der Logarithmen - Mantissen nur dann enthal- 
ten , weiin sie von den 2 , bezw. von den 8 
ersten Ziffern der vorhergehenden Logarith- 
men-Mantisse verschieden sind. 
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Steht bei den 4 letzten Stellen der J 

' Log. - Mantissen ein Strich (meist bei ,| 

i 7 stelligen Tafeln) oder ein Sternchen :^> 

(meist bei 5 stelligen Tafeln), so deutet 

dies an, dass die diesen 4 letzten Zif- :^ 



fern vorausgehenden ersten Ziffern nicht 
in derselben, sondern in der nächstfol- 
genden Horizontalreihe in der mit „N" 
bezeichneten Yertikalkolonne stehen. 

Da nach dem Lehrsatz 12, Seite 62, 
die Logarithmen solcher Zahlen, welche 
sich nur durch angehängte Nullen unter- 
scheiden, gleiche Mantissen (aber ver- 
schiedene Kennziffern) haben, so brauch- 
ten eigentlich bei 5 stelligen Tafeln die 
Log. - Mantissen der 1- und 2ziffrigen 
Zahlen, bei 7 stelligen Tafeln die Log.- 
Mantissen der 1-, 2- u. Szifirigen Zahlen 
nicht enthalten zu sein, da man dieselben 
unter den 3- bezw. 4ziffrigen Zahlen 

wieder findet (vergl. Zusatz 1, Seite 63). 

Endlich s^i noch bemerkt, dass unter 
den mit „P.P." bezeichneten Rubriken 
Täfelchen enthalten sind mit deren Hülfe 
man auch die Log.-Mantissen mehrzifFri- 
^'er Zahlen und zwar bei 5 stell. Tafeln 
die Log.-Mantissen 5 und 6, bei 7 stell. 
Tafeln die Log.-Mantissen von 6, 7 und 
^ziffrigen Zahlen finden kann. 

Bemerkt sei übrigens noch, dass ver die 
Eiorichtang einer Logarithmentafel versteht, 
auch leicht die Einrichtung einer jeden ande- 
ren mathematischen Tafel erkennt. 
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€• Ueber den Gebrauch der Logarithmentafeln. 

Was den praktischen Gebrauch der 
Logarithmentafeln anbetrifft, so ist vor 
allem erforderlich, dass man sich: 

1). in dem Aufsuchen der Logarithmen 
zu gegebenen Zahlen und 

2). in dem Aufsuchen der Zahlen zu 
gegebenen Logarithmen 

Gewandtheit verschaift, um dann mit 
Hülfe der in dem Abschn. III, Seite 12, 
aufgestellten Lehrsätze jeden beliebigen 
nummerischen Ausdruck logarithmisch 
berechnen zu können. 
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- Anmerkniig 9* Um sowohl denjenigen Studierenden, welche mit 5 stelligen, als auch den- 
jenigen, welche mit 7 stelligen Logarithmentafeln rechnen müssen, Gelegenheit zu geben sich 
in den Torstehend erwähnten Operationen Fertigkeit zu verschaffen, sind die nachstehenden 
Regeln, Uebungsbeispiele etc., einmal auf die östellige Klei/er^sche Tafel, ein andermal auf 
die 7 stellige Vega'sche Tafel von Bremiker bezogen. — Der praktische Gebrauch jeder ande- 
ren Tafel wird nach gehörigem Verständnis nachstehender Regeln ebenfalls keine Schwierig- 
keiten mehr bieten. 






1). Ueber das Aufsuchen der Logarithmen zu gegebenen Zahlen. 

a). Regeln für gegebene ganze Zahlen. 

Begel 1. Man findet den Logarithmus 
einer gegebenen ganzen Zahl, indem man 
zuerst die Kennziffer bestimmt — die- 
selbe ist nach dem Zusatz 1, Seite 56, 
gleich der um Eins verminderten Anzahl 
der Stellen der gegebenen Zahl — .... so sind z. B.: 
dann die gegebene Zahl in der Tafel die Kennziffern aller einziffrigen Zahlen 
sucht, die zu dieser Zahl gehörige Log.- 
Mantisse der Tafel entnimmt und jener 
KennziflFer anhängt, beide aber durch 
ein Dezimalkomma trennt. 
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Zum Aufsuchen der gegebenen Zahlen 
in der Tafel, bezw. zum Aufsuchen der 
zu diesen Zahlen gehörigen Log. -Man- 
tissen beachte man folgende Regeln, 
und zwar: 

bei Benutzimg der Kleyer'schen 

fünf-steUigen Tafel 

die Regeln: 

Regel 2. Die ein- und zweiziffrigen 

Zahlen (nämlich die Zahlen von 1 — 99) 
findet man auf Seite 4 in den mit ;,N" 
bezeichneten Vertikalkolonnen ; die Log.- 
Mantissen dieser Zahlen stehen unmit- 
telbar daneben in den Vertikalkolonnen, 
welche mit „Log" bezeichnet sind. 

Man siehe auch die Regel 4 und die Erkl. 46. 

Nach den Regeln 1 und 2 findet man z. B. : 

70/; 6 = 0,77 815 (Seite 4) 
l6g20 = 1,30103 ( „ „) 
Zo(7 98 = 1,99 123 ( „ „) 



bei Benutzung der Vega'schen 

sieben-stelligeii Tafel 

(von Breniiker) 

die Regeln: 

Kegel 2*. Die ein-, zwei- und drei- 
ziffrigen Zahlen (nämlich die Zahlen von 
1 — 999) findet man auf den Seiten 2 
bis 5 in den mit „N" bezeichneten Ver- 
tikalkolonnen; die Log.-Mantissen dieser 
Zahlen stehen unmittelbar daneben ip 
den Vertikalkolonnen, welche mit ;,Log*v 
bezeichnet sind. 

Man siehe auch die Regel 4^ u. die£rkl.46a 
Nach den Kegeln 1 und 2^ findet man z. B.: 



log 6 
log 20 
logdS 
log 408 
log 627 
log 980 



= 0,778 1513 (Seite 2) 



1,301 0300 
1,991 2261 
2,610 6602 
2,797 2675 
2,995 1963 
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2) 
3) 
4) 
5) 
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Regel 3. Die dreiziffrigen Zahlen (näm- 
lich die Zahlen 1 — 999) findet man auf 
den Seiten 5 — 22, und zwar nur in den 
ersten Vertikalkolonnen, nämlich nur 
in denjenigen, welche mit „N" bezeich- 
net sind, hierbei hat man jedoch zu be- 
achten, dass nur die Zahlen vollstän- 
dig angegeben sind, deren dritte Ziffer 
eine Null ist. Die Log. -Mantissen die- 
ser dreistelligen Zahlen stehen rechts 
neben denselben in den 2*®° Vertikal- 
kolonnen, nämlich in denjenigen, welche 
mit „0" bezeichnet sind, wobei man zu 
beachten hat, dass nur dann die zwei 
ersten Ziffern der Log.-Mantissen ange- 
gegeben sind, wenn sie von den zwei 
ersten Ziffern der direkt vorhergehen- 
den Log.-Mantisse verschieden sind. 

Nach den Begeln 1 und 8 findet man z. B. : 



log 105 
JoglOQ 
log \07 
login 
log 230 
log 280 
Zo^475 
log 645 
log Sol 
log 999 



2,02119 
2,02 531 
2,02 938 
2,24 797 
2,86 173 
2,44 716 
2,67 669 
2,80 956 
2,92 993 
2,99 957 
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R^gel 4. Die ein-, zwei-, drei- und 
die mehrziffrigen Zahlen, deren weitere 
Ziffern Nullen sind, findet man ebenfalls 
auf den Seiten 5—22, und zwar wieder 
nur in den ersten Kolonnen, nämlich in 
denjenigen, welche mit ^N" bezeichnet 
sind, und zwar: 

die einziffrigen, wenn man den in die- 
sen Kolonnen stehenden 3 ziffrigen Zah- 
len, deren zwei letzten Ziffern Nullen 
sind, diese beiden letzten Ziffern weg- 
nimmt; 

die zweiziff rigen , wenn man den in 
jenen Kolonnen stehenden dreiziffrigen 
Zahlen, deren je eine letzte Ziffer eine 
Null ist, diese letzten Ziffern wegnimmt; 

die mehr als dreiziffrigen Zahlen, deren 
weitere Ziffern Nullen sind, findet man, in- 
dem man den in jenen Kolonnen stehen- 
den dreiziffrigen Zahlen soviele Nullen 
anhängt, als erforderlich sind, um jene 
gedachte mehrziffrige Zahl zu erhalten. 



Regel 3». Die vierziffrigen Zahlen 
(nämlich die Zahlen 1—9999) findet 
man auf den Seiten 6 — 185, und zwar 
nur in den ersten Vertikalkolonnen, 
nämlich nur in denjenigen, welche mit 
„N" bezeichnet sind, hierbei hat man 
jedoch zu beachten, dass nur die Zah- 
len vollständig angegeben sind, deren 
vierte Ziffer eine Null ist. Die Log.- 
Mantissen dieser 4 stelligen Zahlen ste- 
hen rechts neben denselben in den 2'®^ 
Vertikalkolonnen, nämlich in denjenigen, 
welche mit „0" bezeichnet sind, wobei 
man zu beachten hat, dass nur dann 
die 3 ersten Ziffern der Log.-Mantissen 
angegeben sind, wenn sie von den drei 
ersten Ziffern der direkt vorhergehen- 
den Log.-Mantisse verschieden sind. 

Nach den Regeln 1 und 3» findet man z. B. : 

log lOOl = 3,000 4341 (Seite 6) 

log 1002 = 3,000 8677 ( „ 6) 

log 1060 = 3,025 3059 ( „ 7) 

log U24: = 3,050 7663 ( „ 8) 

/o^l351 = 3,130 6553 ( „ 13) 

log 20S9 = 3,319 9384 ( „ 27) 

70^4425 = 3,645 9133 ( „ 74) 

%5996 = 3,777 8616 ( „105) 

70^8919 = 3,950 3162 ( „164) 

%9940 = 3,997 3864 { .,184) 

log 9999 = 3,999 9566 ( „185) u. s. f. 



Regel 4^ Die ein-, zwei-, drei-, vier- 
und die mehrziffrigen Zahlen, deren wei- 
tere Ziffern Nullen sind, findet man eben- 
falls auf den Seiten 6 — 185, und .".war 
wiederum nur in den ersten Kolonnen, 
nämlich in denjenigen, welche mit „N" 
bezeichnet sind, und zwar: 

die einziffrigen, wenn man den in die- 
sen Kolonnen stehenden 4 ziffrigen Zah- 
len, deren drei letzten Ziffern Nullen 
sind, diese 3 letzten Ziffern wegnimmt; 

die zweiziffrigen, wenn man den in je- 
nen Kolonnen stehenden 4 ziffrigen Zah- 
len, deren zwei letzten Ziffern Nullen 
sind, diese 2 letzten Ziffern wegnimmt; 

die dreiziffrigen, wenn man den in je- 
nen Kolonnen stehenden 4 ziffrigen Zah- 
len, deren je eine letzte Ziffer eineNull 
ist, diese letzten Ziffern wegnimmt; 

die mehr- als vierziffrigen Zahlen, deren 
weitere Ziffern Nullen sind, findet man 
schliesslich, indem man den in jenen 






/• ' 



Die Logarithmen. 



■■■? 



'^\ 



1. .. 



*' 






u 



Die Log.- Mantissen aller dieser hier 
erwähnten Zahlen stehen rechts neben 
denselben und zwar wiederum in den 
2teii Vertikalkolonnen, nämlich in den- 
jenigen, welche mit „0" bezeichnet sind. 

Im übrigen siehe man die Regeln 3 und 5, 
und den Zusatz 1, Seite 68. 



Nach den Regeln 


1 und 4 findet 


mal 


logß 


= 


0,77 815 


(Seite 15) 


logS 


1^-1 


0,90 309 


( « 


19) 


log 20 


— 


1,30 103 


( r 


7) 


log4Z 


— 


1.63 347 


( " 


11) 


Iog9S 


« "•■■ 


1,99 123 


( V 


22) 


%1050 


r^ 


3,02119 


( ~ 


5) 


log 10500 


^r- 


4,02119 


< r 


5) 


log 105000 


r= 


5,02 119 


( . 


5) 


log 17700 


— 


4,24 797 


< . 


6) 


log 6450 


• z=Z 


3,80 956 


( . 


15) 


log 9990000 


— 


6,99 957 


( . 


22) 



n. s. f. 



Erkl. 46. Aus vorstehender Regel 4 ersieht 
man, dass die Log.-Mantissen der ein- und zwei- 
zittrigen Zahlen wegbleiben können (ebenso wie 
die s&mmtlichen Kennziffern weggelassen wur- 
den). In den meisten 5 stelligen Tafeln sind 
sie jedoch enthalten, und zwar einmal aus dem 
Grunde, damit die Tafel vollständig ist, und 
zweitens, weil es oft vorkommt, dass man zu- 
gleich die Log.-Mantissen mehrerer ein- und 
zweiziffriger Zahlen zu suchen hat und diesel- 
ben, da sie alsdann nicht weit von einander 
abstehen, ohne vieles Bl&ttern finden kann. 
Letzteres ist besonders bei den 7 stelligen Ta- 
feln von grossem Werte. 



R^gel 5' Die vierziffrigen Zahlen (näm- 
lich die Zahlen 1001—9999) findet man 
wiederum auf den Seiten 5 — 22, und 
zwar indem man den dreiziffrigen Zah- 
len, welche in den mit „N** bezeichneten 
Yertikalkolonnen stehen, der Reihe nach 
die Ziffern: 0, 1, 2, 8, 4 ... 9 mit wel- 
chen die übrigen Yertikalkolonnen über- 
und imterschrieben sind, als vierte Zif- 
fer anhängt. 

Die Log.- Mantisse einer vierziffrigen 
gegebenen Zahl wird gefunden, indem 
man die 3 ersten Ziffern der gegebenen 



Kolonnen stehenden vierziffrigen Zahlen 
soviele Nullen anhängt, als erforderlich 
sind, um jene gedachte mehrziffrige Zahl 
zu erhalten. 

Die Log.-Mantissen aller dieser hier 
erwähnten Zahlen stehen rechts neben 
denselben und zwar wiederum in den 
2t6ii Vertikalkolonnen, nämlich in den- 
jenigen, welche mit „0" bezeichnet sind. 

Im übrigen siehe man die Regel 8 und deo 
Zusatz 1, Seite 63. 

Nach den Regeln 1 und 4» findet man z.B.: 



löge 
logS 
log 20 
logiZ 
log^S 
logS^h 
logAOS 
log 627 



0,778 1513 
0,903 0900 
1,301 0300 
1,633 4685 
1,991 2261 
2,596 5971 
2,610 6602 
2,797 2675 
2,995 1963 
5,000 4341 
4,050 7663 



(Seite 106) 



» 



log 989 

% 100100 = 

log 11240 = 

log l\24000= 6,050 7663 

% 135100 = 5,130 6553 

20^44250 = 4,645 9133 

70^8919000= 6,950 3162 

70^9999000= 6,999 9566 
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Erkl. 46<^. Aus vorstehender Regel 4^ er- 
sieht man, dass in 7 stelligen Tafeln die Log.- 
Mantissen der ein-, zwei- und dreiziffrigen Zahlen 
wegbleiben könnten (ebenso wie die Bämmtli- 
chen Kennziffern weggelassen wurden). In allen 
7stelligen Tafeln sind sie jedoch enthalten und 
zwar aus dem Grunde, dass, wenn die Log.- 
Mantissen mehrerer ein-, zwei- und drei- 
ziffriger Zahlen auf einmal zu suchen sind (wie 
es oft bei nummerischen Berechnungen vor- 
kommt), man dieselben ohne vieles Blättern 
finden kann. 



Regel h\ Die fUnfztffrigen Zahlen 
(nämlich die Zahlen 10001 bis 99999) 
findet man wiederum auf den Seiten 
6—185, und zwar indem man den vier- 
ziffrigen Zahlen, welche in den mit ^N* 
bezeichneten Vertikalkolonnen [stehen, 
der Reihe nach die Ziffern: 0, 1. 2, 8, 
4 ... 9 mit welchen die übrigen Verti- 
kalkolonnen über- und unterschrieben 
sind, als fünfte Ziffer anhängt. 

Die Log.-Mantisse einer fünfziffrigen 
gegebenen Zahl wird gefunden, indem 
man die 4 ersten Ziffern der gegebenen 
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Zahl in der mit „N" bezeichneten Ko- 
lonne sucht und in der Horizontalreihe 
in welcher diese 3 Ziffern stehen, so 
weit nach rechts geht, bis man in die 
Vertikalkolonne kommt, welche mit der 
4«» Ziffer der gegebenen 4ziffrigen Zahl 
-Iber- und unterschrieben ist, alsdann 
fhat man mit den daselbst stehenden 
drei Ziffern die drei letzten Ziffern 
der gesuchten Log.-Mantisse gefunden. 
Um nun auch die noch fehlenden zwei 
ersten Ziffern zu erhalten, untersuche 
man zuerst, ob bei den soeben gefun- 
denen drei letzten ZifTern ein Sternchen 
steht, dann gehe man in derselben Ho- 
rizontalreihe wieder nach links bis in 
die zweite Vertikalkolonne, nämlich in 
diejenige, welche mit „0" über- und 
iiQterschrieben ist; stand nun bei jenen 
«fiin/iötien drei letzten Ziifern kein 
n, so sind die zwei ersten am 
Orte stehenden, bezw. zu den- 
(siehe Begel 3) Ziffern die noch 
•.n zwei fehlenden Ziffern der 
in Log. -Mantisse; stand aber 
n gefundenen drei letzten Ziffern 
ichen , so sind die an jetzigem 
er in der nächstfolgenden Hori- 
ihe stehenden zwei ersten 
die noch gesuchten zwei feh- 
Ziffem der in Rede stehenden 
.ntisse. 

igen vergl. man die Regeln 3 und 4. 
len Regeln 1 und 5 findet mau z. B.: 



ff 1030 = 3,01284 


Seile 5) 


ff 1031 = 3,01326 




g 1032 = 3,01 368 




fll037 = 3,01578 




ff 104Ü = 3,01 703 




ff 1041 = 8,01745 




«1042 = 3,01787 




1046 = 3,01 953 




ol047 = 3,01 9P5 




ff 1048 = 3,01 Oüü** 




3 1049 = 3,02 0;8" 


l ") 


31707 = 3,23 223 


r 6) 


S3323 = 3,52153 


^ 9) 


6735 = 3,82 834 


„ 16) 


ff 6606 = 3,81994 


» 16) 


«6607 = 3,82000»' 


. 16) 


-7 7766 = 3,89 020** 


. 18) 


■ff 9334 = 3,97 007** 


, 21) 


.,,9778 = 3,99 025"-* 


n 22) 
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Zahl in der mit „N" bezeichneten Ko- 
lonne sucht und in der Horizontalreihe 
in welcher diese 4 Ziffern stehen, so 
weit nach rechts gebt, bis man in die 
Vertikalkoionne kommt, welche mit der 
5"° Ziffer der gegebenen 5ziffrigen Zahl 
über- und unterschrieben ist, alsdann 
hat man mit den daselbst stehenden 
vier Ziffern die vier letzten Ziffern 
der gesuchten Log.-Mantisse gefunden. 
Um nun auch die noch fehlenden drei 
ersten Ziffern zu erhalten, untersuche 
man zuerst, ob über den soeben ge- 
fundenen vier letzten Ziffern ein Strich 
steht, dann gebe man in derselben Ho- 
rizontalreihe wieder nach links bis in 
die zweite Vertikalkolonne, nämlich in 
diejenige, welche mit „0" über- und 
unterschrieben ist; stand nun über jenen 
gefundenen 4 letzten Ziffern kein Strich, 
so sind die drei ersten am jetzigen 
Orte stehenden , bezw. zu denkenden 
(siehe Regel 3') Ziffern die noch gesuch- 
ten drei fehlenden Ziffern der frag- 
lichen Log.-Mantisse; stand aber über 
jenen gefundenen vier letzten Ziffern 
ein Strich, so sind die an jetzigem Orte 
aber in der nächstfolgenden Horizontal- 
reihe stehenden drei ersten Ziffern 
die noch gesuchten drei fehlenden Zif- 
fern der in Rede stehenden Logarith- 
men-Mantisse. 

Nach den Regeln 1 und 5> linJet man z. B.: 
log 10030 = 4,001 3009 
% 10031 = 4,001 34<2 
log 10032 =; 4,001 3875 
ioo 10038 ^ 4,001 6472 
% 10040 = 4,0017337 
% 10041 = 4,0017770 
ioff 10042 = 4,0018202 
log 10045 = 4,001 9499 
% 10046 = 4,0019932 
log 10047 = 4,002 0364 <" 
lofl 10048 = 4,002 0796-« 
io3 10604 = 4,0254697 
Mff 12Ö6S = 4,109 3423 
!off 21096 = 4,324 2001 
(03 28529 = 4,455 2865 
% 37081 = 4,5691514 
10346864 = 4,070 8394 
% 56234 = 4,749 9990 
lof! 56235 = 4,7ä0 0067*': 
(03 78168 = 4,893 0290»' 
% 78887 = 4,897 0054*« 
%85I15 = 4,930 0061*- 
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Kegel 6. Die Logarithmen der Zah- 
len: Eins, Zehn, Hundert, Tausend etc., 
nämlich aller derjenigen Zahlen, welche 
Potenzen von 10 sind, 

(es ist: 1 = 10", 10 = IQi, 100 = 10^ 
1000 = 105 etc.) 

bestehen nur aus der nach Regel 1 
zu bestimmenden Kennziffer, indem die 
Mantissen derselben sämmtlich = Null 

sind (vergl. Lehrsatz 8, Seite 53). Bei loga- 

rithmischen Rechnungen ersetzt man die 
diesen Logarithmen fehlenden Mantissen- 
stellen durch 5 Nullen, und zwar deshalb, 
um denselben eine mit den übrigen Lo- 
garithmen übereinstimmende Form zu 
geben. 

Man schreibt z. B. nicht: 

log 1 =0 (tiehe Lehr«. 1, 8. 18) 

%10 = 1 

log 100 = 2 

Zo^lOOO = 3 

/o^r 10000= 4 u. s.f, 
sondern : 

log\ ^ 0,00 000 

%10 = 1,00 000 

%100 = 2,00 000 

70^1000 = :^,00 000 

7o(/ 10000= «J ,00 000 U.S. f. 

In der Tafel sind die Log. - Mantissen der 
Zahlen: 1, 10, 100, 1000 ebenfalls je durch 
5 Nullen angegeben. 



ErkL 47. Da in den 5 stelligen Tafeln 
mehr als vierziffrige nicht enthalten sind, 
so enthalten dieselben auch nicht mehr die 
Log.-Mantissen solcher Zahlen. 

Soll man aber die Logarithmen mehr als 
vierziffriger Zahlen bestimmen, so kann 
dies bei Benutzung von fünfstelligen Tafeln 
auf indirektem Wege mittelst den nach- 
stehenden Regeln 7 — 10 geschehen. 



Kegel 7. Hat man den Logarithmus 
einer mehr als vierziffrigen Zahl zu 
bestimmen und sind die der vierten 
Ziffer dieser gegebenen Zahl nachfol- 
genden Ziifern Nullen, so bestimme man 
nach der Regel 1 die Kennziffer und 



/o.(5f91838 = 4,963 0224** (Seite 169) 
log 99542 = 4,998 0064** ( „ 185j 

**) Bei dem Aufechlftgen der Toretehenden mit ** 
bezeichBeten Logarithmen hatte man ru beaebteo, dan 
in der Tafel die 4 letzten SteUen der betreffenden Log.- 
Mantissen mit Strichen flberechrieben eind. 



Regel 6». Die Logarithmen 'der Zah- 
len: Eins, Zehn, Hundert, Tausend, Zehn- 
tausend etc., nämlich aller derjenigen 
Zahlen, welche Potenzen von 10 sind, 

(es ist: 1 = 10", 10 = lOS 100 = 10^. 
1000 = 103 etc.) 

bestehen nur aus der nach Regel 1 
zu bestimmenden Kennziffer, indem die 
Mantissen derselbsn sämmtlich = Null 

sind (vergl. LehrB. 8, Seite 53). Bei loga- 

rithmischen Rechnungen ersetzt man die 
diesen Logarithmen fehlenden Mantissen- 
stellen durch 7 Nullen, und zwar deshalb, 
um denselben eine mit den übrigen Lo- 
garithmen übereinstimmende Form zu 
geben. 

Man schreibt z. B. nicht: 

log 1 =0 (siehe Lehis. 1, Seite 13) 

l6g\{i = 1 

/o^lOO = 2 

Zo^lOOO = 3 

log 10000 = 4 
log 100000 =5 u. s. f., 
sondern: 

log\ = 0,000 0000 

/o^rlO = 1,000 0000 

%100 = 2,000 0000 

Zo^lOOO =^ 3,000 0000 

log lOOOO = 4,000 0000 

/o^r 100000= 5,000 0000 u. s. f. 

In der Tafel sind die Log.-Mantissen der 
Zahlen: 1, 10, 100, 1000, 10000 ebenfalls je 
durch 7 Nullen angegeben. 



ErkL 47«'. Da in den 7 stelligen Tafeln 
mehr als fünfzif fr ige Zahlen nicht enthal- 
ten sind, so enthalten dieselben auch nicht 
mehr die Log.-Mantissen solcher Zahlen. 

Soll man aber die Logarithmen mehr als 
fünfziffriger Zahlen bestimmen, so kann dies 
bei Benutzung von siebenstelligen Tafeln auf 
indirektem Wege mittelst den nachstehen- 
den Regeln 7» bis 10» geschehen. 



Regel 7». Hat man den Logarithmus 
einer mehr als fünf zi ff ri gen Zahl zu 
bestimmen und sind die der fünften 
Ziffer dieser gegebenen Zahl nachfol- 
genden Ziffern Nullen, so .bestimme man 
nach der Regel 1 die Kennziffer und 



Ueber das Aufäucben der Logarithia< 



i geeebeneu Zahlen 



suche ZU den vier ersten Ziffern der 
gegebenen Zahl nach der Regel 5 die 
in der Tafel enthaltene Log. -Mantisse. 
Man vergl Uiermit den LehrB. 12, Seite 62, 
und die Regeln 4 und 6. 
Hiernach findet man 2. B.i 

loi, 10300 = 4.01 284 (Seite 5) 
lofl 1030000= ß,01284 ( ^ 5) 
% 170700 = 5,23 223 ( , ß) 
?ofl 6785000= 6,82 834 ( ,. 16) 
?oj( 104800 = 5,02 030** | „ 5) 
iüj 66070(1 = 5,82 000" ( „16) 
log 7766000 = fi,89 020** ( „ 18) 
% 977800 — 5,99 025** ( ,. 22) 



Begel 8.*) Hat man den Logarithmus 
einer mehr als vierziffrigen Zahl zu 
bestimmen und ist dieselbe eine solche 
Zahl, welche in Faktoren zerlegt wer- 
den kann, so zerlege man die gegebene 
Zahl in solche Faktoren, welche höch- 
stens vierziffrig sind, bestimme als- 
dann die Logarithmen der einzelnen 
Faktoren und addiere dieselben. 



Xach der Regel 1 und diei 



: Regel 8 er- 

2-!-% 9847 



(■319694 = 7oo(2.9847) = 

= 0,30 103 + 3,9» aau 

= 4,29 433 
'0742225 = %(5.8445) ^ %5 + /oa8445 

= 0,69 897 + 3,92 660 

= 4,62 557 
%66276 = %(9.7364) = (oif9-f-%7364 

= 0,95 424 4-3,86 711 

= 4,82135 
'03375615= Ios{45.8347) = ioff45 + %8347 

= 1,65 321+3,92 153 

= 5,57 474 
■| Diese Regel 8 findet meistens nor bei 
kleinen, also bei 4- und 5stelligeD Tafeln 
<ind da nur in den Fällen Anwendung in wel- 
chen die nacbEtehende Hegel 9 kein genagend 
eenaues Resultat ergeben sollte. 

£rU.48. Um eine allgemeine Regel für 
<1js Auftinden der Logarithmen von beliebigen 
Alil- und mehrüKrigin Zahlen aufstellen zu Mn- 
nen, dient folgende Betrachtung: 

Subtrahiert man die LagBrithmen je zneier 
anteinander folgenden 4ziffriBen Zahlen, so fin- 
^ti man, dass diese Logarithmea nur in den 



suche zu den fünf ersten 
gegebenen Zahl nach der I 
in der Tafel enthaltenen Lo| 
Man vergl. hiermit den Lehrs 
und die Regeln 4> und 6". 
Hiemacli findet man z. B.: 
10^111530 = 5.047 3917 
togmiim = 6,106 4289 
log 28282000 = 7,451 5101 
(og 3674500 = 6,565 1983 
/Off 44361000= 7,647 0013** 
W468880 = 5,6710617'* 
(öj/ 5546900 = 6,744 0503** 
log 76737000 = 7,885 0048** 

Aur>Dhlitg«ii dar toii 



1 Logarl 



n Strich « 



Regel 8".*) Hat man den i 
einer mehr als (Unfziffrig 
bestimmen und ist dieselbe 
Zahl , welche in Faktor 
werden kann, so zerlege ma 
bene Zahl in solche Fakte 
höchstens fUnfziffrig sint 
alsdann die Logarithmen d< 
Faktoren und addiere die; 

Man vergl. hiermit den Lehrsa 
und die nachetehenden Regeln 9< 



log 6925875 = log (75 . 92345) 

= %75 + %9234J 
= 1,875 0613 + 4,9( 
= 6,840 4747 

log 12045168 = log (144 . 83647) 
= log 144 + log 836 
= 2,158 3625 + 4,9! 
^ 7,080 8129 

;off 87393168= ?oji (1296 . 67433) 



*) Diese Regel 8» findet nur 
seltenen Fällen Anwendung, we 
stehende Regel 9* kein genügen c 
EU I tat ergeben sollte. 



Erkl.48>. Um eineallgeme 

das Auflinden der Logarithmen i 
sechs- und mehrziftrigen Zahlen aufs 
nen, dient folgende Betrachtung: 
Subtrahiert man die Logaritht 
aureio and erfolgenden 5ziffrigen 2 
det ma:i, dass diese Logariihme 
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drei letzten Stellen yerschieden sind und 
dass die bei der Subtraktion erhaltenen 
Differenzen für kleine Zwischenräume, 
also für mehrere kurz aufeinanderfolgende 
Logarithmen meistens gleich sind. 

Man findet z. B. : 

log 5380 = 

log 5381 = 

log 5382 = 

log 5383 = 

log 5384 = 

log 5385 = 

log 5386 = 



3,73 078 1 
3,73 086] 
8,73 094 { 
3,73 102J 
3,73 111 J 
3,731 19 j 
3,731 27 J 



Differenzen ; 

. . 8 

. . 8 

. . 8 

. . 9 

. . 8 

. . 8 



Auf analoge Weise findet man auch: 



log 53800 
logb^SlO 
log 53820 
log 53830 
log 53840 
log 53850 
log 53860 



- 4,73 078 

= 4,73 086 

= 4,73 094 

= 4,73102 

= 4,73111 

= 4,73 119 

= 4,73127 



8 
8 
8 
9 

8 

8 



Ferner findet man auch: 



log 538000 
log 538100 
log 538200 
log 538300 
log 538400 
log 538500 
log 538600 



5,73 078 
5,73 086' 
5,73 094 
5,73 102 
5,73111 
5,73 119j 
5,73 127 



8 
8 
8 
9 

8 
8 



U. 8. f. 



Aus vorstehenden, der Tafel entnom- 
menen Logarithmen erkennt man Fol- 
gendes: 

Lässt man irgend eine vierziffrige Zahl, 
z. B. die Zahl 5380, um eine Einheit, 
oder eine fUnfziffrlge Zahl, z. B. 53800 
um zehn Einheiten, oder eine sechsziffrige 
Zahl, z. B. 538000 um hundert Einheiten 
u. s. f. wachsen, so wachsen die Log.- 
Maiitissen für die gegebenen Beispiele 
(uieistens) je um 8 Einheiten; lässt man 
lenier jene vierziflfrige Zahl 5380, bezw. 
jene fünfziffrige Zahl 53800, oder jene 
sechsziffrige Zahl 538000 der Reihe 
uach um: 2, 3, 4 ... 9, bezw. um 2. 10, 
:3. 10. 4.10 . . . 9.10, oder um: 2.100, 

:i . luo, 4 . 100 9 . 100 Einheiten 

wachsen, so wachsen auch die zu die- 
sen Log. -Mantissen, bezw. der Reihe 



nach um: 
h ei t en. 



3, 4 



9 mal 8 Ein- 



vier letzten Stellen verschieden sind und 
dass die bei der Subtraktion erbalteoen Dif- 
ferenzen fQr kleine Zwischenräume, also ffir 
mehrere kurz aufeinanderfolgenden Logarith- 
men meistens gleich sind. 



Man findet z. B.: 

log 70150 = 4,846 

loglOir^l = 4,846 

/o^ 70152 = 4,846 

log 7015;^ = 4,846 

log lOlbA = 4,846 

Zo^ 70155 = 4,846 

/O.770156 = 4,846 

Zo^ 70157 = 4,846 



0277 

0839 

0401 

0462 

0524 

05fc6i 

0648 

0710^ 



Differenzen: 

. . 62 

. . 62 

. . 61 

. . 62 

. . 62 

. . 62 

. . 62 



Auf analoge Weise findet man auch: 



70^701500 = 

% 701510 = 

7o(7 701520 = 

% 701530 = 

ifo^ 701540 = 

/o^ 701550 = 

% 701560 :±z 

loglOlblO =r 

Ferner findet man 

Zo(7 7015000 = 
?o^ 7015100 = 
log 7015200 == 
log 7015800 = 
/o^ 7015400 = 
log 7015500 = 

log 7015600 = 
Zo(7 7015700 = 

u. s. 



5,846 0277 1 
5,846 033<* 
5,846 0401 
5,846 0462 
5,846 0524 
5,846 0586 
5,846 0648 
5,846 07 10 J 




auch 

6,846 
6,846 
6,846 
6,846 
6,846 
6,846 
6 846 
6,846 

f. 



0277 
0339 
0401 
0462 
0524 
0586 
0648 
0710 



62 
62 
61 
62 
62 
62 
62 
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Aus vorstehenden, der Tafel entnom- 
menen Logarithmen erkennt man Fol- 
gendes : 

Lässt man irgend eine fUnfziffrige Zahl, 
z. B. die Zahl 70150 um eine Einheit, 
oder eine sechsziffrige Zahl, z.B. 701500 
um zehn Einheiten, oder eine siebenziffrige 
Zahl, z. B. 7051000 um hundert Ein- 
heiten u. s. f. wachsen , so wachsen die 
Log.-Mantissen für die gegebenen Bei- 
spiele (meistens) je um 62 Einheiten; 
lässt man ferner jene fünfziffrige Zahl 
70150, bezw. jene sechsziffrige Zahl 
701500 oder jene siebenziffrige Zahl 
7015000 der Reihe nach um: 2, 3, 4 . . . 
9, bezw. um: 2 . 10, 3.10, 4 . 10 ... . 
9.10 oder um: 2.100, 3.100, 4.100... 
9.100 Einheiten wachsen, so wachsen 
auch die zu diesen Zahlen gehörigen 
Log.-Mantissen, bezw. der Reilie nach 
um: 2, 3, 4 .... 9 mal 62 Einheiten. 




Preisgekrönt in Frankfurt a. M. 1881 



Der ausfShrlictae Prospekt und das ausführliche Inhalts- 
Yerzeichnis der „vollständig gelösten Anfgabensammlnng von 
I)r. Ad. Kleyer" kann von jeder Bnchhandlung, sowie von der 
Verlagshandlnng gratis und portofrei bezogen werden. 

Bemerkt sei hier nur: 

1). Jedes Heft ist aufgeschnitten und gut brocliiert um den sofortigen und dauern- 
den Gebrauch zu gestatten. 

2). Jedes Kapitel enthalt sein besonderes Titelblatt, Inhaltsverzeichnis, Berichtigungen 
und Erklärungen am Schlüsse desselben. 

3). Auf jedes einzelne Kapitel kann abonniert werden. 

4). Monatlich erscheinen 3 — 4 Hefte zu dem Abonnementspreise von 25 Pfg. pro Heft. 

5). Die Beihenfolge der Hefte im nachstehenden, kurz angedeuteten Inhaltsver- 
zeichnis ist, wie aus dem Prospekt ersichtlich, ohne jede Bedeutung 
fflr die Interessenten. 

6). Das Werk enthält Alles, was sich Oberhaupt auf mathematische Wissenschaften 
bezieht, alle Lehrsätze, Formeln und Regeln etc. mit Beweisen, alle praktischen 
Aufgaben in vollständig gelöster Form mit Anhängen ungelöster analoger Auf- 
gaben und vielen vortrefflichen Figuren. 

7). Das Werk ist ein praktisches Iiehrbuch für Schüler aller Schulen, das 
beste Handbuch fOr Lehrer und Examinatoren, das vorsüglichste Lehrbuch 
sum Selbststudium, das TortrefElichste Nachschlagebuch für Fachleute und 
Techniker jeder Art. 

8). Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. 



Kurz angedeutetes 

Inhaltsverzeichnis der ersten 80 Hefte. 



Heft 1. Zinseszinsrechnung. 

n 2. Konstruktion planimetrischer 
Aufleben, gelöst durch geo- 
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„ 3. Das Prisma. 

„ i. Ebene Trigonometrie. 
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n 6. Differentialrechnung. 

n 7. Proportionen. 

n 8. Konstruktion planimetrischer 
Aufjgaben, gelöst durch alge- 
braische Analysis. 

n 9. Die Beihen (arithmetische). 

f, 10. Das Apollonische Berührungs- 
Problem. 

„ '1. Die Beihen (geometrische), Forts, 
von Heft 9. 



Heft 12. Die Pyramide. (Forts, v. Heft 3.) 

„ 13. Der Pyramidenstumpf. (Forts, 
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„ 14. Das Apollonische Berührungs- 
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„ 22. \ (Forts, von Heft 20.) 
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Heft 23.) 
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^ 37. Differential-Bechnung. (Forts, 
von Heft 30.) 

„ 38. Statik. (Forts, von Heft 31.) 
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„ 40. ( Problem. (Forts, v. Heft 33.) 

n 41. Potenzen und Wurzeln. 

„ 42. Logarithmen. 

„ 43. Goniometrie. (Forts, von Heft 34). 

„ 44. Gleichungen vom 1. Grade mit 
einer Unbekannten. 

„ 45. Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
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Heft 35.) 
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Gleichungen vom 1. Grade mit 
einer Unbekannten. (Forts, von 
Heft 44.) ./ V 
Goniometrie.. (F-Ofts. v. Heft 43.) 

Potenzen und "Wurzeln. (Forts. 

von Heft. 51.) . / 

Logarithmen (Forts, v. Heft 52.) 

Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 47.) 

Differential-Bechnung. (Forts. 

von Heft 48.) 

Goniometrie. (Forts, v. Heft 55.) 

Die Potenzen. — Faktorenzerle- 
gung etc. — (Forts, von Heft 56.) 

Die Potenzen. — Faktorenzerle- 
gung etc. — (Forts, von Heft 61.) 

Die Potenzen. Reduktionen mit- 
telst Heben. (Forts, von Heft 62.) 

Die Potenzen. Reduktionen mit- 
telst Vereinigung von Brüchen. — 
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Die Potenzen. Das Potenzieren 
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Heft 72). Mit Anhang u. Schluss 

der Logarithmen. 

Die Wurzeln. 

Inhalt: Alle Lehrsätze, Formeln 
und Regeln, alle möglichen gelösten 
und analogen ungelösten Aufgaben, 
welche sich auf die Wurzeln beziehen. 



(Forts, von 

(Forts, von 

(Forts, von 

(Forts, von 

(Forts, von 

(Forts, von 



n <5. 

„ 78. 
n 80. 



Die Wurzeln. 

dto. 

dto. 

dto. 

dto. 

dto. 
u. s. f. 



Forts.v. Heft 74.) 

75.) 
76.) 
77) 
7t.) 

7 .) 



-» 



»j 



yi 



11 



?» 



»» 



»» 



n 



«» 



»» 



sj 



j? 



fi 



U. S. f. 



Dnick Ton Hammer A Lieb Seh in Stuttgart. 




pafipagaiiaHgiiiipiniDB^qjaiiip 



Preis 
des Heftes 

«5 Pf. 



Die Logarithmen. 

Fortsetz, von Heft 68. Seite 81—96. 
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Aufgaben- Sammlung 

— nebst Anhängen ungelöster Aufgaben, für den Schul- & Selbstunterricht - 

mit 

AiMSabfl null EntflcUimg der benntzten Sätze, Formeln, Regeln, in Fragen nnd Antworten 

erläutert durch 

viele Holzschnitte & lithograph. Tafeln, 

aus allen Zweigen 

der Beehenknnsty der niederen (Algebra, Planimetrie, Stereometrie, ebenen n. sphärischen 
Trigonometrie, synthetischen Geometrie etc.) u. hdheren Mathematik (höhere Analysis, 
DÜTerential- n. Integral-Rechnnng, analytische Geometrie der Ebene u. des Raumes etc.); — 
aus allen Zwelfr^n der Physik, Mechanik, Graphostatik, Chemie, Geodäsie, Kantik, 
mmthemat. Geographie, Astronomie; des Masehtnen-, Strassen-, Eisenbahn-, Wasser-, 
BrOeken- u. Hoohhan's; der Konstrnktionsleluren als: darstell. Geometrie, Polar- u. 

ParalleUPerspektiTe, Sehattenkonstmktionen etc. etc. 

für 

Schiller, Studierende, Kandidaten, Lehrer, Techniker jeder Art, Militärs etc. 

zum einzig riclitigen und erfolgreichen 

Studium, zur Forthülfb bei Schalarbeiten und zur rationellen Verwertung 

der exakten Wissenschaften, 
herausgegeben von 

Dr* Adolph Kleyer^ 

Ingenieur nnd Lehrer , Tereideter kOnigl. prense. Feldmesser , Tereideter grossh. hessischer 

Oeometer L Klaese 

in Frankfurt a. H. 
unter Mitwirkung der bewährtesten Kräfte. 



Die liOg^arithmeii. 

Fortsetzung von Heft 68. — Seite 81—96. 

Xnlxalt: 

Ueber dae Anfsnchen der Logarithmen sa gegebenen Zahlen; Regeln fflr gegebene gause Zahlen nnd swar 
Hagel 9 nnd 10 für ffinf* und Begel 9 a und 10 a fQr siebenstellige Logarithmen mit rielen Erklärungen und 
KelOafeen Beiepielen. — Regeln für gegebene gebrochene und gemischte Zahlon und swar Kegel 11 bis 14 

mit yielen gelösten Beispielen. — Ungelöste Beispiele. 
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Henkel, Prof. Dr., Grundriss der allgemeinen Warenkunde. Für das 

Selbststudium wie für den Unterricht an Lehranstalteu. 3. Auflage. Neu 
bearb. von Prof. Dr. Feichtinger an der kgl. Industrieschule in Mönchen. 
80. (XII. 460 S.) c^ 5. — 

Andree-Deckert, Handels- nnd Terkehrsgeographie. Leiirbnch für Han- 
delsschulen und verwandte Lehranstalten sowie zum Selbstunterricht be- 
arbeitet von Emil Deckert Zugleich zweite Auflage von Richard Andree*s 
Handels- und Verkehrsgeographie. (VII. 430 Seiten.) e^ 4. — 

Brnde, Adolf, Prof., Das Zeichnen der Stereometrie. Als Torschnle zur 

darstellenden Geometrie und zum Fachzeictinen für Lehranstalten wie zum 
Selbstunterricht. 28 Tafeln mit Text. (41 S.) In Carton. hoch 4. JLß.- 

Brnde, Adolf, Prof, 30 Stereoskopische Bilder aus der Stereometrie. 

Bezogen auf den Kubus und entnommen dem Werke desselben Verfassers: j 
;,Das Zeichnen der Stereometrie**. In Futteral. tJt S, — i 

Müller, 6. Lonis, Rundschrift (Ronde). Sechzehn Blatter Schreibvorlagen. I 

Preisgekrönt. Achte Auflage. In Carton. e/Ä 1. — 

Müller, G. L. und Wilh. Röhrich, 40 Blätter Schreib vorlagen in Ge | 

Schäftsformularen und Briefen. Zum Gebrauche an Handels-, Gewerbe- \ 
und Fortbildungsschulen, für Zöglinge des Handelsstandes, sowie als Muster- I 
vorlagen für Lithographen etc. Im Anschluss an die Musterstücke aus dem 
schriftlichen Handelsverkehre von Wilh. Röhrich. Zweiter Abdruck. 4. 
(40 Blätter und 1 Bogen Text.) In Mappe, e^ 4. — 

Bopp, Prof, Grosse Wandtafel des metrischen Systems. Als Anschau- 
ungsmittel. In Farbendruck und Colorit. Nebst 1 Bogen Text. In Mappe. 
e^ 3. — Aufzug auf Leinen, in Mappe e^ 2. ~ mit Stäben und lackirt 

e^ 4. — 

Leypold, F., k. w. Reg.-Rath a. D., Mineralogische Tafeln. Anleitnng 

zur Bestimmung der Mineralien. 8\ (128 S.) c^ 3. — 

Senbert, Karl, Prof Dr., und Hofrath Prof Dr. M. Seubert, Handbuch 

der allgemeinen Warenkunde für das Selbststudium wie für den öffent- 
lichen Unterricht. Mit Holzschnitten. 2. Auflage. Erster Band: Un- 
organische Warenkunde. Zweiter Band: Organische Warenkunde. 1882. 
Erscheint in Lieferungen k 1 Mark, vollständig in ca. 10 Lieferungen. 

Lexikon der Handelskorrespondenz in neun Sprachen. Deutsch, Hollän- 
disch, Englisch, Schwedisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugie- 
sisch, Russisch. Mit Beifügung einer vollständigen und ausführlichen Phra- 
seologie zur unmittelbaren Verwendung für die Korrespondenz unter Be- 
rücksichtigung der Bedürfnisse auch der in fremden Sprachen weniger 
Geübten. Nebst Anhang : Wörterbuch der Waren-, geographischen-, Zahlen-, 
Münz-, Mass- und Gewichts-Namen; technischer und im Eiseübahn-, wie 
im allgemeinen Handelsverkehr gebräuchlicher Ausdrücke. Briefan&nge 
und Briefschlüsse; Telegramme, Formulare etc. Bearbeitet von A. Antonoff, 
G. Bienemann, J. Bos jz., M. W.Brasch, G. Gattaneo, Rud. Ehren- 
berg, L. F. Huber, G. Lobenhofer, M. Scheck. Erster Band: Deutsch, 
Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch. Zweiter Band: Deutsch, 
Englisch, Holländisch, Schwedisch, Russisch. Pro Lieferung 60 ^, voll- 
ständig in ca. 25 Lieferungen. 



ber das AufBucben der Logarithmen zu gegebeueo Zahlen. 



;baft der fünfstelligen 
ämlich die Eigenschaft, 
'ür vierziffrige Zahlen 
itervalls von einer zu 
, für fünfziffrige Zäh- 
es Intervalls von zehn 
leiten {um so mehr 
ntervalls von einer zu 
är sechsziffrige Zahlen 
atervalls von hundert 
nheiten (um so mehr 
ntervalls von zehn zu 
und innerhalb des In- 
r zu einer Einheit) u. s. f. 
aidifferent, d. h. om 
lieden sind, fasst man 
isammen : 

enzen je zweier kurz 
[»Igenden 4-, 5-, 6- etc. 
^en sind (nahezu) 
nal den Differenzen 
men jener Zahlen und 

: benutzt man, wie in 
Srklärangen 49 bis 51 
m Auffinden der Loga- 
, 6-, 7- etc. ziifrigen 
fünfstelligen Tafeln. 



man z. B. den LogarithrouB 
i\ 32476 zu bestimmen, so 
ir die 5<< Ziffer, nämlich an 
, eine Null gesetzt, wodurch 
inenZaMnächstkleinere 
re fünfziffrige Zahl 3S4T0 
le man nach den Regeln 1 
hmus dieser (der gegebenen 
in durch 10 teilbaren) 
uch zugleich den Logarith- 
beneii nächst grösBeren 
■en Zahl 32480. 



Oiltereni : 



4,51 162' 
m Lehreatz 14, Seite 65, zu 
hl auch ein grossere r Loga- 
liegt offenbar der gesuchte 
;ahl 32476 zwischen den Lo- 
len 32470 und 82480, d. h. 
»uchten Logarithmus ist um 
'en Anzahl noch bestimmt 
I durch X bezeichnet sei, 
ntisse des Logarithmus der 
70. 
estimnende Grösse x findet 



Diese Eigenschaft der sieb 

Logarithmen, nämlich die I 

dass dieselben für fünfziffr 

innerhalb des Intervalls von 

einer Einheit, für aechszi 

len innerhalb des Intervalls 

zu zehn Einheiten (um 8< 

nerhalb des Intervalls von eii 

Einheit), fUr siebenzüfrige 

nerhalb des Intervalls von hi 

hundert Einheiten (un 

innerhalb des Intervalls voi 

zehn Einheiten und innerba 

tervalls von einer zu einer Ein 

meistens aequiditferent, 

dasselbe verschieden sind, 

in dem Satze zusammen: 

„Die Differenzen je zv 

aufeinanderfolgenden 5-, 

zittrigen Zahlen sind 

proportional den I 

der Logarithmen jener Z 

umgekehrt" 

und diesen Satz benutzt m 

nachstehenden Erklärungen ' 

gezeigt wird, zum Auffinden 

rithmen der 6-, 7-, 8 etc. zifl 

len mittelst siebenstelligen 1 



Erkl. 19>. Hat man z. B. den 
der HChulffHeen Zahl 477648 zu b 
decke man sich für die 6" Ziffei 
Stelle der Ziffer 8, eine Null gese 
man die der gegebenen Zahl nftcb 
durch 10 teilbare aecbsziffrige 
erhAlt. Dann Buche man nach ( 
und 7* den LogarithmuB dieser (d 
nächst kleineren durch 10 
Zahl 477640 und auch zugleich i 
mns der der gegebenen näcbsl 
durch 10 teilbaren Zahl 4776f 

Man iriid erhalten: 



;nj7477 640 = 5,679 1007, 
% 477 650 = 6,6791098' ' 

Da nun nach dem Lehrsatz 14, 
einer grosseren Zahl auch ein gr 
rithmuB gehOrt, so liegt offenbar d 
Logarithmus der Zahl 477648 s 
Logarithmen der Zahlen 477640 
d. h. die Mantisse des gesuchten 
ist um einige Einheihn , deren Anz 
stimmt werden muss und durch 
sei, grosser als die Mantisse des 
der kleineren Zahl 477640. 

Diese noch zu bestimmende Gr 



82 



'^"^ 



Die Logarithmen. 






t. 



h 

9'-' 









i) 



M 



mnn nach dem in der £rkl. 48 aufgestellten 
batze mittelst der Proportion: 

324 S0 — 32470 _ % 32480 — % 32 470 
32476 — 32470 "" 70^(32476 — Zop 3247"Ö' 

In dieser Proportion stellt nämlich das 1«*« 
Glied die Differenz der der gegebenen Zahl 
nächst grösseren und nächst kleineren 
durch 10 teilbaren Zahlen dar, dieselbe ist 
= 10; das 2«« Glied stellt die Differenz der ge- 
gebenen Zahl und der derselben nächst klei- 
neren durch 10 teilbaren Zahl dar, dieselbe 
ist für das gegeb. Beispiel = 6; das 3^ Glied 
stellt die Differenz der Logarithmen der im 
ersten Gliede stehenden Zahlen dar, dieselbe 
ist für das gegebene Beispiel = 14 und wird 
^eliinden, indem man die letzten Stellen der 
Log. - Mantissen dieser Zahlen, welche in der 
Tafel meist nebeneinanderstehen , im Kopfe 
subtrahiert; das 4^<» Glied endlich stellt die 
Differenz der im zweiten Gliede stehenden 
Zahlen dar, dieselbe ist fQr das gegebene Bei- 
spiel = Xf nämlich gleich der noch zu bestim- 
menden Grösse, welche zu der Log. -Mantisse 
der der gegebenen Zahl nächst kleineren 
durch 10 teilbaren Zahl addiert werden 
muss, damit man den Logarithmus der gegeb. 
Zahl erhält. 

Hiernach geht vorstehende Proportion über, 
in: 

10:6 rrr 14 



X 



woraus man: 



6 14 
^ = ^Q = 6.1,4 = 8,4 erhält. 

Zu der Mantisse des Logarithmus der Zahl 
o2470 müssen also 8,4 Einheiten addiert 
\Ncr len, um den Logarithmus der Zahl 32476 
zu erhalten. 

Da nun: 

% 82470 = 4,51148 ist, 

bo ist liier nach: 

log S247ß = 4,51148 

-f 8,^ (8. Erkl. 50) 

oder: % 32476 = 4,51156 



KrkL 50. Da in den Tafeln die Mantissen 
der Logarithmen als für sich bestehende 
Zahlen dargestellt werden, so vertritt die letzte 
Ziffer der Mantisse die Stelle der Einer, die vor- 
letzte Ziffer die Stelle der Zehner u. s. f. Soll 
nun, wie in den Erkl. 48 und 49 gesagt ist, 
d i V Mantisse eines Logarithmus um e i n i g e E i n- 
h eilen vergrössert werden, so muss die letzte 
Ziffer der Mantisse (manchesmal auch die 2 
letzten Ziffern), welche in diesem Falle als 
eine für sich bestehende Zahl zu betrachten 
ist, um jene Einheiten vergrössert werden. 
Stehen bei jenen Einheiten, um welche eine 
Log. -Mantisse vergrössert werden soll, noch 
Bruchteile, wie es meistens der Fall ist, so 
k()nnen diese Bruchteile nicht auch noch zu der 
Miintisse addiert werden, indem man zu be- 



man nach dem in der Erkl. 48^ aufgestellten 
Satze mittelst der Proportion: 

4776 50 — 477640 _ log MlQbO — logAlim 
477648 — 477640 "" 7o/4 77648 — /o^i? 76 4U 

In dieser Proportion stellt nämlich das 1«^« 
Glied die Differenz der der gegebenen Zahl 
nächst grösseren und nächst kleineren 
durch 10 teilbaren Zahlen dar, dieselbe ist 
= 10; das 2t« Glied stellt die Differenz der 
gegebenen Zahl und der derselben nächst 
kleineren durch 10 teilbaren Zahl dar, 
dieselbe ist für das gegebene Beispiel = 8; 
das 3^ Glied stellt die Differenz der Logarith- 
men der im l^en Gliede stehenden Zahlen dar, 
dieselbe ist f(lr das gegeb. Beispiel = 91 und 
wird gefunden, indem man die letzten Stellen 
der Log. - Mantissen dieser Zahlen, welche in 
der Tafel meist nebeneinanderstehen, im Kopfe 
subtrahiert; das 4^ Glied endlich stellt die Dif- 
ferenz der im zweiten Gliede stehenden Zah- 
len dar, dieselbe ist fQr das gegebene Beispiel 
= Xf nämlich gleich der noch zu bestimmen- 
den Grösse, welche zu der Log. - Mantisse der 
der gegeb. Zahl nächst kleineren durch 
10 teilbaren Zahl addiert werden muss, 
damit man den Logarithmus der gegebenen 
Zahl erhält. 

Hiernach geht vorstehende Proportion tiber, 

in: 

10:8 = 91 :a; 

woraus man: 

8 91 
X = j^- = 8 . 9,1 = 72,8 erhält. 

Zu der Mantisse des Logarithmus der Zahl 
477640 mQssen also 72,8 Einheiten addiert 
werden, um den Logarithmus der Zahl 477648 
zu erhalten. 

Da nun: 

log 477640 

so ist hiernach: 

log 477648 



= 5,6791007 ist, 



5,6791007 

+ 72,8 (8. Erkl. 50«) 



oder: /o^ 477648 = 5,6791080 



Erkl. 50«. Da in den Tafeln die MantisseR 
der Logarithmen als fQr sich bestehende 
Zahlen dargestellt werden, so vertritt die letzte 
Ziffer der Mantisse die Stelle der Einer, die vor- 
letzte Ziffer die Steile der Zehner u. s.f. Soll 
nun, wie in den Erkl. 48» und 49« gesagt ist, 
die Mantisse eines Logarithmus um einige Ein- 
heiten vergrössert werden, so muss die letzte 
Ziffer der Mantisse (manchesmal auch die 3 
letzten Ziffern), welche in diesem Falle als 
eine für sich bestehende Zahl zu betrachten 
ist, um jene Einheiten vergrössert werden. 
Stehen bei jenen Einheiten , um welche eine 
Log. - Mantisse vergrössert werden soll, nodi 
Bruchteile, wie es meistens der Fall ist, so 
können diese Bruchteile nicht auch noch za der 
Mantisse addiert werden, indem man zu be- 
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Ueber das Aufsuchen der Logarithmen zu gegebenen Zahlen. 



83 



'JC<^ 



achten hat, dass die Mantisse noch mit einer 
Kennziffer verbunden werden mass und als- 
dann selbst die Dezimalstellen eines De- 
zimalbruchs auszufallen hat. Sind daher in 

solchen Fällen jene Bruchteile kleiner als 

(kleiner als 0,5), so werden sie bei der Addition 
einfach weggelassen; sind sie aber gleich 

V oder grösser als -r^ (als 0,5), so werden 

jene zu addierenden Einheiten um eine Ein- 
heit erhöht. 

z. B : 

bellen zu der Mantisse des Logarithmus: 
4,51148 noch 8,4 Einheiten addiert werden, 
so schreibt man hierfür: 

4,51 148 

4,51 156 

indem man bei der Addition den Bruchteil 0,4, 

da er kleiner als 0,5 (als —) ist, einfach 

veglässt. 

Sollen hingegen zu der Mantisse des gege- 
benen Logarithmus noch 8,7 Einheiten addiert 
werden, so schreibt man hierfür: 

4,51 148 

+^£_ 

4,51 157 

indem man bei der Addition die 8 Einheiten, 
da der zugehörige Bruchteil = 0,7, n&mlich 

grösser als 0,5 (als - ) ist, um eine Einheit 

erhöht. 



ErkL 51« Hat man ferner z. B. den Loga- 
rithmus der sechsziffrigen Zahl 576527 zu be- 
stimmen, so denke man sich für die fünfte und 
sechste Ziffer, nämlich an Stelle der Ziffern 2 
and 7, zwei Nullen gesetzt, wodurch man die 
der gegebenen Zahl nächst kleinere durch 
100 teilbare sechsziffrige Zahl 576500 erhält. 
Dann suche man nach den Regeln 1 und 7 
den Logarithmus dieser (der gegebenen Zahl 
nächst kleineren durch 100 teilbaren) 
Zahl 576500 und zugleich auch den Logarith- 
mos der der gegebenen nächst grösseren 
durch 100 teilbaren Zahl 576600. 



Man wird erhalten: 

70/676500 = 5,76 080 1 
% 576600 = 5,76 087 J 



Differenz: 

. . 7 



Da nun nach dem Lehrsatz 14, Seite 65, zu 
einer grösseren Zahl auch ein grösserer Loga- 
rithmus gehört, so liegt offenbar der gesuchte 
Logarithmus der Zahl 576527 zwischen den 
Logarithmen der Zahlen 576500 und 576600, 
d. h. die Mantisse des gesuchten liOgarithmus 
ist am einige Einheiten, deren Anzahl noch 
bestimmt werden muss und durch x bezeichnet 
sei, grösser als die Mantisse des Logarithmus 
der kleineren Zahl 576500. 



achten hat, dass die Mantisse noch mit einer 
Kennziffer verbunden werden muss und als- 
dann selbst die Dezimalstellen eines De- 
zimalbruchs auszufüllen hat. Sind daher in 

solchen Fällpu jene Bruchteile kleiner als \ 

(kleiner als 0,5), so werden sie bei der Addition 
einfach weggelassen; sind sie aber gleich 

Y oder grösser als y (als 0,5), so werden 

jene zu addierenden Einheiten um eine Ein- 
heit erhöht. 

z. B.: 

Sollen zu der Mantisse des Logarithmus, 
5,679 1007 noch 72,2 Einheiten addiert werden: 
so schreibt man hierfür: 

5,679 1007 
+ 72,2 



5,679 1079 

indem man bei der Addition den Bruchteil 0,2, 

da er kleiner als 0,5 (als y) ist, einfach 

weglässt. 

Sollen hingegen zu der Mantisse des gege- 
benen Logarithmus noch 72,8 Einheiten ad- 
diert werden, so schreibt man hierfür: 

5,679 1007 
_ + 72,8 

5,679 1Ö80 

indem man bei der Addition die 72 Einheiten, 
da der zugehörige Bruchteil = 0,8, nämlich 

grösser als 0,5 (als ^-) ist, um eine Einheit 

erhöht. 
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ErU« 51*. Hat man femer z. B. den Loga- 
rithmus der slebenzHfrigen Zahl 5334289 zu be- 
stimmen, so denke man sich für die sechste 
und siebente Ziffer, nämlich an Stelle der Zif- 
fern 8 und 9, zwei Nullen gesetzt, wodurch man 
die der gegeb. Zahl nächst kleinere durch 
100 teilbare siebenziffr. Zahl 5834200 erhält. 
Dann suche man nach den Regeln 1 und 7» 
den Logarithmus dieser (der gegebenen Zahl 
nächst' kleineren durch 100 teilbaren) 
Zahl 5834200 und zugleich auch den Logarith- 
mus der der gegebenen nächst grösseren 
durch 100 teilbaren Zahl 5884300. 



Man wird erhalten: 

?o^ 5334200 = 6,727 06931 
. Zo^ 5834300 = 6,727 0774 ^ 



Differenz; 

. . 81 



Da nun nach dem Lehrsatz 14, Seite 65, zu 
einer grösseren Zahl auch ein grösserer Loga- 
rithmus gehört, so liegt offenbar der gesuchte 
Logarithmus der Zahl 5334289 zwischen den 
Logarithmen der Zahlen 5334200 und 5334300, 
d. h. die Mantisse des gesuchten Logarithmus 
ist um einige Einheiten, deren Anzahl noch 
bestimmt werden muss und durch x bezeichnet 
sei, grösser als die Mantisse des Logarithmus 
der kleineren Zahl 5334200. 
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Diese noch zu bestimmende Grösse x findet 
man nach dem in der Erkl. 48 aufgestellten 
Satze mittelst der Proportion: 

5 76600 -- 576500 __ log 576600 — log 576500 
'576527 — 576500 "" % 576527 — Zo^ 576500 

In dieser Proportion stellt nftmlich das 1>*« 
Glied die Differenz der der gegebenen Zahl 
nächst grösseren und nächst kleineren 
durch 100 teilbaren Zahlen dar, dieselbe 
ist = 100; das 2*^ Glied stellt die Differenz 
der gegebenen Zahl und der derselben nächst 
kleineren durch 100 teilbaren Zahl dar, 
dieselbe ist für das gegebene Beispiel = 27; 
das 3*« Glied stellt die Differenz der Lotrarith- 
men der im ersten Gliede stehenden Zahlen 
dar, dieselbe ist für das gegebene Beispiel = 7 
und wird gefunden, indem man die letzten 
Stellen der Log.-Mantissen dieser Zahlen, wel- 
che in der Tafel meist nebeneinander stehen, 
im Kopfe subtrahiert; das 4^« Glied endlich 
stellt die Differenz der im zweiten Gliede 
stehenden Zahlen dar, dieselbe ist für das ge- 
gebene Beispiel = rc, nämlich gleich der noch 
zu bestimmenden Grösse, welche zu der Log.- 
Mantisse der der gegebenen Zahl nächst klei- 
neren durch 100 teilbaren Zahl addiert 
werden muss, damit man den Logarithmus der 
gegebenen Zahl erhält. 

Hiemach geht vorstehende Proportion über, 



m: 



woraus man: 



X = 



100 : 27 = l:x 



27.^ 

100 



= 27 . 0,07 = 1,89 erhält. 



Zu der Mantisse des Logarithmus der Zahl 
576500 müssen also 1,89 Einheiten addiert 
werden, um den Logarithmus der Zahl 576527 
zu erhalten. 

Da nun: 

log 576500 = 5,76 080 ist, 

so ist hiernach: 

log b7ßh27 = 5,76 080 

-4-1,89 (sieV«BTkl.50) 

oder: Zo^f 576527 :^~5;76"Ö82 



Erkl« 52» Auf analoge Weise, wie in den 
Erklärungen 49 und 51 angegeben ist, kann 
man den Logarithmus einer siebenziffrigen Zahl 
u. s. f. finden. 

Man vergl. hiermit die Erkl. 54. 



Aus vorstehenden Erklärungen 49, 51 
und 52 kann man nunmehr für das Auf- 
suchen der Logarithmen zu fünf- und 
mehrziffrigen Zahlen folgende Regel 
ableiten : 



Diese noch zu bestimmende Grosse x findet 
man nach dem in der Erkl. 48» aufgestellten 
Satze mittelst der Proportion: 

5384300 -- 5384200 _ Zop 5334300 -Zo^ 5384200 
5334289—5334200 ~ % 5334289-% 5834200 

In dieser Proportion stellt nämlich das 1"^ 
Glied die Differenz der der gegebenen Zahl 
nächst grösseren und nächst kleineren 
durch 100 teilbaren Zahlen dar, dieselbe 
ist = 100; das 2te Glied stellt die Differenz der 
gegebenen Zahl und der derselben nächst 
kleineren durch 100 teilbaren Zahl dar, 
dieselbe ist für das gegebene Beispiel = 89; 
das 3t« Glied stellt die Differenz der Logarith- 
men der im ersten Gliede stehenden Zahlen dar, 
dieselbe ist far das gegebene Beispiel = 81 
und wird gefunden, indem man die letzten 
SteUen der Log.-Mantissen dieser Zahlen, wel- 
che in der Tafel meist nebeneinander stehen, 
im Kopfe subtrahiert; das 4te Qijed endlich 
steUt die Differenz der im zweiten Gliede 
stehenden Zahlen dar, dieselbe ist fOr das 
gegebene Beispiel = x, nämlich gleich der 
noch zu bestimmenden Grösse, welche zu der 
Log.-Mantisse der der gegebenen Zahl nächst 
kleineren durch 100 teilbaren Zahl ad- 
diert werden muss, damit man den Logarith- 
mus der gegebenen Zahl erhält. 

Hiemach geht vorstehende Proportion Über, 



m: 



woraus man: 



X =r 



100:89 = 81:aj 



89.81 



100 



- = 89.0,81 = 72,09 erhält 



Zu der Mantisse des Logarithmus der Zahl 
5334200 müssen also 72,09 Einheiten addiert 
werden, um den LogariÜimus der Zahl 5334289 
zu erhalten. 

Da nun: 

log 5334200 = 6,727 0693 ist, 

so ist hiemach: 

Zo^ 5384289 = 6,727 0693 

-\- 7 2,09 (a .Erkl.50a) 

oder: % 5334289 = 6,727 0765 



Erkl« 52*. Auf analoge Weise, wie in den 
Erklärangen 49» und 51» angegeben ist, kann 
man den Logarithmus einer achtziffrigen Zahl 
u. s. f. finden. 

Man vergl. hiermit die Erkl. 54». 



Aus vorstehenden Erklärungen 49 , 
51^ und 52"" kann man nunmehr für das 
Aufsuchen der Logarithmen zu sechs- 
und mehrziffrigen Zahlen folgende 
Regel ableiten: 




** > 



lieber das Aufsuchen der Logarithmen zu gegebenen Zahlen. 






Begel 9. Man findet den Logarithmus 
irgend einer fünf- oder mehrziffrigen, 
allgemein durch y^Z*^ bezeichneten Zahl, 
wie folgt : Zunächst denke man sich an 
Stelle derjenigen Ziffern dieser Zahl, 
welche nach der vierten Ziffer folgen, 
NuUen gesetzt, wodurch man die der 
gegebenen Zahl nächst kleinere 
durch 10, bezw. durch 100, 1000 etc. 
teilbare, allgemein durch ;,£^io— ** b^" 
zeichnete Zahl erhält; dann bestimme 
man nach den Regeln 1 und 7 den Lo- 
garithmus dieser Zahl >to—? beachte 
zugleich, dass die in der Tafel stehende 
nächstfolgende Mantisse dem Loga- 
rithmus der Zahl angehört, welche zu 
dergegeb. Zahl die nächst grössere 
durch 10, bezw. durch 100, 1000 etc. 
teilbare und allgemein durch „2^^..^ 
bezeichneten Zahl ist und bestimme 'die 
Differenz der Logarithmen dieser Zahlen 
Zio... und -s^to— » wozu man nur nötig hat 
die letzten Stellen der in der Tafel 
meist nebeneiDandei*stehenden Mantissen 
zu subtrahieren, was im Kopfe geschehen 
kann. Schliesslich berechne man aus der 
Proportion : 

Z — -e'io... ^ logZ — logzy^^,., 

in welcher die drei ersten Glieder 
bekannte (bezw. leicht zu bestimmende) 
Grössen sind, das vierte Glied, näm- 
lich die Differenz der Logarithmen 
der gegebenen Zahl und der derselben 
nächst kleineren durch 10, bezw. 
durch 100 etc. teilbaren Zahl, und 
diese Differenz addiere man zu 
der Mantisse des Logarithmus, wel- 
cher zu der Zahl gehört, die der gegeb. 
Zahl die nächst kleinere durch 10, 
bezw. durch 100, 1000 etc. teilbare Zahl 
ist, beachte aber dabei die Erkl. 50. 

Man vergl. hierQher nachstehende Beispiele 
und die Regel 10. 

Beispiele: 

Beispiel 1. log 46847 = ? 
Man findet: 

?o^ 46847 = 4,67 062 (=Zop46840) 

-j- 6,3 [8. naohst. Gleich, b) 
u. beachte d. Erkl. 50] 

oder 7o<7 46847 = 4,67 068 



Regel 9^ Man findet den Logarithmus 
irgend einer sechs* oder mehrziffrigen^ 
allgemein durch „ Z** bezeichneten Zahl, 
wie folgt: Zunächst denke man sich an 
Stelle derjenigen Ziffern dieser Zahl, 
welche nach der fünften Ziffer folgen, 
Nullen gesetzt, wodurch man die der 
gegebenen Zahl nächst kleinere 
durch 10, bezw. durch 100, 1000 etc. 
teilbare, allgemein durch „z^^.,,^ 
bezeichnete Zahl erhält; dann bestimme 
man nach den Regeln 1 und 7» den Lo- 
garithmus dieser Zahl z^^,..y beachte 
zugleich, dass die in der Tafel stehende 
nächstfolgende Mantisse dem Loga- 
rithmus der Zahl angehört, welche zu der 
gegebeneu Zahl die nächst grössere 
durch 10, bezw. durch 100, 1000 etc. 
teilbare und allgemein durch „Zjq..." 
bezeichneten Zahl ist, und bestimme die 
Differenz der Logarithmen dieser Zahlen 
Z^Q... und -8^,0..., wozu man nur nötig hat 
die letzten Stellen der in der Tafel 
meist nebeneinanderstehenden Mantissen 
zu subtrahieren, was im Kopfe geschehen 
kann. SchliessUch berechne man aus der 
Proportion : 



'"tf 



Z — ^10— logZ — logZiQ.,, 

in welcher die drei ersten Glieder 
bekannte (bezw. leicht zu bestimmende) 
Grössen sind, das vierte Glied, näm- 
lich die Differenz der Logarithmen 
der gegebenen Zahl und der derselben 
nächst kleineren durch 10, bezw. 
durch 100 etc. teilbaren Zahl, und 
diese Differenz addiere man zu 
der Mantisse des Logarithmus, wel- 
cher zu der Zahl gehört, die der gegeb. 
Zahl die nächst kleinere durch 10, 
bezw. durch 100, 1000 etc. teilbare Zahl 
ist, beachte aber dabei die Erkl. 50*. 

Man yergl. hieraber nachstehende Beispiele 
und die Regel 10 a. 

Beispiele: 

Beispiel la. log 888657 == ? 
Man findet: 

% 888657 = 5,9487307 (= %8886o0) 

-|- 34,3 [s.nachit. Gl. b). u 
beachte Erkl. 50»J 

oder log 888657 = 5,948 7341 
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]>a in diesem Beispiel 

46847 = 



Z 



^10 



46840 = 
46850 = 

ist und sich loa Z^^^ log z^^ = 9 aus der 
l'afel ergibt, so findet man für den Zuwachs x, 
weicher zur Mantisse des Log. der kleineren 
Zahl 46840 (= ^|o) addiert werden muss, da- 
mit man den gesuchten Log. der Zahl 4^847 
erhält, aus der Proportion : 

a). . . . 10 : 7 = 9 : Ä 

7.9 



b). . . . o; = 



10 



= 7 . 0,9 = 6,3 



Beispiel 2. Zo^ 88869 = ? 
Man findet: 

log 88869 = 4,94 871 (= log 88860) 

4* 4,5 [«. nächst. Gleich, b). 
u. beachte d. Brkl. 60] 

oder log 88869 = 4,94 876 

Analog wie vorhin erhält man ans der Pro- 
portion : 

a). . . . 10:9 = 5:a; 

b). . . . X = ^^- = 9 . 0,5 = 4,5 



10 



Beispiel 8. log 444795 = ? 
Man findet: 

log 444795 = 5,64 807 (= log 444700) 

4- 8,55 [B- nächst. Gleich, b). 
: u. beachte d.ErU.50] 



oder Zo^f 444795 = 5,64816 

Da in diesem Beispiel 

444795 = 
444700 = 
444800 = 



100 



2, 



00 



ist und sich logZfQQ — loge^o = 9 ans der 
Tafel ergibt, so findet man für den Zuwachs x, 
welcher zur Log. -Mantisse der kleineren Zahl 
444700 (= iTioo) addiert werden muss, damit 
man den gesuchten Log. der Zahl 444795 er- 
hält, aus der Proportion*. 

100 : 95 = 9 : ae 
OK q 
b). . . . X = ~^*^- = 95 . 0,09 = 8,55 



a). 



100 



Diese Gleichung b). kann man auch in der 
Form schreiben: 

X = 95.0,09 = (90 -f 5) . 0,09 = 
90 . 0,09 + 5 . 0,09 
woraus man 



c). 



aj = 9.Ü,9-f 5.0,09 = 8,1 + 0,45 



erhält, was in demselben Beispiel 3, Seite 89, 
benutzt wird. 



Z 

^10 



Da in diesem Beispiel 

888657 = 
888650 = 
888660 r= 

ist und sich log Z^^ — loge^^ = 49 aus der 
Tafel ergibt, so nndet man fQr den Zuwachs a;, 
weicher zur Mantisse des Log. der kleineren 
Zahl 888650 (= z^^) addiert werden muss, da- 
mit man den gesuchten Log. der Zahl 888657 
erhält, aus der Proportion: 

a). . . . 10 : 7 = 49 : a: 

7.49 



b). . . . o; = 



= 7.4,9 = 34,3 



Beispiel 2*. log 6761698 = ? 
Man findet: 

Zogf 6761698 = 6,8300495 (= % 6761600) 

-|- 62,72 [a. nächst. Gl b).a. 



beachte Erkl. 50a] 



oder Zo5f6761698 = 6,8300558 

Da in diesem Beispiel 

6761698 = Z 
6761600 = «r^no 
6761700 = ifjoo 

ist und sich log Z^^q — ^<^9^ioo == ^^ ^"^ ^^^ 
Tafel ergibt, so findet man für den Zuwachs x, 
welcher zur Log. -Mantisse der kleineren Zahl 
6761600 addiert werden muss, damit man den 
gesuchten Log. der Zahl 6761698 erhält, aus 
der Proportion: 

. . 100:98 = 64:a5 



a). 
b). 



X = 



98.64 
100 



= 98.0,64 = 62,72 



Diese Gleichung b). kann man auch in der 
Form schreiben: 

X = 98.0,64 = (90+ 8). 0,64 = 
90.0,64 + 8.0,64 
woraus man 
c). . . . a; = 9 . 6,4 + 8 . 0,64 = 57,6 + 5,12 

erhält, was in demselben Beispiel 2», Seite 89, 
benutzt wird. 



u. beachte die 
Erkl. 50a] 



Beispiel S''. log 54742683 = ? 
Man findet: 

Zo^54742683 = 7,7383207 (=% 54742000) 

-t- 58, 957 [B. nächst. Gl. b). 

oder ?op 54742683 = 7,7383261 

Da in diesem Beispiel 

54742684 

54742000 
54743000 

ist und sich log Z^^^^q — ^o^^iooo = '^^ *"^ ^^ 
Tafel ergibt, so findet man für den Zuwachs x, 
welcher zur Log.-Mantisse der kleineren Zahl 



= Z 

= ^1000 
= -^1000 



J 
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Beispiel i. log 67&\608 = 
Man tindetr 



13 001 (=%Ö7610(X)) 

+ 4,88(1 tB'»chit.ai.b|.ii. 
b«««bwd.Erkl^] 



Da IQ diesem BeJByiel 

6761698 = Z 

6761000 = /,„„„ 

6762000 = Z,ono 
ist und sich log Z,a„„ — ^ä'iouu = "^ *"* "l" 
Tafel ergibt, so tindet man für den Zuwachs x, 
welcher znr Log -Mantisse der kleineren Zahl 
6761000 (= e„„) addiert werden mnsB. <ls- 
mit man den gesuchten Log. der Zahl 6761608 
erhüt, aus der Proportion: 

a). . . . 1000 : 698 = 7 : Ä 

bj. . . X = -^*^ = 698 . 0,007 = *,«e6 

1 auch in der 

= 698.0,007 = (600+90+8). 0,0(17 = 
600 . 0,007 + 90 . 0,007 + 8 . 0,007 

I x = 6.0,7 + 9.0,07 + 8.0,007 oder: 
1 a: = 4,2 + 0,68 + 0,056 
t, was in denselben Beispiel 4, Seite 90, 



In der Kleyer-'schen Tafel ist, wie 
überhaupt in den meisten Tafeln, die 
Berechnung der in vorstehenden Bei- 
spielen 1—4 vorkommenden Grössen x 
dadurch erleichtert , dass auf den Sei- 
ten 5—22 in den mit: P. P., das heisst 
partes proportionales, Proportional- 
teile, überschrie benen letzten Vertikal- 
kolonnen Täfelchen beigedruckt sind, 
in welchen jene mit Hülfe der in der 
Regel 9 aufgestellten Proportion zu 
berechnenden Grössen x bereits berech- 
net sind und daher diesen Täfelchen 
nur entnommen zu werden brauchen, 
ivodarch sich das Aufschlagen der Lo- 
garithmen zu gegebenen fünf- und 
mehrziffrigen Zahlen etwas einfacher, 
bezw. mechanischer gestaltet und man 
deshalb statt der Regel 9 meistens 
nachstehende Regel 10 zur Anwendung 
bringt: 



54742000 addiert werden rr 
den gesuchten Log. der Zahl 
aus der Proportion: 

a). . . . 1000 : 683 = 79 : « 
. __ 683/?9 _ 



= 683 . 0,079 = (600 + 8 
600 . 0,079 + 80 . 0,079 



^ 6 . 7,9 + 8 . 0,7! 
= 47,4 + 6,32 + ( 
a demselben Bei; 



In den neueren Veg. 
ist, wie überhaupt in d( 
fein, die Berechnung dei 
den Beispielen 1' bis 3' 
Grössen x dadurch erleic 
den Seiten 6—185 in d( 
d. h. partes proportion 
tionalteile — (ibersehri 
Vertikalkolonnen Tätelch 
sind, in welchen jene mi 
der Regel 9' aufgestell 
zu berechnenden Grösser 
rechnet sind und daher 
chen nur entnommen zu 
chen, wodurch sich das A 
Logarithmen zu gegeben 
mehrziffrigen Zahlen e 
bezw. mechanischer gest 
deshalb statt der Rege 
nachstehende Regel 10» : 
bringt : 
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Regel 10. Man findet den Logarith- 
mus irgend einer fünf- oder mehr- 
ziffrigen Zahl, indem man nach der 
Hegel 1 zunächst die Kennziffer be- 
stimmt, dann nach der Regel 7 die 
Mantisse zu den vier ersten Ziifern 
der gegebenen Zahl sucht und nieder- 
schreibt (die weiteren Stellen der ge- 
gebenen Zahl denke man sich hierbei 
durch Nullen besetzt), dabei zugleich 
die Differenz dieser Mantisse und der 
in der Tafel nächstfolgenden, meist 
rechts danebenstehenden Mantisse bildet 
(was geschieht, indem man im Kopfe 
blos die letzten Ziffern der ersten 
Mantisse von den letzten Ziffern der 
zweiten Mantisse subtrahiert). Hierauf 
suche man in der mit „P. P." über- 
schriebenen Rubrik das Täfelchen, 
welches mit jener nur in Gedanken ge- 
bildeten Differenz überschrieben ist; in 
diesem Täfelchen suche man nunmehr 
diejenige vor dem vertikalen Strich 
stehende Zahl, welche der fünften 
Ziffer der gegebenen Zahl entspricht, 
nehme den rechts daneben stehenden 
Anteil jener Differenz (mit welchem 
dieses Täfelchen überschrieben ist) und 
addiere denselben unter Berücksich- 
tigung der Erkl. 50 zu der zuerst nie- 
dergeschriebenen Mantisse. 

Siebe die nachstehenden Beispiele 1 und 2 
und vergl. damit die Beispiele 1 u. 2 der Regel 9. 

Hat die gegebene Zahl noch eine 
sechste Ziffer (ist sie also sechszif- 
frig), so suche man in demselben Tä- 
felchen diejenige vor dem Vertikalstrich 
stehende Zahl, welche der sechsten 
Ziffer der gegebenen Zahl entspricht, 
nehme alsdann den zehnten Teil des 
rechts danebenstehenden Proportional- 
teils, was man dadurch erreicht, indem 
man das Komma in demselben um eine 
Stelle nach links rückt, und addiere 
mit Berücksichtigung der Erkl. 50 auch 
noch diesen Proportionalteil zu der nie- 
dergeschriebenen Mantisse. 

biehe das nachstehende Beispiel 3 und vergl. 
damit das Beispiel 3 der Regel 9. 

Hat die gegebene Zahl ausserdem 
noch eine siebente Ziffer (ist sie also 
siebenziffrig), so suche man wiederum 



Regel 10». Man findet den Logarith- 
mus irgend einer sechs- oder mehr- 
ziffrigen Zahl, indem man nach der 
Regel 1 zunächst die Kennziffer be- 
stimmt, dann nach der Regel 7^ die 
Mantisse zu den fünf ersten Ziffern 
der gegebenen Zahl sucht und nieder- 
schreibt (die weiteren Stellen der ge- 
gebenen Zahl denke man sich hierbei 
durch Nullen besetzt), dabei zugleich 
die Differenz dieser Mantisse und der 
in der Tafel nächstfolgenden, meist 
rechts danebenstehenden Mantisse bildet 
(was geschieht, indem man im Kopfe 
blos die letzten Ziffern der ersten 
Mantisse von den letzten Ziffern der 
zweiten Mantisse subtrahiert). Hierauf 
suche man in der mit „P. P." über- 
schriebenen Rubrik das Täfelchen, 
welches mit jener nur in Gedanken ge- 
bildeten Differenz überschrieben ist; in 
diesem Täfelchen suche man nunmehr 
diejenige vor dem vertikalen Strich 
stehende Zahl, welche der sechsten 
Ziffer der gegebenen Zahl entspricht, 
nehme den rechts daneben stehenden 
Anteil jener Differenz (mit welchem 
dieses Täfelchen überschrieben ist) und 
addiere denselben unter Berücksich- 
tigung der Erkl. 50» zu der zuerst 
niedergeschriebenen Mantisse. 

Siehe das nachstehende Beispiel la ondvergL 
damit das Beispiel la der Regel 9a. 

Hat die gegebene Zahl noch eine 
siebente Ziffer (ist sie also sieben- 
ziffrig), so suche man in demselben 
Täfelchen diejenige vor dem Vertikal- 
strich stehende Zahl, welche der sie- 
benten Ziffer der gegebenen Zahl ent- 
spricht, nehme alsdann den zehnten 
Teil des rechts danebenstehenden Pro- 
portionalteils, was man dadurch erreicht, 
indem man das Komma in demselben 
um eine Stelle nach links rückt, und 
addiere mit Berücksichtigung der Erkl. 
50» auch noch diesen Proportionalteil zu 
der niedergeschriebenen Mantisse. 

Siehe das nachstehende Beispiele 2 a und 
vergl. damit das Beispiel 2 a der Regel 9 a. 

Hat die gegebene Zahl ausserdem 
noch eine achte Ziffer (ist sie also 
achtziffrig), so suche man wiederum 
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in demselben Täfelchen diejenige vor 
dem Vertikalstrich stehende Zahl , wel- 
che der siebenten Ziffer der gegebenen 
Zahl entspricht, nehme alsdann den 
hundertsten Teil des rechts daneben- 
stehenden Proportionalteils, was man 
dadurch erreicht, indem man das Komma 
in demselben um zwei Stellen nach 
links rückt, und addiere mit Berück- 
sichtigung der Erkl. 50 auch noch die- 
sen Proportionalteil zu der niederge- 
schriebenen Mantisse. 

Siehe die nachstehenden Beispiele 4 — 6 und 
Tergl. damit das Beispiel 4 der Begel 9. 

In Betreff des Aufsuchens der Loga- 
rithmen zu mehr als siebenziffrigen 
Zahlen verfahre man in analoger Weise 
\veiter, bezw. beachte die Erkl. 54. 

Beispiele : 

Beispiel 1. Zo^r 46847 = ? 
Man findet: 

log 46847 = 4,67 062 .. . Diff. = 9 
+6,3 

oder log 46847 = 4,67 068 («iehe Brki. so) 

denn für dieses Beispiel ist die Differenz der 
in der Tafel nebeneinander stehenden Log.- 
Mantissen der Zahlen 46840 und 46850 = 9. 
Sacht man daher das in der Rubrik : P. P. mit 
9 überschriebene T&felchen, so findet man für 
die fünfte Ziffer der gegebenen Zahl den 
Proportionalteil 6,3. — Man vergl. hiermit den 
im Beispiel 1, Seite 85, aus der Gleichung b). 
sich ergebenden Wert für x. 



Beispiel 2. log 88869 = ? 
Man findet: 

log 88869 = 4,94 871 . 

+ 4,5 



. Diff. = 5 



oder log 88869 = 4,94 876 (siebe Erkl. 50) 

denn für dieses Beispiel ist die Differenz der 
in der Tafel nebeneinander stehenden Log.- 
Mantissen der Zahlen 88860 und 88870 = 5. 
Sacht man daher das in der Rubrik: P. P. mit 
5 überschriebene Täfelchen, so findet man für 
die fünfte Ziffer der gegebenen Zahl den 
proportionalteil 4,5. — Man vergl. hiermit den 
im Beispiel 2, Seite 86, aus der Gleichung b). 
sich ergebenden Wert für x. 



Beispiel 3. log 444795 = ? 
Man fiadet: 



in demselben Täfelchen diejenige vor 
dem Vertikalstrich stehende Zahl, wel- 
che der achten Ziffer der gegebenen 
Zahl entspricht, nehme alsdann den 
hundertsten Teil des rechts daneben- 
stehenden Proportionalteils , was man 
dadurch erreicht, indem man das Komma 
in demselben um zwei Stellen nach 
links rückt, und addiere mit Berück- 
sichtigung der Erkl. 50* auch noch 
diesen Proportionalteil zu der nieder- 
geschriebenen Mantisse. 

Siehe die nachstehenden Beispiele 3a bis 5a 
und vergl. damit das Beispiel 3a der Regel 9a. 

In Betreff des Aufsuchens der Loga- 
rithmen zu mehr als achtziffrigen 
Zahlen verfahre man in analoger Weise 
weiter, bezw. beachte die Erkl. 54*. 



Beispiele : 

Beispiel K Zoi; 888657 = ? 

Man findet: 

log 888657 = 5,948 7307 . . . Diff. = 49 

+34,3 

oder % 888657 = 5,948 7341 (siehe Erkl. soa) 

denn für dieses Beispiel ist die Differenz der 
in der Tafel nebeneinander stehenden Log.- 
Mantissen der Zahlen 888650 und 888660 
= 49. Sucht man daher das in der Rubrik: 
P. P. mit 49 überschriebenen Täfelchen, so fin- 
det man für die sechste Ziffer der gegebenen 
Zahl den Proportionalteil 34,3. — Man vergl. 
hiermit den im Beispiel la, Seite 85, aus der 
Gleichung b). sich ergebenden Wert für x. 



Beispiel 2». log 6761698 = ? 

Man findet: 

%6761698 = 6,830 0495 . . . Diff. = 64 

+ 57,6 
+ 5,12 
oder /o^ 6761698 = 6,830 0558 (»lehe ErkL soa) 

denn für dieses Beispiel ist die Differenz der 
in der Tafel nebeneinander stehenden Log.- 
Mantissen der Zahlen 6761600 und 6761700 
= 64. Sucht man daher das in der Kubrik: 
P. P. mit 64 überschriebene Täfelchen, so fin- 
det man für die sechste Ziffer (9) der gege- 
benen Zahl den Proportionalteil 57,6, für die 
siebente Ziffer (8) findet man den Propor- 
tionalteil 5,12. — Man vergl. hiermit den im 
Beispiel 2a, Seite 86, aus der Gleichung b). 
sich ergebenden Wert für «, für welchen 
man auch nach der dortigen Gleichung c). = 
57,6 -|- 5,12 setzen kann. 
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Zo^ 444795 = 



5,64807 . . 
+ 8,1 
+ 0,45 



. Diff. = 9 



oder % 444795 = 5,64 816 (aiehe Erki. 50) 

denn für dieses Beispiel ist die Differenz der 
in der Tafel nebeneinanderstehenden Log.- 
Mantissen der Zahlen 444700 und 444800 
.= 9. Sucht man daher das in der Rubrik: 
P. P. mit 9 überschriebene Täfelchen, so findet 
man für die fünfte Ziffer der gegebenen Zahl 
den Proportionalteil 8,1 und für die sechste 
Ziffer den Froportionalteil 0,45. — Man vergl. 
hiermit den im Beispiel 3', Seite 86, aus der 
Gleichung b). sich ergebenden Wert für x, 
für welchen man auch nach der dortigen Glei- 
chung c). = 8,1 + 0,45 setzen kann. 



Beispiel 4. log 6761698 = ? 

Man findet: 

log 6761698 = 6,83 001 .. . Ditf. = 7 

+ 4,2 
+ 0,63 
+0,056 

oder log 6761698 = 6,88 006 (siehe ErkL 50) 

denn für dieses Beispiel ist die Differenz der 
in der Tafel nebeneinanderstehenden Log.- 
Mantissen der Zahlen 6761000 und 6762000 
= 7. Sucht man daher das in der Rubrik: 
P. P. mit 7 überschriebene Täfelchen, so findet 
man für die fünfte Ziffer der gegebenen Zahl 
den Proportionalteil 4,2, für die sechste Ziffer 
den Proportionalteil 0,63 und für die siebente 
Ziffer den Proportionalteil 0,056. — Man vergl. 
hiermit den im Beispiel 4, Seite 87, aus der 
Gleichung b). sich ergebenden Wert für rc, 
für welchen man auch nach der dortigen Glei- 
chung c). = 4,2 + 0,63 + 0,056 setzen kann. 



Beispiel 5. % 5169378 
Man findet: 



log 5169378 = 



6,71341 . . 
+ 2,4 

+ 0,56 
+ 0,064 



Diff. = 8 



oder % 5169378 = 6,71344 (siehe Brki. 50) 

denn für dieses Beispiel ist die Differenz der 
in der Tafel in diesem Falle zwar nicht neben- 
einanderstellenden , jedoch aufeinanderfolgenden 
Log.- Mantissen der Zahlen 5169000 und 
5170000 = 8. Sucht man daher das Täf ei- 
chen, welches mit 8 überschrieben ist, so fin- 
det man für die zu addierenden Proportional- 
teile der fünften, sechsten und siebenten 
Ziffer der gegebenen Zahl der Reibe nach: 
2,4, 0,56 und 0,064. 



. Diff. = 70 



Beispiel 3». log 54742683 = ? 
Man findet: 

?Ofl54742683=: 7,738 3207 . . 

+ 47,4 
+ 6,32 
+ 0,237 

oder % 54742683 = 7,738 3261 (siehe ErkL so») 

denn für dieses Beispiel ist die Differenz der 
in der Tafel nebeneinanderstehenden Log.- 
Mantissen der Zahlen 54742000 und 54743000 
=r 79. Sucht man daher das in der Rubrik: 
P. P. mit 79 überschriebene Täfelchen, so fin- 
det man für die sechste Ziffer der gegebenen 
Zahl den Proportionalteil 47,4 , für die sie- 
bente Ziffer den Proportionalteil 6,32 und lOr 
die achte Ziffer den Proportionalteil 0,237.— 
Man vergl. hiermit den im Beispiel 3 a, Seite 86, 
aus der Gleichung b). sich ergebenden Wert 
für Xy für welchen man auch nach der 
dortigen Gleichung c). = 47,4 + 6,32 + 0,237 
setzen kann. 



Beispiel 4». ?o</S6679567 = ? 

Man findet: 

% 36679567 = 7,564 4175 . . . Diff. = 118 

+ 59,0 
+ 7,08 
+ 0,826 

oder log 36679567 = 7,564 4242 (siehe Brki. 50s) 

denn für dieses Beispiel ist die Differenz der 
in der Tafel in diesem Falle zwar nicht neben- 
einanderstehenden , jedoch aufeinanderfolgenden 
Log.- Mantissen der Zahlen 36679000 und 
36680000 = 118. Sucht man daher das Tä- 
felchen, welches mit 118 überschrieben ist, so 
findet man für die zu addierenden Proportio- 
nalteile der sechsten, siebenten und ach- 
ten Ziffer der gegebenen Zahl der Reihe nach: 
59,0, 7,08 und 0,826. 



Beispiel 5». % 477593268 = ? 
Man findet: 

log 477593268 = 8,679 0552 . . . Diff. = 91 

4-27,3 
-- 1,82 
-- 0,646 
-- 0,0728 



oder log 477593268 = 8,679 0582 (siehe Erki. y)») 

denn für dieses Beispiel ist die Differenz der 
in der Tafel in diesem Falle zwar nicht neben- 
einanderstehenden , jedoch aufeinanderfolgenden 
Log. -Mantissen der Zahlen 477590000 und 
477600000 = 91. Sucht man daher das Tä- 
felchen, welches mit 91 überschrieben ist, so 
findet man für die zu addierenden Proportio- 
nalteile der sechsten, siebenten, achten 
und neunten Ziffer der gegebenen Zahl der 
Reihe nach: 27,3, 1,82, 0,546 und 0,0728. 



Ueber das Aafsuchen der Logarithmea zu gegebenen Zahlen. 



91 



Beispiel 6« hg 36B94287 = ? 

Man findet: 

% 86394287 == 7,56 098 . . 

-- 0,24 
-- 0,096 
-- 0,0084 



Diflf. = 12 



oder log 86394287 = 7,56 103 (»ehe Erki. 50) 

denn fOr dieses Beispiel ist die Differenz der 
in der Tafel in diesem Falle zwar nicht 
nebeneinanderstehenden, jedoch aufeinanderfolgen- 
den Log.-Mantissen der Zahlen 36390000 und 
S640OOOO = 12. Sucht man daher das T&fel- 
chen, welches mit 12 überschrieben ist, so fin- 
det man für die zu addierenden Proportional- 
teile der fünften, sechsten, siebenten und 
achten Ziffer der gegebenen Zahl der Reihe 
nach: 4,8, 0,24, 0,096 und 0,0084. 



Erld. 53. Sollte der Fall eintreten, dass 
man in der Rubrik: P. P. kein Täf eichen 
findet, welches mit der betreffenden Differenz 
überschrieben ist, so muss man dasselbe auf 
den vorhergehenden oder nächstfolgenden Sei- 
ten in der Tafel suchen, findet man auch da 
kein solches, so kann man ohne einen merk- 
lichenFehler zu begehen, zur Bestimmung 
der Proportionalteile das Täfelchen nehmen, 
velches mit der Zahl überschrieben ist, die 
der zu bildenden Differenz am näclisten kommt. 
Will man auch dies nicht, so bestimme man 
die noch fehlenden Proportionalteile mittelst 
der in der Regel 9 aufgestellten Proportion. 



Erld« 54« Aus Yorstehenden Beispielen 4, 
5 and 6 ersieht man, dass die Addition der 
Proportionalteile, welche man für die 
siebente Ziffer einer siebenziffrigen Zahl, 
bezw. für die siebente und achte Ziffer 
einer achtziffrigen Zahl u. s. f. erhält, vollstän- 
fig Überflüssig ist, indem dadurch die zu den 
sechs ersten Ziffern dieser Zahlen gehörigen 
and mittelst der Regel 10 bestimmten Log.- 
Mantissen durchaus keine Aenderungen 
mehr erleiden, was darin seinen Grund hat, 
weil sich die Logarithmen von aufeinanderfol- 
genden sieben- und mehr als siebenziffri- 
gen Zahlen erst in späteren als in der h^^ 
Dezimalstelle unterscheiden, in fünfstelligen 
Tafeln aber nur die fünf ersten Stellen der 
Log..Mantissen enthalten sind. Hieraus ergibt 
sid^ dass man mittelst fünfstelligen Tafeln 
höchstens die Log. -Mantissen von seohs- 
zilirigen ZaMen bestimmen kann. 



Erkl. hb* Hat man den Logarithmus einer 
mehr als sechsziffrigen Zahl mittelst fünf- 
steIHger Tafel zu bestimmen, was in der ge- 
wöhnlichen Praxis nur höchst selten vorkommt, 
'so setze man für die der sechsten Ziffer nach- 
folgenden Ziffern Nullen und bestimme unter 



Erkl. 58^ Sollte der Fall eintreten, dass 
man in der Rubrik: P. P. kein Täf eichen 
findet, welches mit der betreffenden Differenz 
überschrieben ist, so muss man dasselbe auf 
den vorhergehenden oder nächstfolgenden Sei- 
ten in der Tafel suchen, findet man auch da 
kein solches, so kann man ohne einen merk- 
lichen Fehler zu begehen, zur Bestimmung 
der Proportionalteile das Täfelchen nehmen, 
welches mit der Zahl überschrieben ist, die 
der zu bildenden Differenz am nächsten kommt. 
Will man auch dies nicht, so bestimme man 
die noch fehlenden Proportionalteile mittelst 
der in der Regel 9a aufgestellten Proportion. 



Erkl« 54*. Aus vorstehendem Beispiele 5a 
ersieht man, dass die Addition der Propor- 
tionalteile, welche man für die neunte 
Ziffer einer neunziffrigen Zahl u.s.f. erhält^ 
vollständig OberflOssIg ist, indem dadurch die zu 
den acht ersten Ziffern dieser Zahl gehörige 
und mittelst der Regel 10» bestimmten Log.- 
Mantisse durchaus keine Aenderung mehr 
erleidet; was darin seinen Grund hat, weil 
sich die Logarithmen von aufeinanderfolgenden 
acht- und mehrziffrigen Zahlen erst in 
späteren als in der 7^° Dezimalstelle unter- 
scheiden, in siebenstelligen Tafeln aber nur 
die sieben ersten SteUen der Logarithmen- 
Mantissen enthalten sind. Hieraas ergibt 
sich, dass man mittelst siebenstelligen 
Tafeln höchstens die Log. -Mantissen von 
achtziffrigen Zahlen bestimmen kann. 



Erkl. 55^ Hat man den Logarithmus einer 
mehr als achtziffrigen Zahl mittelst sieben- 
stelliger Tafel zu bestimmen, was in der ge- 
wöhnlichen Praxis nur höchst selten vorkommt, 
so setze man für die der achten Ziffer nach- 
folgenden Ziffern Nullen und bestimme unter 
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Benutzung des Lehrsatzes 12, Seite 62, nach 
den Regeln 1 und 10 den Logarithmus der 
somit gebildeten Zahl, welcher Logarithmus 
bis auf 5 Dezimalstellen genau mit dem Lo- 
garithmus der gegebenen Zahl übereinstimmen 
wird. — Wird ein genaueres Resultat verlangt, 
80 muss man ein^rössere, z. B. eine sieben- 
stellige Tafel der Berechnung zu Grunde legen. 




Benutzung des Lehrsatzes 12, Seite 62, nach 
den Regeln la und 10 a den Logarithmus der 
somit gebildeten Zahl, welcher Logarithmus 
bis auf 7 Dezimalstellen genau mit dem Lo* 
garithmus der gegebenen Zahl übereinstimmen 
wird. — Wird ein genaueres Resultat verlangt, 
so muss man noch grössere Tafeln der Be- 
rechnung zu Grunde legen. 
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b). Kegeln für gegebene gebrochene nnd gemischte Zahlen. 

Die gebrochenen und die gemischten 
Zahlen treten je in 2 verschiedenen Formen 
auf, n&mlich in Form von Dezimalbrüchen 
oder in Form von gewöhnlichen Brüchen. 

Die Dezimalbrüche, welche keine Ganzen 
enthalten, werden echte oder reine, und die- 
jenigen, welche Ganzen enthalten, unechte 
oder gemischte Dezimalbrüche genannt. 

Die gewöhnlichen Brüche in welchen die 
Nenner grösser sind als die Zähler, heissen 
echte Brüche im Gegensatz zu denjenigen in 
welchen die Zähler grösser als die Nenner 
sind und unechte Brüche genannt werden. 
Werden in letzteren die darin enthaltenen 
Ganzen ausgeschieden, so entstehen die soge- 
nannten gemischten Brüche. 

Wie man die Logarithmen zu gege- 
benen gebrochenen und gemischten 
Zahlen, bezw. zu gegebenen Dezimal- 
brüchen und gewöhnlichenBrüchen 
findet, ist durch folgende Regeln fest- 
gestellt : 

Regel 11. Hat man den Logarithmus 
eines gegebenen unechten Dezimal- 
bruchs zu bestimmen, so bestimme man 
zunächst aus den Ganzen desselben 
die Kennziffer, dieselbe ist nach dem 
Zusatz 1, Seite 58, gleich der um 
Eins verminderten Anzahl der 
Stellen, welche die Ganzen des 
gegebenen Dezimalbruchs aus- 
machen; dann denke man sich indem 
gegebenen Dezimalbruch das Komma 
weg, suche nach den Regeln 2 — 10 in 
der Tafel diejenige Log.-Mantisse, wel- 
che zu der hierdurch entstandenen Zahl 
gehört und schreibe diese Log.-Mantisse 
der bereits bestimmten Kennziffer bei. 

Man siehe hierüber die am Schlüsse des 
Lehrsatzes 10, Seite 57, beigefügten Beispiele 
1 und 2. 

Hiernach findet man z. B. : 
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üeber daa Anfanchen der Logarithmen la gegebenen Zahlen. 



Bei Benutznng der Eleyer'schen 
fUnf-stelligen Tafel: 



Bei Benutzung der Vega'schen 

sieben-steüigen Tafel: 











von Brennker) 


1) 


los 9,8 


0,99123 (MehB.Bdnn.Z) 


log9fi 


= 0,9912261 


i! 

5). 


%10,5 = 
;«3 1,05 = 
i™17,7 = 
(031,77 = 


1,02 119 J 
0,02 1191 


%40,8 
log 4,08 

•^gl% 


= 1,610 6602 

= 0,610 6602 f"*",';''^-^;!f° 
= 1,9951963 ' 
= 0,995 1963 


6). 


1^64,5 = 


1,80 95« 


log 100,1 


= 2,000 4311 


7). 


ioj 8,51 = 


0,92 993 


log 10,01 


= 1.000 4341 


■Ol- 


log 4^ = 
loj 17,700 = 
Jojf 6,45000 = 


0,68 »47 j 

1,24 79? (iu(iI>Bh*I11>l4) 

0,80 956 ) 


log 1,001 
log 442,5 

loa 4,425 
% 99,99 


= 0,000 4341 (»gfad»B.K.iD 
= 2,645 9133 ■ H ""d 3.) 
= 0,645 9133 
= 1,999 9566 


li). 
121. 
13). 
14). 
15). 
16). 


loj 103,2 = 
log 10,32 = 
log 1,032 = 
loj 10,46 = 
log 1,046 = 
loa 33,23 = 


2,01 368 , 

1,01 368 1 

0,01 368 i 

1,01 953 f 

0,01953} <D.ohE.g.uiB.6) 

1,52 153 1 


logSS,5 
log 6,27 
log 112,40 
log 11,24000 
% 8,9 19000 


- 1,596 5971 , 
= 0,797 2675/ ,, „ , 
= 2,050 7663 ("f,''^!^^""'" 
= 1,050 7663 1 ' 
= 0,950 8169' 


17). 


ioa 66,07 = 


1,82 000 \ 


log 100,32 


= 8,0013875 , 


18. 


103 7,766 = 


0,89 020 1 


log 10,032 


= 1,001 3875 


19). 


103933,4 - 


2,97 007 / 


log 1,0032 


= 0,001 3875 / 


20). 
21). 
22). 


10367,35000-^ 
103 6,60700 = 
103977,800 = 


1,82 834 1 

0,82 000 <ii.ohiUB.iiio.T) 

2,99 025 1 


% 285,29 
100 4,6864 
log 5623.5 
Jofl 5,6285 


= 2,455 2865 

= 670 8394 M-'fft?-^/,"" 
= 3 7500067 1 ""*"> 
= 0,7500097 \ 




lOff 85,115 


= 1,9300061 ] 


den 


Regeln 11 und 9 bereclinet: 


loij 995,42 


= 2,998 0064' 


23). 


103468,47 = 


2,67 062 (=% 468.40) 

+ 6,8 (■.BMlUtGUHll.b).) 


loa 111,530 = 2,047 3917 J 

Zoo 44,361000= i;647 0013 «■"t^t??,?,"" 






2,67 068 (.LH. Kru. SO) 


tug oo^o,iT\j<j 






a) 10 ■ 7 = 9 


■X 


«achstehende Beispiele 29 und 30 Bind nach 




•»■ "¥ 




Regeln 11 und 9* berechnet: 




= 7.0,9-6,3 


% 8886,57 


= 3,948 7307 (= log 8886,50) 








+ 34,3 (.. n.ol..t. Ol hl.) 


24). 


logAUlfiS = 


3,64 807 (= Jos 4447,00) 




5,948 7341 (.i.h. Krki. so.) 






+ 8,55(..»«b.Lai.ioh.b).) 


a). 10:7 = 


49 '9? 






3,64816 (.l.h. Brkl.W) 


b). x = ^ = 7.4,9 = 34,3 




a). 100:95 = 


S-.x 




95.9 

b). « = -jöö- 


= 95.0,09 = 8,55 


% 676169,8 


= 5,830 0495 (=% 676160.0) 

+ 62.72 (..nwlKt. Ol.b).} 


25). 


(«788,869 = 


1,94 871 




5,830 0658 (.i«i«BrU.M.| 






+ 4,5 \ 


a). 100:98 


= 64:3! 






1,94 876 (..arM.S0)l 


b). «. = ^ 


— = OS n tu ^ fi? w 


26). 


log 4447,95 = 


3.64 807 i 


' 100 — •'- "•-- 




- 


+ 8,1 f 

+ 0;45 ( t»"" 

3,64816 (..BrU.M)l3^^^jj 


. %67616,9 


= 4,8300495 \ ^ 




4,330 0553 ((.Erkl. Mm) J -B 


27). 


iog 1845,36 = 


8,26 600 / imd 
+ 6,9 d« 
+ 1,38 1 »•». 10] 

3,26 608 (i.Eiki.M)l 


, (0954742,68 


= 4,738 3207 f Z 
4,738 3261 {..Eiki.so.) / | 


28). 


log 72473,8 = 


4,86016 \ 

+ 1.8 

+ 0,48 / 

4,86 018 (.. BrkL 50) 


. 1093667956,7 


= 6,564 4175 L S 

T 0,BB8 1 

6,564 4242 ii.KrkLSO.) / - 
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Begel 12. Hat man den Logarithmus 
eines gegebenen echten (reinen) De- 
zimalbruchs zu bestimmen, so be- 
stimme man zunächst die Kennziffer, 
dieselbe ist nach dem Zusatz 2, S. 58, 
gleich der Anzahl von sovielen 
negativen Einheiten, als direkt 
vor und hinter dem Komma des 
gegebenen Dezimalbruchs Stellen 
mit Nullen besetzt sind, dann denke 
man sich in dem gegebenen Dezimal- 
bruch das Dezimalkomma mit den di- 
rekt vor- und dahinterstehenden Nullen 
weg, suche in der Tafel die Log.-Man- 
tisse, welche der somit gebildet gedach- 
ten Zahl angehört, setze vor diese 
Mantisse ein Komma und eine Null und 
füge die vorhin bestimmte negative Kenn- 
ziffer am Schlüsse bei. 

Man siehe hierQber die am Schlasse des 
Lehrsatzes 10, Seite 57, beigefügten Beispiele 
3 u. 4 nnd beachte die £rkl. 56. 

Hiernach findet man z. B. : 
Bei Benutzung der Kleyer'schen 

fdnf-stelligen Tafel: 



1). logOfi = 0,30103 

2). log 0,4b = 0,65 321 

3). 7o^ 0,045 = 0,65 321 

4). Zo^ 0,0045 == 0,65 321 

5). Zor/ 0,163 = 0,21219 — 1 

6). Zo^ 0,0567 = 0,75 358 

7). log OfiOSSd = 0,92 376 

8). logO,bQ = 0,69 897 

9). /o^0,03 = 0,47 712 

10). Zö<7 0,3722 = 0,57 078 — 1 

11). % 0,02555 = 0,40 739 

12). % 0,6761 = 0,83 001 

13). /o^ 0,007416= 0,87 017 

14). %0,10 = 0,00 000 

15). logOfilO = 0,00 000 



I f (nach 

2( 



don 
Regeln 
2 1 12 und 2) 



9 1 (n. d. Regeln 

^ ( 12 and 8) 

Ö I 

1 ) (n. d. Regeln 

2 I 12 nnd 4) 



2 \ (n. d. Regeln 
1 ( 12 und 5) 

8 



Nachstehende Beispiele sind 
geln 12 und 10 berechnet: 

16). /o^ 0,55823 = 0,74 679—1 

±2A_ 

0,74 681 — 1 



1 I (n. d. 
. 2 f 12 » 

nach den Re 



Regeln 
und 6) 



(=Zo5f 0,55 820) 

(siehe Erkl. 50) 



17). % 0,0268579 = 



0,42 894 — 2 
+ 11.9 
1,5 



0,42 907 - 2 



Bei Benutzung der Vega'schen 

sieben-stelligen Tafel: 

(von Bremiker) 



1). 7o^0,68 
2). Zo^ 0,0355 
3). log 0,00987 



0,832 5089 
0,. 550 2284 
0,994 3172 



o l (n. d. Regeln 
n 1 12 und 2a) 



4). Zo^ 0,1064 = 0,026 9416—1 \ 

5). log 0,02184 =^ 0,339 2526 — 2 ( ^"'o^; 

6). Zo^ 0,004617 = 0,664 3599 — 3 ( 



Regeln 

und Sa) 



7). Zo^ 0,465 
8) Zo(7 0,046 



= 0,667 4530—1 \ (n. d. Regeln 

= 0,662 7578—2 f i2 und 4») 



9). log 0,28604 = 0,456 4268 — 1 j 
10). log 0,047687 = 0,678 4000 - 2 f (n. d. Regeln 
11). Zo^ 0,0048643= 0,687 0204—3/ I2mid5») 
12). Zo^ 0,085117 = 0,930 0163— 2 \ 

13). log 0,10 = 0,000 0000 — 1 » (n. d. Segeln 

14). log 0,010 = 0,000 0000 — 2 i 12 «nd 6a) 

Nachstehende Beispiele sind nach den Re- 
geln 12 und 10a berechnet: 



15). Zo/7 0,156447 



= 0,194 3478 — 1 

+ 194,6 (s.Erkl 60») 



16). Zo<7 0,02516729 = 



0,194 8673 — 1 

0,400 8314 - 2 
+ 34,6 
+ 15,5 7 

0,400 8364 — 2 



l'eber das AurBucben der Logaritbraen za gegebeoeD Zahlet 



2657 = 0,50 947 — 3 
+ 8,4 
+ 0,7 
+ 0,098 
0,50 956 - 3 


17). iotf 0,0054666289 = 0,737 7173 - S 
+ 15,8 
+ 6,32 
+ 0,711 
0,737 7196-3 


58 =0,83 014 — 2 
+ 3,0 
+ 0,48 
0,83 017 — 2 


18). ?o^0,()783469 = 0,8940168-2 
+ 50,4 
0,894 0218 — 2 



na Tontehenden Beispielen er- 
1 die LogarithmeD echter De- 
.h dem Zusatz 6, Seite 60, so- 
pallve oder blnomUche Logarith- 
r deren -weitere Behandlung 
!m folgenden Abachuitt. 



Der Logarithmus eines 
1 Bruches wird gefunden, 
maelben entweder in einen 
verwandelt und nach den 
i 12 verfährt, oder indem 
satz 4, Seite 15, henutzt , 
Logarithmus des Zählers ' 
:ers subtrahiert. 
rQber sp&tere Uebungsbeispiele. 



y ist entweder = (ojO,75 

oder = logS — lotfi 



q j. ist entweder = log 7,2 

oder = !ogB6 — lag 5 



Der Logarithmus eines ge- 
jemischten Bruches wird 

B , em man, und zwar unter 

allen Umständen, den Bruch einrich- 
tet und dann nach der Regel 13 ver- 
ihrt. 
Man siebe bieraber sp&tere Uebnogsbeispiele. 



iog9j = 
entweder = 



lug j , wof&r man nach d. Begel 13 

lng6,t oder: 

'09 13 — %2 aetien kann. 



^"ff^z ~ '"? 6 + '"? -„- etc. za aetzen. 



Aufgabe 30. Man soll nach den vor- 
lebenden Regeln 1 his 12 und analog 
eo denselben beigefügten Beispielen die 
«garithmen nachstehender Zahlen be- 
timmen und zwar bei Benutzung einer 

fUnf-stelligen Tafel: 

nacb den Regeln 1 n. 2: 

1). 'oj5 = ■? 

2). logli = ? 

3). logb6 = V 

4j. (C57 67 = ¥ 

S). 1(^89 = ? 

ß). Ieg91 = ? 



sieben-stelligen Tafel: 

nach den Regeln 1 n. 2*: 

1). %7 = ? 

2). 10019 = ? 

3). /Off 116 = ? 

4). roif313 = ? 

5). 70^499 = ? 

6). %716 = V 

7). hg9SQ = ? 
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Die Logarithmen. 




nach den Regeln 1 und 3: 



7). 
8). 

9). 

10). 

11). 

12). 

13). 

14). 
15). 
1(>). 

17). 
18). 



19). 

20). 
21). 
22). 
23). 
24). 
25). 
26). 
27). 



28). 
29). 
30). 

31). 
32). 
33). 
34). 
35). 
36). 



37). 
38). 
39). 
40). 
41). 
42). 

43). 
44). 
45). 
46). 
47). 
48). 

49). 
50). 
51). 
52). 
53). 
54). 



55). 

56). 



? 
? 
? 
? 
? 
V 



9 



Zo^ 108 == . 

log 170 = . 

log 224 = . 

log 469 = . 

log 580 = . 

log 741 = . 

nach den Regeln 1 und 4: 

log 2 =....? 

^0^65 = . . . 
log IS = ... 
Zo^ 2240 = . . , 
logbUOO = . . 
Zo^ 831000= . . . 

nach den Regeln 

log 1631 = 

Zo^ 2195 = 

log 3729 = 

log 6041 = 

log 6666 = 

log 8307 = 

log 1863 = 

log 5375 = 

log 8913 = 

nach den Regeln 1 und 6: 



9 



und 

? 

• 

? 
? 

* 


? 

« 

9 



? 
? 
? 



1 und 7: 

. ? 

. ? 
. ? 

. ? 
. ? 



Zo^ 10 = . . , 
Zo^lOOO = . . . 
Zo^ 100000= . . . 

nach den Regeln 

Zo^ 31710 = 
log 577600 = 
Zo^ 8888000 = 
log 524900 = 
Zoö 93.34000 = 
log 97790000 = 

nach den Regeln 1 und 8: 

log 23697 = 
log 26064 = 
log 34296 = 
log 85176 = 
Zo^ 158032 = 
Zo^f 559944 = 

nach den Regeln 1 und 9: 

. ? 



? 
? 

? 
? 
? 
? 



Zo^ 31703 = 
Zoa 366145 = 
log 9697298 = 
Zoflr 269547 = 
Zo^ 537243 = 
Zo^ 891999 = 

nach den Regeln 

log 13543 = 
Zo^ 204039 = 
Zo^ 872913 = 
Zo^ 204382 = 
Zoj 776809 = 
log 1026999 = 

nach den Regeln 

logQjl = . . . . 
Zo^9,7 = . . . . 



. ? 

. ? 

. ? 

. ? 



und 10: 

? 
? 
? 
? 

? 
? 

11 und 2: 


9 



8). 

9). 
10). 
11). 
12). 
13). 
14). 



15). 
16). 
17). 
18). 
19). 
20). 
21). 

22). 
23). 
24). 
25). 
26). 
27). 
28). 
29). 
30). 
31). 
32). 

33). 
34). 
35). 

36). 
37). 
38), 

39). 
40). 
41). 

42). 
43). 
44). 
45). 
46). 
47). 
48). 

49). 
50). 
51). 
52). 
53. 
54). 
55). 

56). 
57). 
58). 



nach den Regeln 

log 1007 = 

Zo^ 1169 = 

Zo^ 2115 = 

log 449 1 = 

log 5369 = 

log 7838 = 

log 9662 = 

nach den Regeln 



Zo^ 105 = . . 

Zoa 216 = . . 

Zo^ 784 = . . 

Zo^ 14200 = . . 

Zo^ 226500 = . . 

Zo<7 441 7000= . . 

Zo^ 766900 = . . 

nach den Regeln 

log 10142 = 

Zo^ 10701 = 

log 1 8253 = 

log 22695 = 

log 36248 = 

log 10642 = 

Zoj 13615 = 

Zo^ 21778 = 

log 29249 = 

log 58349 = 

log 78709 = 

nach den Regeln 

Zo^ 10 = . . 
Zo^ 1000 = . . 
log 100000 = . . 

nach den Regeln 

log 411000 = . . 
log 540800 = . . 
log 5489000 = . . 

nach den Regeln 

Zo^ 211104 = . . 
log 7001235 = . . 
log 7458833 = . . 

nach den Regeln 

log 246728 = 
Zoö 3619478 = 
log 54575289 = 
Zo^ 6 109536 = 
Zoa 7691775 = 
log 93112659 = 
Zo<7 9954999 = 

nach den Regeln 

log 105783 = 
Zo^ 1824867 = 
log 28183499 = 
Zoa 4446452 == 
Zo^ 5495816 = 
Zo^r 7834905 = 
log 87909888 = 

nach den Regeln 

Zo^ 1,9 = . . . 
Zo^ 11,6 = . , . 
logdfiß = . . . 



1 und 3»: 

. ? 
. ? 
. ? 

■ » 

. ? 
. ? 
. ? 

1 und 4»: 

? 

9 



9 

? 
9 



und 5a: 
? 

9 
•> 

■ 

? 

? 
? 
? 

? 

1 und 6»: 

. . ? 

. . ? 
. . ? 

1 und 7»: 

. . ? 
. . ? 
. . ? 
1 und 8»: 

. . ? 
. . ? 
. . ? 



1 und 9»; 

. ? 

. ? 

. ? 

. ? 

. ? 

. ? 

. 7 

1 und 10» 



? 
? 

? 
? 



11 und 2»; 

. . ? 
. . ? 
. . ? 



J 
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Preisgekrönt in Frankfurt a. M, 1881. 



Der ausfUhrliclie Prospekt nnd das ausführliche Inhalts- 
yerzeichnis der „ToUständig gelösten Anfgabensammlimg Yon 
Dr. Ad. Kleyer*' kann Ton jeder Buchhandlung, sowie Yon der 
Verlagshandlnng gratis und portofrei bezogen werden. 

Bemerkt sei hier nur: 

1). Jedes Heft ist anfgescbnitten nnd gnt brochiert nm den sofortigen nnd dauern- 
den Gebranch zu gestatten. 

2). Jedes Kapitel enthält sein besonderes Titelblatt, Inhaltsverzeichnis, Berichtigungen 
nnd Erklärungen am Schlüsse desselben. 

3). Auf jedes einzelne Kapitel kann abonniert werden. 

4). Monatlich erscheinen 3 — 4 Hefte zu dem Abonnementspreise von 25 Pfg. pro Heft 

5). l)ie Beihenfolge der Hefte im nachstehenden, kurz angedeuteten Inhaltsver- 
zeichnis ist, wie aus dem Prospekt ersichtlich, ohne jede Bedeutung 
für die Interessenten. 

6). Das Werk enthält Alles, was sich überhaupt auf mathematische Wissenschaften 
bezieht, alle Lehrsätze, Formeln und Regeln etc. mit Beweisen, alle praktischen 
Aufgaben in vollständig gelöster Form mit Anhängen ungelöster analoger Auf- 
gaben und vielen vortrefflichen Figuren. 

7). Das Werk ist ein praktisches Lehrbuch für Schüler aller Schulen, das 
beste Handbuch für Lehrer und Examinatoren, das vorzüglichste Lehrbuch 
zum Selbststudium, das vortrefflichste Nachschlagebuch fflr Fachleute und 
Techniker jeder Art. 

8). Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. 
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Kurz angedeutetes 

Inhaltsverzeichnis der ersten 80 Hefte. 



Heft 1. Zinseszinsrechnung. 

„ 2. Konstruktion planimetrischer 
Aufgaben, gelöst durch geo- 
metrische Analysis. 

„ 3. Das Prisma. 

^ 4. Ebene Trigonometrie. 

„ 5. Bas speciflsche Gewicht. 

n 6. Differentialrechnung. 

„ 7. Proportionen. 

^ 8. Konstruktion planimetrischer 
Aufgaben, gelöst durch alge- 
braische Analysis. 

M 9. Die Reihen (arithmetische). 

jt 10. Das Apollonische Berührungs- 
Problem. 

, 11. Die Beihen (geometrische), Forts. 
7on Heft 9. 



Heft 12. Die Pyramide. (Forts, v. Heft 3.) 

„ 13. Der Pyramidenstumpf. (Forts, 
von Heft 12.) 

„ 14. Das Apollonische Berührungs- 
problem. (Forts, von Heft 10.) 

„ 15. Ebene Trigonometrie. (Forts, 
von Heft 4.) 

„ 16 Zinseszinsrechnimg. (Forts, von 
Heft 1.) 

Die Beihen. (Forts, von Heft 11.) 
Der Cylinder. (Forts, v. Heft 13.) 
Der Kegel. (Forts, von Heft 18.) 
Der Kegelstumpf. (Forts, von 
Heft 19.) 

„ 21. I Die Kugel und ihre Teile, 
n 22. I (Forts, von Heft 20.) 






17. 
18. 
19. 
20. 



Heft 23. 

» 24. 

» 26. 

„ 2«. 

, 27. 

w 28. 

„ 29. 

, 80. 

„ 31. 

« 88. 

r. 34. 

V 36. 

n 87. 

r OO« 

n 39. 

. 40. 

. 41. 

. 42. 

. 48. 

n 44. 

n 45. 

„ 46. 

. 47. 

V 48. 

. 49. 

n 50. 

. 51. 

. 52. 

« 58. 



Zicseszinsrechnung. (Forts, von 
Heft 16.) 

Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 14.) 

Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 22.) 

Die Beihen. (Forts, von Heft 17.) 

Ebene Trigonometrie. (Forts, 
von Heft 15.) 

Die regulären Polyeder. (Torts, 
von Heft 25.) 

Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 24.) 

Differ ential-Bechnung. (Fort s. 
von Heft 6.) 

Statik; oder die Lehre vom 
Gleichgewicht fester Körper. 

Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 28.) 

Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 29.) 

Goniometrie. 

Zinseszinsrechnung. (Forts, von 
Heft 23.) 

Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 32.) 

Differential -Rechnung. (Forts, 
von Heft 30.) 

Statik. (Forts, von Heft 31.) 

I Das Apollonische Berührungs- 

( Problem. (Forts, v. lieft 33.) 

Potenzen und Wurzeln. 

Iiogarithmen. 

Goniometrie. (Forts, von Heft 34). 

Gleichungen vom 1. Grade mit 
einer Unbekannten. 

Potenzen xuid Wurzeln. (Forts, 
von Heft 41.) 

Logarithmen. (Forts, von Heft 42.) 

Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 36.) 

Difi*erential-Bechnung. (Forts, 
von Heft 37.) 

Statik. (Forts, von Heft 38.) 

Zinseszinsrechnung. (Forts, von 

Heft 35.) 

Potenzen und Wurzeln. (Forts. 

von Heft 45.) 

Logarithmen. (Forts, v. Heft 46.) 

Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 40.) 



Hoft 54. 

„ 55. 

n 56. 

„ 57. 

« 58. 

« 59. 

r 60. 

n 61. 

„ 62. 

» 63. 

. 64. 

n 65. 

« 66. 

« 67. 

. 68. 

. 69 

n 70. 

y> 71. 

n 73. 

n 74. 



Gleichungen vom 1. Grade ml 
einer Unbekannten. (Forts, von 
Heft 44.)' • 

Goniometrie. (Forts, v. Heft 43.) 

Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
von Hea 51.) 

Logarithmen. (Forts, v. Heft 52.) 

Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 47.) 

Diffbrential-Bechnung. (Forts, 
von Heft 48.) 

Gk>niometrie. (Forts, v. Heft 5.").) 

Die Potenzen. — Faktorenzerlc- 
gang etc. — (Forts, von Heft 56) 

Die Potenzen. — Faktorenzerle- 
gnng etc. — (Forts, von Heft 61.) 

Die Potenzen. Redaktionen mit- 
telst Heben. (Forts, von Heft 62.) 

Die Potenzen. Reduktionen mit- 
telst Vereinigung von Brüchen. — 
(Forts, von Heft 63.) 

Die Potenzen. Das Potenzieren 
mit der Zahl Nnll und mit negativen 
Exponenten. (Forts, von Heft 64.) 

Die Potenzen. (Forts, v. Heft 65.) 

Die Potenzen. Anhänge n.Schluss 
der Potenzen. 

Die Logarithmen. 

Heft 57.) 

Die Logarithmen. 
Heft 68.) 

Die Logarithmen. 
Heft 69.) 

Die Logarithmen. 
Heft 70.) 

Die Logarithmen. 
Heft 71.) 

Die Logarithmen. 

lieft 72). Mit Anhang n. Schluss 

der Logarithmen. 

Die Wurzeln. 

Inhalt: Alle Lehrs&tze, Formeln 
und Regeln, alle mösriichen gflösten 
und aoa logen nngelösfen Aui'gaben, 
welche sich auf die Wurzeln beziehen. 



(Forts, von 
(Forts, von 
(Forts. voD 

(Forts, von 
(Forts, von 
(Forts, von 



n 75. 

« 76. 

n 77. 

« 78. 

. 79. 

« 80. 



Die Wurzeln. 

dto. 

dto. 

dto. 

dto. 

dto. 
n. s. f. 



Forts. V. Heft 74.) 

75.) 
75.) 
70 
73.) 
7».) 
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^ Auf mehrfachen Wunsch beginnen wir jetzt einzelne Kapitel abzuschliessenf 





Verlag von Julius Maier in Stuttgart. 

Henkel, Prof. Dr., Grundriss der allgemeinen Warenkunde. Fflr das 

Selbststudium wie für den Unterricht an Lehranstalten. 3. Auflage. Neu 
bearb. von Prof. Dr. Feichtinger an der kgl. Industrieschule in Mönchen. 
80. (XII. 460 S.) c^ 5. — 

Andree-Deekort, Handels- und Yerkehrsgeographie. Lehrbuch für Han- 
delsschulen und verwandte Lehranstalten sowie zum Selbstunterricht be- 
arbeitet von Emil Deckert Zugleich zweite Auflage von Richard Andree's 
Handels- und Verkehrsgeographie. (YU. 430 Seiten.) e4i 4. — 

Brnde, Adolf, Prof., Das Zeichnen der Stereometrie. Als Yorschnle znr 

darstellenden Geometrie und zum Fachzeichnen für Lehranstalten wie zum 
Selbstunterricht. 28 Tafeln mit Text (41 S.) In Carton. hoch 4. «4! 6. — 

Brnde, Adolf, Prot, 30 Stereoskopisehe Bilder ans der Stereometrie. 

Bezogen auf den Kubus und entnommen dem Werke desselben Verfassers: 
j,D&s Zeichnen der Stereometrie **. In Futteral. c4( 3. — 

Müller, O. Lonis, Bundschrift (Honde). Sechzehn Bl&tter Sehreibvorlagen. 

Preisgekrönt. Achte Auflage. In Carton. c4i 1. — 

Müller, 6. L. und Wilh. Böhrich, 40 Blätter Schreibvorlagen in Ge- 

Schäftsformularen und Briefen. Zum Gebrauche an Handels-, Gewerbe- 
und Fortbildungsschulen, für Zöglinge des Handelsstandes, sowie als Muster- 
vorlagen für Lithographen etc. Im Anschluss an die Musterstücke aus dem 
schriftlichen Handelsverkehre von Wilh. Röhrich. Zweiter Abdruck. 4. 
(40 Blätter und 1 Bogen Text.) In Mappe, e^ 4. — 

Bopp, Prof, Grosse Wandtafel des metrischen Systems. Als Anschau- 
ungsmittel. In Farbendruck und Colorit. Nebst 1 Bogen Text. In Mappe. 
Jt S. — Aufzug auf Leinen, in Mappe «^ 2. — mit Stäben und laddrt 

Jt i. — 

Leypold, F., k. w. Beg.-Rath a. D., Mineralogische Tafeln. Anleitung 

zur Bestimmung der Mineralien. 8^. (128 S.) Ji 3. — 

Senbert, Karl, Prof. Dr., und Hofrath Prof. Dr. M. Senbert^ Handbuch 

der allgemeinen Warenkunde für das Selbststudium wie für den öffent- 
lichen Unterricht. Mit Holzschnitten. 2. Auflage. Erster Band: Urt- 
organische Warenkunde. Zweiter Band: Organische Warenkunde. 1882. 
Erscheint in Lieferungen ä 1 Mark, vollständig in ca. 10 Lieferungen. 

Lexikon der Handelskorrespondenz in neun Sprachen. Deutsch, Hollän- 
disch, Englisch, Schwedisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugie- 
sisch, Russisch. Mit Beifügung einer vollständigen und ausführlichen Phra- 
seologie zur unmittelbaren Verwendung für die Korrespondenz unter Be- 
rücksichtigung der Bedürfnisse auch der in fremden Sprachen weniger 
Geübten. Nebst Anhang : Wörterbuch der Waren-, geographischen-, Zahlen-, 
Münz-, Mass- und Gewichts-Namen; technischer und im Eisenbahn-, wie 
im allgemeinen Handelsverkehr gebräuchlicher Ausdrücke. Briefanfilnge 
und Briefschlüsse; Telegramme, Formulare etc. Bearbeitet von A. Antonoff, 
6. Bienemann, J. Bos jz., M. W.Brasch, G. Gattaneo, Rud. Ehren- 
berg, L. F. Huber, G. Lobenhofer, M. Scheck. Erster Band: Deutsch, 
Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch. Zweiter Band: Deutsch, 
Englisch, Holländisch, Schwedisch, Russisch. Pro Lieferung 60 ^^ voll- 
ständig in ca. 25 Lieferungen. 



Ueber das Aufsnchen der Logarithmen zu gegebenen Zahl 



len Regelo U und 3 

(«9*22,4 = ? 

log 7,41 = ? 

nach den Regeln 11 und 4 

log 6,5 = ? 

log 2,24 = ? 

lag 51,40= ? 

((^ 8,310= ? 

nach den Regeln 11 und 5 
(0921,95 = . . , . ? 
(0^5.041 ^ . . . . ? 
(03880,7 ^ . . . . ? 
(op8,913 -^ . . . . ? 

nach den Regeln 11 und G 
log 1,0 ^ . . . . ? 
(0310,00 --= . . . . ? 
(031000,00^ . . . . ? 

nach den Regeln 1 1 und T 
(00 317,10 = . . . . ? 

(00888,80 -r . . . . ? 

lag 93,3400 ^ . . . - . ? 

nach den Regeln 11 und 8 
(0323,697 -. . . . . ? 
(03 342,96 --....? 
(03158,032= . . . . ? 

nach den Regeln 11 und 9 
(03317,03 =-- . . . . ? 
(033661.45^ . . . . ? 
(-»3 26954,7^ . . . . ? 

nach den Regeln 11 und 1 

(031354,3 r-: . . . . ? 

(0320^0,39 -^ . . . . ? 
(0310269,99-- . . . . ? 

nach den Regeln 12 und 2 

/onO,& ;- ? 

(«0 0,67 = ? 

(030,097 ^ ? 

nach den Regeln 12 und 3 
(030,108 - . . . . ? 
(030,00741 . . . . ? 

nach den Regeln 12 und 4 
(030,002 . . . , ? 

(090,078 :-....? 

(0^0,008310= . . . . ? 

nach den Regeln 12 und 5 
(«30,1631 =....? 
(030,08307 -....? 
log 0,001863 .-....? 

Dach den Regeln 12 und ü 
(öflO,l . . . . ? 

(030,010 - ■ . . . . ? 
(03 0,001 -- . . . . ? 
(oy 0,1000-- . . . . ? 

nach den Regeln 12 und 7 
(030,31710 --.... 7 
(030,088880- . . . . ? 



. (03100,7 -^ 
(0321,15 - 
, (035,369 = 
nach den R 

, (031,05 = 
, (0373,4 - 
, (ö3l4,20u TT 

. (03441,70 -T 

nach den R 

, (03 1014,2 - 
, (03107,01 = 
, foff 18,253 = 
. (033,6248 -- 
. /03 106,42 - 

, (0321,778 -r 

. (03 7,8709 - 

nach deu 
. (031,00 :- 
, lag 100,00 - 

nach den 
. (03540,800 
. (0354,8900 

nach den 
. (032111,04 
. (03700123,5 

nach den 
. (032407,28 
. (oa610?i53,il 
, (»3 7691,775 

nach den 
. (03105,783 
, (03 282486,7 
. hig 44464,h-l 
. /o35^9y,81'; 

nach den 
. (030,7 
. (030,19 
, (030,116 - 
. (030,0313-: 

nach den 
, (031,1,1007 
. ("3 0,01109 
(030,002115 

nach den 
(031.1,1115 
. (o3Li,0o784 
. (030,022050 

nach den 

(o3 0,UiH2 

(03i),n:i6248 

, (O3 0,ii0787iii 

log 0,10 
log 0,01 
(030,0111110 
nach den 
(030,4711 



Regeln 

Regeln 
Regeln 
Regeln 

Regeln 

Regeln 

Regeln 
Regeln 

Regeln 
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Die Logarithmen. 



9 
9 



nach den Regeln 12 und 8: 

99). % 0,23697 = . . . ? 
100). Zo^F 0,034296 =r . . 
101). % 0,00158032 =r . . 

nach den Regeln 12 und 9: 

102). Zo^ 0,31703 ^ . . . ? 
103). ?o^ 0,0366145 ^ . . . ? 

nach den Regeln 12 und 10: 

104). /oj 0,13543 =:...? 
105). /o^r 0,0204039 = . . . ? 
106). Zo^ 0,00891999 = . . . ? 



nach den Regeln 12 und 8a: 

104). Zo^ 0,211104 =: . . ? 
105). Zo^ 0,07001235 =r . . ? 

nach den Regeln 12 und 9 a: 

106). Zo^ 0,246728 = . . ? 
107). /o^ 0,06109536=. . . ? 

nach den Regeln 12 und 10a: 

108). Zo^ 0,105783 == . . ? 
109). Zo^ 0,01824867 = . . ? 



2). Ueber das Aufsuchen der Logarithmen zu gegebenen 

Zahlenausdrucken. 

Regel 15. Man findet den Logarith- 
mus irgend eines ZahlenausdruckSy 
indem man denselben nach den Lehr- 
sätzen 3 bis 6 logarithmiert , d. h. in 
die Logarithmen seiner Bestandteile zer- 
legt, alsdann diese Logarithmen nach 
den Regeln 1—14 bestimmt und die 
Operationen ausführt, welche in dem 
logarithmierten Ausdruck zwischen den 
einzelnen Gliedern angedeutet sind. 

Man siehe die Anmerkung 4, Seite 23, die 
gelösten Uebungsbeispiele in den Aufgaben 21 
und 22 und beachte die nachstehende Erkl. 57, 
bezw. die weiteren Regeln 16 bis 22. 



Erkl. 57. Da bei dem Aufsuchen des Lo- 
garithmus zu einem gegebenen Zahlen aus druck 
meistens Logarithmen zu addieren, zu subtra- 
hieren, mit Zahlen zu multiplizieren und zu 
dividieren sind, wodurch negative Logarithmen 
und Logarithmen mit gebrochener Kennziffer 
entstehen können, solche Logarithmen aber 
vermieden werden müssen (siehe Zusatz 6, 
Seite 60), so hat man bei der Bestimmung des 
Logarithmus für einen gegebenen Zahlenaus- 
druck nachstehende weitere Regeln zu beachten. 



Regel 16. Halbnegative (sogenannte 
binomische, zweiteilige) Logarith- 
men, das sind solche, welche aus einer Hat man z. B.: 
positiven Mantisse, der Ganze 7o^ 0,03 = 0,47712 — 2 

vorausgehen, und aus einer negativen so könnte man die algebr. Addition der Zahlen 

Kennziflfer bestehen, lasse man immer +<>>47712 und -2 ausführen, wonach man 
(siehe Erkl. 58) in ihrer zweiteiligen ^^^^'^^ = -1.52288 

Form stehen n&mlich einen negativen Logarithmus erhielte, 

was man stets zu vermeiden hat. — Man siehe 
die Erkl. 58. 



lieber dai AufBuclieo der Logarithinen zu gegebenen Zahlenaut 



Erkl. 68. Von vorstehender Begel 16 wird 
nur in den Fsilen eine Auanabme gemacht, 
in «eichen ein Bolcher Logarithmua als das 
Resultat einer ßechnung erscheint, oder in 
»eichen man mit einem solchen Logarithmus 
in einen anderen oder in eine Zahl zu divi- ' 
diereu bat 



B. die Grosse x g< 
_ log Ah 

*~ /o(? 0,023 '' 



Regel 17. Hat man einen solchen 
Logarithmus, welcher eine positive 
und eine negative Kennziffer hat 
(siehe Erkl. 59), so führe man die al- 
gebraische Addition der Kennziffern 
dieses Logarithmus aus. War erstere , 
grösser als letztere, so erhält man 
einen TollBtändig poBitiven Logarith- 
mus, war erstere kleiner als letztere, 
so erhält man einen halbnegativen 
Logarithmus. 



Sind z. B.; 




5,24048 
1,87253 


-l\ 


schreibe man b 


2,24048 
0,87258 


und 
-3. 



Erkl. 59. Logarithmen mit positiTenund 
zugleich negativen Kennziffern können nnr 
in dem Verlauf von logarithmiachen Rechnun- 
gen aoftreien. — Man siehe hierüber in den 
Beispielen der folgenden Begel 18 nach. 



Regel 18. Hat man halbnegative 
Logarithmen zu addieren , zu subtra- 
hieren, mit Zahlen zu multiplizieren 

oder zu dividieren, so verfahre man i). %23+%o,ooi8 = l, 
genau nach den Regeln der Addition, 
Subtraktion, Multiplikation und Division ^^^^ ^^^ -^ . j, 



Beispie! 



U 



znsammengeaetzter Grössen. 

Man siehe hierDher die nebensteh 
spiele 1 bis 6 und beachte auch die Regeln 



o,e 



,. , . , „ . Dieses Beispiel bitte m 

Man siehe hierDher die nebenstehenden Bei- merei- Form wie folgt s 

703234-/0^0,0018= U 



oder nach Regel 17 ; 



0,( 



2). ?öff0,523 + %0,0007 — 

= (0,71850 

^ 0,71850 

^ 1,56360 

nach Regel 17 = 0,5636<1 

Dieses Keispie] hatie m 

merer Form, wie folgt si 

% 0,523-1-/0^0,0007 = 



oder nach Regel 17 t= 









fM 






lOd 
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^ 



m 



lv*' 



Erkl. 60. Wird bei einer logarithmischen 
Hechnung eine fünfstellige Tafel benutzt, so hat 
man darauf zu achten, dass während der Rech- 
nung sich ergebenden Logarithmen nicht mehr 
als fOnfsteliige Mantissen enthalten, indem nur 
solche in der betreffenden Tafel enthalten 
sind und zur weiteren Berechnung benutzt 
werden können. 

Kommt es daher z. B. yor, dass ein Loga- 
rithmus durch eine Zahl zu dividieren ist 
und geht diese Division bis in die 5*« Stelle 
der Log.-Mantisse nicht ohne Rest auf, so 
dividiere man nach den Regeln der Division 
für Dezimalbrüche weiter, was hier nur in 
Gedanken zu geschehen braucht, ist nun die 
bei der Division sich ergebende nächstfolgende 
Ziffer, also die sechste, eine Fünf, oder 
grösser als 5, so erhöhe man die 5^« Ziffer 
der erhaltenen Mantisse um eine Einheit, 
ist aber jene sechste Ziffer kleiner als 5, so 
lasse man sie einfach weg. 

Hierbei kann man sich noch folgendes merken: 

Ist die fünfte Ziffer der zu dividierenden 
Log.-Mantisse in der Tafel mit einem Strich 
überschrlebeD, also ist jene fünfte Ziffer schon 
um eine Einheit erhöht (siehe im Abschn. 
VIII unter B, Seite 70), so erhöhe man dieselbe 
nur dann nochmals, wenn die sich ergebende 
sechste Zilier eine hohe Ziffer, z. B. 9 oder 
8 ist — Vergl. hiermit die Erkl. 6L 



3). % 184-70/; 0,0477= 2,26482 -(0,67852-2) 

= 2,26482—0,67852+2 
= 1,58630+2 

oder nach Regel 17 = 3,58630 

Dieses Beispiel hätte man auch in beque- 
merer Form, wie folgt schreiben können: 

/o^ 184 — % 0,0477 = 2,26482 

= 0,67852—2 
+ 



= 1,58630+2 
oder nach Regel 17 = 3,58630 



4). ?o^ 0,00076 — 7o</ 0,0409 = 

= (0,88081-4)— (0,61172-2) 
= 0,88081-4 — 0,61172+2 
= 0,26909-2 

Dieses Beispiel h&tte man auch in beque- 
merer Form, wie folgt schreiben können: 

Zoa 0,00076 — % 0,0409 = 0,88081—4 

= 0,61172—2 

- ±_. 

= 0,26909—2 



5). 4.% 0,0285 = 4 -(0,45484- 2) 

^ = 1,81936—8 od. n. Regel 17 

= 0,81936 — 7 

Dieses Beispiel hätte man wie folgt schrei- 
ben können: 

4. ?o^ 0,0285 = 0,45484—2 



= 1,81936 — 8 od.n.Regell7 
= 0,81936 — 7 



Erkl« 61« Wird bei einer logarithmischen 
Rechnung eine siebenstellige Tafel benutzt, so 
hat man darauf zu achten, dass während der 
Rechnung sich ergebenden Logarithmen nicht 
mehr als siebenstellige INantissen enthalten, in- 
dem nur solche in der betreffenden Tafel 
enthalten sind und zur weiteren Rechnung be- 
nutzt werden kennen. 

Kommt es daher z. B. vor, dass ein Loga- 
rithmus durch eine Zahl zu dividieren ist 
und geht diese Division bis in die 5^« Stelle 
der Log.-Mantisse nicht ohne Rest auf^ so 
dividiere man nach den Regeln der Division 
für Dezimalbrüche weiter, was hier nur in 
Gedanken zu geschehen braucht, ist nun 
die bei der Division sich ergebende nächstfol- 
gende Ziffer, also die achte, eine Fünf oder 
grösser als 5, so erhöhe man die 7te Ziffer 
der erhaltenen Mantisse um eine Einheit, 
ist aber jene achte Ziffer kleiner als 5, so 
lasse man sie einfach weg. 



6). I . {hg 0,00t)8) 



Dieses Beispiel hätte 
schreiben können: 



= |. (0,83251—3) 
= (0,83251-3): 3 

= 0,27750 — 1 (i. Krkl.60) 

man auch wie folgt 



1^ 

8 



70^0,0068 = 0,83251 — 3 



1 

8 



= 0,27750 — 1 

In Betreff dieses Beispiels 6 beachte 
auch die Regel 21. 



man 




J 



^ 



• '''^ifJM^ 
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Begel 19. Hat man einen Logarith- 
mus von einem anderen zu subtrahieren 
und ist ersterer grOsser als letzterer, 
so addiere man zu der Kennziffer des 
letzteren Logarithmus soviele positive 

Einheiten als nötig sind, damit dieser Beispiele. 

Logarithmus grösser als der zu sub- ^.„„,o r^o^ot,^ 

trahierende Logarithmus wird, schreibe l)- ^og^-logh = 0,47712-0,69897 

aber auch diese zugefügten Einheiten Wollte man nun die algebraische Addition 
jenem Logarithmus als negative Kenn- der Grössen 0,47712 und —0,69897 vomeh- 

ziffer bei, damit derselbe seinen ur- ™«°' ^^ ^^^^® ™*°- 
sprünglichen Wert behält. log^^-logh = —0,22185 

Man siehe nebenstehende Beispiele 1 bis 3 nämlich einen negativen Logarithmus erhal- 
«nd beachte die Erkl. 62. ten, um dies zu vermeiden, verfahre man nach 

niBbenstehender Regel, wie folgt: 

log S^ log h = 0,47712 — 0,69897 

= (1,47712-1)- 0,69897 
= 1,47712 — 1 — 0,69897 
= 0,77815 — 1 

Dieses Beispiel hätte man auch in beque- 
merer Form, wie folgt schreiben können: 

(+1) (-1) 
log S — log h = 0,47712 

-0,6 9897 

=r 0,77815-1 

Dieses Beispiel vergl. man mit dem Bei- 
spiel 1, der Kegel 20 und beachte die Erkl. 62. 



2). 7oö56 — 7ofl7258 = 1,74819 — 3,86082 

= (4.74819-3)— 3,86082 
= 4,74819-3 — 3,86082 
= 0,88737-3 

Dieses Beispiel hätte man auch in beque- 
merer Form, wie folgt schreiben können: 

(+3) (-S) 

Zoö 56 — Zotf 7258 = 1,74819 

-3,86082 

= 88737-3 



3). Zo^ 0,0126— Zo^f 0,284 = 

= (0,10037-2)— (0,45332-1) 
= 0,10037 —2 — 0.45332 + 1 
= 1,10037—3 — 0,45332 + 1 
= 0,64705—3 + 1 
= 0,64705—2 

Dieses Beispiel hätte man auch in beque- 
merer Form, wie folgt schreiben können : 

(+1) (-1) 

Zoö 0,01 26 — ?oa 0,284 = 0,10037—2 

+0,45332 — 1 

- ±_ 

= 0,64705—2 



""'■V^W 



:Ite sich in dem Ver- 
mischen Rechnung ein 
mus ergeben, so ver- 
leiben durch Addition 

Anzahl von positi- !)■ '"? 
ben Anzahl von ne- 
in (wodurch an dem Dies 

braus nichts geändert 'erifandelt m&D nunmehr ia einen posiliien 

msitivpn T.nffftrithmii« LoBanthmus mit negativer Kennziffer, indem 

lÜ,;"!! ^"ß"""*™"^ man, sowohl +1 aIs-1 demselben suaddiert; 

hiernach erhalt man: 

piele 1 und 2, lofiS^-logh ^ -0,22185 = 1-0,22185-1 



Beispiele. 

5 = 0,-l7712- 
= —0,22185 



^logh ^ -0,22185 : 
= 0,77815 — ] 
Diese« Beispiel vergleiche n 
spiel 1 der Regel 19. 



1 mit dem Bei- 



2). % 7 — % 5788 = 0,84510 — 3,76253 
= —2,91743 
Diesen negativen Lt^arithmus: — 2,9174S 
verwandelt man nunmehr in einen positiien 
Logarithmus mit negativer Kennziffer, indem 
man sowohl -|-3 als —3 demselben suaddiert; 
hiernach erhält man: 
?o^7— %5788 = -2,91743 = 3-2,91743-3 
= 0,08257 — 3 



<t Beispiel 1 der Regel 19 
ler Regel 20 ersieht man, 
r Regel 19 die Regel 20 
BS jedoch nicht zu em- 
lie Regel 19 eine für lo- 
ig praktischere ist. 



Beispiele. 



-2) 



man einen halbnega- 

durch eine Zahl zu 

geht diese Zahl nicht 

negativen KeunzilTer 
;arithmus auf, so ad- 
'meiduDg eines Loga- 
rochener Kennziffer , , 

Kennziffer gerade i)- v%o.f*247 ^ i. (0,3927- 
e Einheiten als nötig = {0,39270 - 2) : 3 

le Kennziffer ohne = (i,39270 — 8):3 

Sahl teilbar wird; um — 0,46423- 1 (i>«eiii«Kru.TO 

« des gegebenen Lo- Dj^eg Beispiel bitte man auch wie folgt 

geändert zu haben, schreiben können: 
h zu den Ganzen, (^-d (-d 

müsse stehen, eben- |% 0,0247 ^ 0,39270-2 
e Einheiten. . 1 

= 0,46423-1 (b«>ebl»airkl.«l) 



r 
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2). -1 . /o^ 0,00827 = I . (0,91751 — 3) 

= (0,91751 — 3): 7 
= (4,91751 — 7): 7 
=r 0,70250 — 1 (beaohte Krkl.60) 

Dieses Beispiel hätte man auch wie folgt 
schreiben können : 

, (+4) (-4) 

] .%0,00827 = 0,91751—3 

1 



Erkl. 63. Anstatt die vorstehende Regel 21 
anzuwenden, hätte man auch wie folgt ver- 
fahren können: 

Man verwandle den halbnegativen Loga- 
rithmus in einen vollständig negativen 
Logarithmus, dann dividiere man mit der ge- 
dachten Zahl und verwandle schliesslich das 
somit erhaltene Resultat, welches einen nega- 
tiven Logarithmus vorstellt, nach der Regel 20 
in einen halbnegativen Logarithmus. 

Yergl. hiermit nebenstehendes Beispiel. 



1 

7 



Zop 0,00827 = 



0,70250—1 

Beispiel. 

}• (0,91751—3) 
1 



= ' 2,08249 =:.— 0,297498 

7 ' ' 

oder auf 5 Stellen abgerundet: 

— —0,29750 = 1—0,29750—1 

= 0,70250 — 1 (beachte Brkl.60) 

Man vergleiche hiermit das Resultat des 
Beispiels 2, welches zur Regel 21 gehört. 



Erkl. 64. Die Ergänzung einer beliebigen 
Zahl a zu der Zahl Zehn nennt man die de- 
kadische Ergänzung jener Zahl a und bezeichnet 
dieselbe durch: „D. E. a** 

z. B.: Da sich die Zahlen 6 und 4 zu 10 
ergänzen, so nennt man 6 die dekadische 
Ergänzung der Zahl 4, umgekehrt nennt 
man 4 die dekadische Ergänzung der 
Zahl 6, in Zeichen: 

D,E, 4 = 6 
D,E, 6 -^ 4 



Erkl. 65. Die dekadische Ergänzung einer Zahl 
a wird gefunden, indem man diese Zahl a von 
der Zahl 10 subtrahiert, so ist z. B. : 

B,E. 2,645321 = 10—2,645321 = 7,354679 



Erkl. 66. Statt eine Zahl h von einer an- 
deren Zahl a zu subtrahieren, kann man die 
dekadische Ergänzung der Zahl h zu a 
addieren, nur muss man von dem Resultate 10 
wegnehmen, denn: 

a — 6 = a-|-(10 — &) — 10 



Regel 22. Hat man von einem Loga- 
rithmus oder von der Summe mehrerer 
Logarithmen einen anderen Logarithmus 
oder mehrere andere Logarithmen zu 
subtrahieren y so bestimme man die de- 
kadischen Ergänzungen der zu subtrahie- 



Die Logarithmen. 

aritbmen , was auf rasche 
GiedäDken geschehen kann 
Srkl. 67} , schreibe die zu 
Logarithmen und die se- 
ien dekadischen Ergänzungen 1). log2i + loff321 — }'>gS — logS6~log2n~ 



Beiapiele. 



Ekhierenden Logaritbmen alle 
T und addiere dieselben; 
,te ziehe man aber soviel 
iheiten ab, als dekadische - 
1 addiert wurden. 



Da i 



-log2n 



Ibg 4293 = '. 



%327 := 2,51455 

^+D.£:j(W5-10 = 9,3010S-10 

= + I».EIo38e-10 = 8,06550-1(1 

:;+J).E.%2I7-10 = 7,66»5 

^ +i?.E7tg4293-10 = 6,367g*-10 



X = 35,89207-4. 



! =: 0,29207 -S 



2). %494 + Ioj0,07346 — löffB— %992- 
/038329 — y 

log AU = 2,69373 

+ I()ff 0,07346 = 0,86605-1 

-logh =+2>.£;.Iofl5-10 = 9,30103- 

- — =+D.E.Im992-10 = 7,00849- 

= +J.g.log83 g&-10= 6,07941- 



^ 25,94371-2-3.^ 



bLo- 
I den ^ftlkQ mit Vor- 
'erden, in welchen der betreffende 
bezw, desBen Mantisse volliIHndlB 
Dthalten ist, weil man nur dann 
Weise, nämlich in Gedanken, 
che Ergänzung dieses Loga- 
1 nnd niederschreiben kann, 
ang der dekadischen ErgftDzung 
len solcher Zahlen, deren Lega- 
lst den „Partes proportionales" 
werden müssen, ist zu umständ- 
HBch die dekadische Ergttntung 
ahmefUIen mit Vorteil aoge- 
kann, so wird dieselbe hei lo- 
Rechnungen meistens, allerdings 
ausser Acht gelassen. 



31. Man soll nach der Be- 
mit Benutzung der Regeln 
e Logarithmen der in nach- 
lebungsbeispielen gegebenen 
rücken bestimmen und zwar 
recbnung eine 

Uige Tafel f"«*- <■» Aufaab« ») 
gelegt werden. 



Uebet des Aufsuchen der LogarithmeD za gegebenen Zahlenausdriicki 

Uebungsbelspiele : Resultate: Berechnungen: And 

1). J<iy[24. 237. 4567) = %24+Ioj287+%4567 DMh d« 

=^7,41459 . . denn: iöo24 = 1,38 021 .. ii«h d,i 
+ %237 ^+2,37475 . . „ „ 
+ ;off4567 ^+S.65 963 . . „ „ 
?oj(24. 237. 4567) = 7,41 459 

2). J(;9(0,0098.68457) = i«90,0l)98+%68457 o.ob d.i 

^ 2,82 665 . . denn: log 0,0098 = 0,99 12S—3 auh d*i 
+ log 68457 = + 4,83 537 l 

+ 4.9| ■ * 

% (0,0098. 68457)= 5,82665-3 m« b.« 

oder = 2,82 665 "^ * 

S). log -|~ ^ \og 3821 — Ug 140,2 n.ch d. 

— 1,43543 .... denn: Joa3821 = 

— % 140,2 = 

, 3821 ~ 



-f 017 0,0099 = +0,99 564-8 nki>b dti 
... 984,56 "_ ,„,,,,,, 



=^ (%8,5674+/o(;0,045)— (;o^948073+%0,0O683) . , 
= 0,39430—5, denn; % 948073 ^ 5,97681 | 

-|- 2,8 } BMh d* 

-t- ,12 1 

log 948073 ="" 5;97 684 mui b« 
+ /03 0,00683 — +0,83 44 2-3 
% 948078 + % 0,00683^ 6,81 126-3 

oder: = 8,81126 . . o.oh d« 
ferner ist: /oo 8,5674 = 0,55 230 , 

+i^ " ■ 

0,55 235 . . mia bM 
+ %0,045 = 0, 65 821- 2 
Ug 3,5674 -|- /ojj0,045 = 1,20 556-2 

oder: = 0,20 556-1 n.oh d« 
Man hat also: ,, ^. , j. 

%(3,5674. (1,045) ^ 0,20556-1 nwb d. 
und — fag(948073.0,00683) = —3,81 126 

0,39 430- 5 

6). % 42,87 ' = 5. (0^42,87 nwh d« 

= 8,16 075 . . . denn: lo^ 42,87 = 1,63 215 .. nuh d« 

(0^42,87» = 8,16 076 
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Uebungsbeispiele : Resultate : Berechnungen : Andeutungen : 

7J. log 0,00888» = 8 . log 0,00888 «laoh dem Leh«. 5, s. 18 

= 0,58 728 — 17, denn: Zoa 0,00888 = 0,94 841-3 nach dar lUgri 12 

._S__ » n » 18 

log 0,00888^ = 7,58 728-24 

oder: == 0,58 728—17 nach der Regel 17 

8). %0,0609~'= —7 Jo^ 0,0609 nach dem Lehr». 5, S. iß 

= 8,50 766 . . denn: Zo^ 0,0609 = 0,78 462-2 nach der Regel 12 

--7 „ , , 18 

log 0,0609-' =-. -5,49 234+14 

oder : -- 8,50 766 . . nach d. Regel 20, wobei 

man aber keine waitere 
positive Zahl su addie- 
/ 253 089 \* '•*' braucht, 

ö)- % ( "~7862i8~y ~ ^ ■ ^'^^^ ^^^ '^ ^^ ^'^^^ "~ ^^^ ^^^^ ^^^ . . . n. d. Lehrait^en 5, 4 u. S 

= 0,82 780 — 19, denn: 

log 786218 = 5,89 553 1 

-f- 0,6 > nach der Regel 10 

_ + 0,48j_ 
Zo^ 786218 ~ 5,89 554 . . man beachte die Erkl. 50 

Ferner ist: 

log 253 = 2,40 312 
+ log 0,089 = H- ,94 939-2 

H^3) (-8) nach der Regel 19 

3,35 251-2 
-%786218 = -5,8 9 554 

0,45 697-5 

. 4 nach der Regel 18 



5 



oder: = 0,82 780— 19 nach der Regel 17 
10). Zo^ 'V^248799 = -.Zo^f 248799 nach dem Lehr«. 6, S. 20 

= 1,07 917 . . denn: % 248799 = 5,39 568 ) 

-f- 15,3 > nach der Regel 10 

+ 1.53 i 

log 248799 = 5,39 585 . . man beachte die Srkl.5a 

1 



?o^V248799 = 1,07 917 

4 

11). logYofiOOSSl = \'logO,OOOSS7 nach dem Lehn. 6, S. so 

= 0,23 698-1, denn: Zo^0,000887 = 0,94 792-4 

. — nach der Regel 18 
4 i- 

%Vo,000887 = 0,23 698-1 

4 
12). ZO(/V0,00887 = -J-Zor/ 0,00887 nach dem Lehr». «, S. 20 

(+1) (-1) 

= 0,48 698-1, denn: Zo^0,00887 = 0,94 792-3 

. -- nach der Regel 21 



log Vo,00887 = 0,48 698 - 1 



■p^-- 
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Uebungsbeispiele : Resultate ; Berechnungen : Andeutungen : 



— 8 



13). ZO^V^SIS = ^^ — = — -Q-.?0^8818 , nach dem Lehrt. 6, 8. 20 



— 3 
== 0,69 883 — 2 . . denn: log SSIS = 3,92 002 



log y^SSlS = — 1,80 667 man beachte die Brkl. 00 

oder: ^2—1,30667—2 naoh der Begel 20 

= 0,69 833-2 
- 4 1 

14). % 676255 ' = —. Zo</ 676255 =^-4%6762o5 nach dem Lehre. 6, S. l» 



= 8,83149 . . . denn: /00 676255 = 5,83 008 

+ 3 

+ 0,3 



-j- 3,0 I nach der Regel 10 



/o^ 676255 = 5,83 011 



23,32 044 
1 



% 676255' = 3,83149 man beachte die ErU. 60 

'3 1 

15). log 0,01868 * = -^log 0,01868 = -^S-log 0,01868 nach dem Lehn. 5, 8. 18 

5 5 

= 0,96 283 — 2, denn: ?o^ 0,01868 = 0,27138-2 

. 3 nach der Begel 18 

0,81414-6 

. -- nach der Begel 21 
a^ *_ 

log 0,01868 ^ = 0,96 288 — 2 man beachte die Erkl. 60 
-* 2 1 

16). log 0,81648 * = ^- --log 0,81648 = -- — 2 -log 0,31648 . . . nach dem Lehre. 5, s. ig 

5 5 

-= 0,19 986 . . denn: io^ 0,31648 = 0,50 024-1. „„^^„^...110 

+ 1 0»4 » 

log 0,31648 = 0,50 034 — 1 man beachte die Erkl. 60 

-l,ÖÖ'068-|-2 ~ 

oder = 0,99 982 nach der Begel 20 

1 



20^0,31648 ^ = 0,19 986 man beachte die ErU.aO 



3 



17). log 



\/ -^- = -s- • loa -71 := -^r- • log 0,5 nach dem Lehre. 6, 8. 20 

Y 2 3 ^ 2 3 ^ ' und der Begel 18. 

(-1-2) (-2) 

= 0,89 966—1 . . . denn: 7o^O,5 = 0,69 897-1 

nach der Begel 21 



- . log 0,5 = 0,89 966 - 1 man beachte die Erkl. 60 



Die Logarithmen, 
ettpiele : Resultate : Berechnungen : Andeutungen: 



0,80 855- 


= ^.3j(.j5-,«,t.) ...w»L.„^,.^ 

{+11 (-» 

. . denn: logi = 0,69 897 

~log9 = -(J,95 424 ».cb d« B^i i» 
logb — log9 = 0,74473-1 




(+1) (-1) 
2,23 419-3 

. -^ Dich der Bagil 11 



'"^ V (9) ~ 0,80855-1 ni«i.b«MM«di.B.!.l» 

Jf - ^{loffl—i'yi) . 



denn: log 1 

-log! 
log 1 — Ingl 


dM Begsl 13 
(+1) (-1) 

= 0,00 000 . .-;„^-',«.^;|.,5^ 

^ -0,84 510 . . n«b flw R<S>1 l» 
= '+;',1549«-l-" 

. i iitcb d.r Btsal « 


,..\/"i 





r ) — — *%(8-e-) = — 4-%-^ — — 4 ■7(m8,4 . . oMb dtm L>bti. 1 
> ' ^ & / 5 ■" ' dar Bagtl 14 

= 0,30288 — 4 . . denn: logi,i = 0,92 428 



/oj^8-j =-3,69 712 

oder = 4—3,69 712—4 nuh d« Bagai so 

= 0,80 288-4 



'"s ^ 3" ''"^('3') ~ ~s''^^T ^ \-{iog^^—i'>as) '•^ 






denn: 7oy 23 = 1,36178 

— /"i?3 = -0,47 712 
log 23 — /oj; 3 = 0,88461 



1og\^7 



0,29 487 



2,4775 = log (log 82,4775) d. h. m«. .oii «,t d» l»«, d« v 

, . ., ,„, g«b«ii«iiZ«bl «Bellen ii.d»iuiii*«™»li 

= log 1 ,9 1 634 den Log. d. loabea gttOBd. Zihl, t«'. 

d« iDebfln Bflfuid, Loff-i bMÜmiDCD. 

= 0,28 247 . . denn: %82,4775 = 1,91630 j 

-\~ 3,6 } Dtcb dir Begd 10 

+ 0,25 I 

log 82,4775 - 1,91 634 mko b»<>bt* di> Erki.M 

Da nun: 

70^1,91634 = 0,28 240 1 

-{- 6,6 ! D>ali der Beg« ll> 

__^ + 0^8 i 

iop 1,91634 = log(togS2,471b) = 0,28247 m.n b.«bi. die BrW. » 



üeber das Aufsuchen der Logarithmen zu gegebenen Zahlenausdrücken. 109 



Bereehnungen : 



Uebungsbeispiele : Resultate : 

\. loglog fiOnib = log (log 0,00111 b) 

= ?o^ (0,07004—3) 

= ?o^(— 2,92996), denn: 

Zo^ 0,001175 = 0,07 004 

Der LogarikbrnuB dicstr ne- , ^ ao ooß 

gativenZ»hl kann mittelst Oder =— ^,y^yyo 

den Tafeln nicht weiter be- 
itimmt werden, da dieeelben 
nur die Logarithmen der p o- 
eltiven Zahlen enthalten. 



-3 



6 



24). log 



V 



82 .239.31770 00 
31.3768.712 



Andeutungen: 

man beachte die Andeu- 
tung zu Seiepiel 22. 



^ [log 82 + log 239 + log 3177000 — 

(log 31 4- log 3768 + log 112)] . 

0,47905, denn: logS2 = 1,91381 

-|-%230 = 2,37 840 

+ Zop 3177000 = 6,50 202 

-4- D.E. log dl = 8,50 864-10 

+ D,E. log 3768 = 6,42 389 

+D.E, log 712 = _7a4 752 

■ 32,87 428-30" 

oder = 2,87 428 



. nach den Lehrsätzen 6, 
4 and 3. 



. nach der Regel 7 



,/%(nach der Begel 22, be- 
*^/ achte auch die Brkl. 67 
10 



7 

25). log \^^^ y\l = l [log 10 ^loglS+l^ log 1?] 



0,47 905 



. man beachte die Brkl. 60 



(+ 1) ( 

0,01888 . . . denn: log 10 = 1,00 000 

— Zot/13 =-1,11394 



0,88 606-1 
log 11 = ~ • 1,23045 = 0,24 609 

1,13 215-1 
oder = 0,13 215 



man beachte die Lehr- 
sätze 3 bis 6 



-1) 
. . nach der Begel 6 

. . nach der Begel 19 



log 



V;«fn= ., 



01888 



man beachte die Erkl. 60 



26). % (53.192.3726) r= . . . . ? analog dem gelösten Beisp.l. 

27). log (2,6 . 345,8 . 2,045) r - . . . ? 

28). Zo^r (0,27.0,00608.072,4) =r . . V 

2Q^ 7n/i_??^^- - ^ ... analog dem gelösten Beisp. 8. 

^' * -^ 58460Ö0" ~~ 

„., , 324,87 . 

^'^^•^^^-29708-- = ' 

•^^'- ^^^-0,0094- = • 

Vt\ ir.„ 112074.144000 _ , analog d«mg»18it«nB«iip. 5. 

32). %-2O;8^07. 46,87 " 



% T*^** » 



'V 



Die Logarithmen. 




>• < 



i ■ 



V'. 












IV 



9 
9 



Oe^migsbeispiele : Resultate 

38). hg2n^ = ? . 

S4). % 48,2043* = 

35). % 0,04003^ = 

36). log 2S-* = ? 

37). % 0,00901-* = ? 

^^,, , / 102. 276,45 \ 3 

«8). ^og[ «o.nT-) = 



Berechnungen : Andeutungen : 

analog dem gelösten Beisp. 6 



8,2405 



39). Zoi7Vl20745 = ? 

8 

40). Zo^Vo,00878 = ? 

6 

41). 7o^ Vo,000206 .= ? 

— s 

42). logY^ --- ? 

43). % 223276* = ? 

8 

44). Zogf 0,00823* = ? 



45). Zo^ 6,47083 ' = ? 

i 



46) 



• ^'^Yl = 



47). logY^^ = 

6 

48). %V(|)* = 



49). %(7-^)' = ? 



. ■ • . 



50). /o^(8g) = 

51). log{6^y = ? 



52). log 



Y 



-a 



53). loglogAhOie = ? 

54). Zo^ Zo^r 7200,08 = ? 

55). %Zo^ 0,000603 = ? 

0T'1Ö9 / "~ 



,,, , / 240096 . 7620 . 4238 \ 
^^)- ^"n-263.41 



4530000 



• 



57). log 



3 



2,01 . 0^16 . 7834,92 _ ^ 
4400.7062.99900 ~ * 



. lö 



» 



r 12 
, 

. 14 



16 



. 17 



. 19 



20 



21 



22 



24 



üeber das Aufsuchen der Logarithmen zu gegebenen ZahlenausdrQcken. m 

Uebungsbeispiele : Resultate : Berechnungen : Andeutungen : 

3 

58). log Y t -Q j =:....? analog d. gelösten Beisp. 25 



59). log Y 78 V256^ ^ ^ 
"0,006843 "" 




243 V0 ,02 



Aufgabe 22. Man soll nach der Re- 
gel 15 und mit Benutzung der Kegeln 
16 bis 22 die Logarithmen der in nach- 
stehenden Uebungsbeispielen gegebenen 
Zahlen ausdrücken bestimmen und 
zwar soll der Berechnung eine 

sleben-steUige Taiel (verKi.dieAufg.2i) 
zu Grunde gelegt werden. 

Uebungsbeispiele : Resultate : Berechnungen : An deutungen : 

1). log (24 . 237 . 4567) = log 24 -(- log 237 + log 4567 nach dem Lehri. s, s. u 

= 7,4145905, denn: %24 = 1,8802112 . . nach d. Regel 2a oder 4a 

+ ?o^237 = 2,374 7483 

-j-Z05f 4567 = 3. 659 63 10 . . nach der Regel 8a. 

log (24.237.4567) =z 7,414 5905 

^). /Ogr (0,0098. 684579) =:% 0,0098 + /0^ 684579 nach dem Lehre, s, 8. u 

= 6,826 6497, denn: 

% 0,0098 = 0,9912261 . . nach der Regel 12 

+ % 684579 = 5,835 4179 { ». ^ „ , ,^ 

' ^ \ ran ( J*»«*^ <*•' Regel 10a 

log (0,0098 . 684 579) = 6,826 6497 . . man beachte die Erkl. 50a 

3). /0^_r^^_ = 70^38216 — ?0^ 140,29 nach dem Lehre. 4, S. 16 

= 2,435 2185 . . denn: 7o^ 38216 = 4,582 2452 . . nach der Regel 5a 

— log 140,29 =r -2 ,147 0267 . . > „ , ii 

4). log -^^^^^ - log 984,563 — log 0,0099 nach dem Lehr«. 4, S. 16 

= 4,997 6083, denn: 7oö 984,563 = 2,993 2422 ( u .. » i ,a 

* ' y » _U 1 Q 9 I "•®** ^®' R«gel 10a 

2,993 2485 . . man beachte die Erld.50a 
— log 0,0099 = +0,995 6352 —3 nach den Regeln 12 u. 18 

- ±_ 

'"^W- 1.997 6083-.3 
oder = 4,997 6083 






^f^. 



\-i 






-<3 

f.*«^'*: Die Logarithmen. 

Uebungsbeispiele : Resultate : Berechnungen : Andeutungen : 

^^* ^^ 9480736 O Ö Q683 ~ ^''^ (35,6742 . 0,045) — log (9480736 . 0,00688) n»oh dem Lehr.. 4, s. is 

= (%35,6742+Zop0,045) — (%94807364-Zop0,00683) „ „ , 3> » u 

= 0,3948040-5, denn: 

% 9480736 = 6,976 8404 j 

-{-13,8 • nach der B«gel 10a 
-I- 2.76 ! 

/0(7 9480736 = 6,976 8420 . . ir>an beachte die ErklSO» 

+ log 0,00683 = 0, 834 4207-3 
log 9480736 + log 0,00683 = 7,81 1 2627-3 

oder = 4,811 2627 . . nach der Regel 17 

ferner ist: 

/o<7 35,6742 ^ 1,552 3518 , », ^ „ , ,n 
•' ' >j_ 94. 4. I "*®** **•' Regel 10a 

1,552 3542 . . man beachte die Brkl.SOa 

+ % 0,045 = 0,65 3 2125-2 

% 35,6742 + % 0,045 = 2,205 5667-2 

oder = 0,205 5667 . . nach der Begel 17 

man hat also: ,15) /jj 

log (35,6742 . 0.045) --= 0,205 5667 
— /o^ (9480736 . 0,00683) = -4,811 2627 . . nach der Regel 19 

0,394 3040-5 

6). Zo^ 423,87* = 5. Zor/ 423,87 nach dem Lehrs. 5, S. 18 

= 18,1361635 denn: % 423,87 =: 2,627 2327 . . nach der Eegei 11 

. 

% 423,87* - 13,136 1635 

7). % 0,08827»^ - 8.% 0,08827 nach dem Lehr«. 5, S. 18 

-^ 0,5«565048-9, denn: /o«; 0,08827 = 0,945 8131-2 nach der Regel 12 

• 8 „ n »18 

70(70,08827»^ =r 7,566 5048-16 

oder :-- 0,566 5048-9 „ „ „ 17 

8). log 0,6098""^ — —1 .log 0,6098 n»ch dem Lehre. 5, S. IS 

== 1,503 6882, denn: log 0,6098 r- 0,7S5 1874-1 nach der Regel 12 

_ - -7 

% 0,6098-' .^ -5,496 3118 + 7 

oder r^ 1,503 6882 . . nach der Regel 20, wo- 

bei man keine weitere 
poeitive Zahl xn ad- 
dieren braucht. 

9). log (- ^1^^ ,^gQ-/^ y = ^-[log 2536 + log 0,089 — log 7862 1894] . . nach den Lehrs. 5, 4 u. 3 

= 0,8319828 — 23, denn: 

70^78621894 - 7,895 5386 

-i-44,0 ( 

-\- 4,95 i nach der Regel lOa 

-h 0,22 ^ 

/o^ 78021894 —- 7,895 5435 . . man beachte die BrkLSOa 



^i. 



ik. 



r 



Preisgekrönt in Frankfurt a, M, 1881, 



Der ausführliche Prospekt und das ausführliche Inhalts- 
Terzeichnis der „YoUständig gelösten Aufgabensammlung von 
Dr. Ad. Kleyer*' kann von jeder Bachhandlung, sowie von der 
Yerlagshandlnng gratis und portofrei bezogen werden. 

Bemerkt sei hier nur: 

1). Jedes Heft ist aufgeschnitten and gut brochiert am den sofortigen and dauern- 
den Gebrauch zu gestatten. 

2). Jedes Kapitel enthält sein besonderes Titelblatt, Inhaltsverzeichnis, Berichtigungen 
und Erklärungen am Schlüsse desselben. 

3). Auf jedes einzelne Kapitel kann abonniert werden. 

4). Monatlich erscheinen 3 — 4 Hefte zu dem Abonnementspreise von 25 Pfg. pro Heft. 

5). Die Beihenfolge der Hefte im nachstehenden, kurz angedeuteten Inhaltsver- 
zeichnis ist, wie aus dem Prospekt ersichtlich, ohne Jede Bedeutung 
fär die Interessenten. 

6). Das Werk enthält Alles, vras sich überhaupt auf mathematische Wissenschaften 
bezieht, alle Lehrsätze, Formeln und Regeln etc. mit Beweisen, alle praktischen 
Aufgaben in vollständig gelöster Form mit Anhängen ungelöster analoger Auf- 
gaben und vielen vortrefflichen Figuren. 

7). Das Werk ist ein praktisches Lehrbuch fOr Schüler aUer SchtQen, das 
beste Handbuch für Lehrer und Examinatoren, das vorsüglichste Lehrbuch 
sum Selbststudium, das vortrefTUchste Nachschlagebuch für Fachleute und 
Techniker jeder Art. 

8). Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. 
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Inhaltsverzeichnis der ersten 80 Hefte. 



Heft 1. Zinseszinsrechnung. 

„ 2. Konstruktion planimetrischer 
Aufgaben, gelöst durch geo- 
metrische Analysis. 

ff 3. Das Prisma, 

ff 4. Ebene Trigonometrie« 

X 5. Das speciflsche Gewicht. 

r 6. Differentialrechnung. 

t 7. Proportionen* 

I 8. Konstruktion planimetrischer 
Aufgaben, gelöst durch alge- 
braische Analysis. 

t 9. Die Beihen (arithmetische). 

, 10. Das Apollonische Berührungs- 
Problem. 

, 11. Die Beihen (geometrische), Forts, 
von Heft 9. 



Heft 12. Die Pyramide. (Forts, v. Heft 3.) 
n 18. Der Pyramidenstumpf. (Forts. 

von Heft 12.) 
„ 14. Das Apollonische Berührungs- 
problem. (Forts, von Heft 10.) 
n 15. Ebene Trigonometrie. (Forts, 
von Heft 4.) 

„ 16 Zinseszinsrechnung. (Forts, von 
Heft 1.) 

„ 17. Die Beihen. (Forts, von Heft 11.) 

„ 18. DerCyUnder. (Forts, v. Heft 13.) 

^ 19. Der Kegel. (Forts, von Heft 18.) 

n 20. Der Kegelstiimpf. (Forts, von 

Heft 19.) 

n 21. I Die Kugel und ihre Teile, 

ff 22. \ (Forts, von Heft 20.) 



Heft 2». 

» 24. 

» 25. 

„ 26. 

» 27. 

» 28. 

, 29. 

» 30. 

„ 31. 

» 82. 

, 38. 

V 34. 

«I 35. 

» 36. 

» 87. 

j» 38. 

» 40. 

n 41. 

p 48. 

. 44. 

« 45. 

n 46. 

« 47. 

« 48. 

„ 49. 

« 50. 

« 51. 

. 52. 

« 58. 



Zinseszinsrechnung. (Forts, von 
Heft 16.) 

Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 14.) 

Die regulären Polyeder. (Forts. 
von Heft 22.) 

Die Beihen. (Forts, von Heft 17.) 

Ebene Trigonometrie. (Forts, 
von Heft 15.) 

Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 25.) 

Das ApoUonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 24.) 

Differential-Bechnung. (Forts, 
von Heft 6.) 

Statik; oder die Lehre vom 
Qleiohgewicht fester Körper. 

Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 28.) 

Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 29.) 

Goniometrie. 

Zinseszinsrechnimg. (Forts, von 
Heft 23.) 

Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 32.) 

Differential-Bechnung. (Forts, 
von Heft 30.) 

Statik. (Forts, von Heft 31.) 

I Das ApoUonische Berührungs- 

( Problem. (Forts, v. Heft 33.) 

Potenzen und Wurzeln. 

Logarithmen. 

Goniometrie. (Forts, von Heft 34). 

Gleichungen vom 1. Grade mit 
einer Unbekannten. 

Potenzen und Wui'zeln. (Forts. 

von Heft 41.) 

Logarithmen. (Forts, von Heft 4 2.) 

Die regulären Polyeder. (Forts. 

von Heft 3Ü.) 

Differential-Rechnung. (Forts. 

von Heft 37.) 

Statik. (Forts, von Heft 38.) 

Zinseszinsrechnung. (Forts, von 

Heft 35.) 

Potenzen und Wurzeln. (Forts. 

von Heft 45.) 

Logarithmen. (Forts, v. Heft 4G.) 

Das ApoUonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 40.) 



Heft 54. 

V 55. 

n 56. 

^ 57. 

. 58. 

» 59. 

« 60. 

n 61. 

« 62. 

„ 68. 

n 64. 

« 65. 

. 66. 

n 67. 

« 68. 

„ 69. 

« 70. 

« 71. 



70 



78. 



74. 



Gleichungen vom 1. Grade mit 
einer Unbekannten. (Forts, von 
Heft 44.) 

Goniometrie. (Forts, v. Heft 43.) 

Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
von. Heft 51.) 

Logärithmeniv. (Forts, v. Heft 52.) 
Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 47.) 

Differential-Rechnung. (Forts, 
von Heft 48.) 

Goniometrie. (Forts, v. Heft 55.) 

Die Potenzen. — Faktorenzerle- 
gang etc. — (Forts, von Heft 56.) 

Die Potenzen. — Faktorenzerle- 
gung etc. — (Forts, von Heft 61.) 

Die Potenzen. Reduktionen mit- 
telst Heben. (Forts, von Heft 62.) 

Die Potenzen. Keduktionen mit- 
telst Vereinigung von Brüchen. — 
(Forts, von Heft 63.) 

Die Potenzen. Das Potenzieren 
mit der Zahl Null und mit negativen 
Exponenten. (Forts, von Heft 64.) 

Die Potenzen. (Forts, v. Heft 65.) 

Die Potenzen. Anhänge n.Schluss 
der Potenzen. 

Die Logarithmen. 

Heft 57.) 

Die Logarithmen. 
Heft 68.) 

Die Logarithmen. 

Heft G9.) 

Die Logarithmen. 
Heft 70.) 

Die Logarithmen. 
Heft 71.) 

Die Logarithmen. 

Heft 72). Mit Anhang u. Schluss 

der Logarithmen. 

Die Wurzeln. 

Inhalt: Alle Lehrsätze, Formeln 
und Regeln, alle möglichen gelösten 
und analogen ungelösten Autgahea, 
welche sich auf die Wurzeln beziehe o. 

Die Wurzeln. (Forts, v. Heft 74.) 
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Die Logarithmen. 

Forte, von Heft 70. Seite 113—128. 
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Aufgaben - Sammlung 

- nebst Anhängen ungelöster Aufgaben, für den Schul- & Selbstunterricht — 

mit 

Angabe ond EntwicUnng der benatzten Sätze, Formeln, Regeln in Fragen nnd Antworten 

erläutert durch 

viele Holzschnitte & lithograph. Tafeln, 

aus allen Zweigen 

der Reohenkimsty der niederen (Algebra, Planimetrie, Stereometrie, ebenen u. sphlürischen 
Trigonometrie, synthetischen Geometrie etc.) u. lidheren Mathematik (höhere Analysis, 
Differential- u. Integral-Rechnung, analytische Geometrie der Ebene u. des Raumes etc.); — 
aas allen Zweigen der Physik , Mechanik , Graphostatik, Chemie , Geodäsie , Xautik) 
mathemat. Geographie} Astronomie; des Maschinen-^ Strafisen-y Eisenbahn-, Wasser-, 
Brücken- u. Hoehban's; der Konstraktionslehren als: darstell. Geometrie, Polar* u. 

Pariülel-PerspeetiTe, Sehattenkonstruktionen etc. etc. 

für 

Schüler, Studierende, Kandidaten, Lehrer, Techniker jeder Art, Militärs etc. 

zum einzig riclitigen und erfolgreichen 

Studium, zur Forthülfe bei Schularbeiten und zur rationellen Verwertung 

der exakten Wissenschaften, 

herausgegeben von 

JDr. Adolph BLleyer^ 

Ingenieur and Lehrer, vereideter kOnigl. preust. Feldmesser, vereideter grossh. hessischer 

Oeometer L Klasse 

. in Frankfurt a. H. 

unter Mitwirkung der bewährtesten Kräfte. 

Die fjog^arithmen« 

Fortsetzung von Heft 70. — Seite 113—128. 

Inhalt: 

Forteelsung über das Anfsuohen der Logarithmen zu gegebenen Zalileoaasdrfloken ; gelöste und ungelöste 

Beispiele. -- Ueber das Aufsuchen des Numerus, welcher su einem gegebenen Logarithmus gehört, Auf- 

stelloog der Regeln 23 bis 26, besvr. 26a, gelöste und analoge ungelöste Beispiele. — 134 Beispiele. 

■""■■■^■"^•—i ^i""i^"""^"^— ■■■■"■"■■■■^ 

'Stuttgart 1883. 

Verlag von Julius Maier. 



I iBiM Dies« Aufgabensammlune erscheint fortlaufend, monatlich 3-4 Hefte. ■■■ 

! Die einzelnen Hauptkapitel sind mit eigener Paginierung versehen, so dass Jedes derselben einen Band bilden wird. 

1ii|i^<i^i>iii'"p npfinnFnnTiiTiTi|iniinnii#rir^ 

p^ Auf mehllachen Wunsch beginnen wir jetzt einzelne Kapitel abzuschliessen. 

demzufolge ändert sich das bisher aufgestellte Inhaltsverzeichnis und gibt die Bückseite 
ieses Umschlags die nunmehrige Beihenfolge , wonach zunächst die Kapitel: Potenzen 



^ Verlag von Julius Maier in Stuttgart. 
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Henkel, Prof. Dr., Ornndriss der allgemeinen Warenkunde. Für das 

Selbststudium wie für drn Unterricht an Lehranstalten. 3. Auflage. Neu 
bearb. von Prof. Dr. Feichtinger an der kgl Industrieschule in München. 
80. (XII. 460 S.) c^ 5. — 

Andree-Deckert, Handels- und Yerkehrsgeographie. Lehrbuch für Han- 
delsschulen und verwandte Lehranstalten sowie zum Selbstunterricht be- 
arbeitet von Emil Deckert Zugleich zweite Auflage von Richard Andree's 
Handels- und Verkehrsgeographie. (VH. 430 Seiten.) Ji 4. — 

Brnde, Adolf, Prof, Das Zeichnen der Stereometrie. Als Torschule zur 

darstellenden Geometrie und zum Fachzeichnen für Lehranstalten wie zum 
Selbstunterricht. 28 Tafeln mit Text. (41 S.) In Carton. hoch 4. c^ 6. — 

Brude, Adolf, Prof, 30 Stereoskopische Bilder aus der Stereometrie. 

Bezogen auf den Kubus und entnommen dem Werke desselben Verfassers: 
„Das Zeichnen der Stereometrie". In Futteral. Jt Z. — 

Mfiller, G. Louis, Rundschrift (Bonde). Sechzehn Blätter Schreibvorlagen. 

Preisgekrönt. Achte Auflage. In Carton. Jt \, — 

Mfiller, 0. L. und Wilh. Bohrich, 40 Blätter Schreibvorlagen in Ge- 

Schäftsformularen und Briefen. Zum Gebrauche an Handels-, Gewerbe- 
und Fortbildungsschulen, für Zöglinge des Handelsstandes, sowie als Muster- 
vorlagen für Lithographen etc. Im Anschluss an die Musterstücke aus dem 
schriftlichen Handelsverkehre von Wilh. Röhrich* Zweiter Abdruck. 4. 
(40 Blätter und 1 Bogen Text.) In Mappe. cJ( 4. — 

Bopp, Prof, Grosse Wandtafel des metrischen Systems. Als Anschau- 
ungsmittel. In Farbendruck und Colorit. ,Nebst 1 Bogen Text. In Mappe, 
e^ 3. — Aufzug auf Leinen, in Mappe JL 2. — mit Stäben und lackirt 

t/d 4. — 

Leypold, F., k. w. Beg.-Bath a. D., Mineralogische Tafeln. Anleitung 

zur Bestimmung der Mineralien. 8^ (128 S.) tM Z, — 

Seuhert, Karl, Prof. Dr., und Uofrath Prof. Dr. M. Senbert, Handbuch 

der allgemeinen Warenkunde für das Selbststudium wie für den öffent- 
lichen Unterricht. Mit Holzschnitten. 2. Auflage. Erster Band: Un- 
organische Warenkunde. Zweiter Band: Organische Warenkunde. 1882. 
Erscheint in Lieferungen ä 1 Mark, vollständig in ca. 10 Lieferungen. 

Lexikon der Handelskorrespondenz in neun Sprachen. Deutsch, Hollän- 
disch, Englisch, Schwedisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugie- 
sisch, Russisch. Mit Beifügung einer vollständigen und ausführlichen Phra- 
seologie zur unmittelbaren Verwendung für die Korrespondenz unter Be- 
rücksichtigung der Bedürfnisse auch der in fremden Sprachen weniger 
Geübten. Nebst Anhang: Wörterbuch der Waren-, geographischen-, Zahlen-, 
Münz-, Mass- und Gewichts-Namen; technischer uu 1 im Eisenbahn-, wie 
im allgemeinen Handelsverkehr gebräuchlicher Ausdrücke. Briefanßlnge 
und Briefschlüsse; Telegramme, Formulare etc. Bearbeitet von A. Antonoff, 
G. Bienemann, J. Bos jz., M. W.Brasch, G. Cattaneo, Rud. Ehren 
berg, L. F. Huber, C. Lobenhofer, M. Scheck. Erster Band: Deutsch, 
Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch. Zweiter Band: Deutsch, 
Englisch, Holländisch, Schwedisch, Russisch. Pro Lieferung 60 /^, voll- 
ständig in ca. 25 Lieferungen. 
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Deber das Äufauchen der Logaritbinen zu gegebenen Zahlenaiu 



üebungsbeispiele : Resultate : Berechnungen : 

Ferner lEt: 

(Off 2536 -- 3,404 H92 

'^4,353 5892-2 > 

— %78621894 --^ -7, 835 5435 

0,457 9957-6 

oder ---^ 0,8-119828-23 1. 
10). io3V2487995 = ~ ■ /o^ 2487995 » 



= 1,2791699, denn: %2487995 = 6,3956329 
+ 157,5 



:75\ 



1032487995 = 6,395 8495 

%V 2487995 = 1,2791699 

11). Joj; Vo,000887 = i- % 0,000887 

= 0,236 9809 — 1, denn: 

(«7 0,000887 = 0,947 9236- 



ffVo,000887 = 0,21 



12(. logYo,O0BB%l - -log 0,008881 . . . 
= 0,487 1888 — 1, denu; 



'+}.K. 



log 0,008881 = 0,948 7552-3 
%V"0t008887 =-- 0,407 1888-1 

laMo^VsäiiT = l^^^i'^l - ^l./o^asis? 



0,359 9815 — 2, denn: 

log 83187 ^. 4,920 0555 



log'^m\81 -- -1,6400185 
oder - 2-1,6400185-2 
-. 0,359 9815-2 



14j. ;oj 6762555' ^ !■% 676255') - -'-. 4 - (oj; 6762555 



denn: Zog 6762555 -- 6,8301073 , 

+ 32,0 j 

— 3,20 ' 

%6762555 - 6,8301108 . . 



»• -jr » - 
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Die Logarithmen. 




n. , 
\,v '• 
1.- '♦ . 



Uebungsbeispiele : Resultate : 



Berechnungen : 



log 6762555 



6,8301108 
.4 



27,320 4432 
1 



Andeutungen . 



:<•-■ 



r« 






% 6762555' = 3,902 9205 . . man boAchta die ErU. 6l 
' 3 1 

15). log 0,018684 * — t" " % 0,018684 _- —.Zlog 0,018684 nach dem Lehw. 5. s. 18 



= 0,962 8819 — 2, denn: 

?osf0,018684 =r 0,2714699-2 

.3 



nach dar Regel 18 



(+4) (-4) 

0,814 4097-6 
1 

5 



nach der Begel 21 



log 0,0 18684 '^ = 0,962 8819-2 man beachte die EzkL61 

— * 2 1 

10). % 0,316482 * = —---•% 0,316482 = -^ 2-% 0,316482 . . nach dem Lehn. 6. S.18 

5 5 



= 0,199 8604, denn: 

% 0,316482 =r: 0,500 3463-1 ^ 

+ 27,4 1 



log 0,316482 r- 0,500 3490-1 



nach der Regel 10a 
man beachte dieErkLSOa 



oder 



-1,000 6980+2 

0,999 3020 . . 
1 



nach der Regel 20 






K> 



% 0,316482 *= 0,199 8604 



17). log 



Vi 



3 '^^9-2 = 3%ö,o 



nach dem Lehrs. 6, S. 20 
und der Begel IS 



(+2) (-2) 

= 0,899 6567 — 1, denn: %0,5 = 0,698 9700-1 

1 



8 



^og\ 



/"i 



~ 0,899 6567 — 1 man beachte die Erkl. 61 



1. 



naoh den Lehra. 6 nnd 5 
und der Regel 13 



(-h 1) (- 1) 

= 0,808 5456 — 1, denn: logh = 0,698 9700 

— log 9 = —0,954 2425 . . nach der Regel 19 

Ö;744 7275-1" 
.3 



(+1) (-1) 

2,2341825-3 

1 



nach der Regel 21 



log Y (^^-V =z 0,808 5456 - 1 



19). log 



o 



(hg l- log!) 
0,830 9804 — 1, denn: 



nach dem Lehn. 6 ond 
und der Regel IS 



^1 -..< 



üeber das Aufsuchen der Logarithmen zu gegebenen Zahlenausdrücken. 
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Uebungsbeispiele : 



Resultate: 



Berechnungen : 



logl 
---logl 

log 1 — logl 



(+1) (-1) 

= 0,000 0000 . 

= -0,845 0980 . 



Andeutungen: 



nach der Begel 6 a oder 

dem Lehrs. 1 
nach der Begel 19 



log 



o 



(4-4) (-4) 

0,154 9020-1 

. — nach der Begel 21 

6 



—4 



20). log{^^ *=^-4.Zo(7(8|-) = ~4,Zo(7^ = 

= 0,302 8828—4, denn: %8,4 = 



0,880 9804-1 



— 4 . loa 8,4 . . nach dem Lehn. 6 und 
^ der Begel 14 

0,924 2793 
. — 4 



— 4 



oder = 4 



3,697 1172 

3,697 1172—4 nach der Begel 20 

0,302 8828-4 



9 



. 6 und 



= 0,294 8688 



denn: log2% — 1,3617278 
— %3 =: -0,477 1213 



log 2^ — log Z = 0,884 6065 



log 



V'l = «. 



294 8688 



man beachte die Brkl.61 



22). log log 824,7759 = log {log 824,7759) .... 

= % 2,916 3360 

= 0,464 8376, denn: 

log 824,7759 

log 824,7759 
Da nun: ?o^ 2,916 3360 



d. b. man >oll erst den Logarithmus der 
gegebenen Zahl suchen und dann aber- 
mals den Logarithmus der soeben ge- 
fundenen Zahl, besw. das soeben ge- 
fundenen Logarithmus, bestimmen. 



2,916 3329 i 
+ 26,0 
+ 4,68^ 

2,916 3360 . . 

0,464 8322 

+ 44,7 
+ 8,94 



nach der Begel 10 a 



man beachte die Erkl.M)a 



Zo^2,9163360 = log (Zo^r 824,7 759) = 0,464 8376 



23), ^öfif Zo^ 0,011754 = ?o^(lo^ 0,011754) . . . 

== % (-1,929 8143), denn: 



man beachte die Andeu- 
tung SU Beispiel 22. 



Der Log. dieser negatiTcn ZOflT 0,011754 = 
Zahl kann nicht weiter mittelst ^ ' 



den Tafeln bestimmt werden, da 
dieselben nur die Logarithmen 
positiver Zahlen enthalten. 



0,0701857-2 
oder = -1,929 8143 



6 



24). % Y 



463 . 1386 . 46885000 



78 . 488 . 1432 . 70308 



i . [log 463 + log 1386 + log 46885000 — 

{log 78 + log 488 + log 1432 + log 70308)] 

0,1491527, denn: 



nach den Lehrs. 6, 4 u. 8 






0.- 



^> • 



"' Die Logarithmen. 

Uebungsbeispiele : Resultate: Berechnungen: Andeutungen: 

log Am = 2,665 5810 
-t-Zoflrl386 = 3,1417632 

-|- % 46885000 ^ 7,6710339 . . nach der lUgel 7» 

+ D.E. log IS = 8,107 9054-101 

+ D. J5;. % 488 = 7,311 5802 - lOf nach der Regel M, man 
+ D. E. log 1432 = 6,844 0570 - 10/ be.chte «uoh die Brkl.67 

-I- D.J&\ /o^ 70308 = 5,152 9953-1 01 

40,894 9160-40 
oder = 0,894 9160 

6 

0,149 1527 . . man beachte die ErU.61 
7 • 

25). log Y Y<^ ^^^ = -=- I ZO^ 10 — /O^ 13 + ^ • /O^ 17 j maa beachte die Lehr- 

= 0,018 8781, deon: 

(+1) (-1) 

log 10 = 1,000 0000 . . nach der Begel 6a 

— loglZ =-1, 113 9434 . . , » > W 

0,886 0566-1 

-i-y%17 = ^--1,2304489 = 0,246 0898 . . man beachte die BrkLöl 

1,132 1464-1 

oder = 0,132 1464 

1 

7 ■_ T 

\ / 10 * — 

log Y To Vl7 = 0,0188781 . . man beachte die Krkl. 61 

26). log (53 . 192 . 3726 . 10785) == . . ? analog dem gelösten Beisp. 1 

27). log (2,6 . 345,8 . 2,045 . 376,82) = ? 

28 ). log (0,27. 0,00608 . 372,4 . 2008,54) = ? 

6023748 __ ^ . 

^y). '^^58462000' - • ^ » "^ " ^ 

^,, , 3024,875 

^'^' '^^-290,4-3 - = ' 

0,82713 _ ^ 

^^^- '"^-0,00^4- = • 

1120743^1445000^ __ 
^^^' '""^ 24 . 0,88007 . 46;087 - ' ' ^ » '> « » ^ 

33j. 70(7211« - •? , „ , „6 

34). % 482,00435 = ? 

35). % 0,040037 = ? 

36). %383-* = ?........ , „ „ ,8 

37). % 0,009012- • = ? 

38) 7oJ ^^^2 . 2760,45 y_ ^ 

6 _ 

39). 7o^Vl20745Ö8 .= ? . ,, „ „ „10 




Deber das Aufsucheii des Numerus, der zu einem gegeb. LogftritI 
Uebungsbeispiele : Resultate: Berechnungen: 

^0). [osVo,00878 = ? 

<!). logYofimm = ? 

K). logYzi - ? r 

tö). 1032232764' = ? 

«). 10^0,008235' = ? 

45). %M708329~'= ? n 

46). ^0? Y y = ? 

47). '0? Y ^ = ? ""»i'^e 

48). '«!> V(l)'= ' 

<9). %('!)' = ' ' 

SO). %(8|-) = ? 

51). 1»5(«9' = ' 

52). i^V^;, = » 

53). (ojiOf? 45076 = ? ,. 

54). loffloy 7200,98 = ? 

55). log log O,0OO6OS = ? 

/ 240096.76203.42387 \* _ 
06). '"^ V 263.45320000.1093 / " 

\ /^2;017Ö;T6T8349,25^ - ? 
"). '"S V 44400.70627.9999000 

,,, , \//978854,76\' , 

'"■ '»»Y l 75799-) = ■ • ■ ' 

„, , V 78.V2566 

'"■'°»' 0,0068437-= ■ ■ ■ ' 

60).,<.,5,62.-l7«^4»?-=. . > 

V „VT 
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3). Ueber das Aufsuchen des Numerus (der Zahl), welcher zu 

einem gegebenen Logarithmus gehört. 



Will man andeuten, dass zu einem 
gegebenen Logarithmus die demselben 
zugdiörige Zahl, d. i. der zugehörige 
Numerus, gesucht werden soll, so pflegt 
man dies nach der Erkl. 7, Seite 7, 
durch das Symbol: 

»,numlog^^ oder durch „Nlog" 
zu thun. 



Ist z. B.: 
log 12 == 1,07918, so ist hiernach: 
numlogly07918 = 12 oder auch: 
Nlog 1,07918 = 12 
Entsprechend der vorstehenden Be- 
zeichnung nennt man auch den zu einem 
gegebenen Logarithmus gehörigen Nu- 
merus: yyNumerus logarithmu8^^ 



Bei dem Aufsuchen des Numerus (der 
Zahl), welcher zu einem gegebenen 
Logarithmus gehört, hat man genau 
das imigekehrte Verfahren einzuschla- 
gen, welches mit den Regeln 1 bis 12 
für das Aufsuchen des Logarithmus zu 
einer gegebenen Zahl (zu einem gege- 
benen Numerus) aufgestellt wurde, wo- 
bei man sich zum praktischen Gebrauch 
folgende Regeln merken kann. 

Begel 23. Hat man zu einem ge- 
gebenen Logarithmus mit positiver 
Kennziffer (incl. der Null) den zuge- 
hörigen Numerus zu bestimmen, so 
suche man nach der Regel 26 in der 
Tafel nur die Mantisse des gegebenen 
Logarithmus, schreibe die dazugehö- 
rige Zahl nieder und trenne von der- 
selben so viele Stellen durch ein Dezi- 
malkomma ab, als die um Eins ver- 
mehrte Anzahl der Einheiten be- 
trägt, welche in jener positiven 
Kennziffer enthalten sind. 

Man vergl. hiermit den Zasatz 3, Seite 59, 
die Regel 1, Seite 74 und die Regel 11, S. 92, 
and siehe die üebungsbeispiele 1 bis 24 der 
Aufgabe 23, Seite 123. 



Regel 24. Kommt bei der Anwen- 
dung vorstehender Regel 23 der Fall 
vor, dass der zu der gegebenen Log.- 
Mantisse aus der Tafel entnommene 
Numerus nicht so viele Stellen enthält, 
als nach vorstehender Regel 23 durch 
ein Dezimalkomma abgetrennt werden 
sollen, so muss man jenem Numerus 
Nullen anhängen. 

Man siehe die üebungsbeispiele 24 bis 28 
der Aufgabe 28, Seite 123. 
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Ueber das Aufsuchen des Numerus, der zu einem gegeb. Logarithmus gehört.^ ^ ^19 






Regel 26. Hat man zu einem ge- 
gebenen Logarithmus mit negativer 
Kennadffer (also zu einem sogenannten 
balbnegativen, binomischen Loga- 
rithmas) den zugehörigen Numerus zu 
bestimmen, so suche man nach der Re- 
gel 26 in der Tafel nur die Mantisse 
des gegebenen Logarithmus, schreibe die 
dazugehörige Zahl nieder und setze 
derselben soviele Nullen voran, als 
die negative Kennziffer Einheiten 
enthält, schliesslich trenne man 
die erste Null durch ein Dezimal- 
komma ab. 

Man vergl. hiermit den Zusatz 4, Seite 59, 
die Regel 12, Seite 94, und siehe die üebungs- 
beispiele 33 bis 38 der Aufgabe 23, Seite 123. 
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Den zu einem gegebenen Logarithmus, 
bezw. den zur Mantisse eines gegebe- 
nen Logarithmus gehörigen Numerus fin- 
det man 

bei Benatzang der Eleyer'schen 

fUnf-steUigen Tafel 

mittelst der Regel: 

Regel 36. Da nach den Regeln 4 u. 5 
auf den Seiten 5 — 22 der Kleyer'schen 
Tafel nicht allein die Mantissen der 
Logarithmen aller 3- u. 4 stelligen, son- 
dern auch die Mantissen der Logarith- 
men aller 1- u. 2 stelligen Zahlen enthal- 
ten sind, und man im voraus nicht weiss, 
welches der Numerus ist, der zu einem 
gegebenen Logarithmus gehört, so suche 
man den fraglichen Numerus nur — und 
zwar nur — auf den Seiten 5—22. 
Zur Auffindung dieses Numerus suche 
man auf den Seiten 5 — 22 und zwar 
in den 2'®'^ Vertikalkolonnen, nämlich in 
denjenigen, welche mit „0" über- und 
unterschrieben sind, die zwei ersten 
Ziffern der gegebenen Log. -Mantisse, 
die drei anderen Ziffern dieser Man- 
tisse suche man in derselben oder in 
den rechts folgenden Vertikal- 
kolonnen und zwar in derjenigen 
Horizontalreihe in welcher die 2 ers- 
ten Ziffern gefunden wurden oder in den 



bei Benutzung der Vega'schen 

sieben-stelligeii Tafel 

(von Bremike)*) 

mittelst der Regel: 

Uegei 26». Da nach den Regeln 4» 
u. 5» auf den Seiten 6 — 185 der Vega'- 
schen Tafel nicht allein die Mantissen 
der Logarithmen aller 4- u. 5 stelligen, 
sondern auch die Mantissen der Loga- 
rithmen aller 1-, 2- u. Sstelligen Zahlen 
enthalten sind, und man im voraus nicht 
weiss, welches der Numerus ist, der zu 
einem gegebenen Logarithmus gehört, so 
suche man den fragl. Numerus nur — 
und zwar nur — auf den Seiten 6—185. 
Zur Auffindung dieses Numerus suche 
man auf den Seiten 6 — 185 und zwar 
in den 2*«'* Vertikalkolonnen, nämlich in 
denjenigen, welche mit „0" über- und 
unterschrieben sind, die drei ersten 
Ziffern der gegebenen Log. -Mantisse, 
die vier anderen Ziffern dieser Man- 
tisse suche man in derselben oder in 
den rechts folgenden Vertikal- 
kolonnen und zwar in derjenigen 
Horizontalreihe in welcher die Bers- 
ten Ziffern gefunden wurden oder in den 
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nächstfolgenden Horizontalreihen 
(welchen auch jene 2 ersten Ziffern an- 
gehören) oder auch in der nächst vor- 
hergehenden Horizontalreihe, dann 
aber nur unter denjenigen Ziffern, 
welche mit einem Sternchen be- 
zeichnet sind. Nunmehr können zwei 
Fälle eintreten, entweder: 

1). die drei letzten Ziffern der 
gegebenen Mantisse sind ganz ge- 
nau in der Tafel enthalten oder 

2). was in den meisten Fällen statt- 
finden wird, keine der in der 
Tafel stehenden Mantissen 
stimmt bis auf die letzten Stel- 
len mit der gegebenen Man- 
tisse überein. 

Im l^*''^ Falle, also wenn die gegebene 
Log.-Mantisse,ganz genau in der Tafel 
enthalten ist, findet man den zu dieser 
Mantisse gehörigen Numerus, indem man 
die in der V^^ Vertikalkolonne (welche 
mit „N" überschrieben ist) und zugleich 
in derselben Horizontalreihe stehenden 
drei Ziffern herausschreibt und dieser 
dreiziffrigen Zahl aber noch als 4** Ziffer 
diejenige Zahl hinzufügt, mit welcher die 
Vertikalkolonne über- und unterschrieben 
ist, in der die 3 letzten Ziffern der ge- 
gebenen Mantisse gefunden wurden. 

Man siehe die Beispiele 8 — 14 der Aufg. 23. 

Im 2*®*^ Falle, also wenn die gegebene 
Log.-Mantisse nicht ganz genau in der 
Tafel enthalten ist, suche man die in der 
Tafel stehende der gegebenen nächst 
kleinere Mantisse und schreibe den 
zu letzterer gehörigen 4ziffrigen Nume- 
rus, wie im ersten Falle angegeben ist, 
heraus und denke sich demselben noch 
eine Anzahl Nullen angehängt (was 
man nach dem Zusatz 1, S. 63, ohne wei- 
teres kann). Da nun zu der in der Ta- 
fel aufgesuchten der gegebenen nächst 
kleineren Mantisse eine Zahl (ein 
Numerus) gehört, welche die der ge- 
suchten Zahl nächst kleinere und 
durch 10, bezw. durch 100, 1000... 
teilbare Zahl ist (letzteres nämlich, je 
nachdem man dem aus der Tafel ent- 
nommenen Numerus 1, bezw. 2, 3 . . . 
Nullen angehängt denkt), so bleiben nur 



nächstfolgenden Horizontalreihen 
(welchen auch jene 3 ersten Ziffern an- 
gehören) oder auch in der nächst vor- 
hergehenden Horizontalreihe, dann 
aber nur unter denjenigen Ziffern, 
welche mit einem Strich über- 
schrieben sind. Nunmehr können 
zwei Fälle eintreten, entweder: 

1). die vier letzten Ziffern der 
gegebenen Mantisse sind ganz ge- 
nau in der Tafel enthalten oder 

2). was in den meisten Fällen statt- 
finden wird, keine der in der 
Tafel stehenden Mantissen 
stimmt bis auf die letzten Stel- 
len mit der gegebenen Man- 
tisse überein. 

Im 1**»^ Falle, also wenn die gegebene 
Log.-Mantisse ganz genau in der Tafel 
enthalten ist, findet man den zu dieser 
Mantisse gehörigen Numerus, indem man 
die in der 1*«** Vertikalkolonne (welche 
mit „N" überschrieben ist) und zugleich 
in derselben Horizontalreihe stehenden 
vier Ziffern herausschreibt und dieser 
vierziffrigen Zahl aber noch als 5** Ziffer 
diejenige Zahl hinzufügt, mit welcher die 
Vertikalkolonne über- und unterschrieben 
ist, in der die 4 letzten Ziffern der ge- 
gebenen Mantisse gefunden wurden. 

Man siehe die Beispiele 8 — 14 der Aufg. 23. 

Im 2^°'' Falle, also wenn die gegebene 
Log.-Mantisse nicht ganz genau in der 
Tafel enthalten ist, suche man die in der 
Tafel stehende der gegebenen nächst 
kleinere Mantisse [und schreibe den 
zu letzterer gehörigen Sziffrigen Nume- 
rus, wie im ersten Falle angegeben ist, 
heraus und denke sich demselben noch 
eine Anzahl Nullen angehängt (was 
man nach dem Zusatz 1, S. 68, ohne wei- 
teres kann). Da nun zu der in der Ta- 
fel aufgesuchten der gegebenen nächst 
kleineren Mantisse eine Zahl (ein 
Numerus) gehört, welche die der ge- 
suchten Zahl nächst kleinere und 
durch 10, bezw. durch 100, 1000... 
teilbare Zahl ist (letzteres nämlich, je 
nachdem man dem aus der Tafel ent- 
nommenen Numerus 1, bezw\ 2, 3 . . . 
Nullen angehängt denkt), so bleiben nur 
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noch die Zififern zu bestimmen übrig, 
welche man an Stelle jener gedachten 
Nullen setzen muss, damit man die ge- 
suchte Zahl (den gesuchten Numerus) 
erhält. — Die an Stelle der gedachten 
Nullen zu setzenden Ziffern, bezeichnet 
durch y, findet man mittelst der in der 
Regel 9, S. 85, aufgestellten Proportion: 

-^10 »" — '^10'" logZ^Q,.. — log ZyQ.„ 

Z — jer^o... "" log Z— log z^^... 

(reigl. biermifc den in der Erkl. 48 »afgestellten SaU) 

indem man in derselben: 



a). Z,^..—^ 



10 



oder 



= 10 

= 100 „ 

= 1000 setzt, 

nämlich je nachdem man 
die 5te, oder die h^ und 
6t«, oder die 5»«, 6« und 
7te Ziffer der gesuchten 
Zahl bestimmen will; 

b). Z — ^jo— 

= y 

n&mlich gleich der noch 
zu bestimmenden Grösse 
setzt, welche die 5*«, 6»«, 
7te Ziffer der gesuchten 
Zahl enthält (siehe die 
Erkl. 68) ; 



d. i. die Differens der 
der geeachten nächst 
grosseren daroh 10, 
100, 1000 . . . teilba. 
ren Zebl and der 
der geiachten nächst 
kleineren durch 10, 
100, 1000 . . . teilba- 
ren und bereite be- 
itimmten Zehl. 



c). log Z,^,..— log 2,^,., 

gleich der Differenz setzt, 
welche man erhält, wenn 
man die in der Tafel 
aufgesuchte der gegebe- 
nen nächst kleineren 
Mantisse von der in der 
Tafel nächst folgenden, 
also von der der gege- 
benen nächst grösse- 
renMantisse subtrahiert, 
was in Gedanken ge- 
schehen kann, indem man 
nur die letzten Ziffern 
dieser Mantissen zu sub- 
trahieren braucht; 

d). log Z— log 2,^,,, • • 

gleich der Differenz setzt, 
welche man erhält, wenn 
man die in der Tafel auf- 
gefundene der gegebenen 
nächst kleinere Mantisse 
von der gegebenen Man- 
tisse subtrahiert; 



d. 1. die Differens der 
gesuchten u. der der- 
eelben nächst Icleine- 
ren, doroh 10, 100, 
1000 .... teilbaren 
u. bereits bestimmten 
Zahl. — Diese Diffe- 
renz enthalt somit die 
Ziffern, welche man 
den bereits bestimm- 
ten Tier ersten Ziffern 
anhangen mass, da- 
mit man die gesuchte 
Zahl Z erhftit. 

d. i. die Differens der 
Logarithmen der im 
ersten Gliede obiger 
Proportion stehen- 
den Zahlen, also die 
Differens der in der 
Tafel enthaltenen 
Mantissen, swischen 
welchen die gege- 
bene Mantisse liegt. 



d. i. die Differenz der 
gegebenen Mantisse 
und der in der Tafel 
aufgesuchten sn ers- 
terer nächst kleine- 
ren Mantisse. 



noch die Ziffern zu bestimmen übrig, 
welche man an Stelle jener gedachten 
Nullen setzen muss, damit man die ge- 
suchte Zahl (den gesuchten Numerus) 
erhält. — Die an Stelle der gedachten 
Nullen ZU setzenden Ziffern, bezeichnet 
durchs, findet man mittelst der in der 
Regel 9», S. 85, aufgestellten Proportion: 

Z^Q. .. — ^t p... __ logZ^Q,.. — logz^^ ,,. 
Z—z^^... "~ log Z— log z^^.,. 

(▼ergl. hiermit den in der Erkl. 48a aufgestellten Sats) 

indem man in derselben: 



= 10 oder 
= 100 „ 
= 1000 setzt, 

nämlich je nachdem man 
die 6*«, oder die 6»« und 
7te, oder die 6'«, 7*« und 
S^e Ziffer der gesuchten 
Zahl bestimmen will; 

b). Z- 



d. i. die Differens der 
der gesuchten nächst 
grösseren durch 10, 
100, 1000 . . . teilbaren 
Zahl und der der ge- 
suchten nSchst klei- 
neren durch 10, 100, 

1000 teilbaren 

und bereits bestimm- 
ten Zahl. 



'to 



= y 

nämlich gleich der noch 
zu bestimmenden Grösse 
setzt, welche die 6*«, 7*« 
8*« . . . Ziffer der gesuch- 
ten Zahl enthält (siehe 
die Erkl. 68a. 



c). logZ,,„—logz^^„, 

gleich der Differenz setzt, 
welche man erhält, wenn 
man die in der Tafel 
aufgesuchte der gegebe- 
nen nächst kleineren 
Mantisse von der in der 
Tafel nächst folgenden, 
also von der der gege- 
benen nächst grösse- 
ren Mantisse subtrahiert, 
was in Gedanken ge- 
schehen kann, indem man 
nur die letzten Ziffern 
dieser Mantissen zu sub- 
trahieren braucht; 

d). logZ—logz,^,,, - • 

gleich der Differenz setzt, 
welche man erhält, wenn 
man^die in der Tafel auf- 
gefundene der gegebenen 
nächst kleinere Mantisse 
von der gegebenen Man- 
tisse subtrahiert; 



d. i. die DlfTerenc der 
gesuchten u. der der« 
selben nflchst kleine- 
ren durch 10, 100, 

1000 teilbaren 

u. bereits bestimmten 
Zahl. — Diese Diffe- 
renz enthftit somit die 
Ziffern, welche man 
den bereits bestimm- 
ten fftnf ersten Ziffern 
anhftngen muss, da- 
mit man die gesuchte 
Zahl Z erhftit. 

d. i. die Differens der 
Logarithmen der im 
ersten Oliede obiger 
Proportion stehenden 
Zahlen, also die Dif- 
ferens der in der Ta- 
fel enthaltenen Man- 
tissen, swischen wel- 
chen die gegebene 
Mantisse liegt. 



d. i. die Differens der 
gegebenen Mantisse 
und der in der Tafel 
aufgesuchten su ers- 
terer nichst kleineren 
Mantisse. 






Die Logarithmen. 
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ftMaan die Grösse y berechnet. Die 
somit gefundene Grösse y setze man 
schliesslich unter Berücksichtigung der 
Erkl* 68 an Stelle jener gedachten 
Nullen, wonach man den zu der gege- 
benen Mantisse gehörigen Numerus ge- 
funden hat. 

Miin yergl. hiermit die Kegel 9 und siehe 
die gelösten Uebangsbeispiele 39 — 45 der Auf- 
gabe 23. 

Die an Stelle jener gedachten Nullen 
zu setzenden Ziffern kann man auch 
auf raschere, dabei mechanische Weise 
mittelst den in der Tafel auf den Sei- 
ten 5—22 unter den Rubriken: „P.P." 
{partes proportionales^ Proportionalteile) 
aufgestellten Täfelchen, in welchen die 
fragüchen Proportionalteile bereits be- 
rechnet sind (vergl. die Regel 10, S. 88), 
bestimmen, und zwar wie folgt: 

Man bilde die Differenz der, der ge- 
gebenen nächst kleineren in der 
Tafel aufgefundenen Mantisse und der 
letzterer in der Tafel nächstfolgenden, 
meistens rechts danebenstehenden Man- 
tisse (dies geschieht in Gedanken, in- 
dem man nur die letzten Stellen die- 
ser Mantissen subtrahiert) und suche in 
der mit „P. P." überschriebenen Rubrik 
das Täf eichen, welches mit dieser so- 
eben gebildeten Differenz überschrieben 
ist; dann suche man in diesem Täfel- 
chen und zwar hinter dem Vertikal- 
strich diejenige Zahl, welche mit der 
noch zu bildenden Differenz der gege- 
benen und der in der Tafel stehenden 
nächst kleineren Mantisse überein- 
stimmt; findet man nun diese Differenz 
unter den Proportionalteilen , welche 
hinter dem Yertikalstrich stehen, ganz 
genau, so ist die links dabei, nämlich 
vor dem Vertikalstrich stehende Zahl 
die fünfte Ziffer der gesuchten Zahl, 
findet man aber jene Differenz nicht 
ganz genau, so nehme man die neben 
dem nächst kleineren Proportional- 
teil stehende Zahl als fünfte Ziffer; 
subtrahiere diesen nächst kleineren Pro- 
portionalteil von jener Differenz, mul- 
tipliziere die somit gebildete neue 
Differenz mit Zehn und suche unter 
den hinter dem Vertikalstrich stehenden 



alsdann die Grösse y berechnet. Die 
somit gefundene Grösse y setze man 
schliesslich unter Berücksichtigung der 
Erkl. 68'' an Stelle jener gedachten 
Nullen, wonach man den zu der gege- 
benen Mantisse gehörigen Numerus ge- 
funden hat. 

Man yergl. hiermit die Regel 9a und siehe 
die gelösten Uebangsbeispiele 39—45 der Auf- 
gabe 23. 

Die an Stelle jener gedachten Nullen 
zu setzenden Ziffern kann man auch 
anf raschere, dabei mechanische Weise 
mittelst den iu der Tafel auf den Sei- 
ten 6 — 185 unter den Rubriken: „P. P." 
{partes proportionales^ Proportionalteile) 
aufgestellten Täfelchen, in welchen die 
fraglichen Proportionalteile bereits be- 
rechnet sind (vergl. die Regel 10', S.88, 
bestimmen, und zwar wie folgt; 

Man bilde die Differenz der, der ge- 
gebenen nächst kleineren in der 
Tafel aufgefundenen Mantisse und der 
letzterer in der Tafel nächstfolgenden, 
meistens rechts danebenstehenden Man- 
tisse (dies geschieht in Gedanken, in- 
dem man nur die letzten Stellen die- 
ser Mantissen subtrahiert) und suche in 
der mit „P.P." überschriebenen Rubrik 
das Täfelchen, welches mitidieser so- 
eben gebildeten Differenz überschrieben 
ist; dann suche man in diesem Täfel- 
chen und zwar hinter dem Vertikal- 
strich diejenige Zahl, welche mit der 
noch zu bildenden Differenz der gege- 
benen und der in der Tafel stehenden 
nächst kleineren Mantisse überein- 
stimmt ; findet man nun diese Differenz 
unter den Proportionalteilen , welche 
hinter dem Vertikalstrich stehen, ganz 
genau, so ist die links dabei, nämhch 
vor dem Vertikalstrich stehende Zahl 
die sechste Ziffer der gesuchten Zahl, 
findet man aber jene Differenz nicht 
ganz genau, so nehme man die neben 
dem nächst kleineren Proportional- 
teil stehende Zahl als sechste Ziffer; 
subtrahiere diesen nächst kleineren Pro- 
portionalteil von jener Differenz, mul- 
tipliziere die somit gebildete neue 
Differenz mit Zehn und suche unter 
den hinter dem Vertikalstrich stehenden 
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Proportionalteilen diese Differenz ; findet 
man dieselbe ganz genau, so ist die links 
dabei stehende Zahl die sechste Ziffer 
der gesuchten Zahl, findet man aber 
jene Differenz nicht ganz genau, so 
nehme man die neben dem nächst 
kleineren Proportionalteil stehende 
Zahl als sechste Ziffer; subtrahiere 
wie vorhin diesen nächst kleineren Pro- 
portionalteil von jener zuletzt gebilde- 
ten Differenz, multipliziere die somit 
gebildete neue Differenz mit Hundert 
und verfahre weiter wie vorhin. Auf 
diese Weise wird man auch noch die sie- 
bente Ziffer der gesuchten Zahl finden. 

Man vergl. hiermit die Regel 10, beachte 
die Erkl. 54, Seite 91, und siebe die gelösten 
UeboDgsbeispiele 46 — 52 der Aufgabe 28. 



ErU. 68. Hatte man zur Berechnung der 
in vorstehender Regel 26 im 2ten Falle vor- 
kommenden Grösse y in der daselbst ange- 
fahrten Proportion 

^iQ... — -^to"* -- 1^ gesetzt 
und man fand z. B. : 

y = 2,87 
80 wird man, wenn 

Z,o... — *^,o-.. = 100, bezw. = 1000 
gesetzt wird: 

y^ = 28,7 bezw. 

y. -- 287 erhalten. 

Da hiemach und nach dem in der Regel 26 
anfgesteUten 2ten Fall die fünfte Ziffer des ge- 
suchten Numerus für dieses Beispiel = 2, die 
sechste == 8, die siebente = 7 wäre und man 
diese beiden letzten Ziffern schon findet, wenn 
man: 

Z,(,... — -2^,0.,. — 10 setzt, so setze man 

einfach ein« fOr allemal: 

Z,Q... — ^Tjo... := 10 und substituiere 

diese hiemach für y gefundene Zahl ohne 
RQcksicht des in (derselben auftretenden De- 
zimalkommas an Stelle der im 2^^^ Fall der 
Regel 26 zu denkenden Nullen. 



Proportionalteilen diese Differenz; findet 
man dieselbe ganz genau, so ist die links 
dabei stehende Zahl die siebente Ziffer 
der gesuchten Zahl, findet man aber 
jene Differenz nicht ganz genau, so 
nehme man die neben dem nächst 
kleineren Proportionalteil stehende 
Ziffer als siebente Ziffer, subtrahiere 
wie vorhin diesen nächst kleineren Pro- 
portionalteil von jener zuletzt gebilde- 
ten Differenz, multipliziere die somit 
gebildete neue Differenz mit Hundert 
und verfahre weiter wie vorhin. Auf 
diese Weise wird man auch noch die 
achte Ziffer der gesuchten Zahl finden. 

Man vergl. hiermit die Regel lOa, beachte 
die Erkl. 54a, Seite 91 und siehe die gelösten 
Uebungsbeispiele 46-*52 der Aufgabe 23. 



Erkl« 68^ Hatte man zur Berechnung der 
in vorstehender Regel 26a im 2*«» Falle vor- 
kommenden Grösse y in der daselbst ange- 
fahrten Proportion 

Z^Q... — -s^io--- — lö gesetzt 

und man fand z. B.: 

y = 2,87 

so wird man, wenn 

-^lo--— ^lo--- — 100, bezw. = 1000 
gesetzt wird: 

^, r= 28,7 bezw. 

^2 = 287 erhalten. 

Da hiernach und nach dem in der Regel 26a 
aufgestellten 2^«» Fall die sechste Ziffer des ge- 
suchten Numerus für dieses Beispiel =2, die 
siebente = 8, die achte — 7 wäre und man 
diese beiden letzten Ziffern schon findet, wenn 
man: 

Zjü... — .^lo-. ~ 10 setzt, so setze man 

einfach ein- fDr allemal: 

Z^Q... — -erjjj...= l0 und substituiere 

diese hiernach für y gefundene Zahl ohne 
Rücksicht des in derselben auftretenden De- 
zimalkommas an Stelle der im 2ten Fall der 
Regel 26a zu denkenden Nullen. 



Aufgabe 23. Man soll die Zahlen 
(Numeri) bestimmen, welche zu den 
Logarithmen gehören, die in nachste- 
henden Uebungsbeispielen gegeben sind, 
und zwar: 
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Bei Benutzung der Kleyer'schen 

fUnf-stelligen Tafel: 

Uebungsbeispiele : Resultate : 

1). Gegeb. sei der log : 2,03 342 
Ges. ist: num log 2,03 342 

Nach der Regel 23 u. dem I.Fall 
der Regel 26 findet man auf S.5: 

«MW Zo^ 2,03 342 = . . . . 108 

2), Gegeb.seiderZo^: 2,57 054 
Ges. ist: num log 2,57 054 

Wie vorhin findet man auf S. 10 : 
n«w% 2,57 054 = . . . . 372 

3). Gegeb.sei der %: 2,49 136 
Ges. ist: num log 2,49 136 

Wie vorhin findet man auf S. 9: 
num % 2,49 136= .... 310 

4). Gegeb.sei der Zo^: 2,75 128 
Ges. ist: num log 2,75 128 

Wie vorhin findet man auf S. 14 : 
num log 2,75 128 = ... . 564 

5). Gegeb.sei der log: 2,72 997 
Ges. ist: num log 2,72 997 

Wie vorhin findet man auf 'S. 13: 
wwm Zo^ 2,72 997 = . . . . 537 

6). Gegeb.sei derZo^: 3,20 140 
Ges. ist: num log 3,20 140 

Wie vorhin findet man aufS. 6: 
num log 3,20 140 = ... . 1590 

7). Gegeb.sei derZo^: 3,94 250 
Ges. ist: num log 3,94 250 

Wie vorhin findet man auf S. 20: « 
num log 3,94 250 = ... . 8760 

8). Gegeb.sei derZo^: 3,36 248 
Ges. ist: num log 3,36 248 

Wie vorhin findet man auf S. 7 : 
WKW Zo^ 3,36 248 — . . . . 2304 

9). Gegeb.sei derZoe^: 3,82 119 
Ges. ist: num log 3,82 119 

Wie vorhin findet man auf S. 16 : 
nuwZo^ 3,82 119 = . . . . 6625 

10). Gegeb.sei der Zo^: 3,93430 
Ges. ist : num log 3,93 430 

Wie vorhin findet man auf S. 20 : 
wum Zo^ 3,93 430 = . . . . 8596 

11). Gegeb.sei derZo^: 3,98 985 
Ges. ist : num log 3,98 985 

Wie vorhin findet man auf S. 22: 



«Miw Zo^ 3,98 985 = 



9769 



Bei Benutzung der Vega'schen 

Sieben-stelligen Tafel: 

Uebungsbeispiele : Resultate: 

1). Gegeb.sei der Zo^r: 3,003 0295 
Ges. ist: num log 3,003 0295 

Nach der Regel 23 u. dem 1. Fall 
der Regel 26» findet man auf S.6: 

««m Zo^r 3,003 0295 = . . . 1007 

2). Gegeb.sei derZo^: 3,329 1944 
Ges. ist: num log 3,329 1944 

Wie vorhin findet man auf S. 28: 
num log 3,329 1944 = . . . 2134 

3). Gegeb.sei derZo^f: 3,558 7086 
Ges. ist: 7ium log 3,558 7086 

Wie vorhin findet man auf S. 58 : 
nwm Zo^ 3,558 7086 = . . . 3620 

4). Gegeb.sei derZo^f: 3,603 2527 
Ges. ist: num log 3,603 2527 

Wie vorhin findet man auf S. 66: 
nww Zor/ 3,603 2527 == . . . 4011 

5). Gegeb.sei der Zop: 3,669 6887 
Ges. ist : num log 3,669 6887 

Wie vorhin findet man auf S. 79: 
num Zo^ 3,669 6887 = . . . 4674 

6). Gegeb. sei der Zop: 4,704 9223 
Ges. ist: nMW Zop 4,704 9223 

Wie vorhin findet man auf S. 87 : 
nwm Zop 4,704 9223 = . . . 50690 

7). Gegeb.sei derZop: 4,844 9739 
Ges. ist: num log 4,844 9739 

Wie vorhin findet man auf S.125: 
wwm Zop 4,844 9739 = . . . 69980 

8). Gegeb.sei der Zop: 4,025 4697 
Ges. ist : 7ium log 4,025 4697 

Wie vorhin findet man auf S. 7: 
nww Zop 4,025 4697 = . . . 10604 

9). Gegeb.sei derZop: 4,325 3514 
Ges. ist : num log 4,325 35 14 

Wie vorhin findet man auf S.28; 
iiMw Zop 4,325 3514 = . . . 21152 

10). Gegeb.sei derZop: 4,668 3580 
Ges. ist : num log 4,668 3580 

Wie vorhin findet man auf S. 79; 

num log 4,668 3580 — . . . 46597 

11). Gegeb.sei der Zop: 4,736 9460 
Ges. ist : num log 4,736 9460 

Wie vorhin findet man auf S. 95: 
wwm Zop 4.736 9460 rr- . . . 54569 



Ueber das AnfsacheD dee Numerus, der zu eioem gegeb. Logarithi 



Uebungsbelspiele: R& 

12). Gegeb. sei der log : 3,79 000 
Ges. ist: numlog 3,79000 
Wie vorhin und mit Berücksich- 
tiguDg, (laSB bei den letzten 3 
Stellen des gegeb. Logarithmus 
in der Tafel ein Sterncben 
steht (siehe Regel 5, Seite 76), 
findet man auf Seite 19: 

numI033,79CK)0 r= . . . . 
13). Gegeb. sei der log: 3,86 022 
Ges. ist: numloff 3,86 022 
Wie vorhin findet man auf S. 17: 

nvm log 3,86 022 = ... . 
14). Gegeb. sei der log: 8,97 030 
Gee. ist: Hum lo^ 3,97 030 
Wie vorhin findet man anf S.21: 

nam % 3,97 030 = . . . . 
IS). Gegeb. sei der log: 1,03 342 
Ges. ist: nun» log 1,03 342 
Wie in dem BeiBp. 1 angegeben 
ist, findet man auf S, 5: 

n«ni% 1,03 342 = . . . . 
16). Gegeb. sei der%: 0,03 342 
Ges. ist: Kum lo^ 0,03 342 
Wie vorhin findet man auf S. 5 : 

num loy 0,03 342 = . . . . 



nMMiojr 1,75 128 = . . . . 
18). Gegeb. sei der log: 0,75 128 
Ges. ist: nui« (Off 0,75 128 
Wie vorhin findet man auf S. 14: 
»um log 0,75 128 = . , . . 
19). Gegeb. sei der 103:2,93 430 
Ges. ist: nvmlog 3,93 430 
Wie in dem Beiap. 10 findet man 
anf Seite 20: 
num Zop 2,93 430 = . . . . 
20). Gegeb.Beider^o^: 1,93 430 
Ges. ist: numlog 1,93 430 
Wie vorhin findet man auf S. 20: 
«um % 1,93 430 = . . . . 
21). Gegeb. sei der /o(?: 0,93 430 
GcB.iBt: numl'jg 0,93 4^0 
Wie vorhin findet man auf S. 20: 
n««. ;oj 0,93 430 ^ . . . . 
■22}. Gegeb.sei der Jo^: 2,97 030 
Ges. ist: num /o^ 2,97 030 
Wie in dem Beisp. 14 findet man 
anf Seite 21: 
»mm % 2,97 030 = . . . . 



Uebungsbelspiele: 

12). Gegeb. sei der %: 4,56^ 
Ges. ist: numlog 4,564 
Wie vorhin und mit B« 
tigung, dass die letzten 
des gegeb. Logaritbmi 
Tafel mit einem Stri 
schrieben sind (siehe 
S. 76), findet man auf 
»«m % 4,564 0029 = 

18). Gegeb.seider%:4,88E 

Ges. ist: ntmi log 4,88S 

Wie vorhin findet man s 

num 20^4,883 0188 = 

14). Gegeb, sei der log: 4,93f 
Ges. ist: numlog 4,93S 
Wie vorhin findet man a 



15). Gegeb. sei der%; 1,00S 

Ges. ist: numlog l,00f 

Wie in dem fieisp. 1 a 

ist, findet man auf Sei 

num!op 1,003 0295 = 

16). Gegeb. sei derioj:0,OOE 

Qes. ist: numlog 0,003 

Wie vorhin findet man 

nuM (oj 0,003 0295 = 

17). Gegeb. sei der log: 1,603 



Ges. i 



7 1,8' 



Wie in dem Beisp. 4 6 

auf Seite 66: 

num log 1,603 2527 = 

18). Gegeb.seider%:0,60f 

Ges. iBt: numlog ii,mi 

Wie vorhin findet man : 

num (03 0,603 2527 = 

19). Gegeb. sei der fog:2,6Gt 

Ges. ist: numlog 2,66f 



iiuwio^ 2,668 3580 - 

20). Gegeb-seiderloji: 1,66E 

Ges. ist: numlog 1,66( 

Wie vorhin findet man . 

num % 1,668 3580 = 

21). Gegeb.sei der i03 :0,66g 

Ges. ist; numlog ÜfiGi 

Wie vorhin fiedet man 1 

numio^ 0,668 3580 = 

22). Gegeb.sei der ;oj: 2,93a 

Ges. ist: numlog 2ßZ^ 

Wie in dem Beisp. 14 fi 

auf Seite 157: 

«Hin % 2,933 0264 = 
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tiebungsbeispiele : Resultate : 

28). Gegeb. sei der log: 0,97 030 
Ges. ist : num log 0,97 030 

Wie vorhin findet man auf S. 21: 

»ttw 7o^ 0,97 030 = . . . . 9,339 

24). Gegeb. sei der log: 4,94 250 
Ges. ist: 7ium log 4,94 250 

Wie in dem Beispiel 7 und mit 
Benutzung der Regel 24 findet 
man auf Seite 20: 

nMm% 4,94 250 ==.... 87600 

25). Gegeb. sei der log: 5,94250 
Ges. ist: num log 5,94 250 

Wie vorhin findet man auf S. 20 : 

wuw ?o<7 5,94 250 = . . . . 876000 

26). Gegeb.sei der Zo^: 4.97 030 
Ges. ist : num log 4,97 030 

Wie in dem Beisp. 14 findet man 
auf Seite 21: 

niim M^ 4,97 030 = . . . . 93390 

27). Gegeb. sei der ?o^: 5,97 030 
Ges. ist: num log 5,97 030 

Wie vorhin findet man auf S. 21: 

wum /o^r 5,97 030 = . . . . 933900 

28). Gegeb. sei der log: 6,97 030 
Ges. ist: num % 6,97 030 

Wie vorhin findet man auf S. 21 : 

num /o^ 6,97 030 = . . . . 9339000 

29). Gegeb. sei der log: 1,90 309 
Ges. ist: num log 1,90 309 

Wie in dem Beisp. 1 angegeben 
ist, findet man auf Seite 19: 

«um Zo^ 1,90 309 = . . . . 80,0 

oder — 80 
50). Gegeb.:sei der Zo^r: 1,96 379 
Ges. ist: «um % 1,96 379 

Wie vorhin findet man auf S. 21 : 

«um Zo^ 1,96 379 = . . . . 92,0 

oder = 92 
31). Gegeb. sei der log: 0,84 510 
Ges. ist: num log 0,84 510 

Wie vorhin findet man auf S. 17: 

«um Zo^ 0,84 510 = . . . . 7,00 

oder = 7 

32). Gegeb. sei der log: 0,30 103 
Ges. ist : num log 0,30 103 

Wie vorhin findet man auf S. 7: 

?mm Zo^ 0,30 103 = .... 2,00 

oder = 2 

33). Gegeb. sei der log: 0,75 128-1 
Ges. ist: num log (0,75 128-1) 

Wie in den Beispielen 4 und 17 
und mit Benutzung der Regel 25 
findet man auf Seite 14: 

«um Zo^ 0,75 128-1 = . . . 0,564 



Uebungsbeispiele : Resultate: 

23). Gegeb. sei der log: 0,933 0264 
Ges. ist: num log 0,933 0264 

Wie vorbin findet man auf S. 157: 

«um Zo^ 0,933 0264 = . . . 8,5709 

24). Gegeb. sei der log: 5,844 9739 
Ges. ist : num log 5,844 9739 

Wie in dem Beispiel 7 und mit 
Benutzung der Regel 24 findet 
man auf Seite 125: 

«um Zo^ 5,844 9739 = . . . 699800 

25). Gegeb. sei der log: 6,844 9739 
Ges. ist : num log 6,844 9739 

Wie vorbin findet man auf S.125: 

«um Zo^ 6,844 9739 = . . . 6998000 

26). Gegeb. sei der log: 5,988 0264 
Ges. ist: «um Zo^ 5,933 0264 

Wie in dem Beisp. 14 findet man 
auf Seite 157: 

«um Zo^ 5,933 0264 = . . . 857090 

27). Gegeb. sei der log: 6,933 0264 
Ges. ist: num log 6,933 0264 

Wie vorhin findet man auf S.157: 

«um Zo^r 6,933 0264 = . . . 8570900 

28). Gegeb. sei der Zo^: 7,933 0264 
Ges. ist : num log 7,933 0264 

Wie vorhin findet man auf S.157: 

num log 7,933 0264 = . . . 85709000 

29). Gegeb. sei der log: 1,602 0600 
Ges. ist : num log 1 ,602 0600 

Wie in dem Beisp. 1 angegeben 
ist, findet man auf Seite 66: 

«um Zo^ 1,602 0600 = . . . 40,00 

oder = 40 
30). Gegeb. sei der log: 2,775 9743 
Ges. ist: «um Zo^ 2,775 9743 

Wie vorhin findet man auf S.105: 

«um Zo/7 2,775 9743 = . . . 597,0 

oder = 597 
31). Gegeb. sei der log: 1,770 8520 
Ges. ist: num log 1,770 8520 

Wie vorhin findet man auf S.104: 

num log 1,770 8520 = . . . 59,00 

oder = 59 
32). Gegeb. sei der Zo^: 0,845 0980 
Ges. ist: num log 0,845 0980 

Wie vorhin findet man auf S.126: 
«um Zo^r 0,845 0980 = . . . 7,000 

oder = 7 

33). Gegeb. sei der log: 0,603 2527-1 
Ges. ist : num log (0,603 2527-1) 

Wie in den Beispielen 4 und 17 
und mit Benutzung der Regel 25 
findet man auf Seite 66: 

«um Zo^ (0,603 2527-1) = . . 0,4011 



p-^- 



Ueber das Aufsuchen ilea Nuc 



1 gegeb. Logari 



Uebungsbeispiele : Re 

M). Gegeb. Bei der%:0,75 128-2 
Ges. ist: «am Joj (0,75 128-2) 
Wie TorhLn findet man auf S. 14 : 
numlogO,^b 128-2 = . . . 

36). Gegeb. Bei der (oj: 0,97 030-S 
Gea. ist; «um (ojj (0,97 030-3) 
Wie in den Beispielen 14 und 33 
findet m&D auf üeite 21: 
numf(y0,97 030~3 = . . 

39). Gegeb, sei der !ng ■ 0,96 379 - 2 
GeB.jsti numlo^ (0,96 379 -2) 
Wie in den B^ispielea 30 und 33 
fiodet man auf Seile 21: 



37). Gegeb. Beiderlf^: 0,30 103-1 
Gel iBt: numlof(0,30 103-1) 
Wie in den Beispielen 32 uud 33 
Bodet maa auf Seite 7: 
n«m/osiO,30 103 — 1 — . ,0 

38). Gegeb. «ei der 105:0,30103-7 
Ges. ist: niini ?o3(0,30 103-7) 
Wie vorhin findet man auf S. 7; 
num%0,80103 — 7 =-- . . 0,0000002 

39). Gegeb. sei der log: 4,U 244 
GeB. ist: numlog 4,11244 
Nach der Hegel 23 und dem in 
der Kegel 26 angegebenen 2MD 
Fall findet man unter Benutzung 
der in diesem Falle angefahrten 
Proportion : 
numloy 4,1 1244 = 12950 (= Mum%4,11227) 

— *" + 5_m«lie Diabll. Oldoh.t 

Diff.: 17 "12955 

mithin ist: 

»i(ni% 4,11 244 — 12955 

Da in diesem Beispiel 

(Z,„... — ^,„,..) = 10, 

(Z — 2,„,..) = y iBt 
und Bich für {logZ,^... — logz,^...) - 34 «u 
der Tafel ergibt, da ferner [lofi Z — log t,t...) 
gleich der oben gebildeten Differenz, nftmlicb 
) hat man die Proportion: 



10 



40). Gegeb. sei der log: 2,43 704 
Ges. ist: nuin% 2,43 704 
Wie Torbin findet man; 



woraus sich 



Uebungsbeispiele : 

34). Gegeb. sei der io3:0, 
Ges. ist : num log {0,i 
Wie vorhin findet mi 
num log (0,603 252 
35). GeEeb.seiderifl(;:0, 
Ges. ist: num log {fi, 
Wie in den Beispiel' 
findet man auf Sein 
«um !„g (0,933 026 
I. Gegeb. sei dn!og: 
Ges. ist: numlog [0 
Wie in den Beispiel 
findet man auf Seit 
num log (0775 974; 
37). Gegeb. sei äerlog: 
Ges. ist: numlog{0. 
Wie in den Beispiel 
findet man auf Seit 
num log (0.845 098 
). Gegeb. sei ierlog:0. 
Ges. ist: »um log (0, 
Wie in den Beispieli 
findet man auf Seiti 
num ioj (0,770 8i3 
39). Gegeb. sei der {0^:5, 
Ges. ist: num log 5, 
Nach der Regel 23 
der Rege) 26 a angei 
Fall findet man unte 
der in diesem Falle 
Proportion : 
fium%5,1053160= 127 

mithin ist: 

ni/m % 5,105 3160 = 
Da in diesem Beispiel 

(Z,.~-'H 

(Z -<„...) 
und sich fftr [log Z,^ — i 
der Tafel ergibt, da fei 
gleich der oben gebildet 
= 102 ist, so hat man 



10 



340 
TÖ2 



a). 

b). - . . » = --, 

40). Gegeb. sei der log: 3,i 

Ges. ist: numlog\{ 

Wie vorhin findet m 

mfo93,6640456 = 461! 



.«:« 



Die Logarithmen. 
















a / 



E;*i-' 



K^< 



i^•.. 

h 
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Uebungsbeispiele : Resultate : 

n«TO Zo^ 2,43 704 = 273,55 

Für dieses Beispiel hat man die 
Proportion : 

^ a). . . . 



10 16 . . 

— = -^, woraus sich 
y 8 



b). 



i^ = 



8.10 
Ib 



5 ergibt. 



41). Gegeb. sei der log : 5,57 587 
Ges. ist: numlog 5,57 587 

Wie vorhin findet man: 

niimZo^ 5,57 587 = 376500 (= nwm^o^ 5,57 576) 

— 576 -^92 (fliehe nacbit. Gleich. b) 



376592 



Diff.: 11 

mithin ist: 
num log 5,57 587 = 376592 

Für dieses Beispiel hat man die 
Proportion : 

12 



a). . 

oder: 

b). . 



10 

y 



w 

10.11 



woraus sich 



12 



— 9,166... — 9,2 

(siebe nachit. Srkl. 69) 
=: 92 (liehe Brkl. 68) ergibt, 

weil in diesem Beispiel die 5^« und 6^« Ziffer 
gesucht ist, mithin Z^^... — z^^.., = 100 hätte 
gesetzt werden müssen (siehe die Erkl. 68). 



ErU. 69. Nach der Erkl. 54, S. 91, kann 
man mittelst fünfstelligen Tafeln höchstens die 
Logarithmen sechsziffriger Zahlen bestim- 
men; soll man nun umgekehrt zu einem ge- 
gebenen Logarithmus die zugehörige Zahl be- 
stimmen, so würde die Bestimmung von weite- 
ren als höchstens der sechsten Ziffer dieser 
Zahl nur eine scheinbare Genauigkeit sein, des- 
halb rundet man die für y gefundenen Werte 
ab und zwar so, dass man nur eine zwei- 
ziffrige Zahl für y erhält (vergl. liiermit die 
Erkl. 50). Für etwa zu bestimmende weitere 
Ziffern setze man nach der Regel 24 einfach 
Nullen. 



42). Gegeb. sei der log: 5,27 082 
Ges. ist: numlog 5,27 082 

Wie vorhin findet man: 

numlog 5,27082 ^- 186500 (-r: numlog 5,27068) 

— 068 -|- 61 (siebe nacliBt. Gleich, b) 

Diff.f 14 186516" 
mithin ist: 

nww /o^ 5,27 082 -- 186561 

Für dieses Beispiel hat man die 
Proportion: 



Uebungsbeispiele : Resultate: 

num Zo^F 3,664 0456 = . . . . 4613,66 

Für dieses Beispiel hat man die 
Proportion: 

aj. • • • 



10 95 

— = ^7=-, woraus sich 

y 57' 



b). 



y = 



10.57 
95 



6 ergibt 



41). Gegeb. sei der Zoiy: 7,745 4911 
Ges. ist: num log 1,14b 4911 

Wie vorhin findet man: 

nt<TO%7,7454911 = 55653000 (=nMW%6,74o4 

— 4886 -|-321 (liebe na ch«t Gleich. bj 

Diff.: 25 



55653321 
mithin ist: 

«iiwZo^ 7,745 4911 = , , . . 

Für dieses Beispiel hat man die 
Proportion: 



55653321 



a). 



10 

y 
y 



78 
= - -, woraus sich 



oder: 
b) . 



25 
10.25 

"78 



= 3,205... = 3,21 

(siehe nächst. Erkl.Sds) 
^ = 321 (siebe Erkl. 68«) ergibt, 

weil in diesem Beispiel die 6*«, 7*« u. 8*« Zif- 
fer gesucht ijt, mithin (^lo- — ^to—) = 1000 
gesetzt hätte werden müssen (s. die Erkl. 68a). 



£rkl. 69». Nach der Erkl. 54% S. 91, kann 
man mittelst siebenstelligen Tafeln höchstens 
die Logarithmen achtziffriger Zahlen be*^ 
stimmen; soll man nun umgekehrt zu einem 
gegebenen Logarithmus die zugehörigt; Zahl 
bestimmen, so würde die Bestimmung von 
weiteren als höchstens der achten Ziffer die- 
ser Zahl nur eine scheinbare Genauigkeit sein, 
deshalb rundet man die für j/ gefundenen 
Werte ab und zwar so, dass man nur eine 
dreiziffrige Zahl für i/ erhält (vergl. hier- 
mit die Erkl. 50a). Für etwa zu bestimmende 
weitere Ziffern setze man nach der Regel 24 
einfach Nullen. 



42). Gegeb. sei der log: 7,907 0122 
Ges. ist: num % 7,907 0122 

Wie vorhin findet man: 
Humlogl, 901 0122 = 80725000 (= Hwwio^ 7,907 Öö( 

— 081 -j- 774 (siehe aachst. Gleich. b) 



41 



80725774 



Diff.: 

mithin ist: 

num log 7,907 0122 — . . . . 807257T4 

Für dieses Beispiel hat man die 
Proportion : 



r^ 



Preisgekrönt in Frankfurt a. M. 1881. 



Der ausffihrliclie Prospekt und das ausführliche Inhalts- 
yerzeichnis der „Yollständig gelösten Aufgabensammlnng von 
Dr. Ad. Kleyer" kann von jeder Buchhandlung, sowie von der 
Verlagshandlnng gratis und portofrei bezogen werden. 

Bemerkt sei hier nur: 

1). Jedes Heft ist aufgeschnitten und gut brochiert um den sofortigen und dauern- 
den Gebrauch zu gestatten. 

2). Jedes Kapitel enthält sein besonderes Titelblatt, Inhaltsverzeichnis, Berichtigungen 
und Erklärungen am Schlüsse desselben. 

3). Auf jedes einzelne Kapitel kann abonniert werden. 

4). Monatlich erscheinen 3 — 4 Hefte zu dem Abonnementspreise von 25 Pfg. pro Heft. 

5). Die Beihenfolge der Hefte im nachstehenden, kurz angedeuteten Inhaltsver- 
zeichnis ist, wie aus dem Prospekt ersichtlich, ohne jede Bedeutung 
für die Interessenten. 

6). Das Werk enthält AUes, was sich überhaupt auf mathematische Wissenschaften 
bezieht, alle Lehrsätze, Formeln und Regeln etc. mit Beweisen, alle praktischen 
Aufgaben in vollständig gelöster Form mit Anhängen ungelöster analoger Auf- 
gaben und vielen vortrefflichen Figuren. 

7). Das Werk ist ein praktisches Lehrbuch für Schüler aller Schulen, das 
beste Handbuch für Lehrer und Examinatoren, das vorzüglichste Lehrbuch 
sum Selbststudium, das vortrefflichste Nachschlagebuch fOr Fachleute und 
Techniker jeder Art. 

8). Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. 



Kurz angedeutetes 

Inhaltsverzeichnis der ersten 80 Hefte. 
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1. Zinseszinsrechnung, 

2. Konstruktion planimetrischer 
Aufgaben 9 gelöst durch geo- 
metrische Analysis. 

3. Das Prisma. 

4. Ebene Trigonometrie. 

5. Das specifische Gewicht. 

6. Differentialrechnung. 

7. Proportionen. 

8. Konstruktion planimetrischer 
Aufgaben, gelöst durch alge- 
braische Analysis. 

9. Die Beihen (arithmetische). 

10. Das Apollonische Berührungs- 
Problem. 

11. Die Beihen (geometrische), Forts, 
von Heft 9. 



Heft 12. Die Pyramide. (Forts, v. Heft 3.) 
„ 13. Der Pyramidenstumpf. (Forts. 

von Heft 12.) 
„ 14. Das Apollonische Berührungs- 
problem. (Forts, von Heft 10.) 
„ 15. Ebene Trigonometrie. (Forts, 
von Heft 4.) 

16. Zinseszinsrechnung. (Forts, von 
Heft 1.) 

17. Die Beihen. (Forts, von Heft 11.) 

18. DerCyUnder. (Forts, v. Heft 13.) 
„ 19. Der Kegel. (Forts, von Heft 18.) 

20. Der Kegelstumpf. (Forts, von 
Heft 19.) 

21. I Die Kugel und ihre Teile. 

22. \ (Forts, von Heft 20.) 
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n 
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V 



n 



Heft 23. Zinsoszinsrochnung. (Forts, von 
Heft 16.) 

24. Das ApoUonische Beruhrungs- 
Froblem. (Forts, von Heft 14.) 

25. Die regulären Polyeder. (Forts. 
von Heft 22.) 

26. Die Reihen. (Forts, von Heft 17.) 

27. iibene Trigonometrie. (Forts, 
von Heft 15.) 

28. Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 25.) 

29. Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 24.) 

30. Differential-Bechnung. (Forts, 
von Heft 6.) 

31. Statik; oder die Lehre vom 
Gleichgewicht fester Körper. 

32. Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 28.) 

33. Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 29.) 

34. Goniometrie. 

35. Zinseszinsrechnung. (Forts, von 
Heft 23.) 

36. Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 32.) 

37. Diflbrential-Bechnung. (Forts, 
von Heft 30.) 

38. Statik. (Forts, von Heft 31.) 

39. I Das Apollonische Berührungs- 

40. ( Problem. (Forts, v. Heft 33.) 

41. Potenzen und Wurzeln. 

42. Logarithmen. 

43. Goniometrie. (Forts, von Heft 34). 

44. Gleichungen vom 1. Grade mit 
einer Unbekannten. 

45. Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
von Heft 41.) 

46. Logarithmen. (Forts, von Heft 42.) 

47. Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 36.) 

48. DifflBrential-Itechnung. (Forts, 
von Heft 37.) 

49. Statik. (Forts, von Heft 38.) 

50. Zinseszinsrechnung. (Forts, von 
Heft 35.) 

51. Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
von Heft 45.) 

52. Logarithmen. (Forts, v. Heft 46.) 

53. Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 40.) 



Heft 54. 
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» 68. 
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69. 


n 


70. 
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71. 
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72. 
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73. 



74. 



Gleichungen vom 1. Grade mit 
einer Unbekannten. (Forts, von 
Heft 44.) 

Goniometrie. (Forts, v. Heft 43.) 
Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
von Heft 51.) 

Logarithmen. (Forts, v. Heft 52.) 
Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 47.) 

Differential-Bechnung. (Forts, 
von Heft 48.) 

Goniometrie. (Forts, v. Heft 55.) 
Die Potenzen. — Faktorenzerle- 
gung etc. — (Forts, von Heft 56.) 
Die Potenzen. — Faktorenzerle- 
gung etc. — (Forts, von Heft 61.) 

Die Potenzen. Reduktionen mit- 
telst Heben. (Forts, von Heft 62.) 

Die Potenzen. Reduktionen mit- 
telst Vereinigung von Brachen. — 
(Forts, von Heft 63.) 

Die Potenzen. Das Potenzieren 
mit der Zahl Null und mit negativen 
Exponenten. (Forts, von Reit 64.} 

Die Potenzen. (Forts, v. Heft 65.) 

Die Potenzen. Anhänge u.Schluss 
der Potenzen. 

Die Logarithmen. 

Heft 57.) 

Die Logarithmen. 

Heft 68.) 

Die Logarithmen. 

Heft 69.) 

Die Logarithmen. 

Heft 70.) 

Die Logarithmen. 

Heft 71.) 

Die Logarithmen. 

Heft 72). Mit Anhang u. Schluss 

der Logarithmen. 

Die Wurzeln. 

Inhalt: Alle Lehrsätze, Formeln 
und Regeln, alle möglichen gelösten 
und analogen ungelösten Aufgaben, 
welche sich auf die Wurzeln beziehen. 



(Forts, von 
(Forts, von 
(Forts, von 

(Forts, von 
(Forts, von 
(Forts, von 



„ 75. 

„ 76. 

n 77. 

„ 78. 

n 79. 

„ 80. 



Die Wurzeln. 
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dto. 
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Die Logarithmen. 

Forts. Yon Heft 71. Seite 129—144. 
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ftändig gelöste 
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Aufgaben - Sammlung 

- nebst Anhängen ungelöster Aufgaben, für den Schul- & Selbstunterricht — 

mit 

iigabfl nBd EntwlcUimg der benntzten Sätze, Formeln, Regeln In Frajen nnd Antworten 

erläutert durch 

viele Holzsclinitte & lithograph. Tafeln, 

aus allen Zweigen 

der Bechenkonsty der niederen (Algebra, Planimetrie, Stereometrie, ebenen u. Bph&rischen 
Trigonometrie, synthetischen Geometrie etc.) u. höheren Mathematik (höhere Analysis, 
Differential- u. Integral-Rechnung, analytische Geometrie der Ebene u. des Raumes etc.); — 
aus allen Zweigen der Physik , Mechanik , Graphostatik, Chemie, Geodäsie, Nantik, 
mathemat. Geographie, Astronomie; des Maschinen-, Straflsen-, Eisenbahn-, Wasser-, 
Brücken- u. Hochban's; der Konstroktionslehren als: darstell« Geometrie, Polar- u. 

Parallel-Perspectire, Schattenkonstmktionen etc. etc. 

für 

Schüler, Studierende, Kandidaten, Lehrer, Techniker jeder Art, Militärs etc. 

zum einzig richtigen und erfoigreiclien 

Studium ) zur Forthülfe bei Schularbeiten nnd zur rationellen Verwertung 

der exakten Wissenschaften, 

herausgegeben von 

Dr« Adolph Rleyer^ 

Ingenieur und Lehrer, rereideter kOnigL preusa. Feldmesser, Tereldeter groseh. heeiieoher 

Geometer L KUeee 

in Frankfurt a. M. 
unter Mitwirkung der bewährtesten Kr&fte. 




Die Ijog^arithmeii. 

Fortsetzung von Heft 71. — Seite 129—144. 

Izilialt: 

Forteelsnng der gelOeten Uebnugsbeispiele Aber dai Anfiittohen des Nnmema, der zn einem gegebenen 

Iiogarithmus gebort, nebst ungelösten Beispielen. — Ueber die Berechnung der ZahlenansdrOcke mit IlQlfe 

der Logarithmen, Aufstellung der Begel 27 mit vielen gelösten Uebungsbeisplelen. — 176 Beispiele. 
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^•Stuttgart 1883. 

Verlag von Julius Maier. 



■■M Diese Aufgabensammlung erscheint fortlaufend, monatlich 3-4 Hefte, «m 
einzelnen Hauptkapitel sind mit eigener Paginierung versehen, so dass Jedes derselben einen Band bilden wird. 
TgaoiiaBfiagiaBi^ainH^iini^Biigiifigoa 

Auf mehrfachen Wunsch beginnen wir jetzt einzelne Kapitel abzuschliessen. 

izufolge ändert sich das bisher aufgestellte Inhaltsverzeichnis und gibt die Rückseite 
«8 Umschlags die nunmehrige Keihenfolge , wonach zunächst die Kapitel: Potenzen 
und Wurzeln und dann die Logarithmen zum Abschluss kommen. 
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^ Verlag von Julius Maier in Stuttgart. 




Henkel, Prof. Dr., Grnndriss der allgemeinen Warenkunde. Fflr das 

Selbststadium wie für drn Unterricht an Lehranstalten. 8. Auflage. Neu 
bearb. von Prof. Dr. Feichtinger an der kgl. Industrieschule in München. 
80. (XII. 460 S.) e^ 5. ~ 

Andree-Deekei*t, Handels- und Yerkehrsgeographie. Lehrbuch für Han- 
delsschulen und verwandte Lehranstalten sowie zum Selbstunterricht be- 
arbeitet von Emil Deckert Zugleich zweite Auflage von Richard Andree's 
Handels- und Verkehrsgeographie. (VII. 430 Seiten.) tA 4. — 

Brude^ Adolf, Prof., Das Zeichnen der Stereometrie. Als Torschule znr 

darstellenden Geometrie und zum Fachzeichnen für Lehranstalten wie zum 
Selbstunterricht. 28 Tafeln mit Text. (41 S.) In Carton. hoch 4. «^ 6. - 

Brude, Adolf, Prof., 30 Stereoskopische Bilder aus der Stereometrie. 

Bezogen auf den Kubus und entnommen dem Werke desselben Verfassers: 
;,Das Zeichnen der Stereometrie". In Futteral, e^ 3. — 

Müller, 6. Louis, Bundschrift (Ronde). Sechzehn Blätter SchrelbvorlageB. 

Preisgekrönt. Achte Auflage. In Carton. e^ 1. — 

Müller, 6. L. und Wilh. Böhrich, 40 Blätter SchreibTorlagen in 6e- 

Schäftsformularen und Briefen. Zum Gebrauche an Handels-, Gewerbe- 
und Fortbildungsschulen, für Zöglinge des Handelsstandes, sowie als Muster- 
vorlagen für Lithographen etc. Im Anschluss an die Musterstücke ans dem 
schriftlichen Handelsverkehre von Wilh. Röhrich. Zweiter Abdruck. 4. 
(40 Blätter und 1 Bogen Text.) In Mappe. ©4( 4. — 

Bopp, Prof, Grosse Wandtafel des metrischen Systems. Als Anschau- 
ungsmittel. In Farbendruck und Colorit. Nebst 1 Bogen Text. , In Mappe. 
Ji 3. — Aufzug auf Leinen, in Mappe e^ 2. — mit Stäben und lackirt 
c^ 4. — 

Leypold, F., k. w. Reg.-Rath a. D., Mineralogische Tafeln. Anleitung 

zur Bestimmung der Mineralien. 8\ (128 S.) ©4( 3. — 

Seubert, Karl, Prof. Dr., und Hofrath Prof. Dr. M. Seubert, Handbuch 

der allgemeinen Warenkunde für das Selbststudium wie für den öffent- 
lichen Unterricht. Mit Holzschnitten. 2. Auflage. Erster Band: Uu- 
organische Warenkunde. Zweiter Band: Organische Warenkunde. 1882. 
Erscheint in Lieferungen ä 1 Mark, vollständig in ca. 10 Lieferungen. 

Lexikon der Handelskorrespondenz in neun Sprachen. Deutsch, HoUän- 

disch, Englisch, Schwedisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugie- 
sisch, Russisch. Mit Beifügung einer vollständigen und ausführlichen Phra- 
seologie zur unmittelbaren Verwendung für die Korrespondenz unter Be- 
rücksichtigung der Bedürfnisse auch der in fremden Sprachen weniger 
Geübten. Nebst Anhang : Wörterbuch der Waren-, geographischen-, Zahlen-, 
Münz-, Mass- und Gewichts-Namen; technischer un l im Eisenbahn-, wie 
im allgemeinen Handelsverkehr gebräuchlicher Ausdrücke. Briefanftoge 
und Briefschlüsse; Telegramme, Formulare etc. Bearbeitet von A. Antonoff, 
G. Bienemann, J. Bos jz., M. W.Brasch, G. Cattaneo, Rud. Ehren 
berg, L. F. Huber, C. Lobenhofer, M. Scheck. Erster Band: Deutsch, 
Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch. Zweiter Band: Deutsch, 
Englisch, Holländisch, Schwedisch, Russisch. Pro Lieferung 60 /^, voll- 
ständig in ca. 25 Lieferungen. 

/ 



das AafBuchea lies Humeras, der zu einem gegeb. Logarithmus 
spiele: Resultate: 

-1— = 6,08... = 6,1 (i.di.Etki.M) 



ergibt W*^* ai» : 

der 109:3,14 182 
rtumli^S, 14 132 
I findet man: 
Numfo^ 3,14182 = 1884,00 (=nw 

-11* + 58_(.i.h6 : 

DIU.: 18 ]384_"5g 

mithin ist: 

MumlogS,Un2 = . . . 
Par dieses Beispiel bat man 
Proportion: 
, 10 81 



woraus sich 
10.18 



5,8 (•l*hB Bckl. et) 



b), y = SS (itdu Erki. M) ergibt. 

). Gegeb. sei der log: 7,65 009 
Ges. ist: num Zd^ 7,65 009 
"Wie Torhin findet man: 



mitbin ist: 

H«wifo^7,65 00» = . . 
Für dieses Beispiel hat n 
Proportion ; 

, 10 9 

«). = "t" I *'>""'* 8ICh 

10.7 



= 7,77... = 7,8 («feh« EikL B») 
78 (alaha Kikl. 68) ergibt 



45). Gegeb. Bei der log: 0,95 016 — 2 
Ges. ist: «am % (0,95 016 — 2} 



FMioS (0,95016-2) = 0,0891500*). 

-mg +8 1« . ii«cii.i 

Ditt: * "Ö;Ö891580 

ami(9(0,96 016 — 2) = . . .0,08 

0,0891500 ^ nanilos' (0,95012-2) 

' dieses Beispiel hat man die 
iportion: 

■ tfQgarllfaniflB. 



Uebungsbeispiele: 

, 10 53 



58 



b). y = 774 ergibt (ii*h« i 

43). Gegeb. sei der log: 2,141 03! 

Ges. ist: «um % 2,141 031 

Wie vorhin findet mau; 

«am loa 2,141 0327 = 138,36000 

-0106 _ +706 

Diir.: m 138,36706 

mithin ist: 

~«m%2,1410327 = . 
Für dieses Beispiel hat man 
Proportion : 
, 10 818 , ^ 

*>-T" 22r' '""''« «'<^'' 
.. .. 10.221 _,„«„ 



706 (lUlie Eikl. «8*: 



Wie vorhin findet man: 
num?« 9,884 9988 = 767360000( 
^»WS_ +930 

Ditt: 53 767359300( 
mitbin ist: 

mim log 9,884 9988 = . , 
FQr dieses Beispiel hat man 
Proportion: 



■)■',? = 



woraus sich 



</ = - Sf- = 9'298- = 
oder: 
b). y — 930 (iiai» XiU. sSk) 

45). Gegeb. sei der(os:0,6320]0 

Ges. ist: wumiop (0,633 010 

Wie vorhin und nach der 

gel 25 findet man: 

um/oo(0,6320109-2) = 0,042i 

^0015^ 

Dlff.: W -QJÖ42J 

miihin ist; 

nam%lO,6820109-2) = 
•). 0,042855000 = »twm;oj(0,( 

Fur dieses Beispiel hat man 

Proportion: 



m 



'^^ 



Die Logarithmen. 



;*'■. 



i^. 



tfftbungsbeispiele: 

woraus sich 
4.10 



Resultate: 



, 10 5 
' y 4 



b). y = 



=r 8 ergibt. 



46). Gegeb. sei der log: 4,11 244 
Ges. ist: nmn log 4,11244 

Nach der Regel 28 und dem in der Regel 
26 angegebenen 2^^ Fall findet man mit Be- 
nutzung der in der Tafel unter der Rubrik 
^P. P." stehenden Proportionaltafelchen: 

nttmZoj 4,11 244 = 12950 {= ntm % 4,11 227) 

--227 +5 *). 

^*^-- " 12955 

mithin ist: 

nuwZo^ 4,1 1244 = 12955 

▼ergl. hiermit das K«ialtat desselben Beispiels 39. 

*) In dem mit der Differenz: logZ^^ — 
log z^Q , nämlich mit B4 überschriebenen Tä- 
felchen findet man für den Proportionalteil 
17 die weitere Ziffer 5. 

47). Gegeb. sei der log: 2,48 704 
Ges. ist: num log 2,48 704 

Wie vorhin findet man: 

«MwZoflf2,43704 = 273,50 (=numZo^ 2,43 696) 

-696 -f-5*) . 

^''^'- « 278,55 
mitbin ist: 

nwm 7o(7 2,43 704 = .... 273,55 

▼ergl. hiermit das Resaltat desselben Beispiels 40. 

*). In dem mit der Differenz: log -^lo -" 
logZiQ, nämlich mit 16 überschriebenen Tä- 
feichen findet man für den Proportionalteil 8 
die weitere Ziffer 5. 

48). Gegeb. sei der log: 5,57 587 
Ges. ist: num log 5,57 587 

Wie vorhin findet man: 



«Mm Zo^r 5,57587 : 

— 67 6 

1. DiffTTTi 

— 10,8 
0,2 



376500 (rrr mm%5,57576) 
j o i f 



2) 



376592 



2. Difif. : 

mithin ist: 
«Mm % 5,57 587 = .... 376592 

vergl. hiermit das Besnltat desselben Beispiels 41. 

*). In dem mit der Differenz: log Z^^ — 
logZiQf nämlich mit 12 überschriebenen Tä- 
felcben findet man für den dem Proportional- 
teil 11 nächst kleineren Proportionalteil 
10,8 die fünfte Ziffer 9; multipliziert man 
den restierenden Proportionalteil 0,2 mit 10, 
so findet man in demselben Täfelchen für den 
nunmehrigen Proportionalteil 0,2.10, nära- 



Uebungsbeispiele : 

woraus sich 



Resultate 



, 10 101 

^'•y = -94- 

10 94 
y — -T^ = 9,306 = 9,31 (s.Erki.6d») 

oder: 



101 



h). y = 931 (siehe Erkl. 68a) ergibt. 

46). Gegeb. sei der log: 5,105 3160 
Ges. ist: «Mm Zo^ 5,105 3160 

Nach der Regel 23 und dem in der Regel 
26a angegebenen 2. Fall findet man mit Be> 
nutzung der in der Tafel unter der Rubrik 
„P. P." stehenden Proportionaltäfelchen: 

numlog hylObSUO = 127440 (= «winZo^ 5,1053058) 
-8058 _|-3 *). 

Diff.; 108 "127443" 

mithin ist: 

ntttn% 5,105 3160 = . . . . 127443 

yergl. hiermit das Besaltat desselben Beispiels 39. 

*). In dem mit der Differenz: log Z^q — 
logz^Qy nämlich mit 340 überschriebenen Tä- 
felchen findet man für den Proportionalteil 
102 die weitere Ziffer 3. 

47). Gegeb. sei dar log: 3,664 0456 
Ges. ist: num log 3,664 0456 

Wie vorhin findet man: 

nMw/o^ 8,6640456 = 4613,60 (= nMwZo^ ^,664 039S 

-03Ö9_ -1-6 *). 



Diflf.: 

mithin ist: 



57 



4613,66 



«MW Zo^r 3,664 0456 = . . . 4613,66 

vergl. hiermit das Besaltat desselben Beispiels 40. 

*). In dem mit der Differenz: (log Z^^f^ — 
logSiQ), nämlich mit 95 überschriebenen Tä- 
felchen findet man für den Proportionalteil 
57 die weitere Ziffer 6. 

48). Gegeb. sei der log: 7,745 4911 
Ges. ist: num log 7,745 491 1 

Wie vorhin findet man: 

nMmZo^ 7,745 4911 r= 55653000 (= nMw7o(7 7,745 48« 



— 4886 



l.Diff.: 25 
— 28,4 



2. Diff.: 1,6 

1,6.10 = 16 
— 15,6 

8. Diff. : 0,4 

mithin ist: 



+ 3 
55653321 



*). 



55653321 



nMm Zo^r 7,74 54911 = . . . 

vergl. hiermit das Besultat desselben Beispiels 41. 

*). In dem mit der Differenz: (log Z^^ — 
log £r^o), nämlich mit 78 überschriebenen Tä- 
felchen findet man für den dem Proportional- 
teil 25 nächst kleineren 23,4 die sechste 
Ziffer 3; multipliziert man den erstierenden 




Ueber das Anfsucheo des Numerus, der zn e 



Uebongsbeiapiele: Resultate: 

lieh fUr 2, bezw. fOr den dieiein Proportionil- 
teil amnächBten komniendeD ProportioD al- 
teil, nimlich fQr 2,4, die sechste Ziffer 2. 



49). Gegeb. sei der rmr: 5,27 081 
Oes. ist: num log 5,27 081 
Wie TorhiD findet man: 

nitmlog 5,27 082 = 186500 {= 



mithin ist; 
nuiR 10^5,27 082 = .... 186561 

Tergl. hlirmlt d» B«altit dnialbBn Bdtpldi i2. 

•), In dem mit der DifTerenz: logZ,a — 
logi,a, nämlich mit 23 Qberscbriebenen Tl- 
felchen findet man für den dem Proportional- 
teUUnftchBt kleineren, nämlich für 13,6 
die fünfte Ziffer 6; for den mit 10 nnlti- 
plizierten restierenden ProportioDalteil 0,2. 
aftmlich für 2, bezw. für den diesem am 
n&chBten kommenden Proportion alteil 3,3 fio' 
det man die sechste Ziffer 1. 



50). Gegeb.sei der%: S,U 132 

Ges. ist: niimlog 8,14 132 

Wie vorhin findet man: 
numlotf 3,14132 = 1884,00 (^ »i.%3,14114) 
-"* +5 Uj 

I.DIII.: 18 _j. 8' >■ 

mitbin ist; 
num 10^3,14 132 = . . . . 1384,58 

Tngl hinmll dsi BMoIUt daiHlban Btlaplsli 43. 

•). In dem mit der Differenz: loyZig—- 
logt,^,, nämlich mit 31 Qberschnebenen Tft- 
felchen findet man fQr den dem Proportional 
teil 18 nächst kleineren, nämlich für 15,5 
die fOnfte Ziffer 5; für den mit 10 multi- 
plisierten restierenden Proportional teil 2,5, 
n&mlich fQr 25, bezw. fQr den diesem am 
nftchstea kommenden Proportionalteil 24,8 
fiadet man die sechste Ziffer 8. 



Uebungsbeispiele: 

Proportion alleil 1,6 mit II 
für den diesem Proportioi 
kleineren 15,6 die siel 
multipliziert man den nuni 
Proportionalteil 0,4 mit 1 
far den diesem Proportioni 
Bten kommenden Prop' 
lieh far 7,8, die achte Zi 

49). Gegeb. sei der %: 7,907 C 
Ges. ist; num log 7,907 C 
Wie vorhin findet man: 

nuMloff7,9070122 = 807250 

— 0081 _|_7 



8,8.10 = ^ 80'257 

— 8T,1 
8,Dffr.: 1,9 
mitbin ist: 
fl«m?op 7,907 0122 = 

nfgl. Utimlt dH Batultmt d«) 

*) In dem mit der Diffi 
loge,^), nänilieh mit 53 üb 
felchen findet man fQr den 
teil 41 nächst kleiner 
37,1 die sechste Ziffer 
10 multiplizierten restierec 
teil 3,9, nämlich für 39, bi 
selben nacbst kleinerei 
diesiebenteZiffer7;fQi 
plizierten nunmehr restierei 
teil 1,9, nämlich fOr 19, bi 
selben am nächsten kommei 
teil 21,2 findet man die ai 



Wie vorhin findet man: 
«Hntlop 2,141 0827 = 138,36' 



2. DIU.: 



l,s. 



IB . 10 = ISO 

mithin ist: 

nam 7032,141 0327 = 
Ttrgl. blannit du BaiDltit d«i 

*). In dem mit der Di ff 
I'>9'id)< nämlich mit 81S 
Täfelchen findet man fOr 
tionslleil 221 nächst kle 
sechste Ziffer 7; für d 
plizierten restierenden Pr 
nämlich far 19 findet ma: 
Ziffer 0; für den mit 
Proportionalteil 19, nämlic 
fQr den demselben am näc 
Proportional teil findet ma 
achte Ziffer 6. 



>-*r-.5.A 



V.'- 



« 

Sf • • • 



■ 4 * 
J .♦ 

'• I 

4 



^>' 



.•I'' 



^1. 




Die Logarithmen. 



Uebungsbeispiele : Resultate : 

51). Qegeb. sei der %: 7,65 009 
Ges. ist : num log 7,65 009 

Wie Yorhin findet man: 

niMii% 7,65 009 = 44670000 (==i: n.?^ 7,65 002) 



— 002 



LBifil: 



7 
6,3 



0,7 



2.Diff.: 

mithin ist: 
nuTO ?ö^ 7,65 009 = 



44677800 



44677800 



Tergl. hiermit das Betultat deMelbon Beiapielf 4Ä. 

*). In dem mit der Differenz: log Z^q-— 
loaBxQy n&mlich mit 9 überschriebenen Tä- 
felchen findet man für den dem Propor^onal- 
teil 7 nächst kleineren, nämlich tQr 6,3 
die fünfte Ziffer 7; fQr den mit 10 multi- 
plizierten restierenden Proportionalteil 0,7, 
nämlich für 7, bezw. für den diesem am 
nächsten kommenden Proportionalteil 7,2 fin- 
det man die sechste Ziffer 8. 



52). Gegeb. seiderZo^: 0,95 016 — 2 
Ges. ist: num Zo^ (0,95 016 — 2) 

Wie vorhin findet man: 

nuw% (0,95 016— 2) = 0,0891500*). 
-012 + 8 **). 

Dief.: 

mithin ist: 
nwm 20^(0,95 016- 2) = . . 0,089158 

Tergl. hiermit das Beeoltat deseelben Beispiele 45. 

*). 0,0891500 = nttmZo^ (0,95 012 — 2) 

*♦). In dem mit der Differenz: log Z^^^ 
logZyQ\ nämlich mit 5 Überschriebenen Tä- 



0,0891580 



;fc 



felchen findet man für den Proportion alteil 
4 die 5t« Ziffer 8. 



53). Gegeb. sei der log — 0,20 477 
Ges. ist: num %(— 0,20 477) 

Man verwandle zunächst nach der Regel 
20, Seite 102, den gegebenen negativen 
Logarithmus in einen solchen mit positiver 
Mantisse. 

Da nun: 
— 0,20477 = 1-0,20 477 — 1 
= 0,79 528 — 1 

gesetzt werden kann, so ist: 
num %(— 0,20 477) = 

num ?o^ (0,79 523-1) = 0,62400*). 

+ 7**). 



— 18 



Diff.: 



mithin ist: 



5 
4,9 



0,62407 



Uebungsbeispiele: 

51). Gegeb. sei der log: 9,884 9988 
Ges. ist: num log 9,884 9988 

Wie vorhin findet man: 

num% 9,884 9988 = 7673500000*). 



Resultate: 



— 0985 

l.Diff.: 53 
— 51,3 



+ 3 



}**). 



7673593000 



n.i 



2. Diff.: 1,7 
1,7 . 10 = 17 

mithin ist: 
num ?o^ 9,884 9988 = . . . 7678593000 

▼ergl. hiermit dai Beenltat deseelben Beiepiele 44. 

*). 7673500000 = num log 9,884 9935 

**). In dem mit der Differenz: (log Z^^ 
logzy^)^ nämlich mit 57 überschriebenen Tä- 
felchen findet man fOr den dem Proportional- 
teil nächst kleineren 51,3, die sechste 
Ziffer 9; für den mit 10 multiplizierten 
restierenden Proportionalteil 1,7, nämlich 
für 17 findet man die siebente Ziffer 3. 

52). Gegeb. sei der log\ 0,632 0109 — 2 
Ges. ist: num log (0,632 0109 — 2) 

Wie vorhin findet man: 

num%(0,632 0109 — 2) = 0,042855000 *). 
-0015 +9 u*. 

+ 3 * ^• 



l.Diff.: 94 
— 90>9 

2. Diff. : 



0,042855930 



3,1 

3,1 . 10 = 81 
80,3 

mithin ist: 
num Zo^ (0,63 20106 — 2) = . . 0,04285593 

▼ergl. hiermit dai Beenltot deeeelben Belipiele 45. 

*). 0,042855000 = numiogf (0,6320015— 2) 
**). In dem mit der Differenz : {log ^to "" 
Zo^jp^q), nämlich mit 101 überschriebenen Tä- 
felchen findet man für den dem Proportional- 
teil 94 nächst kleineren 90,9 die sechste 
Ziffer 9; für den mit 10 maltiplizierteo 
restierenden Proportionalteil 3,1, nämlich für 
31 findet man die siebente Ziffer 3. 

53). Gegeb. sei der log-. — 0,346 0928 
Ges. ist: num log (— 0,346 0928) 

Man verwandle zunächst nach der Regel 
20, S. 102, den gegebenen negativen Lo- 
garithmus in einen solchen mit positiver 
Mantisse. 
Da nun: 
— 0,346 0928 = 1-0,346 0928 — 1 
= 0,653 9072 — 1 
gesetzt werden kann, so ist: 

num%(— 0,346 0928) = 

num% (0,6539072— 1) = 0,4507200 *). 

_ J+- ^ 
0,450 7204 



— 9068_ 

Diff.: 4 
4 . 10 -- 40 
fast 38,8 



]•*). 



mithin ist: 




■Pw^ 



,1 



üeber das Aufsuchen des Numerus, der zu einem gegeb. Logarithmus gehört 133 



Uebungsbeispiele : Resultate : 

ntmZo^C— 0,20 477) = . . . 0,62407 

*). 0,62400 = «um 70^(0,79518—1) 
**). Für die Differenz, bezw. den Proportio- 
nalteil 5 oder den ihm sehr nahen Proportio- 
nalteil 4,9 findet man die fünfte Ziffer 7. 



54). Gegeb. sei derlog : — 2,89 427 
Ges. ist: num log (— 2,89 427) 

Setzt man analog wie vorhin: 
— 2,89 427 = 3 — 2,89 427 — 3 

= 0,10 573 — 3 (siehe Begel 20) 

SO findet man: 
«Kl» Zo^ (— 2,89 427) = 
«Mm 70^(0,10 573-3) = 0,00127500*). 



— 551 

22 



+ 5 



0,00127565 



l.Diir.: 

—^20,4 

2,Diff.: 1,6' 

mithin ist: 
ntti» 7o^ (— 2,89 427) = . . 0,00127565 

*). 0,00127500 = nwin Zop (0,10 551 — 3) 
**). FQr den ersten Proportionalteil, bezw. 
für die Differenz 22 findet man in dem mit 
34 flberschriebenen Täfelchen die fünfte 
Ziffer 6; für den zweiten Proportionalteil, 
bezw. für die weitere Differenz 1,6, welche 
noch mit 10 multipliziert werden muss, fin- 
det man die sechste Ziffer 5. 



55). num 

56). „ 

57). „ 

58)- » 
59). , 

60). , 

«!)• , 
62). , 
63). , 
W). „ 
65). „ 
66) „ 
67). „ 
68). 
69). 
70). 
71). 
72). 
78). 
74). 



» 



» 



Ji 



log 2,13 033 
„ 2,60 097 
„ 2,59106 
2,72 099 
2,76 938 
3,28 108 
3,91 960 
3,43 201 
3,79 141 
3,90 725 
3,96 984 
3,83 001 

3.89 031 
3,99 029 
1,13 033 
0,13 033 
1,72 099 
0,72 099 

2.90 725 
1,90 725 



n 



II 1 1 

1 • • 


. . ? 

. . ? 


= . . 


. . ? 



• • • 

. . ? 
. . ? 
. . ? 

. . ? 
. . ? 
. . ? 

. . ? 


II II II 11 1 II II li 


. . ? 
. . ? 

. . ? 

• • 

. ? 
. ? 
. ? 
. ? 



Uebungsbeispiele : Resultate : 

nuw 7op (— 0,346 0928) = . . 0,450 7204 

*). 0,450 7200 = num loa (0,653 9068 — 1) 
**). Für den Proportionalteil 4 findet man 
in dem mit 97 überschriebenen Täfelchen 
als sechste Ziffer 0, multipliziert man den 
Rest 4 mit 10, so erh&lt man für den Propor- 
tionalteil 40, bezw. für den sehr nahen Pro- 
portionalteil 38,8 als siebente Ziffer 4. 

54). Gegeb. sei der log: — 2,774 0226 
Ges. ist: num log (— 2,774 0226) 

Setzt man analog wie vorhin: 
— 2,7740226 = 3—2,774 0226 — 3 

= 0,225 9774 — 3 (siehe Segel SO) 

SO findet man: 
num7oflr(— 2,7740226) =r 
numlog (— 0,225 9774—3) = 0,0016825000 *). 

4- 8 



— 9551 

l.Diff.: 228 
— 206,4 



2.Diff.: 16,6 
16,6.10 = 166 
154,8 



+ 6 
-4- 4^ 



41* 



) 



0,0016825864 



8. Diu: 11,2 
11,2 . 10 = 112 

mithin ist: 
Wim 7o^(— 2,7740226) = . . 0,0016825864 

*). 0,0016825000 = num log (0,225 9551) 
*'*'). Für den ersten Proportionalteil, bezw. 
für die erste Differenz findet man in dem 
mit 258 überschrieb. Täfelchen als sechste 
Ziffer 8, für den zweiten Proportionalteil, 
bezw. für die zweite mit 10 multiplizierte 
Differenz 16,6 findet man als siebente Zif- 
fer 6; für den dritten Proportionalteil, bezw. 
für die dritte mit 10 multiplizierte Differenz 
11,2 findet man die achte Ziffer 4. 



• 

? 

? 
? 

? 

• 

? 
? 
? 
? 
? 
? 

9 

? 

? 

? 
9 



55). 


num 


log 


3,0051805 = 


56). 


n 


n 


3,335 0565 - 


57). 


n 


n 


3,564 6661 r^ 


58). 


n 


T) 


3,609 7011 = 


59). 


» 


rt 


3,674 4018 = 


60). 


n 


n 


4,709 9480 — 


61). 


n 


V 


4,847 9426 = 


62). 


n 


t> 


4,017 3256 = 


63). 


n 


n 


4,355 3366 = 


64). 


n 


» 


4,679 3825 = 


65). 


n 


ff 


4,754 9520 = 


66). 


» 


r 


4,579 0057 = 


67). 


» 


ff 


4,916 0115 =r-. 


68). 


n 


ff 


4,946 0050 = 


69). 


n 


ff 


1,0051805 = 


70). 


V 


ff 


0,0051805 = 


71). 


» 


ff 


1,609 7011 zr- 


72). 


n 


ff 


0,609 7011 — 


73). 


» 


ff 


2,679 3825 = 


74). 


7> 


ff 


1,679 3825 = 
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.-^ 



Uebungsbeispiele : 

75). numlog OfiO 72b = 



76). 

77). 

78). 

79). 

80). 

81). 

82). 

83). 

84). 

85). 

86). 

87) 

88). 

89). 

90). 

91). 

92). 

93). 
94). 
95). 
96). 
97). 
98). 
99). 

100). 
101), 
102). 
103). 
104). 
105). 
106). 

107). 
108). 



T» 



J> 



n 



fj 



n 



» 



2,99 029 = 
0,99 029 = 
4,91 960 = 
5,91960 = 
4,99 029 = 
5,99 029 = 
6,99 029 = 
1,84 510 = 
1,91381 = 
0,77 815 = 
0,47 712 = 
„ (0,72 099 — 1) 
„ (0,72 099 — 2) 
„ (0,99 029 — 3) 
„(0,91881 — 2) 
„ (0,47 712 - 1) 
„(0,47 712-6) 

n 4,08 209 = 
„ 2,21 630 = 
„ 5,25 937 = 
y, 5,88 045 = 
„ 3,27 528 = 
„ 7,28049 = 
„ (0,60 052 — 2) 

„ 4,08 209 = 
„ 2,21 630 = 
„ 5,25 937 = 
„ 5,83 045 = 
„ 3,27 528 = 
„ 7,28 049 = 
„ (0,60 052 — 2) 

, (— 0,74 296) = 
„{—3,66 001) = 



Resultate : 

• • ■ 

• • • 

. . ? 

. . ? 

. . ? 

V 

• ■ 

. . ? 

. . ? 

. . ? 

. . ? 

. . ? 

. . ? 

. . ? 



= . . ? 

= . . ? 

= . . ? 

*"^ ... 
= 



\ 



•ind 
analog 

den 

gelOiten 

Beiip. 

38—45 

zu 
lOaen. 



. ? 






sind 

(analog 
den 
gelösten 
Beiip. 
46—52 

sa 
lOsen. 



? 
? 



Uebungsbeispiele : 

76). num log 0,679 3825 = 



76). 
77). 
78). 
79). 
80). 
81). 
82). 
83). 
84). 
85). 
86). 
87). 
88). 
89). 
90). 
91). 
92). 

93). 
94). 
95). 
96). 
97}. 
98). 
99). 

100). 
101). 
102). 
103). 
104). 
105). 
106). 

107). 
108). 



n 



n 



n 



r> 



n 



n 



n 



T) 



n 



n 



f) 



n 



n 



„ 2,946 0050 = 
„ 0,946 0050 = 
„ 5,847 9426 = 
„ 6,847 9426 = 
„ 5,946 0050 = 
„ 6,946 0050 = 
„ 7,946 0050 = 
„ 1,892 0946 = 
„ 2,893 7618 = 
„ 1,949 3900 = 
„ 0,778 1513 = 
„(0,609 7011 — 1) = 
„(0,609 7011—2) -. 
„ (0,946 0050 — 3) = 
„ (0,893 7618 — 2) = 
„ (0,778 1513 — 1) = 
„ (0,949 3900 — 5) = 

„ 5,106 3507 = 

„ 2,681 0213 = 

„ 7,678 2897 = 

„ 7,894 0101 == 

„ 3,120 0733 = 

„ 9,675 6299 = = 

„ (0,748 0092 - 2) 

5,106 3507 -^ 
2,6810213 :^ 
7,678 2897 ^- 

7,894 0101 =r: 

„ 3,120 0733 = 
„ 9,675 6299 = 
„ (0,748 0092 — 2) = 

„ (— 0,472 6008) = 
„(—3,627 8221) = 



Resultate: 

? 
? 

■ 



? 
V 

■ 
« 

? 

? 




n 



n 



«ind 
analog 

den 

gelösten 

Bcdtp. 

■a 
losen. 



? 

? 



? 



4). Ueber die Berechnung gegebener ZahlenausdrUcke mit Hülfe 

der Logarithmen. 

Regel 27. Hat man einen gegebenen 
Zahlenausdruck mit Hülfe der Logarith- 
men zu berechnen, so bestimme man 
nach der auf S. 98 aufgestellten Regel 15 
den Logarithmus dieses Zahlenausdrucks, 
dann suche man nach den auf S. 118—123 
aufgestellten Regeln 23 — 26 den zu die- 
sem Logarithmus gehörigen Numerus, 
womit die Berechnung erledigt ist. 

Man beachte hierbei die ErkläruDgen 70, 
71, 72 und siehe die in nachstehender Auf- 
gabe gelösten Uebungsbeispiele. 



Ueber die Berechnung von Zahlen ausdrücken mit Hülfe der Logarithmen. 



f Erkl» 70* Bei der Anwendung vorstehender 
Kegel hat man sich zu merken, dass wenn in 
dem zu berechnenden Ausdruck algebraische 
Summen (bezw. andere Zahlenausdrücke, wel- 
che durch -|- oder — verbunden sind) vorkom- 
men, man zunächst die einzelnen Glieder dieser 
Summen berechnen muss, damit die betreffen- 
den Summen gebildet und dann die Lehrs&tze 
8—6 angewandt werden können , denn der 
Logarithmus einer Summe kann nicht weiter 
zerlegt werden. 

Man siehe die Beispiele 25—28 der nach- 
stehenden Aufgabe. 



-. < r ---•.-* 







ErkL 71« Kommen in einem mit Logarith- 
men zu berechnenden Zahlenausdruck Summen 
vor und man kann dieselbe auf leichte Weise 
in Faktoren zerlegen, so wird hierdurch die 
Rechnung oft bedeutend abgekürzt. 

Man siehe das Beispiel 29. 



Erkl* 72« Um in den zur Berechnung ge- 
gebener Zahlenausdrücke aufzustellenden lo- 
garithmischen Gleichungen nicht immer den 
gegebenen 2iahlenau8druck schreiben zu müssen, 
setze man denselben am besten gleich der un- 
bekannten, bezw. gleich der noch zu be- 
stimmenden Grösse x. — Man hat also bei 
den in nachstehender Aufgabe berechneten Zah- 
leoansdrücken an Stelle der x stets den gege- 
benen Zahlenausdruck gesetzt zu denken und 
zu beachten, dass dies allein zum Zwecke 
einer kürzeren und dabei doch übersichtlichen 
Schreibweise geschieht. 



Aufgabe 24. Man soll die in nach- 
stehenden Uebungsbeispielen gegebenen 
Zahlenausdr&cke berechnen und zwar: 
mit Hülfe einer 

fdnf-stelligen Tafel: 

Uebungsbeispiele : Resultate : 

1). 2,3578 . 4,321 . 6700000 . 0,0025 = . . x 

logx = Zoflr 2,3578 -|-Zor7 4,321 + 
log 6700000 + log 0,0025 

Da nun: Zor/ 2,3578 = 0,37 236 

-f- 14 Täfeloben 18 

-^ log 4,321 = 0,63 558 
-t-% 6700000=: 6,82 607 
+ % 0,0025 = 0,39 794— 3 

mithin: logx = 8,23 209 — i 

oder: logx = 5,23 209 ist, 

60 erhält man: 

nMw% 5,23 209 = 170600 

— 198 -|-4 

LDlff.: 11 +4 

z.mB.rT- "170644- 

1 . 10 = 10 



mit Hülfe einer 

sieben-stelligen Tafel: 

Uebungsbeispiele : Resultate : 

1). 2,3578 . 4,321 . 6700000 . 0,0025 = , . x 

logx = log 2,3578 -f log 4,321 + 
log 6700000 + log 0,0025 

Da nun: % 2,3578 ^ 0,372 5070 
-\- log 4,^21 = 0,635 5843 
+ ?o</ 6700000 = 6,826 0748 
+ log 0,0025 ^ 3^,397_94 00 — 3 

mithin: logx ■-^. 8,232 1061-3 

oder: logx — 5,2321061 ist, 
so erhält man: 

nwmZo^/ 5,232 1061 = 170640,00 



n 

'V 
I 

.■■1 

y 



i 



— 0808 



l.Diff.: 253 
— 229,5 

2. Diff. : 23,5 
23,5.10 = 285 

— 229^ 

8. Diff. : 5^ 
5,5 . 10 = 55 
51 



+ 9 



1 



170649,92 



» 4' 



. i'^ 



< 



•:>^ 



Die Logarithmen. 












IV 






Uebungsbeispiele : Resultate : 

Hiernach ist: numlogx = 170644 oder: 
X = 2,8578.4,821 .6700000.0,0025 = 170644 



ttr. ■ 



2). 



X 



642,596 __ 

0,94234 "~ 

logx — Zo^ 642,596 — ?o^ 0,94 234 

Da nun: 7o^ 612,596 = 2,80 787 

+ 6,3 

+ 0,42 



Uebungsbeispiele : Resultate : 

Hiernach ist: numlogx = 170649,92 oder: 

X = 2,3578.4,821.6700000.0,0025 = 170649,92 



2). 



X 



2 80 794 
- /o^ 0,94234 = 0,97419—1 = 0,97 421—1 

±_2,0_ - + 

0,97421 — 1 
mithin: logx = 1,83 373 +1 
oder: logx = 2,83 373 ist, 
60 erhält man: 

nwm /oj 2,83 373 = 681,900 

l.DIff.: 1 _|- 7 



— 0,6 
2 Diff.: 0,4 
0,4 . 10 = 4 

Hiernach ist: 



681,917 



numlogx = 681,917 
oder: x = 681,917 



8). 1266,783^ = .r 

logx = 3 . Zo^ 1266,783 

Da nun: % 1266,783 = 3,10 243 

+ 24,5 
+ 2,8 
-h 0,105 



3,10 270 
.3 



so erhält man: 



mithin: logx = 9,30 810 ist. 



nuwi7o^ 9,30 810 = 2032000000 
-792 +8 

l.Ditt: 18 +2 



— ^\- 2032820000 



2.Dlff.: 0,4 
0,4 . 10 = 4 
4.4 

Hiernach ist: numlogx = 2032820000 
oder: x = 1266,783' = 2032820000 



4). 0,06438» = X 

logx = 5 . log 0,06438 

Da nun: % 0,06 438 = 0,80 875—2 

.5 



mithin: logx = 4,04 875—10 
oder: logx == 0,04 375—6 ist, 
so erhält man: 

nwm % (0,04 375 — 6) = 0,000001106 

— 876 

Hiernach ist: numlogx = 0,000001106 
oder: x = 0,06438* = 0,000001106 



^2,596 _ 

0,94234' ~ 

logx = log 642,596 — log 0,94234 

Da nun: 7oö 642,596 = 2,807 9340 

+ 40,2 



2,807 9380 
— log 0,94284 = 0,974 2076 — 1 

- + 



mithin: logx = 1,833 7804 + 1 

oder: logx = 2,883 7804 ist, 
so erhält man: 

«Mm?o^ 2,883 7804 = 681,9100 

— 7271 +5 

l.Diff.: 33 +2 

2 Diff. : 1*5 681,9152 
1,6.10 = 15 
12,6 

Hiernach ist: numlogx = 681,9152 

oder: x = 681,9152 



3). 1266,788» = x 

logx — 3.% 1266,788 

Da nun: Zoa 1266,783 = 3,102 6738 

+ 274,4 
_+ 10^29 

3,lü2'7()28 
.3 



mithin: logx = 9,808 1069' ist, 
so erhält man: 

wuwZoa 9,308 1069 = 2032800000 

-0947 + 5 

l.Diff.: 122 -4-7 

— 106,5_ 1 »^ 

2. Diff.: 15,5 ' 



15,5.10 = 155 
— 149,1 



2032857300 



8. Diff. : 5,9 
5,9 . 10 = 59 
68,9 

Hiernach ist: numlogx = 2032857800 
oder: x = 1266,788» = 2032857300 



4). 0,06438* = X 

logx = 5. ?o^ 0,06438 

Da nun: Zo/7 0,06438 = 0,808 7510—2 

.5 



mithin: logx = 4,043 7550—10 
oder: logx=: 0,043 7550—6 ist, 
so erhält man: 

miw%(0,0487550— 6) = 0,0000011060 

— 7551 

Hiernach ist: numlogx — 0,000001106 
oder: x = 0,06438* = 0,000001106 




r 



-* * 



.■r^ 1 /'-'>■ 
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Resultate : 



Uebungsbeispiele : 

5). 275,62-* = 

\ogx = — 3. Zoflr 275,62 
Da nun: Zo^ 275,62 = 2,44 028 



+ 3,2 



2,44 031 
. — 8 



mithin: logx = -7,32 093 
oder nach der Regel 20: 

logx =8-7,32 093—8 

= 0,67 907—8 
ist, 80 erhält man: 
«ttmlo^ (0,67 907—8) = 0,00000004776 

— 906 

Hiemach ist: numlogx = 0,00000004776 
oder: x = 275,62""^ = 0,00000004776 



6). 0,07632"^ = sc 

logx = —4, log 0,07682 

Da nun: Zo^ 0,07632 = 0,88264—2 

• — 4 

mithin: logx = -3;^53056+8" 
oder nach der Regel 17 : 

logx = 4,46 944 ist, 
80 erhält man: 
Wim Zo^r 4,46 944 = 29470,0 

- 938 -|- 4 



Diff.: 6 



29474,0 

Hiernach ist: numlogx == 29474 

oder: x = 0,07682~^ = 29474 



"(1)"= 

logx = Ib.UogS — log^) 



X 



(-h 1) (- 1) 

Da nun: logS = 0,90 309 

— log 9 = - 0, 95 424 

0,94 885—1 
.15 



474 425 — 15 
948 85 



mithin: logx = 14,23 275—15 

oder: logx = 0,23 275—1 ist, 
80 erh&lt man: 

««m ?o^ (0,23 275 — 1) = 0,1709 

— 274 

Hiernach ist: numlogx = 0,1709 oder: 
X = (I)** = 0,1709 



Uebungsbeispiele : Resultate : 

5). 275,62-* = X 

logx = — 3. Zo^ 275,62 

Da nun: Zo// 275,62 = 2,440 3107 

mithin: logx ="^7^320^821 
oder nach der Regel 20 : 

/oa« =8-7,320 9321 + 8 
= 0,679 0679 — 8 
ist, so erhält man: 
M«m?oö (0,679 0679—8) = 0,00000004776 

— 0648 

Hiemach ist: numlogx = 0,00000004776 
oder: x = 275,62"* = 0,00000004776 



X 



6). 0,07632-* = 

logx = — 4 . Zo^ 0,07682 - 

Da nun: Zo^ 0,07682 = 0,882 6384—2 

. — 4 



mithin: logx =-3,5305536+8 
oder nach der Regel 17: 

logx = 4,469 4464 ist, 
so erhält man: 
nttmZoflf 4,469 4464 = 29474,00 

— 4891 _ _(_ 4 

LDiff.: 78 4-9 

-58,8 ^ 7 



2.Diff.: 14,2 -00474 497 
14,2.10= 142 ^y4/4,4;^/ 

— 182, 8 
. S.Diff.: 9,7 

9,7 . 10 = 97 
102,9 

Hiernach ist: numlogx = 29474,497 
oder: x = 0,07632-* = 29474,497 



')• (1-)"= • ■ ■ 

log 5c = 15 . {log 8 



X 



■ % 9j 

(-hl) (-1) 

Da nun: logS = 0,903 0900 
— Zo>9 = -0,954 2425 



0,948 8475—1 
.15 



4744 2375 — 15 
9488 475 



mithin: logx= 14,232 7125 — 15 
oder : log x = 0,232 7 125 - 1 
ist, so erhält man: 
«uwtZoö (0,232 7125 — 1) = 0,170880 

— 6912 -|-8 

^^"'' 2^,2 ~ 0,170888 " 
Hiernach ist: numlogx = 0,170888 oder: 

X = (?-)'* = 0,170888 









f. I-*. 






♦ 



Die Logarithmen. 



H. 



w, 



w 



?4. 



ö^' 



Uobungsbeispiele : Resultate : 

Nach den Regeln der Potenzierung setze man : 
lyr) = ( _-i u. verfahre wie im Beisp. 7. 



9). V? = X 

1 
logx = -t^'log2 

Da nun: %2 = 0,30103 

1 

'2" 

mithin: %a; = 0,15 052 (i.Erki.eo) 

ist, 80 erhält man: 

wttw log 0,15 052 = 1,41400 

-045_ _|_2 

1. Diff.: 7 _i- 3 

— 6,2 ' 



2. Diff. : 0,8 
0,8 . 10 -= 8 
9,3 



1,41423 



Hiernach ist: numlog x = 1,41423 oder: 

X = 1,41423 



Uebungsbeispiele : Resultate : 

Nach den Regeln der Potenzieruog setze man: 
L- j = ( -j u. verfahre wie im Beisp.?. 



10). ^6249,829 = x 

log j; = y. log 6249,829 

Da nun: % 6249,829 = 3,79 581 

-+5,6 
+ 0,14 
-h 0,063 



3,79 587 
1 

« ■ ■ ' 

5 



60 erhält man: 



mithin: log x = 0,75 917 ist. 



wumZo^ 0,75 917 = 5,74300 

— 914_ -j- 4 

l.Diff.: 3 -4-3 

— 2 8 — - - 

2. Diff.: ~o,är 5,74343 
0,2 . 10 = 2 
2,1 

Hiernach ist: numlog x = 5,74343 oder: 

X = 5,74343 



11). V8822457000 = 



X' 



1 



log X = -g- • log 8822457000 

Da nun: 7o^ 8822457000 = 9,94 557 

+ 2,0 
+ 0,25 
-f 0,035 



9,94 559 



9). V2 = 



X 



1 



logx = ^y'log2 



Da nun: log 2 = 0,3010800 

1 



mithin: logx = 0,150 5150 ist, 
so erhält man: 

ntii»% 0,150 5150 = 1,4142000 

— 5108 _|-1 

LDlff.: 42 -4-3 

-80,7_ _j. 7 



2. Diff.: 11,8 

11,3.10 = 113 
^92,1 

3. Di«:: 20,9 

20,9.10 = 209 
214,9 



1,4142137 



Hiemach ist: numlog x = 1,4142137 oder: 

X = 1,4142137 



10). ^6249,829 = x 

log oj = 4" • ^09 6249,829 

Da nun: Z(w 6249,829 = 8,795 8661 

+ 14 
+ 6,3 



3,795 8681 
1 

• • — ■ 

5 



mithin: ^o^a; = 0,759 1736 ist, 
so erhält man: 

wMwWo^ 0,759 1736 = 5,74840 

— 1691 -|- 6 



Diff.: 45 
45 



5,74346 

Hiernach ist: numlog x = 5,74346 oder: 

X = 5,74346 



11). V8822457000 = x 

logx = l- log S8224bl000 

Da nun: % 8822457000 = 9,945 5867 

+ 25 
+ 3,5 



9,945 5896 



! Ueber die BerechouDg loa Z&hleDaasdrUcken mit Hülfe der Logarit 

I Utbungtbeispiele : Resultate : Uebungsbeispiele : 



-»«to? 3,31 520 = 


2066,00 

+ 33 
2066,33 


a.Diff.; 0.T 




«,7.10= I 




HierDSch ist: ttumi 


ogx = 2 



mithiii: logx 
so eihftlt man: 

m Ioj( 3,315 1965 - 2 



,33 oder: 

= 2006,33 



12). Vo,00009 ^ X 

logx = -j .log 0,00009 

Da nun: % 0,00009 = 0,95 424- 

mithin: logx =^0,79 085^ 

liiihsEiki.ea) ist, 
so erhUt mao: 
numZoo (0,19 085 — 1) = 0,155100 
-61 +8 

I. DiBL: E4 +6 

2.i>in.7-^ "^5518^ 

1.« . 10 = 18 
1S,S 

Hiernach ist: nunilogx = 0,155186 oder: 
X = 0,155186 



13). Vo,0! 



= -^-.% 0,099 9999 
iojj 0,099 9999 = 0, 



1,00 000—2 

(+4) (-*! 

oder 1:= 0,00000—1 

j^ 

* mithio: logx = 0,80 00Ö^T 

(lieha Hagal El) ist 

to erhält man: 

Hümioa (0,80000 — 1) = 0,630900 
-7 fl09e -|-5 

^■"'"■LS, ___-tV 

!.DiB.Ty5" "0,630 95"7 



12). Vo.Oi 



}ogx = i-.% 0,0000 


Da nun: % 0,00009 = 


mithio: logx ^1 


so erh&lt man: 


num/o? (0,190 8485-1) - ( 


16.10= 160 



13). VÖ^ 



logx = -'--loff 0,099! 
a Dan: % 0,0999999 = 



Bo erhält man: 

Mtimloff (0,799 9999-1) = 1 



■^ 



V - .* • 

- ■rvi'«' ■ 



'">'f -^ 



vnr f.- 






Die Logarithmen. 



IS^' 



k'^v'r. 









■, 1 



;\ 






kr 



s-*- 












r 
t 






l. 



ifa. 



U^bwigsbeispiele : 



Resultate: 



14) 



• V("^ 



118 \3 



135 



) = 



logx= l.S.log{ll2^) 



«oder, da man den gemischten Bruch nach der 
Regel 14 erst einrichten muss: 

, 1 ^ - 15238 . 

logx = —'S 'log ^ oder: 

logx z= ~'S' {log 15238 — log 135) 

Da nun: Zoö 15238 = 4,18 270 

+ 22,4 



Uebungsbeisptele : 

7 



-]&)■= 



X 



4,18 292 
— 70^135= —2,13 033 



«0 erhält man: 



2,05 259 
^3 

6,15 777 
1 



mithin: logx = 0,87 968 ist, 



nMwZo^ 0,87 968 = 7,58000 
— 967 -i_i 

l.Difif.: 1 ^ 7 



-0,6 



Resultate : 

14). Yi^ 

oder, da man den gemischten Bruch nach der 
Regel 14 erst einrichten muss: 

7^ 1 o 7 15238 ^ 

logx = Y'^'iog oder: 

log X = y 8 . {log 15238 — log 135) 

Da nun: Zo^ 15238 = 4,182 9280 
— log 135 = —2,180 3338 



2,052 5942 
^ 

6,157 7826 

1 



mithin: logx = 0,879 6832 ist, 
so erhält man: 

nttw% 0,879 6832 = 7,580200 
— 6807_ J_ 4 

l.Dlir.: 25 ^4 

— 22,8 "^ 



7,58017 



2.Diff.: 0,4 

0,4 .10 = 4 
4,2 

Hiernach ist: mim log x = 7,58017 oder: 

X = 7,58017 



15). 0,065789 « =^ x 

4 
logx = — y log 0,065789 oder: 

logx = — . — 4 . Zo^ 0,065789 

Da nun: % 0,065789 = 0,81809 — 2 

+ 6,3 



2.Dlff.: 2,2 7,580244 

2,2.10 = 22 

22,8 

Hiernach ist: tiumlogx = 7,580244 oder: 

X = 7,580244 



0,81 815—2 
—4 



—3,27 260+8 

wofür man setzen kann: 4,72 740 

1 

• — 

5 

mithin: logx = 0,94 548 ist, 
so erhält man: 

w?«»% 0,94 548 = 8,8200 

— -- +2 

^'^'' { 8,8202 

Hiernach ist: numlogx = 8,8202 oder: 

X = 8,8202 



15). 0,065789 * = x 

4 
logx = —y.% 0,065789 oder: 

logx = y . — 4 . 7ö^ 0,065789 

Da nun: % 0,065789 = 0,8181533—2 

.J--4 

— 3,272 6132 -r8 

wofür man setzen kann: 4,727 3868 

I 

• — ~ 

5 



mithin: log x ^ 0,945 4774 • ist, 
so erhält man: 

««wZo^ 0,945 4774 = 8,82010 

— 4785 _j-3 

Hiernach ist: numlogx = 8,82018 oder: 

X = 8,82018 



Ueber die Berechnung vod ZahlenausdrbckeD mit Hülfe der Logaritbm 



UebungsbeisFHele: Re 

352 ■* /Tle^S" _ 

'«'■ ^1279585- Y:^- ■ ■ 



logx = %352 — loij 3,276583 + 


logx = (03352 — (0^3,2795 


[((03 716,5-1% 2) 


~ {log 716,5 — ^ . (03 2 


D« nun: %352 


= 2,54 654 


Da nun: (oj352 =: 2 


(033,279583= 0,51574 


— 0,51582 


- (00 3,279583 = 0,515 8076 
+ 106,4 
3,99 


0,51582 = 


0,5158186 = -0 




2,03 072 


2 


[((03 716,5-1.(0^2) = 




-1-7(^16,5-^.(032) = 


j-(2,85522 — |-- 0,30103) = 




1 (2,8552162 - -i- . 0,3010300) = 


1(2,85522-0,10034) = 




1(8,8562162 — 0,1003433) = 


1 . 2,75488 = 


+ 0,88 872 


1.2,7548729 = +0 


mithin: logx = 
erh&lt man: 
NKm tos» 2,71 944 - 524,100 


2,71 944 ist, 


mithin: logx= 2 
so erh&lt man: 
nunWoff 2,719 4423 = 524,130 
-48» 4-4 


O.S.IO=,^ 




Hiernach ist; numlog x — 52' 


Hiernach i»t; numlogx = 


524,133 oder: 
X = 524,133 


X 



17). Y 0,07 . V 8 . V0,9 = . . . . X 
logx = ^j. (log 0,07 + 1 ((03 8 + ^ ■ (o<,0,9)) 



0,99 346-1 
+ Iog& = +0,90 309 

1,89 655-1 
wofor man setzen kann: 0,89 655 



mithin: log x = 0,9Ö 407 - 1 ist, 
■0 erhllt man: 
num (0^(0,90407-1) = 0,8018 



Uebungsbeispiele : 

,fl, 862 \ '/ liSfi' __ 

'■ 3,279583 V ' "" 



17). Y 0,07.V8.VÖ,9 =. . 
log X = ^[logOfil + l{tog&-\ 



Da nnn: (030,9 = 



-\-logB = 0,901 

l,89i 

1 setzen kann: 0,894 



m(oo(0,9040650-l) = 
-oaoa 
siir. -. it 



T"t- 



fr- . * 

;V»jt , 



'^^ 






'..?. 



14a 



Uebungsbeispiele: 

Hiernach ist: numlogx = 



Die Logaritbmen. 



Resultate : 

0,8018 oder: 
X = 0,8018 



18). 7 : 




X 



%aJ = 7.Zo^7-y.(zo^2 + y %2-i.Zoöflo) 



Da nun- Zoflr7 = 0,84 510 

.7 



5,91 570 

— — • ^/o^ ^-^ylog^—- log lO) = 

_ JL (o,30103 + y . 0,80 108 — y . 1,00000) = 

— -- (o,80 108 + 0,04 800 — 0,50 OOO) = 

_ -J_ . __ 0,15 597 = +0,02 228 

mithin: logx = 5,93 798 ist, 

so erhält man: 

ntimioj 593 798 = 866900 
— 797 -|-2 

^^^'- ' "866920" 

Hiernach ist: numlogx = 866920 oder: 

X = 866920 



19). 16347,26*»®'^^^ = x 

logx = 2,67803 . Zop 16347,26 

Um nun nicht die hiermit angedeutete um- 
ständliche Multiplikation ausführen zu müssen 
und um sich auch hier und in ähnlichen Fäl- 
len die Vorteile, welche die Logarithmen bie- 
ten, zu Nutzen zu machen, logarithmiere man 
nochmals, wonach man erhält: 

log log x ~ /o^,67803 +- log log 16347,26 

Da nun: 7oj 16347,26 = 4,21325 

+ 18,9 

-f- 0,54 

_+J),16_2 

~ 4,21 345 
und 
% 7oö 16347,26 = Zo^f 4,21345 = 0,62 459 

+ 4,0 

0,02 463 
+ log 2,67803 = 0,42 781 

+ 
+ 0,64 



so erhält man: 



mithin: logx = 1,05 245 ist. 



Uebufigsbeispieie : 

Hiemach ist: numlogx 



Resultate: 

0,801798 oder; 
X = 0,80179^ 



18). 7 : 




VlÖ 



logx = IJogl - y . \log2 + y • Zo^2 — -^ • f< 

Da nun: logl = 0,845 



5,915 

- j (to,^2+ I . log2^^ log lo) = 

— -i (o,8010800 4- y • 0,8010800 — ^ . l.OOOOOOO) = 
_ ^ (o,301 0800 -f 0,0480043 - 0,5000000) = 

_^. — 0,1559657 = +0,0221 

mithin: logx = 5,937 
ist, so erhält man: 
nwmZoö 5,937 9668 = 866890,00 

. —9640 -^5 

l.DiC: 28 +6 



—^5 

8. Diff. : 8 

8 . 10 = so 
80 



866895,60 



Hiemach ist: numlogx — 866895,6 odi 

X = 866895,6 



19). 16347,26^»''®®* — x 

log X = 2,67803 . log 16347,26 

Um nun nicht die hiermit angedeutete ui 
ständliche Multiplikation ausfüh^n zu müssel 
und um sich auch hier und in ähnlichen FäU 
len die Vorteile, welche die Logarithmen bu 
ten, zu Nutzen zu machen, logarithmiere mal 
nochmals, wonach man erhält: 

log logx = Zo^ 2,67803 + 70^/0^16347,26 

Da nun: Zoa 16347,26 = 4,213 4381 

+ 53,0 
15;9 



4,213 4450 

und 

loglog 16347,26 = Zoo 4,2134450 = 0,624 6327 

+ 41,2 
4- 5,15 



O 



0,624 6373 
+ log 2,67803 = 0,427 8106 

+ 48,6 



mithin: log logx = 1,052 4528 ist, 
so erhält man: 



■0L 



jüi'j.^cr*" 



Ueber die Berechnung von Zahlenausdrücken mit Hülfe der Logarithmen. 



'>• 



;;->/>^; 



Uebungsbeispiele : 

nwmlo^ 1,05 245 = 11,2800 



Resultate: 



— 281 

l.Dlff.: 14 
-IM 

2. Piff. : 2,6 

2,6 . 10 = 26 
26,6 

Hiernach ist: 



+ 3 
11,2837 



numlog{logx) = 11,2837 oder: 
logx = 11,28370 
folglich ist: 
numlop 11,28370 == 192100000000 



— 858 
1. Diff. 



: 17 
— 16,4 



+ 7 



192177000000 



a.Diff.: 1,6 

1,6.10 = 16 
16,4 

mithin erh&lt man: 

numlogx = 192177000000 oder: 

X = 192177000000 



20). (—28,6)» = X 

Da in dem gegebenen Zahlenausdruck ne- 
gative Zahlen vorkommen, so verfahre man 
nach den Zusätzen 2 und 3, Seite 64 und 65. 

Nach dem Beispiel 1, Seite 65, erh&lt man : 

log X = h ,log 28,6 («) 

Da nun: Zo^28,6 --- 1,45 637 

.5 

mithin: logx = 7,28185 (n) 
ist, 80 erhält man: 



nuw?Ofl 7,28 185 = 

— 171 

1. Diff. : 14 

— 18,8 - 

2. Diff.: 0,2 

0,2 . 10 = 2 
2,8 

Hiernach ist: 



19130000 (n) 

+ 6 
+ 1 
19136100 («) 



numlogx = 19136100 (w) oder: 
X = — 19136100 



21). V- 7' = 



Uebungsbeispiele : 



Resiittate 



nMwZoa 1,052 4528 = 11,28300 

— 4246 -|-7 

l.Diff.: 282 _|_ 3 

— 269,6 ' 2 



2. Diff.: 12,5 

12,5.10 = 125 
- 115,5 



11,283732 



8. Diff. : 9,5 

9,5 . 10 = 95 

77 



Hiernach ist: 

num log (log x) 
logx 
folglich ist: 

«Mm% 11,283 7320 = 192190000000 

+ 



11,283732 oder: 
11,2837320 



— 7808 

l.Diff.: 12 
-0 

2. Diff.: 12 
12 . 10 = 120 
— 113 

8. Diff. : 7 



+ 3 



192190530000 



7 . 10 = 7o; 

67,8 

mithin erhält man: 

numlogx = 192190530000 oder: 

X = 192190530000 



X 



Nach den Zusätzen 2 u. 3, S. 64 u. 65, ist: 
logx = -^'logl (w) 

Da nun: logl = 0,84 510 

1 

"8 

mithin: logx = 0,28 171 (n) 

ist, 80 erhält man: 



20). (—28,6)!^ = X 

Da in dem gegebenen Zahlen ausdruck ne- 
gative Zahlen vorkommen, so verfahre man 
nach den Zusätzen 2 und 3, Seite 64 und 65. 

Nach dem Beispiel 1, Seite 65, erhält man: 

logx = 5.% 28,6 (n) 

Da nun: Zo^28,6 = 1,456 3660 

.5 



1. Diff. 



15 

— 



mithin: logx — 7,2818300 (n) 
ist, so erhält man: 

nuwZoö 7,281 8300 = 19135000 (n) 

— 8285 -i- 

-- 6 

+ <5 
2. Diff.: 15 — 1Q1Q^^»7^ 
15.10 = 150 lylooOoO {li) 

— 136,2 

8. Diff.: 13,8 
13,8 . 10 = 188 

Hiemach ist: 

numlogx = 19135066 (n) oder: 
Ä r= — 19135066 



8 



21). V— 7 = 



X 



Nach den Zusätzen 2 u. 3, S. 64 u. 65, ist: 

log a? == - . log 7 (n) 

Da nun: logl = 0,845 0980 

1 

^8 

mithin: logx = 0,281^6993 (w) 
ist, so erhält man: 



• ■ V ' 

•;i "vi 



^1 






•»>:) 



I "-■', 






Die Logarithmen. 












^V^ 



I 



r." 



Uebungsbelspieie : 



Resultate : 



Wim Zo^r 0,28 171 = 1,913 (w) 

- 171 

Hiernach ist: numlogx = 1,913 (n) oder: 

a; = — 1,913 



22). V(— 0,0089r3 == X 

Nach den Zusätzen 2 und 3, Seite 64 u. 65, 
und mit Berücksichtigung, dass eine negative 
Zahl in einer ungeraden Potenz (einerlei ob der 
Exponent positiv oder negativ ist, siehe die 
Potenzen) ein negatives Resultat ergibt und 
eine ungerade Wurzel aus einer negativen Zahl 
wiederum ein negatives Resultat ergibt (siehe 
die Wurzeln), ist: 

1 



logx = 



3 . log 0,0089 (n) 



Da nun : log 0,0089 = 0,94 939 — 3 

—3 



-2,84 8174-9 

wofür man auch setzen kann: 6,15 183 

1 

• — 

5 



mithin: logx = 1,23037 (n) 
ist, so erhält man: 

ntiw?o^ 1,23 037 = 16,9900 (n) 



— 19 

l.Diff.: 18 

— 15,6 

2. Diff. : 2,4 


+ 6 
16,9969 (n) 


2,4 .10-24 
23,4 





Hiernach ist: numlogx = 16,9969 (n) oder: 

a; = — 16,9969 



X 



23). V— 6294375000 = . . . . 

Nach den Regeln der Wurzelausziehung ist 
eine gerade Wurzel aus einer negativen Zahl 
unmöglich, d. h. imaginär (siehe die Wurzeln, 
und zwar den Abschnitt, welcher über die 
imaginären Grössen handelt). Man verfahre 
deshalb nach dem auf Seite 64 angegebenen 
Zusatz 2, wie folgt: 

Man setze: 
4 4 

V- 6294375000 = V— 1 . 6294375000 



und berechne 



= yi_ 1 . y 6294375000 = x 



V6294375000 = y 



Uebungsbelspieie : 



Resultate: 



nMi» % 0,281 6993 = 1,91290 (n) 

— «923 -|_3 



Diff.: 70 
- 68,1 



1,91293 



Hiernach ist: numlog x = 1,91293 (n) oder: 

x = —1,91293 



22). V(— 0,0089)-^ = X 

Nach den Zusätzen 2 und 8, Seite 64 u. 65, 
und mit Berücksichtigung, dass eine negative 
Zahl in einer ungeraden Potenz (einerlei ob der 
Exponent positiv oder negativ ist, siehe die 
Potenzen) ein negatives Resultat ergibt und 
eine ungerade Wurzel ans einer negativen Zahl 
wiederum ein negatives Resultat ergibt (siehe 
die Wurzeln), ist: 

logx = -' — Z'log 0,0089 (n) 
o 

Da nun: /o^ 0,0089 = 0,949 3900—3 

• — 

- 2,848 I7OO4T 

wofür man auch setzen kann: 6,1518300 

i 



mithin : 
ist, so erhält man: 

ro«m?06F 1,230 3660 

— 8467 



l.Diff.: 


193 
- 179,2 


2. Diff.: 


18,8 


18,8.10 


= 188 
— 128 



logx =z 1,2303660 (w) 

== 16,996000 (n) 

4-7 
+ 5 
+ 4 



16,996754 (ti) 



8. Diff. : 10 

10.10= 100 
102,4 

Hiernach ist: numlogx = 16,996754 (n) 

oder: a; = — 16,996754 



23). V— 6294375000 = x 

Nach den Regeln der Wurzelausziehung ist 
eine gerade Wurzel aus einer negativen Zahl 
unniSgUch, d. h. imaginär (siehe die Wurzeln, 
und zwar den Abschnitt, welcher über die 
imaginären Grössen handelt. Man verfahre 
deshalb nach dem auf Seite 64 angegebenen 
Zusatz 2, wie folgt: 

Man setze: 
4 4 

V- 6294375000 = Y— 1 • 6294375000 



und berechne 



= y — 1 • y 6294375000 = x 



V6294375000 = jf 



in FrankJEurt a. M. 1881. 
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Verlag von Julius Maier in Stuttgart. 

Henkel^ Prof. Dr., Orundriss der allgemeinen Warenkunde. Ffir das 

Selbststudium wie für den Unterricht an Lehranstalten. 3. Auflage. Neu 
bearb. von Prof. Dr. Feichtinger an der kgl. Industrieschule in München. 
80. (Xn. 460 S.) «^ 5. — 

Indree-Deckerty Handels- und Terkehrsgeographie. Lehrbuch fBr Han- 
delsschulen und verwandte Lehranstalten sowie zum Selbstunterricht be- 
arbeitet von Emil Deckert Zugleich zweite Auflage von Richard Andree's 
Handels- und Verkehrsgeographie. (VH. 430 Seiten.) e^f 4. — 

Bmde, Adolf, Prof., Das Zeichnen der Stereometrie. Als Vorschule mr 

darstellenden Geometrie und zum Fachzeichnen für Lehranstalten wie zam 
Selbstunterricht. 28 Tafeln mit Text (41 S.) In Garton. hoch 4. JiQ.- 

Brnde, Adolf , Prof., 30 Stereoskopische Bilder aus der Stereometrie. 

Bezogen auf den Kubus und entnommen dem Werke desselben Verfassers: 
„Das Zeichnen der Stereometrie **. In Futteral. e4( 3. — 

HBller, 6. Louis, Rundschrift (Bonde). Sechzehn Blätter Schreibvoriagen. 

Preisgekrönt. Achte Auflage. In Carton. e^ 1. — 

Müller, G. L. und Wilh. Bohrich, 40 Blätter Schreibvorlagen in Oe- 

schäftsformularen und Briefen. Zum Gebrauche an Handels-, Gewerbe- 
und Fortbildungsschulen, für Zöglinge des Handelsstandes, sowie als Muster- 
vorlagen für Lithographen etc. Im Anschluss an die Musterstücke aus dem 
schriftlichen Handelsverkehre von Wilh. Röhrich. Zweiter Abdruck. 4. 
(40 Blätter und 1 Bogen Text.) In Mappe. Ji L — 

Bopp, Prof., Grosse Wandtafel des metrischen Systems. Als Anscban- 

ungsmittel. In Farbendruck und Colorit. Nebst 1 Bogen Text. In Mappe. 
c4[ 3. — Aufzug auf Leinen, in Mappe »^ 2. ~ mit Stäben und lackirt 
«^ 4. — 

Leypold, F., k. w. Beg.-Bath a. D., Mineralogische Tafeln. Anleitung 

zur Bestimmung der Mineralien. 8^. (128 S.) e^ 3. — 

Seuhert, Karl, Prof. Dr., und Hofrath Prof. Dr. M. Seubert, Handbuch 

der allgemeinen Warenkunde für das Selbststudium wie für den öffent- 
lichen Unterricht. Mit Holzschnitten. 2. Auflage. Erster Band: Un- 
organische Warenkunde. Zweiter Band: Organische Warenkunde. 1882. 
Erscheint in Lieferungen ä 1 Mark, vollständig in ca. 10 Lieferungen. 

Lexikon der Handelskorrespondenz in neun Sprachen. Deutsch, Hollän- 
disch, Englisch, Schwedisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugie- 
sisch, Bussisch. Mit Beifügung einer vollständigen und ausführlichen Phra- 
seologie zur unmittelbaren Verwendung für die Korrespondenz unter Be- 
rücksichtigung der Bedürfhisse auch der in fremden Sprachen weniger 
Geübten. Nebst Anhang : Wörterbuch der Waren-, geographischen-, Zahlen-, 
Münz-, Mass- und Gewichts-Namen; technischer und im Eisenbahn-, wie 
im allgemeinen Handelsverkehr gebräuchlicher Ausdrücke. Briefanftnge 
und Briefischlüsse; Telegramme, Formulare etc. Bearbeitet von A. Antonoff, 
G. Bienemann, J. Bos jz., M. W.Brasch, G. Gattaneo, Bud. Ehren- 
berg, L. F. Hub er, C. Lobenhofer, M. Scheck. Erster Band: Deutsch, 
Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch. Zweiter Band: Deutsch, 
Englisch, Holländisch, Schwedisch, Bussisch. Pro Lieferung 60 /^, voll- 
ständig in ca. 25 Lieferungen. 



iber die Berechnung von ZablenauBdracken mit Hälfe der Logarithmen. 14$ 

Uebungsbeispiele : Resultate : 



ispiele:' ReuHale: 

-^•%62Ö4375000 

lotf 6294375000 = 9,79 898 
+ 2,1 
-1-0,49 



I nnd da 



9,79 896 

mithin: logg ^~2,44 974 ist, 
in: 
14974 = 281,600 



y = 281,669 oder: i/ = 



= V— I ■? >Bt, so erhält man: 

X = 281,669 -V^ 



V"— 845 ■ (— 45)» 



276 . V- 0,34 

in dem zu berechnenden Ansdrock na- 
Zahlen enthalteD sind, bo untereuche man 

ist TOD welchem Einfloas dieselben sind. 

45)» iBt poBitJT, V— 845" ist negativ, 
ist der ZUüer negativ; ferner ist 

i^ negativ, and diese negative GrOsse 
- 276 multipliziert gedacht gibt ein posi- 
Elesultat, der Nenner ist somit positiv; 
i8 folgt, dasB das fludresultat des zu be- 
mden Ausdrucks negativ ist. 
ch dem Zusatz 3, S. 65, hat man Bomit: 

IX = ^.(oj845 + 8-Joö'45 — 

-J-(io^ 276 + 1.% 0,84) (n) 



logjf = -i- . log 629437S000 

Da nun: % 6294375000 = 9,798 9474 
+ 48,3 
• 3,45 



9,7989526 



mithin: lop i/ = 2,449 71 
so erh&lt man: 

im (0^2,449 7882 = 281,66000 



B.D1Ä 


-ei,« 

6,4 


+ i 

-T * 


281,66844 


M-l» 


= «4 




Hiernach ist: 






numlogy = 281,66844 oder: y = 
and da ^ 


. = V^i 


»i«, 


so erhftlt man 



4.V_i 



V— 845 ■(—45)» _ 

V_276-V'=^;54 

Da in dem ed. berechnenden Ausdrack ns- 
gatlva Zahlen enthalten sind, so untersuche man 
zanächst von welchem Ein&nSB dieselben sind. 



V— 0,34 negativ, und diese negative Grflsse 
mit — 276 multipliziert gedacht gibt ein posi- 
tives Resaltat, der Nenner Ist somit poätiv; 
hieraus folgt, dass das Endresnltat des za 
berechnenden Ausdrucks negativ ist. 

Nach dem Znsatz 3, S. 65, bat man somit: 
logx = y!ö?845 + 8-Io.ff45 — 

y((<.j7 276 + i%0,84) (■) 



0,97 562 

i.logAh = 8.1,65321 = +13,22 568 

14,20 130 


0,975 6189 

+ 8.Ioa45 = 8. 1,6532125 =+18,225 7000 

14,2013189 


i'iin+~ 1^0,3*) = 


-|(toKS'S + y''W0.3») = 


tMm + \.{ifiiUB-i)) = 


_ ]- (b,440 9091 + 1 (0,581 «89 - 1)) = 



9*^ .».>!*' *»t 



•^ 






Die Logarithmen. 



1^ ■ 



r.: 









'S' 



Uebungsbeispiele : 



Resultate: 

14,20 130 



- y (2,44091 4- 3 (2,58148 ~ 3)) = 

- y (2,44091 + 0,84883 — 1) = 

- i(8,28474-l) = - y 2,28474 = -0,45 695 



mithin: logx = 13,74 435 (n) 
ist, 80 erhält man: 

nwm^oj 13,74 435 = 55500000000000 (n) 

-29 -{-7 

1. Diff.: 6 4-5 



— 5,6 



55507500000000 (n) 



2. Diff.: 0,4 

0,4 . 10 = 4 

4 

Hiernach ist: 
numlogx = 55507500000000 (n) oder: 

aj = —55507500000000 



25). ^9946» + 5268» = x 

logx = y. 70^(9946» + 52683) 

Da in dem zu berechnenden Ausdruck eine 
Summe vorkommt, so muss man nach der 
Erkl. 70, Seite 135 ^ zunächst die Ausdrücke 
berechnen, welche als Summanden in jener 
Summe enthalten sind. 

Man erhält: 

Zo^9946* = 5.% 9946 

= 5.3,99 765 

= 19,98 825 
mithin: 

nMm^o^f 19,98825 = 97330000000000000000 

oder: 

a). . . . 9946* = 97330000000000000000 

Ferner erhält man: 

log 5268» = S.log 5268 

= 3 . 3,72 165 

= 11,16 495 
mithin : 

numlog 11,16495 = 146200000000 

oder: 

b). . . . 5268» = 146200000000 

Logarithmiert man nunmehr den gegebenen 
Ausdruck, wie folgt: 

logx = 4- .% (9946* + 5268») 

«5 



Uebungsbeispiele: 



Resultate 

14,201 3189 

— y (2,4409091 + ~ (2,5314789 — 3)) = 

— y (2,4409091 + 0,8488268 — 1)) = 

— y (8,284 7354 — l) = 

-y. 2,284 7354 = -0,4569471 



mithin : log x = 13,744 3718 (n) 

ist, so erhält man: 

MMm^o^r 13,744 3718 = 55510000000000 (n) 
-8712 4-0 

l.Diff.; 6 -4-7 

Z 6 



2. Diff.: 6 

6.10 = 60 
— 65,3 



55510076000000 (n) 



8. Diff.: 4,7 

4,7.10 = 47 
47,4 

Hiernach ist: 

numlogx == 55510076000000 (n) oder: 

X = —55 5 10 076 000 OOÖ 



8 



25). V9946* -f 5268» = x 

logx = ^- log (9946* + 5268») 

Da in dem zu berechnenden Ausdruck eine 
Summe vorkommt, so muss man nach der 
Erkl. 70, Seite 135, zunächst die Ausdrucke 
berechnen, welche als Summanden in jener 
Summe enthalten sind. 

Man erhält: 

%99466 = 5.% 9946 

= 5.3,997 6485 

= 19,988 2425 
mithin : 

«. log 19,988 2425 = 97 329 000 000 000 000 000 



— 2428_ 

l.Diff.. 2 

— 

2.Difl.: 2 

2 . 10 = 20 

— 17,6 



+0 

+ 5 



97329045000000000000 



oder: 
a). . 



8. Diff.: 2,4 

2,4 . 10 = 24 
22 

. 9946» = 97329045000000000000 



Ferner erhält man: 



mithin : 



log 5268» = 3 . Zo^ 5268 
= 3 . 3,721 6458 
= 11,164 9374 




r- 



Oeber die Berechnung von Zfthlen&iiBdrückeD mit HQl 



Uebungsbeisplele: Resultate: 

and Betit hierin für die in der Klammer 
Btehenden Summanden die anter s). und h). 
gefandenen Werte ein, eo erhftit mttn: 

kgx = i-Io!7(97830000000000000000 + 
146200000000) 



■ loff 97330000146200000000 



pfl 97330000146200000000 = 



mitb 
K erhilt man: 


d: logx = 


6,66 275 U^ 


»Hm % 6,66 275 = 

— 878 


4600000 




Hiernach tot: togx = 4600000 


oder: 




X = 


4600000«) 


*) Dm BeBultat ist wegen der 
bei der Betechnnag sich ergeben 
nur ein angenähertes. 


Grosse der 
den Zahlen 



%VÖ|5i-V«.- 



Analog dem Torh ergehen den Beispiel nod 
eotsprechend der Erkl. 70, berechne man jeden 
der Summanden, wie folgt für tich: 



= -^-■(0,96379-2) — (0,90 

= 0,48189—1—0, 

= — 0,42 120 

= 1— 0,42120-t- 1 

= 0,57 880 — 1 



Uebungsbeispii 

n.% 11,164 93^ 



oder: 

b). . 



aod aetzt hierij 
stehenden Summ 
gefundenen Wen 

log X ^ ä" '" 

oderr 

log a; = -^- ■ lo 



so erhält man: 
numlogG,6&2'i 



Analog dem 
eoteprecheod de 
der Summanden 



= 2(« 

: 0,48 

-. —0, 
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Uebnngsbeispiele : 



Di« Logarithmen. 



Resultate : 



num log (0,57 880 — 1) = 0,379100 

-875 _|_4 

l.Difif.: 5 -j_ 2 



-4,8 



0,379142 



2. lM«f. : 0,2 
0,2 . 10 = 2 

mithin ist: 

num log y = 0,379142 oder: 
a) y = 0,879142 

8 

Vo,9967 sei = ir 
logz =1 j' log 0,9967 

= 4- • (0,99 856 — 1) 

= 0,99 952 — 1 

num log (0,99 952 — 1) = 0,9989 
mithin ist; 

numlogz = 0,9989 oder: 

b) -8? = 0,9989 

Mit Hülfe der soeben berechneten Werte 
erh&lt man nunmehr: 

0,379142 — 0,9989 = ...".. rc 

oder: x = —0,619758 



27). \7 *' + '''^''' - + 4i,m = . 

V V8643 

Analog wie vorhin berechne man zuerst 

i 

den Ausdruck: 13.V777 wie folgt: 
2 

IbVtT? sei = y 
logy = log 1^ + -^' log 717 

= 1,11 394 -f~. 2,89 042 

= 1,11394+1,44 521 
= 2,55 915 

num Zo^ 2,55 915 = 362,800 

-9q7_ -^6 

l.Dlff.: 8 H- 7 



7 2 

2.Diff.ro,8~ 862,367 

0,8 . 10 = 8 
8,4 

mithin: 

numlogy = 362,367 oder: y = 362,367 

Der gegebene Ausdruck geht somit über, in : 



Uebunisbeispiele : 



Resultate: 



num % (0,578 8039 — 1) = 0,3791400 
-7096 _j_8 

l.Dift: 48 _|- 7 



— 84,5 



0,3791437 



2.DUL: 8,5 

8,5.10 = 85 
80,5 

mithin ist: 

numlogy = 0,3791437 oder: 
a) y = 0,3791437 

8 

Vo,9967 sei = z 
logz = -i ■ log 0,9967 

4-2 — 2 

= y. (0,9985645—1) 

= 0,999 5215 — 1 
num log (0,999 5215 — 1) = 0,998890 

- 5177 _|- 9 



Diff. : 88 
88,7 



0,998899 
mithin ist: 

numlogz = 0,998899 oder: 
b) iF = 0,998899 

Mit Hülfe der soeben berechneten Werte 
erhält man nunmehr: 

0,3791437 — 0,998899 ==....« 

oder: X = --0,6197558 



27). 



42+18 V777 




+ 41,602 = X 



V8648 



Analog wie vorhin berechne man zuerst 

t 

den Ausdruck: 13 V7 7 7' wie folgt: 
s _ 

13 V 777 sei — y 
logy = log IS + -^ ' log 777 

= 1,113 9434 + ^-2,890 4210 

= 1,113 9434+1,445 2105 
= 2,559 1539 
num % 2,559 1539 = 362,8700 

— 1522 -|- 1 

l.Di£f.: 17 _U 4 

— 12 



2. Diff.: 5 362,3714 



6.10 = 50 
48 



mithin: 

numlogy = 862,8714 oder: y = 362,3714 

Der gegebene Ausdruck geht somit über, in: 



Ueber die Berechnung von ZahlcnaasdrQcken mit Htllfe der Logarithmen. 149 



Uebungsbeispiele : 



Resultate 



V 



V8643 



oder in: 

8 



Y 



404,367 



+ 41,602 



X 



V8643 
Nun berechne man den I.Summanden, wie folgt: 



404,367 . 
5 sei = e 

V8643 



Y 

Jogz = Y {^^9 404,367 — ^log 8643^ 

Da nun: 70^404,367 = 2,60 670 

+ 6,6 

+ 0,77 



- . 2,60 677 

- 4 • %8643 = - ~ 3»Ö3 666 = -0,78 783 



1,81944 

^ 1 

'T 



mithin : log z = 0,60 648 ist, 
80 erh&lt man: 

nMm Zo^ 0,60 648 = 4,041 

oder: 
numlog z = 4,041 oder: z = 4,041 

Der gegebene Ausdruck geht somit Ober, in: 

4,041 + 41,602 = X 

woraus sich: x = 45,643 ergibt. 



28). y«.(« — a).(5 — 6).(s — c) = ? (=x) 

▼enn: a = 24,6 j 

h = 79,07 J gesetzt wird. 
c = 95,13 \ 

Der fregebene Ausdruck drückt den Inhalt 
eines Dreiecks aus, dessen drei Seiten a, b 
und c sind; in demselben bedeutet: 



.9 = 



a-^h-^c 



Zur Berechnung obigen Ausdrucks fflr die 
gegebenen Zahlenwerte bilde man zun&chst s 
und berechne die Summen: {s — a), (s—h) und 
(« — c). Man wird erhalten: 

8 = 99,4 
(«— a) = 74,8 
(« — 6) = 20,33 
(« — c) = 4,27 

Der gegebene Ausdruck geht somit über, in: 



Uebungsbeispiele : 

8 



Resultate: 



Y 



oder in: 

8 



42+362,3714 . ,, ^^„ 

^5—^ 1-41,602 = . . x 

V8643 



Y 



404,3714 



+ 41,602 = . , X 



' V8643 
Nun berechne man den I.Summanden, wie folgt: 



9 

Y 



404,3714 

A 



sei = z 



V8643 

log z == g- {log 404,3714 —\jo9 8643 ) 

Da nun: 7o^ 404,3714 = 2,606 7789 

+ 10,8 
+ 4,32 



- , 2,606 7804 

— 4- 'op 8648 = - V MM 6646 = -0,787 3329 

5 



1,819 4475 
1 

• — — 

8 

mithin: löge = 0,6064825 ist, 
so erhält man: 

niim % 0,606 4825 = 4,04090 

— 4781 + 4 



Diff.: 44 



S,2 4,04094 
oder: 
numlog z = 4,04094 oder: z = 4,04094 

Der gegebene Ausdruck geht somit über, in: 

4,04094 + 41,602 =-- x 

woraus sich: x — 45,64294 ergibt. 



28). ^ 8 .{8 — a) .{s — h) ,{8 ^ c) = ? (= x) 

wenn: a = 24,6 1 

h = 79,07 5 gesetzt wird, 
c = 95,13 ) 

Der gegebene Ausdruck drückt den Inhalt 
eines Dreiecks aus, dessen drei Seiten a, b 
und c sind; in demselben bedeutet: 

a-^-bA-c 
'= 2 

Zur Berechnung obigen Ausdrucks für die 
gegebenen Zahlenwerte bilde man zun&chst 8 
und berechne die Summen: {8 — a), (s — b) und 
{8 — c). Man wird erhalten: 

8 = 99,4 
{8 — a)=^ 74,8 
{8 — b) = 20,33 
(« — c) =z 4,27 

Der gegebene Ausdruck geht somit über, in: 



^>^; .Js-a 



^^. 



':ki- 









Die Logarithmen. 






H 



.*•■; 



[^? 



Uebiingsbeispiele : ResuKate : 

V99,4 . 74,8 . 20,33 . 4,27 = . , x 
Es ist also: 

logx = -^. (log 99, 4 + loglAfi + 2o^ 20,33 + 

^0^4,27) 

Da nun: 20^99,4 =rr 1,99 739 

-{-logUfi '-= +1,87 390 

-h% 20,33 =+1,30 814 

-\-log 4,27 =+0,63 043 



5,80 986 
" 2 



mithin: logx = 2,90 493 ist, 
so erhält man: 

num Zo^ 2,90 493 = 803,4 

Hiernach ist: numlogx = 803,4 oder: 

X = 803,4 



29). V624892 — 534762 =....» 

In dem zu berechnenden Ausdruck kommt 
eine Summe vor, weiche man in Faktoren zer- 
legen kann, mithin beachte man die Erkl. 71, 
Seite 135. 

Nach der Formel: a^ — h'^ = («+&) . (a—h) 
kann man den gegeb. Ausdruck in der Form: 

V(62489 + 58476) . (62489 — 53476) = x 
mithin auch in der Form: 

Vll5965 . 9013 = X 

schreiben. £s ist also: 

log « = ^ . {log 115965 + log 9013) 

Da nun: Zoö 115965 = 5,06 408 

+ 22,8 

+_Li 

5,06 432 
+ ^0^9013 -+3,95 487 



9,01 919 

1 

' 2 



mithin: logx = 4,50 959 ist. 



80 erhält man: 

nuw Zof/ 4,50 959 = 32320,0 

-947 +8 

l.Dlff. : 12' _^ Q 



-11,2 — „^:^, 



2.Di£f.: 0,8 32328,6 

0,8 . 10 = 8 
8,4 

Hiernach ist: numlogx = 32328,6 oder: 

X = 32328,6 



Uebungsbeispiele : Resultate : 

V99,4 . 74,8 . 20,33 . 4,72 = . . x 
Es ist also: 

log x = --. (Zo^99,4 + Zo^f 74,8 + Zoör20,33 + 

^0^4,27) 

Da nun : log 99,4 = 1,997 3864 

+ Zo^ 74,8 = +1,873 9016 

+ log 20,33 = + 1,308 1374 

+ log 4,27 =+0,630 4279 



5,809 8533 
1 

• — 

2 



mithin: logx = 2,904 9267 ist, 
so erhält man: 
nwm Zoö 2,904 9267 = 803,39 

— 9264 

Hiernach ist: numlogx = 803,39 oder: 

X = 803,39 



X 



29). V 624892 — 53476^ ^ , , 

In dem zu berechnenden Ausdruck kommt 
eine Summe vor, welche man in Faktoren zer- 
legen kann, mithin beachte man die Erkl. 71, 
Seite 135. 

Nach der Formel: a^ — h"^ = {a'\-h).(a — h) 
kann man den gegeb. Ausdruck in der Form: 

V(62489 + 53476) . (62489 — 53476) = x 
mithin auch in der Form: 

Vi 15965. 9013 = X 

schreiben. Es ist also: 

logx = \ ' {log 115965 + log 9013) 

Da nun: Zoo 115965 = 5,064 3082 

__+J87^_ 

5,064 3270 
+ Zo^ 9013 =+3,954 8694 



9,019 1964 
i 



mithin : log x 
80 erhält mau: 



4,509 5982 ist, 



nwmZoöf 4,509 5982 = 32329,00 

— 6923 + 4 

1. Diff.:~59" -|- 4 

2.Diitr1f4 "32329,44- 

5,4.10 = 54 
53,6 

Hiernach ist: numlogx = 32329,44 oder: 

X = 32329,44 



1 ~ 



Ueber die Berechnung von Zahlenausdrücken mit Hülfe der Logarithmen. 

Uebungsbeispiele: Resultate: Andeutungen: 

30). 840.546.7884.100278= . . . . ? ... analog dem gelösten Beispiel 1. 

31). 62,008 . 3,82 . 0,0009 . 7770000 = . . ? 
2465,92 __ 

33) ^^^ = . . . 
^' 0,097 

34). 475,008* = ? . . . „ „ ^ „ 3. 

35). 0,009478= ? . . „ „ ., „ 4. 

36). 671,003-^ = ? . „ „ „ „ 5. 

37). 0,00948-* = ? . . . „ „ „ . 6. 

/i7y* 

\2l'/ ^^ ? . . . .., y, ., y, 7. 

3^)- (49/ ~ ?... j, „ „ „ 8. 

40). V8~= ? . . . „ , „ „ 9. 

8 

41). V4447,609 = ? . . . „ „ „ „ 10. 

4 

42). V6Ö60606000Ö = ? . . . ^ „ , „ 11. 

43). V 0,00278 = ? ., ,, „ 12. 

4 

44). Vo,087238 = ? . . . „ „ ,, ., 13. 

6 

45). Y 206^41- = ? . . . ., , , , U. 

46). 0,028609 ^ = ? . . . „ „ „ „ 15. 

8 

47). 0,028.Y^(|||)* = ? . . . „ „ „ „16. 

ö 

V23,86^ 0,045* _ ^ 

^' 0,00938 ~ 

49). Y^iiL^^^I = ? 

^ 0,63.V0,06 

8 

50). 2l'.0,6*: Y ?5^^^=. . . . ? ■ 

7 

51). Y 0,687^ 687* VPD73" = . . . ? 

52). 68409^'"'®= ? . . . „ „ „ „ 19. 

^ \0,0099/ ' 



151 



Die Logarithmen. 

jliele : Resultate : Andeutungen : 

== ? ... analog dem gelGaten Beispiel 20. 

= ? 

= ? . . . „ r ,. " 21. 

^= ? ^ - 22. 

r^*^= ? 

«r* = ? 

= ? . . . „ „ „ „ 23. 

'"(—470)» ^ ? . . . , r n >. 24, 

Lir-^)i. ^ . . . ? 
ä.V4968 

ä*^= ? . . . „ „ „ n 25. 

O-I-VSÖÖOÖÖ = . . . . ? 

Y 7 + V7 = . . . . ? 

^"1^^"V^ . . . . ? 
Vu.ou?/ 

-1- V623 + (V23^+ iV = ? 

^ 0,039D 

0,998' ~ 

- 10008' ^ ? „ ,. „ 29. 



m^ 



' V"i 
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z. B.: V 9946 ^+5268' 
(siehe das Beispiel 25, Seite 146) 



IX. lieber die Additions- und Subtraktions-Logarithmen, 

(Gauss'sche Logarithmen). 

Hat man einen Zahlenausdruck in wel- 
chem Summen von der binomischen Form: 
a±b vorkommen, wobei man sich unter 
a und b irgend welche weitere Zahlen- 
ausdrücke denken muss, auf logarith- 
mischem Wege zu berechnen, 

so muss man, wie in den Beispielen 
25—29, Seite 146—150, gezeigt wurde, 
die Logarithmen der durch a und b 
dargestellten Zahlenausdrücke bestim- 
men, die Numeri zu diesen Logarith- 
men aufsuchen, dann jene Summen bil- 
den und schliesslich den gegebenen Aus- 
druck auf bekannte logarithmische Weise 
weiter berechnen. 

Man versuchte derartige Berechnun- 
gen zu vereinfachen und kam auch 
mittelst nachstehender Betrachtung we- 
nigstens darauf, den Logarithmus der 
Summe oder Differenz zweier Zahlen 
(oder Ausdrücke) aus den Logarithmen 
dieser Zahlen zu bestimmen und zwar 
ohne dass man, wie es in den Beispie- 
len 25 — 29 der Aufgabe 24 geschehen 
musste, erst diese Zahlen selbst be- 
stimmt. 

Sind nämlich die Logarithmen der be- 
stimmbaren aber hier als unbekannt zu 
denkenden Zahlen x und y, von welchen 
X stets die grossere Zahl bedeute, durch : 
logx und log y gegeben, und man will 
aus diesen gegebenen Logarithmen, ohne 
die Werte für x und y aus der Tafel 
zu entnehmen, Aen log \x -{^ y) oder den 
% (oc -— y) finden, wodurch zugleich auch 
ein grösserer Grad der Genauigkeit er- 
zielt wird, so beachte man, dass: 









ü; 



X — ?/ = ?/ 1 1 1 gesetzt wer- 
den kann, mithin auch: 
1). . log{x + y) = logy + logy -\'\\ 



■■m 



und 



2). . log{x~y) = logy-\-logi~ — 1\ oder: 






ti 
'h 



Vf 






f< • 



v\ 



"1 









Die Logarithmen. 

!•). lö^ (a? + y) = % 3/ + log [num log {log x — logy)-^-!] und 
2*). log {a — y) — log ij -j- log [num log {log x — logy) — \\ ist, 



weil: 



X 



log-- = logx—logy 



X 



mithin : num log — = num log {log x — log y) 



X 



— = numlog {logx — logy) 



oder: 

gesetzt werden kann. 

Aus den Gleichungen 1*). und 2*). 
folgt, dass wenn man den Ausdruck: 

a). . . log [numlog {logx — log y) ± 1] 



Beispiel 1. 



Es sei: 



X = 185 

y = 68 

logx = 2,26 717 
log y = 1,882 51 

logx^logy =0,43 466 



bezw. den in den Gleichungen 1). und mithin: 

2). enthaltenen mit diesem identischen numlog (logx — logy) = »uw% 0,48466 

Ausdruck: , = 2,72 056 

- ± 1 ) für alle aufeinander- »»•% 9oo x-logy)+l= 2,72 056 + 1 
y / = Ofii ooo 

folgenden Werte, welche die Differenz: ^""^^^'"^^ '^^'' 



{logx — logy) annehmen kann, berech- 
nen und diese berechneten Werte in 
eine Tafel zusammenstellen würde, man 
alsdann für den gegebenen Fall | nur die 
Differenz: {logx — logy) zu bilden, in 
der fraglichen Tafel aufzusuchen, den 
darin für 

log [num log {log x — log y) ±1] 

bezw. für 



log [n. log {log x — log y) -j- 1] = log 3,72 054 

= 0,57 054 

+ 6,0 
+ 0,72 



!«(f±l) 



0,57 061 

Nunmehr erhält man nach nebenstehender 
Gleichung la: 

^og(x + y) = Zo^y + 0,57 061 

— 1,83 251+0,57 061 
= 2,40 312 

von dessen Richtigkeit man sich durch Auf- 

enthaltenen Wert zu schlagen des Logarithmus von 185 + 68 = 253 

V J (=a; + y) in der Kl ey er 'sehen Tafel über- 

dem kleineren der beiden gegebenen Lo- zeugen kann, 
garithmen (nämlich zu logy) zu addie- 
ren hätte, um den fraglichen Logarith- 
mus von {x -\- y)^ bezw. von {x — y) 
zu erhalten. 

Man siehe nebenstehendes Beispiel. 

Der Entwurf einer solchen Tafel, mit 
deren Hülfe man also den Logarithmus 
der Summe oder DiflFerenz zweier Zahlen 
aus den gegebenen Logarithmen dieser 
Zahlen berechnen kann, wurde zuerst 
von Leonelli gemacht, die Anfertigung 
und Berechnung einer solchen Tafel 
zuerst von Karl Friedrich Gauss (geb. 
30. April 1777 zu Braunschweig) aus- 
geführt. 

Die Logarithmen, welche in einer der- 
artigen Tafel enthalten sind, heissen: 
Additions- und Subtraktions - Logarithmen, 
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weil man mit ihnen den Logarithmus 
der Summe oder Differenz zweier 
Zahlen finden kann; sie werden jedoch 
am häufigsten die Gauss'schen Logarithmen 
genannt, weil sie, wie erw&hnt, zuerst 
von Gatiss berechnet und zusammenge- 
steQt wurden. 

In der Kleyer'schen Log.-Tafel, Tafel 
II, sind die Additions- und Subtraktions- 
Logarithmen bis auf 5 Dezimalstellen 
genau enthalten; die Einrichtung dieser 
Tafel II ist folgende : 

In den ersten, nämlich in den mit 
, A " überschriebenen Vertikalkolonnen 
sind die 2 ersten Ziffern der aus den 
gegebenen Logarithmen zu bildenden 
Differenzen : {log x — log y) enthalten, 
die dritten Ziffern dieser Differenzen 
stehen am Kopfe und Fusse der übri- 
gen Vertikalkolonnen wie in der Tafel I. 

In den übrigen Vertikalkolonnen, von 
welchen die erste mit „B" überschrieben 
ist, stehen die zu jenen Differenzen ge- 
hörigen Werte für: 

log \num log {log x — logy)-\'V\ 

welche, analog wie die Logarithmen zu 
gegebenen Zahlen in Tafel I, aufgesucht 
werden; auch die Benutzung der in der 
Tafel n stehenden Proportionaltäfelchen 
ist analog wie die Benutzung der in Ta- 
fel I enthaltenen Proportionaltäfelchen. 

Da hiernach die in der Tafel II durch 
A und B dargestellten Werte ausgedrückt 
werden, durch: 

X 

c). Ä = {log X — log y) = log — 

y 

d). B = log\numlog{logx — logy)-\-l^ = %( ' +1 j 

so hat man bei dem Gebrauche dieser 
Tafel II darauf zu achten, dass: 

Formel I: log{x-\-y) = logy-\-B ist, 

(siehe die Gleichungen 1)., la). nnd d).) 

wobei man aber dasjenige „B" zu nehmen 
hat, welches zu dem „A" gehört, dass: 

Formell»: A = {logx — logy) = log ist. 

«/ 

Ferner hat man darauf zu achten, 

dass: 



rj.>: 






..,_ 



Lv. 






^\>.^:. 



^^ 



w. ,-• 



i-\, 



l"7 
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Die Logaritbmeu. 



■ . ■ • ■ 

Formel II: log {x — y) = logy-\-Ä ist, . 



wobei man aber dasjenige „A" zunehmen 
hat, welches zu dem „B'' gehört, dass: 



w 



Formel II*: B = logx — log y = log— ist. 

Das Uebrige ist aus den in nachste- 
hender Aufgabe 25 angeführten gelösten 
üebungsbeispielen, aus der Tafel 11 und 



denn: nach vorstehenden Grleichungen c). 
und d)., ist: 

logx — logy = A und 

log [numlog {log x — log y) + 1] = -B 

aus diesen beiden Gleichungen folgt: 

log [numlog A-^-l] = B oder: 

log[A + \] = B 

num log (A-\-\) = num log B 
A-^1 = num log B 

den Erklärungen 73 und 74 ersichtlich, setzt man hierin: ~ ^^^ ^ "" 

^ B = logx — logg = log -- 

80 erhält man: 

A = numlog (logx — log p) — 1 
oder* 
Erkl. 78. Bei Benutzung der Tafel II sei logA = log [numlog Qogx — logg)-!] 
noch bemerkt, dass die Grösse -4 auf den y^f/ j 

7 ersten Seiten, und zwar nur auf diesen Sei- Betrachtet man nun die Gleichungen 2*j. 
ten, um 10 Einheiten zu gross angegeben und 2)., Seite 153 und 154, nämlich: 

danken wegnehmen. ^o^^g. ^y)^iogyJ^ log (^. — i) 

SO ergibt sich hieraus, dass man: log (x — y) 
findet, wenn man: 

logx — logy = B setzt und das zu die- 
sem B gehörige A aus der Tafel entnimmt 
und zu log y addiert. 



Aufgabe 26. Man soll mit Hülfe der 
Additions- und Subtraktionslogarithmen, 
bezw. mit Hülfe der in der Kleyer'schen 
Log. -Tafel enthaltenen Tafel II die in 
nachstehenden üebungsbeispielen ge- 
suchten Werte bestimmen. 

Uebungsbeispiele : Resultate : Andeutungen : 

1). Gegeb. : log x ^ 3,27 654 
logy = 3,13 854 

Gesucht: log(x-\-y) = ? 

Nach Formel I ist: 

log(X'\'y) =z logy-\-B Nach Formel la, ist: 

= 3,13854 + 0,37549 = 3,51403 ^ = logx — logy = 3,27 654 

^ ' ^-3^3^54 

2). Gegeb.: log x = 4,10 373 mithin: A = 0,13800 

log y = Z 47 873 f^^ dieses A findet man auf der Seite 81 

Gesucht: ?o^(x + y) = ? der Tafel U^as^ zugehörige 

Nach Formel I, ist: * 

log{X'\-y) = logy-\-B Nach Formel la, ist: 

= 3,47873 + 0,71742 = 4,19 615 A = logx — log y = 4,10 373 

^ ' ~ 3,47 8 73 

ox i- 1 7 AQir,ßn i mithin: .4= 0,62 500 

3). Gegeb. : logx = 0,31 769 - 1 ^ ^^ ^i^^^g ^ ^^^^^ ^^^ ^^^ ^^; S,jte 32 

(ogy = 0,1. 3^5 — 1 ^gp r^,j^£gl II ^^g zugehörige B, mit: 

Gesucht: log (x -{- y) = ? B = 0,71742 






... 



.t *■ BT • j 
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Uebungsbeispiele : Resuttate : Andeutungen : 

Nach Formel I, ist: 

log{x-\-i^) = logy + B Nach der Formel la, ist: 

= (0,17325-1) + 0,37923 = 0,55248-1 Ä = log x — log y = 0,31 769-1 

i' ^ 4-0,17 825-1 

_z: ±_ 

4). Gegeb.: log x == 3,87 835 mithin: J. = 0,14 444 

log tß - 2,64 835 ^^^ ^.^^^^ ^ ^^^^^ ^^^ ^^^ g^j^^ 3^ ^^^ 

Gesucht: log(x + y) = ? Tafel II das zugehörige B, mit: 

J5 = 37 897 
5). Gegeb. : log x — 4,86 450 * + 28,2 » »v 
log y = 3,97 350 + 2,82i ^ 

Gesucht: Zo(7 («4-^) = ? -B = 0,37 923 

"^ ' ^^ •) Um die arOsae B su finden, welche sa 

^ = 0,14444 gehört, moaite man (analog wie 
6). Gegeb.: log X = 6,23 704 bei dem Gebrauch der Tafel 1) das Tftfelohen 

loa t/ = 4 23 704 benntxen, welches mit 58 fiberschrieben ist. 

Gesucht: log(X'{-y) = ? 

7). Gegeb.: logx = 5,26 403 
logy = 3,62 343 

Gesucht: logix-^-y) = ? 

8). Gegeb.: log x = 0,26 036 — 1 
logy == 0,02 575 — 1 

Gesucht: log{x-{-y) = ? . . analog dem gelösten Beispiel 3. 

9). Gegeb.: log x = 0,62 345 — 1 
log y = 0,92 748 — 2 

Gesucht: log{x-\-y) = ? 

10). Gegeb. : log x ^ 3,06 475 
log y = 2,78 564 

Gesucht: log{x — y)= ? 

Nach Formel II, ist: 

log(x — y)==logy + A Nach der Formel IIa, ist: 

^^ ^^ = 2!?8 5T4 + (9.955 -10) ^ = logx^logy = J,06475 

= 2,78 564-0,045 = 2,74 064 ^^^, ^ __!^^^j^ 

11). Gegeb.: log x = 3,84 376 für dieses B findet man auf der Seite 30 

logy =z 2,96 483 der Tafel II das zugehörige A, mit: 

Gesucht: log(x-'y)= ? A = 9,955 - 10 (.lehe Erkl. 78). 

Nach Formel II, ist: ,,„,,,. 

log{x-y) = logy+A Nach der Formel IIa, ist: 

= 2,96483 4-0,81737 = 3,78220 ^ = logx-logy =_3,84Ö76 

mithin: B = 0,87 893" 
fdr dieses B findet man auf Seite 32 
der Tafel II, für 

B = 0,87 893 ein A = 0,81 700 •) 
-881 4-3 I 

+ 7r> 



A = 0,81 737 

(siehe Brkl.7&> 



l.Diff.: 82 
— 25,8 

2.Dlff.: '6,2 
6,2 . 10 = 62 
60,2 

•) fflr B = 0,87861. 

•*) mit BetvitzoDg des Tafelohens, weichet 
mit 86 oberschrieben ist, analog wie bei dem 
Auftchlagen des Nameras bei dem (rebraach der 
Tafel I. 



'>!■■».! 



w 



'•i* 



'^^' 






rif>- 



Uebungsbeispiele : 



Die Lograrithmen. 



Resultate : 



Andeutungen : 



12), Gegeb.: logx = 0,21251 
log y z=^ 0,08 765 

Gesucht: log{x — ^) = ? 

Nach Formel II, ist: 

log{x — y) — logy-\-Ä 

= 0,08765 + (9,52256 — 10) 
== 0,08765 -h 9,52256 — 10 
=: 9,61021 — 10 = 0,61021 



Nach der Formel IIa, ist: 

B = logx — logy = 0,21251 

-0,08 765 



— 1 



mithin: J5 = 0,12 486 

für dieses B findet man auf der Seite 80 
der Tafel II, fttr 
B = 0,12 486 ein A = 9,52200-10*) 

-j472_ -^5 

l.Diff.: 14 4" ^ 

A .~ ~ 



— 12,5 

2. DJff. : ' 1,5 

1,5 . 10 = 15 
15 



(**) 



9,52256-10 

(siehe Erkl. 72) 



13). Gegeb.: logx = 2,80 858 

log y = 2,80 300 

Gesucht: log{x — y) = ? 

Nach der Formel II, ist: 

logix — y) = logy-^A 

= 2,80 300 + (7,12 500 — 10) 
.= 9,92800—10 = 0,92800 



— 1 



•) ffir B = 0,12472 und mit Bttoksieht der 
Erkl. 78. 

**) mit Benatauog des Tftfelchens, weichet 
mit 25 überschrieben ist, analog wie bei dem 
Aofiohlagen des Namerus in der Tafel L 

Nach der Formel IIa, ist: 

B = logx — logy = 2,80 358 

-2,80 800 



mithin: B = 0,00 058 

für dieses B findet man auf Seite 26 
der Tafel I: 
„ „ ., . , , ^ . . für 5 = 0,00 058 ein^ = 7,12000-10 

Erkl. 74. Aus vorstehendem Beispiel 13). — 067 ^5 

ersieht man, dass in den Fällen, in welchen DiffTT" >4 — 7 I9 5Q0-1Ö 

der Unterschied der beiden gegebenen Loga- iiO ~ (siehe Brid.74) 

rithmen sehr klein ist, die Tafel II den Wert 
für A nicht mit besonderer Genauigkeit er- 
gibt, indem man den Wert für A nur auf 
3 Dezimalstellen genau erhält, während man 
doch 5 Dezimalstellen haben muss. 

Für die Fälle, in welchen 

jB< 0,30900 

ist, ist deshalb auf der letzten Seite der Ta- 
fel II eine Hülfstafel angebracht. In derselben 
ist die Grösse „P^ so berechnet, dass 

P = /o^j -:?ZI_y \ = log (X - y) — log y ^log (log ~\ 

ist. Aus dieser Gleichung erhält man: 
Formel in : log {x — ?/) = F-^-logy-^- log (log x — log y) 

d. h. man findet den Logarithmus der Differenz 

zweier Zahlen x und ^, deren Logarithmen . I^ie Berechnung des Beispiels 13). grestaltet 

gegeben sind, vorausgesetzt, dass die Differenz sich hiernach, wie folgt: 

dieser Logarithmen < 0,30900 ist, indem man B = logx — log y = 2,80358 

aus der der Tafel II beigefügten Hülfstafel zu -2,80 300^ 

dem in dieser Tafel enthaltenen B, welches = mithin : B = 0,00 058 

(logx — log y) ist, das zugehörige P entnimmt; ^us der erwähnten Hülfstafel findet man: 

dann in der Tafel I den log B sucht und die für B = 0,00058 ein P = 0,36222 (j? = 0,00000) 

gefundenen Werte für P und log B zu den +25,0 

kleineren der gegebenen Logarithmen, näm- -r ^iO 

lieh zu logy addiert. P = 0,86251 
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Uebungsbeispiele : 



Resultate : 



14). Gegeb.: logx = 1,89 505 
logy = 1,87 354 

Gesucht: log{x — y) = ? 

Da die Differenz der gegebenen Logarithmen 
sehr klein ist, so bat man nach der in der 
ErkL 74 stehenden Formel III zu verfahren. 
Man erhält: 

log(x-'y)= logy + P+logB . . . 

= 1,87 354 + 0,37 302 + 0,33 264 

= 2,57920—2 = 0,57 920 



-2 



Andeutungen : 

Ferner erh&lt man aus Tafel I: 

logB = 0,76 343 — 4 

mithin ist nach der in Erkl. 74 aufge- 
stellten Formel III: 

log {x — y) == 0,36 251 + 2,80300 + 

(0,76343 — 4) = 3,92894 — 4 
log (x — y) = 0,92894 — 1 

Man rergl. hiermit da« B«iultat des Beltp. 18). 



Nach der Formel IIa, ist: 

B = log x — logy = 1,89 505 

-1,87 354 



15). Gegeb.: log x 

Gesucht: log{x 

16). Gegeb.: log x 
logy 

Gesucht: log{x 

17). Gegeb.: logx ■• 
logy 

Gesucht: log(x 

18). Gegeb. : log x 
logy 

Gesucht: log{x 

19). Gegeb.: logx 
logy 

Gesucht: log{x 

20). Gegeb.: logx 
logy 

Gesucht : log (x 

21). Gegeb.: logx 
log y 

Gesucht: log(x 

22). Gegeb.: logx 
logy 

Gesucht: log{x 

23). Gegeb.: log x 
logy : 

Gesucht: log(x 



3,68 473 
1,63 088 

!f) = 

2,68 727 
2,31 983 

y) = 

1,68 234 
1,28 173 



? 



mithin: B= 0,02151 
Aus der erwähnten Halfstafel findet man: 
f ür B = 0,02151 ein P = 0,37 276 ♦) 

-4-26,0 

4- O^B 

P = 0,37 302 

•) B = 0,02100 

Ferner findet man aus Tafel I: 

logB = 7o5f 0,02 151 = 0,33 264-2 



analog dem gelösten Beispiel 10. 



. ? 



. ? 



4,23 564 
2,76 703 

■ P) = ? > • analog dem gelösten Beispiel 12. 

5,66 637 
2,88 806 

y)= ? 

0,23 478 
0,68 745 — 1 

!/) = ? 

2,62 375 
2,50 642 

y) = . . ? . . analog dem gelösten Beispiel 14. 

0,22 037 
0,13 748 

2/) = ? 

5,88 246 
5,88 230 



>. Man soll die in nach* 
DRgsbeispieleD gegebeDen 
le mit Benutzung der Ad- 
ubtraktions - Logarithmen 

iele : Resulta 



Andeutungen: 



og (6248_* + 5347 ') = -^ . log (x + y] 

rkL 70 mOsBieQ siiuächst die 
.8' = X und 5847^ = u be- 
maD erb&lt für deren Log&- 

ogG248 = 2.3,79574 = 7,59 148 
0^5347 ^ 2.3,72811 = 7,45 622 
ia: lo0(x — if) 
imell, S. 155, ist: 

l09(x — n) = logy-\-B . . . 
= 7,45622 + 0,37 390 
= 7,83012 



Nach Forael Is, Seite 155, ist: 
A = logx —logy = 7,59 »8 
-7, 45 682 
mithin: Ä = 0,13626 
für dieses Ä findet man aos der Tafel II 
das zugehörige B mit: 

B = 0,37 875 1 DiB.. 

+ 11,6 jTifdctan 

+ 3,48) " 
B = 0,37 890 



,[Y' 



,996-i^]=..,.„.^ 



: geseUt wnrde, so erhUt m&D 

)S 1,996 — -^-■0,30106 oder: 



: y gesetzt wurde, so erbilt 



(0,96379—2) — (0,90309 — 1) 

8189—1—0,90309+1 

0,42120 ^ 1—0,42120—1 oder: 



Preisgekrönt in Frankfurt a, M, 1881, 



♦♦tj 
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7). Das Werk ist ein praktisches Lehrbuch für Schüler aUer Schulen, das 
beste Handbuch für Lehrer und Examinatoren, das vorzüglichste Lehrbuch 
zum Selbststudium, das vortrefflichste Nachschlagebuch für Fachleute und 
Techniker jeder Art. 

8). Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. 
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^mmm Diese Aufgabensammlung erscheint fortlaufend, monatlich 3—4 Hefte, bh. 
...izelnen Hauptkapitel sind mit eigener Paginierung versehen, so dass Jedes derselben einen Band bilden wird. 
nsndbGBdäSRaBifiSiiySiSSaSSSSSSigfl^ 
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Ueber die Additions- und Sabtroktiona-LogaritbmeD. 
tpide: Resultate: Andeutung 



gx = 0,10 035 






gy = 0,57 880 — 1 






onnel II, Seite 156, ist: 






g{x-g) = logy-tA 

= 0,57880 — 1 + 0,36607 
9{x-!,) = 0,94487-1 

= 0,05513 

:t, erb&lt man: 

; s = 2 . 0,05 513 
= 0,11 026 


Nach der Formel Ha, &• 
B = logx — logy -. 

mitbin: B -. 

oder: B -. 

Aus der Tafel II erbA 

fOr B = 0,52 155 ein A 


mithin: wumZog 0,11 026 = 1,289 
Hiernach ist: numtogt = 1,289 


oder: 

z = 1,289 


5.10 = 50 j^ 


3). V'24* + 22'*'* = 


. . ? 






. . ? 




V 0,78241' + 0,68575' = . . 




5). Y 8866000+ V80ÖÖÖÖ — . . 


. . ? 




6). \/l + VT" = 


. . ? 










7). 1,28643'— 0,08759' — . . . 


. . ? 




8. V^ür^^^Y= . . 






• V " ^ V V0,007 / 






9|. Y 263'— V24 = .... 


, 










',f,%^-m'= . 






, 83'/ 






l / 4S+5V^78 




V V17 
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Die Logarithmen. 



. Man vergleiche hiermit in dem Kapitel „Die 
Goniometrie^ den Abschnitt, welcher über die 
Berechnung der goniometrischen Funktiooen handelt 
— Ueber die goniometr. Funktionen stunpler 
und Uberstumpfer Winkel, bezw. Qber die Loya- 
riihmen solcher Funktionen, siehe man den spä- 
teren Abschnitt 2. 



X. Ueber die Logarithmen der goniometrischen 

Funktionen. 

1). Ueber die Logarithmen der goniometrisclien Funictionen spitzer 
Winicel, bezw. über die trigonometrischen und die iogarithmisch- 

trigonometrischen Tafeln. 

a). Ueber die trigonometrischen Tafeln. 

In dem Kapitel: Die Goniometrie 
wird gezeigt, wie man eine sogenannte 
trigonometrische Tafel, d. i. eine 
Tafel, in welcher die natürlichen 
Werte der trigonometrischen (gonio- 
metrischen) Funktionen aller spitzen 
Winkel enthalten sind, berechnet. . . . 

Eine solche Tafel ist die der Kleyer'- 
schen Log. -Tafel beigefügte Tafel VI, 
welche nur deshalb hier besonders er- 
örtert wird, um die Einrichtung und 
den Gebrauch der unter b). vorgeführ- 
ten logarithmisch-trigonometrischen 
Tafel 9 Tafel III, besser verstehen zu 
können. 

Die Einrichtung einer trigonometri- 
schen Taiel, siehe Tafel VI, ist folgende : 

In der ersten Hauptkolonne einer je- 
den Seite stehen die Winkel von 0° 
aufsteigend bis 45° und zwar von 10 zu 
10 Minuten. Die folgenden 4 Haupt- 
kolonnen dieser Tafel sind der Reihe 
nach mit: Sintis, Tangens^ Kotangens 
und Kosinus^ nämlich mit den Namen 
der vier wichtigsten goniometrischen 
Funktionen überschrieben und ent- 
halten die bis auf 5 Dezimalstellen be-, 
rechneten Werte dieser Funktionen für 
die danebenstehenden Winkel; über die 
Bedeutung der diesen 4 Hauptkolonnen 
beigefügten Nebenkolonnen, in welchen 
je die Differenzen einer und derselben 
Funktion zweier aufeinanderfolgenden 
Winkel, die um 10 Minuten verschieden 
sind, angegeben sind, siehe man weiter 
unten. Die in der Tafel VI enthaltenen 
weiteren Bezeichnungen gründen sich 
auf den goniometrischen Satz: 

„Jede Funktion eines Winkels Ist grleich 
der entspreehenden Koftanktlon seines 
Komplementwinkels ** 
— siehe den Abschnitt YII, Seite 19, in dem 
Kapitel: Die Goniometrie — 



Beispiele. 



1). 



sin 3'»0' = ? 

Auf der Seite 128 der Tafel VI findet mui: 

Sin 3«0' = 0,052336 



2). sin 40 30' = ? 

Wie Torbin fiadet man: 

sin 50 30' = 0,078459 



3). 



4). 



5). 



6). 



7). 



ainUnO' = ? 

Auf der Seite 129 findet man: 

sinUnO' = 0,24474 
cos 90 30' = ? 

Anf der Seite 129 findet man: 

COS 90 30' = 0,98629 
tg 28^40' = ? 

Anf der Seite 181 findet man: 

tg 280 40' = 0,54673 
cf^ 42^50' = ? 

Anf der Seite 182 findet man : 

ctg42^h0* = 1,0786 
sin 460 == ? 

Anf der Seite 132 findet man in der leisten Ko- 
lonne den Winkel 460 jn der dieser Torbergehan- 
den Kolonne and anter Berttoloiiehtignngt da« 
f Ar die Winkel, die in der leisten Kolonne fteben, 
den übrigen Kolonnen die am Fniie deitelbes 
■tobenden Beseiohnnngen beigelegt werden nAi* 
■en, erh&lt man : 

«in 460 — 0,71934 



Ueber die Logarithmen der goni ometrischen Funktionen. 
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nach welchem z. B.: 

5tn82U0' = cos 57 '20' ist, 

indem diesem Satz entsprechend die 
der Reihe nach mit: Sinus, Tangens, 
Kotangens und Kosinus überschriebenen 
Kolonnen in anderer, nämlich in der 
Reihenfolge: Kosinus, Kotangens, Tan- 
gens und Sinus unterschrieben und 
in der letzten Hauptkolonne die Win- 
kel verzeichnet sind, welche die in der 
ersten Kolonne stehenden Winkel zu 
90° ergänzen, also Komplementwinkel 
derselben sind. 

Der Gebranch der trigonometrischen 
Tafel VI ist ein sehr einfacher und er- 
gibt sich aus der Einrichtung derselben, 
man hat nur zu beachten, dass man die 
Werte der goniometrischen Funktionen 
für die Winkel von 0® bis 45 ^ welche 
in der vordersten Kolonne von 10 zu 
10 Minuten verzeichnet sind, in den 4 
folgenden Hauptkolonnen findet, wenn 
man denselben die am Kopfe derselben 
stehenden Bezeichnungen beilegt, dass 
man hingegen die Werte der goniometr. 
Funktionen fOr die Winkel von 45® bis 
90 ^ welche in der hintersten Kolonne 
von 10 zu 10 Minuten verzeichnet sind, 
in den 4 mittleren Hauptkolonnen fin- 
det, wenn man denselben die am Fusse 
derselben stehenden Bezeichnungen bei- 
legt. — Siehe nebenstehende Beispiele 1 — 10. 

Will man mittelst der Tafel VI den 
Wert einer goniometr. Funktion bis auf 
Minuten und Sekunden genau fin- 
den, so kann man dies mittelst Propor- 
tionen, analog wie bei Benutzung der 
Tafel I gezeigt wurde, indem man, 
ohne einen grossen Fehler zu machen, 
annehmen darf, dass bei sehr kleinem 
Wachstum der Winkel die Funktionen: 
Sinns und Tangens proportional den- 
selben wachsen, die Funktionen: Eo- 
sinns und Kotangens aber proportio- 
nal denselben abnehmen. 

Man Biehe die Folgenmg I, Seite 47, in 
dem Kapitel „Die Goniometrie'^ und beachte 
anch die Erkl. 75. 

Diese somit angedeutete Proportions- 
rechnung wird nun dadurch erleichtert, 
dass in der Tafel VI jeder der 4 mittle- 



8). CO« 470 30' = ? 

Wie in Beispiel 7 findet man: 

COS 470 30' = 0,675 59 
9). tg 580 40' = ? 

"^^'ie in dem Beispiel 7 findet man. 

tg 58^40' = 1,6426 
10). ctg 83» 50' = ? 

Wie in dem Beispiel 7 findet man: 

Ctg 83« 50' = 0,10805 
11). 9in 9» 47' = ? 

Wie in dam Beispiel 1 findet man: 

sin 90 40' = 0,16792 

Da die Zunahme far 

10' = 287, also für 
1' = 2,9, und für 
7' = 20,3 = 20 (s. Erkl. 76) ist, 

so erhält man: 

sin 9^ 40' = 0,16792 
4-7' +20 

oder: sin^^iT = 0,16812 
12). tg 72^37' = ? 

Wie in dem Beispiel 9, findet man: 

tg 720 30' = 3,1716 

Da die Zunahme für 

10' = 325, also für 
1' = 32,5, und für 

7' = 227,5 =r 228 (•.Brkl.76) ist, 

so erhält man: 

tgl2n0' = 3,1716 
+ 7' +22 8 

oder: ^72" 37' = 3,1944 
13). cos 280 57' = ? 

Wie in dem Beispiel 4, findet man: 

CO» 28« 50' = 0,87603 

Da die Ahn ahme für 

10' = 141, also für 

1' = 14,1 und für 

7' = 98,7 = 99 (s. BrkL 76) ist, 
so erhält man: 

cos 280 50' = 0,87603 
+ 7' —99 

mithin: cos 28^57' = 0,87504 
14). ctg 74^ 2^' = ? 

Wie In dem Beispiel 10, findet man: 

cf^740 20' = 0,28046 

Da die Abnahme für 

10' = 314, also für 

1' = 31.4, und für 

6' = 188,4 = 188 (•.£!«. 7«) ist, 
so erhält man: 

ctg 740 20' = 0,28046 
+ 6' —1 88 

mithin: ctg 74« 26' = 0,27858 



I.» 



V..- 
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ren Hauptkolonnen eine Nebenkolonne 
beigegeben ist, in welcher das Wachs- 
tum, bezw. die Abnahme für 1 Mi- 
nute Zuwachs des betr. Winkels ent- 
halten ist, wodurch man in den Stand 
gesetzt wird, auf leichte Weise den Zu- 
wachs, bezw. die Abnahme für 2, 8, 4 . . . 
9 Minuten bestimmen zu können. Wollte 
man auch noch den Zuwachs, bezw. die 
Abnahme für Sekunden bestimmen, so 
müsste man die in diesen Nebenkolonnen 
stehenden Werte durch 60 dividieren, wo- 
durch man den betreffenden Wert für V* 
erhielte, dann weiter, wie soeben gezeigt 
wurde, verfahren. 

Man siehe nebenstehende Beispiele 11 — 14. 

In den meisten Fällen wird, da man 
grösstenteils mit Logarithmen rechnet, 
nicht die Tafel VI, sondern die loga- 
rithmiscli- trigonometrische Tafel III 
angewandt und da ausserdem aus der 
letzteren Tafel mit Hülfe der Tafel I 
der Wert einer goniometrischen Funk- 
tion berechnet werden kann — siehe die 

Beispiele 1 bis 6 in der Aufgabe 31 — SO 

ist eigentlich die Tafel VI überflüssig, 
sie erleichtert nur in gewissen Fällen 

die Rechnung, siehe die Beispiele 4 und 5 
in der Aufgabe 38. 



"^ Erkl. 75. Das proportionale Wachshim, bezw. 
die proportionale Abnahme der Funktionen ffSa 
Winkel, welche um sehr weniges wachsen, darf 
nur in den F&llen angenommen werden, in 
welchen dieses kleine Wachstum des Win- 
kels auch nur eine kleine Aenderung der be- 
treffenden Funktion bedingt. Da aber, wie aus 
der Tafel VI ersichtlich, z. B. die Kotangens 
fOr Winkel, die nahe bei 0®, ebenso die Tan- 
gens fOr Winkel, die nahe bei 90^ liegen, bei 
kleinem Wachstum des Winkels g ro s s e Aen- 
derungen erleiden, so kann man in solchen 
Fällen keine Proportionalteile benutzen und 
man muss für diese Winkel sich besondere 
Hülfstafeln berechnen oder die logarithmisch- 
trigonometrische HQlfstafel lY benutzen. 

Man vergl. hiermit die Erklärungen 83 bis 
86 und siehe die Beispiele 84 bis 44, bezw. 
40a bis 49a in der Aufgabe 27. 



15). 
16). 
17). 
18). 
19). 
20). 
21). 
22). 
23). 

24). 
25). 
26). 
27). 
28). 
29). 
30). 
81). 
82). 
38). 
84). 



sinW 
«»n46o 
cos 18" 
c<w56o 
tg 20» 
ig 620 
ctg 42^ 
ctg 570 
sin 12« 
sin 460 
cos 13« 
cos 56° 
tg 20® 
tg 620 
ctg 42^ 
dghl^ 
j^n800 
CO« 460 
tg 500 
ctg 600 



40' = 
80' = 
50' = 
50' = 
20' = 
10' = 
20' = 
30' = 
44' = 
88' = 
57' = 
52' = 
27' = 
15' = 
28' = 
89' = 
42' 32- 
20' 17" 
40' 10" 
20' 80" 



? 
? 

• 

? 

? 

? 

? 
9 

? 

? 
? 



? 



Erkl. 76. Der Proportionalteil, welcher dem 
Werte einer goniometr. Funktion zuaddiert^ 
bezw. von demselben weggenommen wird, kann 
nur in Ganzen bestehen, muss deshalb, wie in 
der Erkl. 50 angegeben ist, abgerundet werden. 



^ 
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b). lieber die logaritlimiBch-trigoiiometriscIleii Tafeln. 

Um auch solche Berechnungen in wel- 
chen goniometzische Funktionen vor- 
kommen, mittelst Logarithmen ausführen Beispiel 1 
zu können, wurden mit Hülfe der vor- 
handenen trigonometrischen und Loga- ^^^^ ™*'^ ^•^•• 
rithmentafeln die Logarithmen der Zo^ ct^ 29° 20' berechnen, 
Werte der goniometrischen Funktionen so bestimme man zunächst: ctg 29^ 20' 

aller aufeinanderfolgenden Winkel von genutzt man hierzu die Tafel VI, so findet 

0^ bis 45° für das Briggs sehe System man: 

berechnet (siehe nebenstehende Beispiele ctg 29° 20' .= 1,7796 

1 und 2) und übersichtlich geordnet in Da nnn: 

Tafeln zusammengestellt. Derartige Ta- log ctg 29^20' = /o^ 1,7796 ist 

fein heissen im Gegensatz zu den unter und man aus der Tafel l: 

a). erwähnten trigonometrischen Tafeln : log 1,7796 = 0,25 018 

logarithmisch - trigonometrische Tafeln. ^^^^, ^^^ ^ ,,,, ^-öiiäV findet, 

Die in der Heyer'schen Log, -Tafel «o hat man auch: 

enthaltene Tafel III stellt eine solche Zoa ct(i 29« 20* = 25032 gefunden 

Tafel dar, in derselben sind, übereinstim- ^ ^ » « • 

mend mit der Tafel I, die Logarithmen .^^ der Tafel III steht aber für Zoaceg^ 29^ 20' 

A^^ »^^ir^^^^^icAu^^ T?;,«i,*;rv««^ U4« -*«* oJCDt dieser Wert, sondern aus dem m der 

der goniometrischen Funktionen bis auf £,^1, 77 angefahrten Grunde ein um 10 Ein- 

mm Dezimalen genau angegeben. heiten grösseren Wert, nämlich: 

Die Emrichtmig dieser Tafel III, wie 10 + 0,25082 oder: 10,25032 («iahe Brki.n). 
überhaupt fast aller log. - trigon. Tafeln, 
ist im allgemeinen dieselbe wie die 
der Tafel VL 

Am Kopfe der einzelnen Seiten ste- 
hen die Grade der Winkel von 0^ bis wm man z.B.: 
45** und sind in der ersten Kolonne 7o^«» 28^20' berechnen, 
die Minuten dieser Winkel (bei sieben- so bestimme man zunächst: i»n2d^20' 
stelligen Tafehi auch die Sekunden und g^^^^^^ ^^^ l^,„^ ^, Tafel VI, so findet 
zwar von 10 zu 10) enthalten. Die der man: 
Reihe nach mit: log sin, log ig, log ctg, m 23^20' = 0,39608 
log cos überschriebenen Kolonnen Da nun: 

enthalten die um 10 Einheiten ver- log 8in2Z^ 20' = 7o^ 0,89608 ist, 

grosserten (s. Erkl. 77) Logarithmen und man aus der Tafel I: 

dieser Funktionen jener Winkel. Die % 0,39608 = 0,59780—1 findet, 

mit „d" {differentia, Differenz) bezeich- go hat man auch: 

neten Kolonnen enthalten die Unter- Zo^ «n28o 20 = 0,59778— 1 gefunden, 

schiede zweier aufeinanderfolgenden Lo- ^ . ^^^^ 

garithmen, welche in der benachbarten .^i?//.'^'^*^l"J steht aber für Z(^«n 28^20' 

V 1 ^^ ' , , \r\. .^ , ^ nicht dieser Wert, sondern nach dem m der 

linken Kolonne stehen. Die mit „a. C," Erkl. 77 angegebenen Grunde ein um 10 grös- 

{differentia cotnmunis^ gemeinschaftliche serer Wert, n&mlich: 

Diiferenz) bezeichneten Kolonnen ent- lO-f 0,59778— l oder: 9,59778 (•.Erku??). 

halten die Unterschiede zweier aufein- DGenktd * thd B' 

anderfolgenden Logarithmen und zwar ^^^^ ^^ ÄSienden WertThln? von der 

sowohl derjenigen Logarithmen, welche Genauigkeit der der Berechnung zu Grunde 

iu der links, als auch derjenigen, welche hegenden Tafeln ab, n&mlich je nachdem die- 

in der rechts danebenstehenden Kolonne selben nur fünf- oder mehrstellig sind. 

enthalten sind. 



Beispiel 2. 
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Am Fusse der einzelnen Seiten ste- 
hen die Grade der Winkel von 45° bis 
90° und sind in der letzten Kolonne 
die Minuten dieser Winkel (bei sieben- 
stelligen Tafeln auch die Sekunden und 
zwar von 10 zu 10) enthalten. Analog 
wie in der Tafel VI, tragen die Kolon- 
nen, welche am Kopfe der Reihe nach 
die Bezeichnungen: log sin, logtg, log dg, 
log cos tragen , a m F u s s e der Reihe 
nach die Bezeichnungen: log cos, log ctg ^ 
logtg^ log sin. 

Endlich sind in der mit: „P. P.^ 
(partes proportiafiales^ Proportionalteile) 
bezeichneten Rubrik, analog wie in der 
Tafel I, Täfelchen enthalten, mit deren 
Hülfe man die Logarithmen solcher Win- 
kel finden kann, welche nicht allein in 
Graden, Minuten, sondern auch in Se- 
kunden (bei Benutzung einer sieben- 
stelligen Tafel auch in Teilen von Se- 
kunden) gegeben sind (siehe ErkL 78). 

Bei dem Gebrauche einer 

fünf-stelligen log.-trigon. Tafel 

z.B. der Kleyer'schen Tafel III, beachte 
man folgende Regeln und Erklärungen, 
und zwar: 

A. Bei dem Aufsuchen des Logarithmus 
einer goniometr. Funidion für einen 
gegebenen spitzen Winicel 

beachte man die Regeln u. Erklärungen: 

Regel 1. 

Von allen Logarithmen, welche aus 
der Tafel III entnommen werden, müssen 
10 Einheiten subtrahiert werden — siehe 
die Erkl. 77. 



Erkl. 77« Nach den Folgerungen 3 und 4 
auf Seite 47 in dem Kapitel „Die Goniometrie^ 
sind sämmtliche Sinus und Kosinus und ein 
grosser Teil der Tangenten und Kotangenten 
echte Bruchei wovon man sich auch in der 
Tafel VI überzeugen kann; da nun die Loga- 
rithmen echter Brüche negativ sind, bezw. eine 
negative Kennziffer haben, so müssten in der 
Tf^el m bei dem grössten Teil der Logarith- 
men der trigonometrischen Funktionen nega- 



sleben-stelligen log.-trigon. Tafel 

z. B. der Vega'schen Tafel von Bremücer 
beachte man folgende Regeln und Er- 
klärungen, und zwar: 

A. Bei dem Aufsuchen des Logarithmus 
einer goniometr. Funktion für einen 
gegebenen spitzen Winkel 

beachte man die Regeln u. Erklärungen: 

Regel 1*. 

Von allen Logarithmen, ausgenommen 
die Logarithmen der Eotangenten von 
0^ bis 45® und die Logarithmen der 
Tangenten von 45® bis 90®, müssen 
10 Einheiten subtrahiert werden -- 
siehe die Erkl. 77. 



Ueber die Logarithmen der goaio metrischen Funktionen. 



im Btebeo. Um dies nnn zu 
1 in den log.-trigon. Tafeln jene 
um 10 Einheiten grüsser ange- 
masfl deshalb, nm die virkUchea 
jOgaritbinen zu erhalten, den in 
:haltenen Logaiithmen 10 Einhei- 
'egnehmen. In der Kleyet'scben 
d der Debereinstimmung halber 
nen um 10 Einheiten zu pota. 
Mtelligen Vega'gchen Tsfel z. B, 
die Logarithmen der Kotangenten 
j", ebenso die Logarilbmeu der 
in 46" bis 90° ausgenommen and 
I Werte in der Tafel enthalten. 



Regel 3. 

den Logarithmus einer go- 
en Funktion fUr einen Win- 
en, der zwischen 0" und 45" 
ur in Graden oder in Graden 
aten gegeben ist, bo suche 

-lopfe der einzelnen Seiten 

der Tafel die Grade und in der ersten 
Kolonne die Minuten des gegebenen 
Winkels; dann gehe man in derselben 
üorizontalreihe in welcher die Minuten 
stöben, nach rechts bis in die Kolonne, 
welche mit der betreffenden Funktion 
fiberschrieben ist, aus der daselbst 
stehenden Zahl erh&lt man mit Berlick- 
sichtigung der Begel 1 den fraglichen 
Logarithmus. 

Han siebe die Beispiele 1 bis 3 in der Auf- 
gabe 27. 



B«gel 3. 

Hat man den Logarithmus einer go- 
niometrischen Funktion für einen Win- 
kel zu suchen, der zwischen 45' und 
90° liegt, und nur in Graden oder in 
Graden und in Minuten gegeben ist, so 
suche man am Fusse der einzelnen 
Seiten der Tafel die Grade und in der 
letzten Kolonne die Minuten des ge- 
gebenen Winkels; dann gehe man in 
derselben Horizontalreihe in welcher die 
Minuten stehen, nach links bis in die 
Kolonne ; welche mit der betreffenden 
Fonktion unterschrieben ist, aus der 
daselbst stehenden Zahl erhält man mit 



Begel 2\ 

Hat man den Logaritbmi 
niometrischen Funktion für 
kel zu suchen, der zwischei 
liegt und nur in Graden, ( 
den und Minuten, oder in 
nuten und in einer solchen 
Sekunden gegeben ist, wel( 
teilbar ist, so suche man 
ler einzelnen Seiten der Tal 
in der ersten Kolonne die 
der zweiten Kolonne jei 
welche daselbst von 10 zu 1 
sind: dann gehe man in dt 
rizontalreihe in welcher die 
stehen, nach rechts bis in 
welche mit der betreff. Für 
schrieben ist, die dasei 
Zahl ergibt mit Beröcksic 
Regel 1^ den fraglichen Lc 
Man siehe die Beispiele la I 
Aufgabe 27. 



Beg«t 3'. 

Hat man den Logarithm 
niometrischen Funktion für 
kel zu suchen, der zwiscl 
liegt und nur in Grad 
Graden und in Minuten, odi 
in Minuten und in einer st 
zahl von Sekunden gege 
che durch 10 teilbiir ist, s 
am Fusse der einzelnen 
Tafel die Grade, in der li 
lonne die Minuten und in d 
ten Kolonne die Sekunden, 
st von 10 zu 10 angc 
dann gehe man in derselbei 



f • ■ - 
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Berücksichtigung der Regel 1 den frag- 
lichen Logarithmus. 

Man siehe die Beispiele 9 bis 17 in der 
Aufgabe 27. 



Begel 4. 

Hat man den Logarithmus einer go- 
niometrischen Funktion für einen Win- 
kel, der zwischen 0^ und 90^ liegt und 
in Graden, Minuten und auch in Se- 
kunden ausgedrückt ist, zu bestimmen, 
so bestimme man nach den Regeln 2 
und 8 den Logarithmus jener Funktion 
für den Winkel, welchen man erhält, 
wenn man die Sekunden des gegebe- 
nen Winkels ausser Acht lässt. 

Dann bestimme man aus der Pro- 
portion : 

60" d 

— = — (siehe Erkl. 78) 



n 



X 



in welcher n die Sekunden des gegebenen 
Winkels und d die Differenz des der Tafel 
bereits entnommenen Logarithmus und des 
diesem in der Tafel nächstfolgenden, bezw. 
nächst grösseren Logarithmus bedeutet 
(diese Differenz ^d"^ kann man nach der 
Erkl. 79 aus der Tafel direkt entnehmen) 

die Grösse ^, runde dieselbe bis auf 
ganze Einheiten nach der Erkl. 50 ab 
und addiere diese Grösse x zu der 
Mantisse des der Tafel bereits entnom- 
menen Logarithmus, wenn die betref- 
fende Funktion eine Hauptfunktion, also 
eine der Funktionen: Sinus und Tan- 
gens ist (siehe die Beispiele 18--25 in der 

Aufgabe 27), subtrahiere hingegen diese 
Grösse x von jener Mantisse, wenn die 
betreffende Funktion eine Kofunktion, 
also eine der Funktionen : Kosinus und 

Kotangens ist (siehe die Beispiele 18 bis 25 
in der Aufgabe 27). 

Man beachte hierbei auch die Regeln 5 
und 6. 



reihe in welcher die Sekunden stehen, 
nach links bis in die Kolonne, welche 
mit der betreffenden Funktion unter- 
schrieben ist, die daselbst stehende 
Zahl ergibt mit Berücksichtigung der 
Regel 1* den fraglichen Logarithmus. 

Man siehe die Beispiele I3a bis 23a in der 
Aufgabe 27. 



Regel ^\ 

Hat man den Logarithmus einer go- 
niometrischen Funktion für einen Win- 
kel, der zwischen 0® und 90® liegt und 
in Graden, Minuten und in Sekunden, 
auch in zehntel und hundertel Se- 
kunden ausgedrückt ist, zu bestimmen, 
so bestimme man nach den Regeln 2* 
und 8* den Logarithmus jener Funktio- 
nen für den Winkel, welchen man er- 
hält, wenn man die Einheiten, die Zehn- 
tel und Hundertel der Sekunden des 
gegebenen Winkels ausser Acht l&sst 

Dann bestimme man aus der Pro- 
portion ; 

(siehe Erkl. 78 a) 



n 



X 



m welcher n" die Einheiten der Sekun- 
den mit etwaigen Dezimalteilen derselben 
des gegebenen Winkels und d die Differenx 
des der Tafel bereits entnommenen Loga- 
rithmus und des diesem in der Tafel nächst- 
folgenden, bezw. n&chst grösseren Loga- 
rithmus bedeutet (diese Differenz „(f** kann 
man nach der Erkl. 79 aus der Tafel direkt 
entnehmen), 

die Grösse x^ runde dieselbe bis auf 
ganze Einheiten nach der Erkl. 50* ab 
und addiere diese Grösse x zu der 
Mantisse des der Tafel bereits entnom- 
menen Logarithmus, wenn die betreffende 
Funktion eine Hauptfunktion, also eine 
der Funktionen: Sinus und Tangens ist 

(siehe die Beisp. 24a bis 81a in der Aufg. 27)| 

subtrahiere hingegen diese Grösse ^ 
von jener Mantisse, wenn die betreffende 
Funktion eine Kofunktion, also eine der 
Funktionen : Kosinus und Kotangens ist 

(siehe die Beispiele 24 a bis Sla in der Auf- 
gabe 27). 

Man beachte hierbei auch die Regeln 5 a 
und 6 a. 



^N\» 
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£rkl« 78* Analog wie es bei der Aufstellung 
der Begel 9, Seite 85, geschehen ist, darf man 
ohne einen grossen Fehler zu begehen (siehe 
£rkl. 75) annehmen, dass jede der Hauptffunk- 
tiOMn, also der Sinus und die Tangens, bei 
einem sehr kleinen Wachstum des Winkels pro- 
perlienal diesem Wachstum wächst, dass hin- 
gegen jede der Kofunktionen , also der Kosinus 
und die Kotangens, bei einem sehr kleinen Wachs- 
tum des Winkels proportional diesem Wachstum 
abnimmt (siehe die Folgerung I, Seite 47, in 
dem Kapitel: Die Goniometrie). Somit darf 
man auch annehmen, dass die Logarithmen 
der Hauptfunktionen, also: log sin und logtg bei 
einem sehr kleinen Wachstum des Winkels pro* 
portiomü diesem Wachstum wachsen, wobei je- 
doch die Erkl. 88 beachtet werden muss) und 
dass die Logarithmen der Kofunktionen, also: 
log €08 und log ctg bei einem sehr kleinen Wachs- 
him des Winkels proportional diesem Wachstum 
abnehmen (wobei jedoch die ErkL 83 beachtet 
werden muss). 

Man kann also sagen: 

Die Differenz von 60", nämlich die Differenz 
des in der Tafel stehenden Winkels, welcher 
in dieselbe Grade und in Minuten als der ge- 
gebene Winkel ausgedrückt ist, und des in 
der Tafel stehenden, diesem nächstfolgenden, 
nächst grösseren Winkels, verhält sich zur 
Differenz von n", nämlich zur Differenz jenes 
ersten Winkels und eines anderen Winkels, 
welcher um einige, z. B. um n" grösser ist, 
wie die Differenz d (siehe ErkL 79), nämlich wie 
die Differenz der Logarithmen irgend einer 
Funktion jener beiden ersten Winkel, zur Dif- 
ferenz Xj nämlich zur Differenz des Logarith- 
mus der betreffenden Funktion für jenen ersten 
Winkel und des gesuchten Logarithmus der be- 
treffenden Funktion für den gegebenen Winkel ; 
in Zeichen: 

60« d 



n' 



X 



Erkl* 79« In Betreff der bei Benutzung der 
Regeln 6 und 5 (auch 6a und 5a) zu berech- 
nenden Differenz d hat man zu beachten, dass 
eine solche Differenz die Differenz der Loga- 
rithmen ist, zwischen welchen der gesuchte 
Logarithmus Megeü muss und dass diese Diffe- 
renzen in der Tafel schon berechnet sind und 
in denjenigen Kolonnen stehen, welche mit „d^, 
bezw. mit „d.c.^ bezeichnet sind, mithin diesen 
Kolonnen nur entnommen zu werden brauchen, 
wobei zu berücksichtigen ist, dass die log ig 
und die loa ctg gleiche Differenzen haben, 
welche in den mit „d, c.^ bezeichneten Kolon- 
nen angegeben sind. 



Erkl« 80. Die nach vorstehender Begel 4 
erforderliche Froportionsrechnung zur Bestim- 
mung der Grösse x ist in der Kleyer'schen 
Tafel III, wie überhaupt in den meisten übri- 



Erkl« 78». Wie in dem Eingange nebenste- 
hender £rkl. 78 gesagt ist, kann man auch in 
analoger Weise hier sagen: 

Die Differenz von 10' , nämlich die Differenz 
des in der Tafel stehenden Winkels , welcher 
in dieselbe Grade, Minuten und in dieselbe 
durch 10 teilbaren Anzahl von Sekunden als 
der gegebene Winkel ausgedrückt ist, und des 
in der Tafel stehenden, diesem nächstfolgenden, 
nächst grösseren Winkels, verhält sich zuj 
Differenz von n', nämlich zur Differenz jenes 
ersten Winkels und eines anderen Winkels, 
welcher um einige, z. B. um n" grösser ist, 
wie die Differenz d (siehe Erkl. 79), nämlich wie 
die . Differenz der Logarithmen irgend einer 
Funktion jener beiden ersten Winkel, zur Dif- 
ferenz X, nämlich zur Differenz des Logarith- 
mus der betreffenden Funktion für jenen ersten 
Winkel und des gesuchten Logarithmus der- 
selben Funktion für den gegebenen Winkel, 
in Zeichen: 

10* d 



n' 



X 



ErkL 80*. Die nach vorstehender Regel 4a 
erforderliche Proportionsrechnung zur Bestim- 
mung der Grösse x ist in der Yega'schen log.- 
trigon. Tafel von Bremiker^ wie in den meisten 



^w>y''^^RM\'--l"^' 



'^^ 




Die Logarithmen. 



■-r 









_ > 



L' • 



■>. V 



'iV 



K-. 



s 



gen Tafeln dadarch erleichtert, dass in der 
mit «P. P." (i^rtc« proportionales) bezeichne^ 
ten Eubrik, analog wie in Tafel I, Täfelchen 
1>eigeg0ben sind, aas welchen man diese Grösse 
» sofort entnehmen kann. Hierbei hat man zu 
beachten, dass das Tftfelchen zu wählen ist, 
wekbes mit der Differenz d (siehe Erkl. 79) 
Qberschrieben ist und dass vor dem Vertikal- 
strich desselben die Sekunden: 6, 7, 8, 9, 10, 
20, 30, 40, 50 und neben denselben hinter 
dem Vertikalstrich die diesen Sekunden ent- 
sprechenden Proportionalteile stehen und dass 
man, um die Proportionalteile für 1, 2, 8, 4, 
5 Sekunden zu erhalten^ man in den zu 10, 
20, 30, 40, 50 Sekunden gehörenden Propor- 
tionalteilen nur das Komma eine Stelle nach 
links rücken muss. 



Mit Benutzung der Erkl. 80 geht die 
Regel 4 über in die 

Regel 5. 

Hat man den Logarithmus einer go- 
niometrischen Funktion für einen Win- 
kel, der zwischen 0° und 90" liegt und 
in Graden, Minuten und auch in Se- 
kunden ausgedrückt ist, zu bestimmen, 
so bestimme man nach den Regeln 2 
und 3 den Logarithmus jener Funktion 
für den Winkel, welchen man erhält, 
wenn man die Sekunden des gege- 
benen Winkels ausser Acht lässt. 

Dann bilde man die Differenz d die- 
ses und des in der Tafel nächstfolgen- 
den, bezw. nächst grösseren Loga- 
rithmus (beachte hierbei die Erkl. 79) 
und suche in der Rubrik: ^P. P." das 
Täf eichen, welches mit dieser Differenz 
überschrieben ist (beachte hierbei die 
Erkl. 81) und entnehme aus diesem 
Täfelchen die nach der Erkl. 80 für 
die Sekunden sich ergebenden Propor- 
tionalteile, addiere dieselben zu dem 
bereits niedergeschriebenen Logarith- 
mus, wenn die betr. Funktion eine der 
Hauptfunktionen: Sinus und Tangens 
ist, subtrahiere hingegen diese Pro- 
portionalteile, wenn die betr. Funktion 
eine der Kofunktionen : Kosinus und 
Kotangens ist. 

Man siehe die Beispiele 26 bis 33 in der 
Aufgabe 27, beachte hierbei die Kegel 6 und 
die Erklärungen 81, 82 und 83. 



übrigen Tafeln, dadurch erleichtert, dass in der 
mit „P. P.** (partes proportionales) bezeichne- 
ten Rubrik, analog wie in der Yega'schen Lo- 
garithmentafel (Tafel I), Tafelchen beigegeben 
sind, aus welchen man diese Grösse x sofort 
entnehmen kann. Hierbei hat man zu beach- 
ten, dass das Täfelchen zu wählen ist, welches 
mit der Differenz d (siehe £rkl. 79) Überschrie- 
ben ist und dass vor dem Vertikalstrich des- 
selben die Sekunden: l bis 10 und neben den- 
selben hinter dem Vertikalstrich die diesen 
Sekunden entsprechenden Proportionalteile ste- 
hen und dass, um die Proportionalteile für 

lo'iV • • ^^^ 1^' ^®^^- ^^'* i^' i^ • ' • ^^^ iW 
Sekunden zu erhalten, man in den zu 1, 2 . . . 
bis 9 Sekunden gehörenden Proportionalteilen 
nur das Komma um eine, bezw. um zwei 
Stellen nach links rücken muss. 



Mit Benutzung der Erkl. 80* geht die 
Regel 4* über in die 

Regel 5^ 

Hat man den Logarithmus einer go- 
niometrischen Funktion für einen Win- 
kel, der zwischen O'^ und 90® liegt und 
in Graden, Minuten und Sekunden, auch 
in Dezimalbruchteile von Sekunden 
ausgedrückt ist, zu bestimmen, so be- 
stimme man nach den Regeln 2* u. 3* 
den Logarithmus jener Funktion für den 
Winkel, welchen man erhält, wenn man 
die Einheiten der Sekunden mit dem 
etwaigen Dezimalbruchteil derselben 
ausser Acht lässt. 

Dann bilde man die Differenz d dieses 
und des in der Tafel nächstfolgenden, 
bezw. nächst grösseren Logarithmus 
(beachte hierbei die Erkl. 79) und suche 
in der Rubrik: „P. P." das Täf eichen, 
welches mit dieser Differenz überschrie- 
ben ist (beachte hierbei die Erkl. 81) 
und entnehme aus diesem Täfelchen die 
nach der Erkl. 79* für die einzelnen Se- 
kunden, bezw. für die Dezimalbruchteile 
derselben sich ergebenden Proportional- 
teile, addiere dieselben zu dem bereits 
niedergeschriebenen Logarithmus, wenn 
die betr. Funktion eine der Hauptfunk- 
tionen: Sinus und Tangens ist, subtra- 
hiere hingegen diese Proportionalteile, 
wenn die betr. Funktion eine der Ko- 
funktionen : Kosinus und Kotangens ist. 

Man siehe die Beispiele 32 a bis 89 a in der 
Aufgabe 27, beachte hierbei die Regel 6a and 
die ErklftruDgen 81, 82a und 88a. 
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Erkl. 81. Findet man in der Tafel unter der 
Rubrik: ^P. P."^ kein T&felchen, welches mit 
der betreffenden Differenz überschrieben ist, 
so kann man, ohne gerade einen grossen Feh- 
ler zu begehen, das Täfelchen nehmen, wel- 
ches mit der jener nächst kleineren oder nächst 
grösseren Dinerenz überschrieben ist, voraus- 
gesetzt allerdings, dass diese Differenz nur um 
1 Einheit (bei siebenstelligen Tafeln auch um 
einige Einheiten) von jener Differenz verschie- 
den ist. Andernfalls muss man die Regel 4 
anwenden. 

Man siehe die Beispiele 35 a und 36 a in der 
Aufgabe 27. 



Erkl. 82. Mit Hülfe der in der Regel 4 
aufgestellten Proportion, oder mit Hülfe der 
in der Tafel, enthaltenen Proportionaltäf eichen 
könnte man auch noch die Proportionalteile 
für Dezimalbruchteile von Sekundenteilen be- 
rechnen, da jedoch diese somit erhaltenen 
Proportionalteile wegen ihrer Kleinheit meist 
ohne Einfluss auf die 5te Dezimalstelle des 
betreffenden Logarithmus sind, so folgt hieraus, 
dass man mit fünfstelligen log.-trig. Tafeln 
nur die Logarithmen der goniometr. Funktionen 
für solche Winkel finden kann, welche höch- 
stens bis auf Sekunden genau gegeben sind, um- 
gekehrt berechnet man aus solchen Tafeln für 
gegebene Logarithmen goniometr. Funktionen 
nur die Winkel bis auf Sekunden genau. 



Erkl. 83. In der Erkl. 78 wurde gesagt, 
dass man annehmen darf, dass die Loga- 
rithmen der Werte der goniometr. Funktio- 
nen für ein sehr kleines Wachstum der Winkel 
proportional den letzteren wachsen, bezw. ab- 
nehmen. Diese proportionale Aenderung 
der Logarithmen darf man jedoch nur anneh- 
men, wenn bei dem kleinen Wachstum der 
Winkel auch die Logarithmen der gonio- 
metrischen Funktionen dieser Winkel nur um 
ein kleines wachsen, bezw. abnehmen (vergl. 
hiermit die Erkl. 75, Seite 164). Da nun, wie 
ans den ersten Seiten der Tafel III ersichtlich, 
die Logarithmen der goniometr. Funktionen: 
Sinus, Tangens und Kotangens für Winkel, 
die nahe bei 0^, bezw. nahe bei 90^ liegen, 
sehr grosse Differenzen haben, so kann man 
mitteUt der Tafel IV die Logarithmen der 
goniometr. Funktionen solcher Winkel, die 
nahe bei 0^ und 90^ liegen und auch in Se- 
kunden gegeben sind, nicht genau hestimmen, 
und es ist deshalb der log.-trigon. Tafel III 
eine Hülfstafel, nämlich die Tafel IV beige- 
geben, welche so berechnet ist, dass man aus 
ihr die Logarithmen der goniometr. Funktionen 
fCU* Winkel, welche bis auf Sekunden genau ge- 
geben sind zwischen 0^ und 2^, bezw. zwischen 



ErkL 82». Mit Hülfe der in der Regel 4a 
aufgestellten Proportion, oder mit Hülfe der 
in der Tafel enthalteneu Proportionaltäf eichen 
könnte man auch noch die Proportionalteile 
für 1, 2, 3 . . . tausendstel Sekunden berech- 
nen, da jedoch diese somit erhaltenen Propor- 
tionalteile wegen ihrer Kleinheit meist ohne 
Einfluss auf die 7te Dezimalstelle des betr. 

Logarithmus sind, ausserdem ^^ Sekunden, 

auch r^ Sekunden so kleine Winkel vorstellen, 

die unmessbar, folglich undenkbar sind, so 
berechnet man mit siebenstelligen log.-trig. 
Tafeln höchstens die Logarithmen der gonio- 
metrischen Funktionen solcher Winkel, welche 
bis auf zehntel Sekunden gegeben sind, um- 
gekehrt berechnet man aus solchen Tafeln 
für gegebene Logarithmen goniometr. Funktio- 
nen nur die Winkel bis auf zehntel Sekun- 
den genau. 



ErkL 83^ Aus demselben Grunde, der in 
nebenstehender Erkl. 83 angegeben ist, kann 
man aus der Vega'schen log.-trigon. Tafel die 
Logarithmen der goniometr. Funktionen für 
Winkel, die nahe bei 0" und 90° liegen und 
bis auf einzelne Sekunden genau gegeben 
sind, nicht genug genau finden. In der Yega'- 
schen Tafel ist deshalb eine weitere Tafel, 
Tafel II, enthalten, welche so berechnet ist, 
dass man aus ihr die Logarithmen der gonio- 
metrischen Funktionen für Winkel, welche bis 
auf einzelne Sekunden (auch auf zehntel Se- 
kunden) genau gegeben sind und zwischen 0" 
und 5^ bezw. zwischen 85° und 90° liegen, 
sofort entnehmen kann (siehe die Erkl. 84 a). 



«•? 









172 



Die Logarithmen. 



:88° und 90^ liegen, sofort entnehmen kann 
{siehe die ErkL 84). 



Erkl. 84. Die Einrichtang der HOlfstafel IV ist 
folgende: 

Auf den ersten Seiten stehen die Logarith- 
men der Sinus der Winkel, welche in Sekunden 
-gegeben sind und zwischen 0^ und 2° liegen. 
Die Grade der Winkel stehen am Kopfe der 
Seiten, die Minuten stehen am Kopfe der ein- 
zelnen Kolonnen und zwar fortlaufend von der 
einen Seite auf die andere Seite, die Sekunden 
•endlich stehen in der ersten Kolonne. Ferner 
stehen auf diesen ersten Seiten auch die Lo- 
garithmen der Kosinus der Winkel zwischen 90^ 
und 88^, sobald man n&mlich die am Fusse 
der Seiten, bezw. die am Fusse der einzelnen 
Kolonnen und die in der letzten Vertikal- 
kolonne stehenden Winkelbezeichnungen diesen 
Logarithmen zu Grunde legt. 

Auf den folgenden Seiten dieser Tafel stehen 
die Logarithmen der Tangenten der Winkel zwi- 
schen 0° und 2° bis auf Sekunden genau und 
die Logarithmen der Kotangenten der Winkel 
jswischen 90^ und 88° bis auf Sekunden genau. 
Die Einrichtung dieser Seiten ist wie die der 
ersteren Seiten für den Sinus und Kosinus. 



Erkl. 85« Was den Gebrauch der log.-trigon. 
Hülfstafel, Tafel lY, anbetrifft, so ist derselbe 
entsprechend der Einrichtung ein sehr ein- 
facher. 

Man siehe die Beispiele 34—42 in der Auf- 
gabe 27 und beachte die Erkl. 86. 



ErU* 86« Will man mit der log.-trigon. 
HOlfstafel, Tafel IV, den Logarithmus der Ko- 
tangens für einen Winkel, der nahe bei 0° liegt 
und bis auf Sekunden genau gegeben ist, 
oder den Logarithmus der Tangens fQr einen 
Winkel, der nahe bei 90° liegt und bis auf 
Sekunden genau gegeben ist, bestimmen, so 
beachte man, dass nach der goniometr. Formel 
2. B.: 

tg « . ctg a = 1 

(siehe in dem Kapitel: Die Ooniometrie, Formel X) 

log tga-{- log ctg a = log 1 

= 0, mithin: 

log ctg a = — logtga oder: 

1). . . log ctga = — log tg « ist. 

Analog erhält man: 
2). . . log tg a = — log ctg a 

Man findet daher in der Tafel IV, z. B. den 
Logarithmus der Kotangens eines nahe bei 0^ 
liegenden Winkels, indem man den Logarith- 
mus der Tangens desselben Winkels bestimmt, 
demselben aber das Vorzeichen Minus gibt. 

Man siehe die Beisp. 43 u. 44 in der Aufg.27. 



ErkL 84>. Die Einrichtung der in der Vega'- 
schen Tafel enthaltenen log.-trigon. HOlfstafel, 
Tafel II, ist folgende: 

Auf den geraden Seiten dieser Tafel stehen 
die Logarithmen der Sinus der Winkel, welche 
bis auf Sekunden genau gegeben sind und zwi- 
schen 0^ und 5^ liegen. Die Grade der Win- 
kel stehen am Kopfe der Seiten, die Minuten 
stehen am Kopfe der einzelnen Kolonnen und 
zwar fortlaufend von der einen geraden Seite 
auf die andere gerade Seite überspringend, 
die Sekunden endlich stehen in den ersten 
Kolonnen. Femer stehen auf diesen geraden 
Seiten auch die Logarithmen der Kosinus der 
Winkel zwischen 90° und 85^, sobald man näm- 
lich die am Fusse der Seiten, bezw. die am 
Fusse der einzelnen Kolonnen und die in der 
letzten Yertikalkolonne stehenden Winkelbe- 
zeichnungen diesen Logarithmen zu Grunde legt 

Auf den ungeraden Seiten dieser Tafel stehen 
die Logarithmen der Tangenten der Winkel, wel- 
che zwischen 0° und 5° liegen und auch die 
Logarithmen der Kotangenten der Winkel, wel- 
che zwischen 85° und 90° liegen und bis aof 
Sekunden genau gegeben sind. 



Erkl. 85». Was den Gebrauch dieser Tafel II 
anbetrifft, so ist derselbe entsprechend der 
Einrichtung ein sehr einfacher. 

Will man mit dieser Tafel auch noch die 
Logarithmen der Funktionen für Winkel, die 
bis auf zehntel Sekunden genau gegeben sind, 
bestimmen, so kann man dies mittelst einer 
Proportion, welche analog der in der Regel 4a, 
Seite 168, aufgestellten Proportion ist. 

Man siehe die Beispiele 40 a bis 49 a in der 
Aufgabe 27 und beachte die Erkl. 86. 
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Erklärungen 83 bis 85 hat man 
CB AnfancheDs der Logarithmen 
iriscbeo Faoktionen fQr Winbel, 
i 0" und 90" liegen und bis anf 
lau gegeben sind , folgende Regel 

B«gel 6. 

den Logarithmus einer der 
Funktionen: Sinus, Tangens 
;en8 für einen Winkel zu be- 
ir zwischen 0° nnd 2° liegt 
iif Sekunden genau gege- 
id hat man ferner den Lo- 
äner der goniometr, Funktio- 
US, Kotangens und Tangens 
Winkel zu bestimmen, der 
0" nnd 88" liegt und bis 
]deD genau gegeben ist, so 
in hierzu die Hülfstafel IV 
htung der Erklärungen 84, 



n Aufsuchen des spitzen Win* 
ler zu dem gegebenen Loga- 
elner goniom^ischen Funk- 
fiOrt, 
n die folgende Erklärung; 

Bei dem AnfSDChen des Winkels, 
gegebenen Logarithmus einer go- 
FonktioQ geh Ort, hat man genau 
I Verfahren eiozuschlageo, welches 
den Regeln nnd Erklärungen für 
Q der Logarithmen einer gonlo- 
inktion fQr einen gegebeoea Win- 
it wurde , wobei man sich zum 
«brauche die nachstehenden Be- 
lärnngen merken kann. 



Begel 7. 

,n zum Aufsuchen des gege- 
rithmus in der Tafel schrei- 
tcbe man zunächst, ob der 
ogarithmus am 10 Einhei- 

— o ir ist, als der wirkliche Lo- 

garithmos der betreffenden Funktion; ist 
dies nicht der Fall, so addiere man 
Tor allem dem gegebenen Logarithmus 
10 positive Einheiten zu. 



Nach den Erklärungen 83a biB 85a hat man 
in Betreff des Aufguchens der Logarithmen 
der goniometriBcheu Funktionen für Winkel, 
die nahe hei 0° and 90" liegen und bis auf' 
Sekunden genau gegeben sind, folgende Regel 
SU beachten: 

Regel 6>. 

Hat man den Logarithmus einer der 
goniometr. Funktionen: Sinus, Tangens- 
und Kotangens für einen Winkel zu be- 
stinmien, der zwiBchen 0" nnd 5" liegt 
und bis auf Sekunden (auch auf zehn- 
tel Sekunden) genau gegeben ist, und 
hat man ferner den Logarithmus einer 
der goniometr. Funktionen: Kosinus, Ko- 
tangens und Tangens für einen Winkel 
zu bestimmen, der zwischen 90" und 85*^ 
liegt und bis auf Sekunden (auch auf 
zehntel Sekunden) genau gegeben ist, so- 
benutze man hierzu die Tafel U unter 
Beachtung der Erkl. 84' und 85' (bei 
zehntel Sekunden unter Beachtung der 
Regel 4'. 

Man liebe die Uebungsbeispiele 40a bis 49aL 
in der Aufgabe 27. 



B. Bei dem Autsuchen des spitzen Win- 
kels, der zu dem gegebenen Loga- 
rithmus einer goniometrischen Funk- 
tion gehört, 
beachte man die folgende Erklärung: 



mit Torstebenden Regeln nnd Erklärungen fDr 
das Anfeuchen des Logarithmns einer gonio- 
metrischen Funktion fur einen gegebenen Win- 
kel anfgestellt wurde , wobei man sich Enm 
praktischen Gebrauche die nacbstehendeo Be- 
' und Erklärungen merken kann. 



Begel 7'. 

Bevor man zum Aufsuchen des gege- 
benen Logarithmus in der Tafel schrei- 
tet, untersuche man zunächst, ob der 

_ ibene Logarithmus , wenn er nicht 
der Logarithmus der Tangens fUr 
einen Winkel, der zwischen 45" und 
90°, oder der Logarithmus der Ko- 
tangens för einen Winkel, der zwi- 
schen Cund 45° liegt, ist, um 10 Ein- 
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Denn nach der Erkl. 77 und der Regel 1, 
ßelte 166, stehen in der Tafel III nur die um 
10 Einheiten vergrösserten Logarithmen der 
goniometrischen Funktionen, folglich sind auch 
jiar solche in der Tafel aufzufinden. 

Man siehe die Beispiele 89 uod 40 in der 
Aufgabe 28. 



£rU. 88. Zur Untersuchung, ob der ge- 
gebene Logarithmus schon um 10 Einheiten 
grösser als der wirkliche Logarithmus der 
betreffenden Winkelfunktion, bezw. ob er nicht 
dieser Logarithmus selbst ist, beachte man nur 
die Kennziffer des gegebenen Logarithmus; ist 
dieselbe bei dem Sinus und dem Kosinus nicht 
die Zahl Kuli, so ist der gegebene Logarithmus 
schon um 10 Einheiten vergrössert; ist die 
Kennziffer bei der Tangens und der Kotangens 
eine der Zahlen von 6 bis 13, so ist der ge- 
gebene Logarithmus schon um 10 Einheiten 
grösser als der wirkliche Logarithmus dieser 
Funktionen. 

Von dieser praktischen Andeutung kann man 
sich leicht durch einen Einblick in die Tafel 
überzeugen. 

Bemerkt sei hier noch, dass es sich in den 
meisten Fällen aus der Kechnung selbst ergibt, 
ob vor dem Aufschlagen des Winkels zu dem 
gegebenen Logarithmus 10 Einheiten addiert 
werden müssen oder nicht. 



Regel 8. 

Hat man zu einem gegebenen Loga- 
rithmus einer goniometrischen Funktion 
den zugehörigen spitzen Winkel 
aufzusuchen, so beachte man zuerst die 
Begel 7, dann suche man in der log.- 
trigonometr. Tafel, Tafel III, in den 
Kolonnen, welche mit der betreffenden 
Funktion über-, bezw. unterschrie- 
ben sind, diesen Logarithmus und ent- 
nehme daselbst, der Einrichtung der 
Tafel entsprechend , den fraglichen 
Winkel, wobei man die für folgende 
4 Fälle aufgestellten Regeln berück- 
sichtigen muss: 



heiten grösser ist als der wirkUche 
Logarithmus der betreffenden Funktion; 
ist dies nicht der Fall, so addiere 
man vor allem dem gegebenen Loga- 
rithmus 10 positive Einheiten zu. 

Denn nach der Erkl. 77 und der Regel la, 
Seite 166, stehen in der Vega'schen log.-trigon. 
Tafel, mit Ausnahme der vorhin angeführten 
Logarithmen, nur die um 10 Einheiten ver- 
grösserten Logarithmen der goniometrischen 
Funktionen, folglich sind auch nur solche in 
der Tafel aufzufinden. 

Man siehe die Beispiele 39a und 40a in der 
Aufgabe 28. 



Erkl. 88*. Zur Untersuchung, ob der ge- 
gebene Logarithmus schon um 10 Einheiten 
grösser als der wirkliche Logarithmus der 
betr. Winkelfunktion, bezw. ob er nicht dieser 
Logarithmus selbst ist, beachte man nur die 
Kennziffer des gegeb. Logarithmus, ist dieselbe 
nicht die Zahl Null, so ist der gegeb. Logarith- 
mus schon um 10 Einheiten vergrössert; ist 
hingegen die Kennziffer bei der Tangens and 
der Kotangens eine der Zahlen bis incl. 4, so 
ist der gegebene Logarithmus gleich dem wnrk- 
liehen Logarithmus einer dieser Funktionen 
für einen gewissen Winkel, wobei man zu be- 
achten hat, dass in der Tafel für diese Funk- 
tionen und für diese besonderen FäUe die 
wirklichen Logarithmen stehen. 

Von dieser praktischen Andeutung kann man 
sich leicht durch einen Einblick in die Tafel 
überzeugen. 

Bemerkt sei hier noch, dass es sich in den 
meisten F&llen aus der Rechnung selbst ergibt, 
ob vor dem Aufschlagen des Winkels zu dem 
gegebenen Logarithmus 10 Einheiten addiert 
werden müssen oder nicht. 



Regel 8^ 

Hat man zu einem gegebenen Loga- 
rithmus einer goniometrischen Funktion 
den zugehörigen spitzen Winkel 
aufzusuchen, so beachte man zuerst 
die Regel 7^^ dann suche man in der 
logarithmisch - trigonometrischen Tafel, 
Tafel in, in den Kolonnen, welche mit 
der betreffenden Funktion über- und 
unterschrieben sind,* diesen Loga- 
rithmus und entnehme daselbst, der 
Einrichtung der Tafel entsprechend, den 
fraglichen Winkel, wobei man die für 
folgende 4 Fälle aufgestellten Regeln 
berücksichtigen muss: 
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V FaU. 
Findet man den gegebenen Logaritb- 
mas in der Kolonne, welcbe mit der be- 
treffenden Funktion überschrieben ist, 
und zwar ganz genau, so, stehen die 
Grade des gesuchten Winkels am 
Kopfe der betreffenden Seite, die Mi- 
nuten stehen in der ersten Kolonne 
und zwar in derselben Horizontalreihe 
in der man den gegebenen Logarithmus 
fand. — Der gesuchte Winkel ist somit 
ein solcher, der zwischen 0® und 45° 
liegt und den man ganz genau, in 
Graden und in Minuten (auch Minu- 
ten) ausgedruckt, finden kann. 

Man siehe die Beispiele 1 bis 9 in der Auf- 
gabe 28. 



2'" Fall 

Findet man den gegebenen Logarith- 
mus in der Kolonne, welche mit der be- 
treffenden Funktion unterschrieben ist 
und zwar ganz genau, so stehen die 
Grade des gesuchten Winkels am 
Fusse der betreffenden Seite, die Mi- 
nuten stehen in der letzten Kolonne 
und zwar in derselben Horizontalreihe 
in der man den gegebenen Logarithmus 
fand. — Der gesuchte Winkel ist somit 
ein solcher, der zwischen 45** und 90 ** 
liegt und den man wiederum ganz ge- 
nau, in Graden und in Minuten (auch 
Minuten) ausgedrückt, finden kann. 

Man siehe die Beispiele 10 bis 18 in der 
Aufgabe 28. 



y FaU. 
Findet man den gegebenen Logarith- 
mus in keiner der Kolonnen, welche mit 
der betreffenden Funktion über- oder 
unterschrieben sind, ganz genau, 
was am häufigsten vorkommt, so suche 
man in diesen Kolonnen den dem gege- 
benen nächst kleineren in der Tafel 
enthaltenen Logarithmus, schreibe den 
Uerzu gehörigen Winkel, wie in den 
beiden ersten Fällen angegeben ist, 
heraus, bilde dann die Differenz „d^ 



!*•' Fall. 
Findet man den gegebenen Logarith- 
mus in der Kolonne, welche mit der be- 
treffenden Funktion überschrieben ist 
und zwar ganz genau, so stehen die 
Grade des gesuchten Winkels am 
Kopfe der betreffenden Seite, die Mi- 
nuten stehen in der ersten Kolonne, 
die Sekunden, von 10 zu 10, stehen 
in der zweiten Kolonne und zwar in 
derselben Horizontalreihe in der man 
den gegebenen Logarithmus fand. — Der 
gesuchte Winkel ist somit ein solcher, 
der zwischen 0" und 45° liegt und den 
man ganz genau in Graden, Minuten 
und in der Anzahl von Sekunden aus- 
gedrückt finden kann, welche durch 10 
teilbar ist. 

Man siehe die Beispiele la bis 9 a in der 
Aufgabe 28. 

2'«' Fall. 

Findet mau den gegebenen Logarith- 
mus in der Kolonne, welche mit der be- 
treffenden Funktion unterschrieben ist 
und zwar ganz genau> so stehen die 
Grade des gesuchten Winkels am 
Fusse der betreffenden Seite, die Mi- 
nuten stehen in der letzten Kolonne, 
die Sekunden, von 10 zu 10, stehen 
in der vorletzten Kolonne und zwar 
in derselben Horizontalreihe in der 
man den gegebenen Logarithmus fand. 
— Der gesuchte Winkel ist somit ein 
solcher, der zwischen 45*^ und 90° liegt 
und den man wiederum ganz genau 
in Graden, Minuten und in der Anzahl 
von Sekunden ausgedrückt finden kann, 
welche durch 10 teilbar ist. 

Man siehe die Beispiele 10 a bis 18 a in der 
Aufgabe 2d. 

3*«' FaU. 

Findet man den gegebenen Logarith- 
mus in keiner der Kolonnen, welche mit 
der betreffenden Funktion über- oder 
unterschrieben sind, ganz genau, 
was am häufigsten vorkommt, so suche 
man in diesen Kolonnen den dem sege- 
benen nächst kleineren in der Tafel 
enthaltenen Logarithmus, schreibe den 
hierzu gehörigen Winkel, wie in den 
beiden ersten Fällen angegeben ist. 
heraus, bilde dann die Differenz ^d*^ 
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(fflehe Erkl. 78) dieses letzteren und des 
diesem in der Tafel nächstfolgenden, 
bez^. dem gegebenen nächst grösse- 
ren Logarithmus und dann verfahre man 
weiter, indem man: 

a). entweder aus der Proportion: 
60" d 



y 
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m 



Targl. hiennit die Proportion 
in der Regel 4, Seite 168, 



in welcher d die soehen bestimmte, bezw. 
die aus der Tafel zu entnehmende Differenz 
(siehe Erkl. 79) und m die noch zu bildende 
Differenz des gegebenen und des demselben 
nächst kleineren in der Tafel stehenden 
Logarithmus bedeutet, 

die Grösse y berechnet, dieselbe, wenn 
sie Dezimalstellen enthält, analog der 
Erkl. 50 bis auf die Ganzen abrundet, 
da sie Sekunden darstellt und man nach 
der Erkl. 82 mittelst 5 stelligen Tafeln 
höchstens Winkel bis auf Sekunden ge- 
nau berechnen kann; dann diese y Se- 
kunden dem bereits aus der Tafel ent- 
nommenen Winkel addiert, wenn die 
betreffende Funktion eine der Haupt- 
funktionen: Sinns und Tangens ist, da- 
gegen diese y Sekunden von dem bereits 
aus der Tafel entnommenen Winkel sub- 
trahiert, wenn die betreffende Funktion 
eine der Eofunktionen : Kosinus und 
Kotangens ist; 

man siehe die Folgerung 2 auf Seite 47 in 
dem Kapitel: Die Goniometrie; vergl. ferner 
diese Regel mit der Regel 4, S. 168, und siehe 
die Uebungsbeispielc 19 — 26 in der Aufg. 28 ; 

oder indem man (nach der Umkehrung 
der Kegel 5, Seite 170): 

b). in der mit „P. P." bezeichneten 
Rubrik das Täfelchen sucht, welches mit 
dieser Differenz „d" (siehe die Erkl. 79) 
überschrieben ist, dann die Differenz m, 
nämlich die Differenz des gegebenen 
und des diesem nächst kleineren in 
der Tafel stehenden Logarithmus wie 
vorhin bestimmt und aus jenem Täfel- 
chen die unter a). mittelst Proportion 
berechnete Grösse y entnimmt, indem 
man jene Differenz m hinter dem Ver- 
tikalstrich des Täfelchens sucht und den 
daneben vor dem Vertikalstrich ste- 
henden Proportionalteil als diese ge- 
suchte Grösse y betrachtet, wobei man 
folgende 3 Fälle beachten muss: 



(siehe Erkl. 78) dieses letzteren und des 
diesem in der Tafel nächstfolgenden, 
bezw. dem gegebenen nächst grösse- 
ren Logarithmus und dann verfahre man 
weiter, indem man: 

a). entweder aus der Proportion: 



10'' 



d 



y 



u 






«rgl. hiermit die ProporfcioB 
der Begel 4s, Seite 168> 



in welcher d die soeben bestimmte, bezw. 
die aus der Tafel zu entnehmende Differenz 
(siehe Erkl. 79) und m die noch zu bildende 
Differenz des gegebenen und des demselben 
nächst kleineren in der Tafel stehenden 
Logarithmus bedeutet, 

die Grösse y berechnet, dieselbe bis 
auf die erste Dezimalstelle analog der 
Erkl. 50* abrundet, da man nach der 
Erkl. 82* mittelst 7stelligen Tafeln höch- 
stens Winkel bis auf zehntel Sekunden 
berechnet; dann diese y Sekunden dem 
bereits aus der Tafel entnommenen Win- 
kel addiert, wenn die betr. Funktion eine 
der Hauptfunktionen: Sinus u. Tangens 
ist, dagegen diese y Sekunden von dem 
bereits aus der Tafel entnommenen Win- 
kel subtrahiert, wenn die betreffende 
Funktion eine der Kofunktionen: Kosi- 
nus und Kotangens ist; 

man siehe die Folgerung 2 auf Seite 47 in 
dem Kapitel: Die Goniometrie; vergl. ferner 
diese Regel mit der Regel 4 a, Seite 160, 
und siehe die Uebungsbeispiele 19 a bis 26 a 
in der Aufgabe 28; 

oder indem man (nach der Umkehmog 
der Regel 5a, Seite 170): 

b). in der mit „P. P.'' bezeichneten 
Rubrik das Täfelchen sucht, welches mit 
dieser Differenz ,.,d^ (siehe die Erkl. 79) 
tiberschrieben ist, dann die Differenz «r 
nämlich die Differenz des gegebenen 
und des diesem nächst kleineren, in 
der Tafel stehenden Logarithmus wie 
vorhin bestimmt und aus jenem Täfel- 
chen die unter a). mittelst Proportion 
berechnete Grösse y entnimmt, indem 
man jene Differenz m hinter dem Ver- 
tikalstrich des Täfelchens sucht und 
den daneben vor dem Vertikalstrich 
stehenden Proportionalteil als diese ge- 
suchte Grösse y betrachtet, wobei man 
folgende Fälle beachten muss: 
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Ueber die Logarithmen der goniometrischen Funktionen. 
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tt). Findet man die Differenz m hinter dem 
Vertikalstrich des betreffenden Täfelchens 
ganz genau, so ist der daneben vor dem 
Yertikalstrich stehende Proportionalteil 
jene gesuchte Grösse y\ 

ß). Findet man, dass die Differenz m nicht ganz 
genau in dem Täfelchen enthalten ist, aber 
zwischen den ersten ffOnf darin stehenden Zah- 
len liegt, so ist der neben derjenigen dieser 
Zahlen stehende ProportionaJteil, welcher 
der Differenz am nächsten kommt, die 
gesuchte Grösse y (siehe Erkl. 78 u. 82) ; 

y). Findet man endlich, dass die Differenz tn 
niclit ganz genau in dem Täfelchen enthalten 
ist, aber zwischen den ietzten fünf darin 
stehenden Zahlen liegt, so bestimme man 
die Grösse y, wie. folgt: 

Man entnehme dem Täfelchen zunächst 
denjenigen Proportionalteil, welcher zu der 
hinter dem Yertikalstrich stehenden Ziffer 
m| gehört, die zu der Differenz tn die 
nächst kleinere ist, dann bestimme man 
die Differenz: {m — m^) und suche hinter 
dem Vertikalstrich auch diese Zahl, findet 
man dieselbe unter oder zwischen den 
ersten fünf daselbst stehenden Zahlen, 
so ist der vor dem Vertikalstrich neben 
derjenigen Zahl stehende Proportionalteil, 
welcher der Differenz (m — m^) am näch- 
sten kommt, ein weiterer Proportionalteil, 
der zu dem bereits gefundenen addiert, die 
gesuchte Grösse i/ ergibt; findet man aber 
jene Differenz (m — ftii) nicht unter jenen 
ersten fünf Ziffern, so multipliziere man 
diese Differenz {m — m,) mit 10 und suche 
sie unter oder zwischen den letzten fQnf 
Ziffern, welche hinter dem Vertikalstrich 
stehen, alsdann erhält man aus dem vor 
dem Vertikalstrich neben derjenigen Zahl 
stehenden Proportional teil, welcher der mit 
10 multiplizierten Differenz (w — m^) am 
nächsten kommt, sobald man diesen Pro- 
portionalteil durch 10 dividiert, einen weite- 
ren Proportionalteil, der zu jenem ersten 
Proportionalteil addiert, die gesuchte Grösse 
y ergibt. 

Diese somit bestimmte Grösse y wird, 
wie unter a). angegeben ist, zu dem be- 
reits aus der Tafel entnommenen Winkel 
addiert, wenn die betreffende Funktion 
eine der Hauptfunktionen: Sinus und 
Tangens ist, wird hingegen von diesem 
Logarithmus subtrahiert, wenn die be- 
treffende Funktion eine der Kofunktio- 
nen: Kosinus und Kotangens ist. 

Man siehe die Beispiele 27—34 in der Auf- 
gabe 28 und die Erkl. 89. 

4*~ Fall. 
Findet man den gegebenen Logarith- 
mus in keiner der Kolonnen, weiche 
mit der betreffenden Funktion über- 

Die Logarithmen. 



a). Findet man die Differenz m hinter dem 
Yertikalstrich des betreffenden Täfelchens 
ganz genau, so ist der daneben vor dem 
Yertikalstrich stehende Proportional teil 
jene gesuchte Grösse y, 

ß). Findet man, dass diese Differenz m nicht 
ganz genau in dem Täf eichen enthalten ist, 
so entnehme man dem Täfelchen zunächst 
denjenigen Proportionalteil , welcher zu 
der hinter dem Yertikalstrich stehenden 
Ziffer % gehört, die zu der Differenz m 
die nächst kleinere ist, dann bestimme 
man die Differenz: (m — mj, multipliziere 
dieselbe mit 10 und entnehme dem Täf ei- 
chen denjenigen Proportionalteil, welcher 
zu der hinter dem Yertikalstrich stehen- 
den Ziffer gehört, die dieser Differenz 
(m — mj am nächsten kommt, fügt man 
nun diesen zuletzt gefundenen Proportio- 
nalteil als Dezimalbruch an den ersten, 
so erhält man die Grösse y in Sekunden 
und in zehntel Sekunden ausgedrückt 
(man könnte auch noch hundertstel Se- 
kunden des betreffenden Winkels berech- 
nen , dies hat jedoch nach der £rkl. 82a 
keinen Sinn). 



Diese somit bestimmte Grösse y wird, 
wie imter a). angegeben ist, zu dem be- 
reits aus der Tafel entnommenen Winkel 
addiert, wenn die betreffende Funktion 
eine der Hauptfunktionen: Sinus und 
Tangens ist, wird hingegen von diesem 
Logarithmus subtrahiert» wenn die be- 
treffende Funktion eine der Kofunktio- 
nen: Kosinus und Kotangens ist. 

Man siehe die Beispiele 27a bis 34a in der 
Aufgabe 28 und die Erkl. 89. 

4*" Fall. 
Findet man den gegebenen Logarith- 
mus in keiner der Kolonnen, welche 
mit der betreffenden Funktion über- 

12 
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oder unterschrieben sind, ganz ge- 
nau enthalten und muss er zwischen 
zwei Logarithmen liegen, die auf den 
zwei ersten Seiten der Tafel III ste- 
hen, liegt also der gesuchte Winkel 
nahe bei 0% bezw. nahe bei 90^ und 
muss bis auf Sekunden genau be- 
stimmt werden, so suche man in der 
Hülfstafel, Tafel IV, den gegeb. Logarith- 
mus, bezw. den demselben am näch- 
sten kommenden in dieser Tafel ent- 
haltenen Logarithmus. Der Einrichtung 
dieser Tafel entsprechend erhält man 
den gesuchten Winkel sofort bis auf 
Sekunden genau. 

Man siehe die Erklärungen 83 bis 86, die 
Regel 6, Seite 173, und die Beispiele 34 bis 
44 in der Aufgabe 28. 



Erkl. 89. Ist in der Tafel kein T&felcben 
enthalten, welches mit der betreffenden Diffe- 
renE „d'* fiberschrieben ist, so wähle man das 
diesem am nächsten kommende Täfelchen 
oder man benutze das im S*^^ Fall unter a). 
angegebene Verfahren. 



oder unterschrieben sind, ganz ge- 
nau enthalten, und muss er zwischen 
zwei Logarithmen liegen, die auf den 
ersten Seiten der Tafel III (von Brc- 
miker) stehen, liegt also der gesuchte 
Winkel nahe bei 0° oder 90° und muss 
bis auf Sekunden genau bestimmt 
werden, so suche man in der Tafel II 
(von Bremiker) den gegeb. Logarithmus, 
bezw. den demselben am nächsten 
kommenden in dieser Tafel enthalte- 
nen Logarithmus. Der Einrichtung die- 
ser Tafel entsprechend erhält man den 
gesuchten Winkel sofort bis auf Se- 
kunden genau. Wollte man aus dieser 
Tafel noch zehntel Sekunden finden, 
so müssten dieselben mittelst Propor- 
tionen berechnet werden, analog wie es 
in der Regel 8* im 3*«^ Fall unter a). 
angedeutet ist. 

Man siehe die Erklärungen 83 a, 84 a, 85 a 
und 86, die Regel 6a, Seite 178^ und die Bei- 
spiele 40 a bis 49 a in der Aufgabe 28. 



Aufgabe 27. Man soll die Logarith- 
men der goniometrischen Funktionen von 
spitzen Winkeln, welche in nachstehen- 
den Uebungsbeispielen angeführt sind, 
bestimmen, und zwar: 

mit Benutzung der Kleyer'schen 

fUnf-stelligen log.-trigon. Tafel, 

Tafel III, und deren Hülfstafel, Tafel IV: 
Uebungsbeispiele : Resultate : 

1). log sin 6^ 10' = ? 

Nach den Regeln 1 u. 2, S. 166 

u. 167, findet man auf S. 48 der 

Tafel III: 

Zo^ »in 6^10'= . . . .9,03109 — 10 

2). logsinW^T = ? 

wie Torhin findat man anf S. 53: 

log sin W ZT = . . . .9,30 898 — 10 
3). log cos 120 22' =r ? 

Wie Torhin findet man auf S. 54: 

Zo^ CO« 12° 22' = . . . .9,98 980 — 10 
4). logtg 19^58' = ? 

wie Torhln findet man auf S. 61 : 

log tg 19° 58' = .... 9,56 028 — 10 



mit Benutzung der Yega'sclien 

sieben-stelligen log.-trigon. Tafel, 

von Bremiker, 

Tafel m, und deren Hülfstafel, Tafel H: 
Uebungsbeispiele : Resultate : 

li). log sin 60 10'0" = ? 

Nach den Regeln 1» u. 2», S. 166 

u. 167, findet man auf S. 327 der 

betreffenden Tafel: 

log sin 60 10'0- = . . . 9,0310890—10 

2a). Zopsfnll0 37'0'' = ? 

Wie Torhln findet man anf S. 359: 

Zoirwnll0 37'0* = . . . 9,3039794-10 
3a). %8mll0 37'40'' = ? 

Wie Yorhin findet man anf S. 359: 

UgsinWZVAO" = . . 9,3043889—10 
4a). log cos 12° 22' 0* = ? 

Wie ▼orhin findet man anf S. 864: 

% CO» 120 22' 0* = ^ ^ 9,9898048—10 
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Uebungsbeispiele: 



Resultate : 



5). log ctg 26° 43' = ? 

Wie Torhin findet man auf S. 68: 

log ctg 260 43' = . . . 10,29 816 — 10 
6). log ct^ 390 59' = ? 

Wie Torhin findet man anf S. 81: 

log dg 390 59' = . . . 10,07 644 — 10 
7). log CO« 440 54' = ? 

Wie Torhln findet man auf 8. 86: 

log cos 440 54' = .... 9,85 024 — 10 
8). Zo^ «n 150 0' = ? 

Wie Torhin findet man anf S. 57 : 

log sin 15° 0' = . . . . 9,41 300 — 10 



9). Zögr sin 450 1' = ? 

Nach den Hegeln 1 u. 3, S. 166 
n. 167, findet man anf S. 86 der 
Tafel 111; 

log «in 450 1' = ... . 9,84 961 
10). logsinio^ZV = ? 

Wie vorhin findet man auf S. 85: 

%«n460 3l' = . . . . 9,86 068 
\\), log cos h^^ V = ? 

Wie Yorbin findet man auf 8. 81: 

log COS 50« 1' = ... . 9,80 792 
12). Zo^ CO« 54026' = ? 

Wie Torhin findet man auf 8. 77: 

Jo^ CO« 540 26' = . . . . 9.76 466 
18). logtg 65^11' = ? 

Vn.9 Torhin findet man anf 8. 66: 

logtg 650 11' = . . . 10,38497 

14). logetgU^Z^' = ? 

wie Torhin findet man anf 8. 57 : 

log Ctg 740 39' = . . . . 9,48 855 
15). log ctg 89» 58' = ? 

Wie Torhln findet man anf 8. 42: 

log Ctg 89« 58' = . . . . 7,30 882 
16). logsinlA^O' = ? 

Wie Torhin findet man anf S. 57: 

log sin 74« 0' = . . . . 9,98 284 



— 10 



— 10 



Uebungsbeispiele : 



Resultate : 



5a). log cos W 0' 30- = ... . ? 

Wie Torhin findet man anf 8. 374: 

Zfl^ CO« 140 0' 30* = . . 9,9868884 — 10 
6a). logtg 190 58'0'' = . . . . ? 

Wie Torhin findet man anf S. 400: 

log tg 190 58' 0" = . . 9,5602792— 10 
7a). log tg 22° 3' 20" == . . . . ? 

Wie Torliin findet man anf S. 422: 

logtg 220 3' 20" = . . 9,6076207 — 10 



8a). %c«^ 25043' 0" = . . . 

Wie Torhin findet man auf 8. 444 : 

Zo^ c^ 250 43' 0" = . . . 
9a). log ctg 32o 19' 30* = . . . 

Wie Torhin findet man anf 8. 488: 
Zogrc«^ 320 19' 30* = . . . 



0,3172902 
? 

0,1987441 
? 



— 10 



-10 



— 10 



— 10 



— 10 



— 10 



10a). log cos 44o 59' 50* = . . . 

Wie Torbin findet man auf 8. 559: 

log COS 440 59' 50* = . . 9,849 5061 — 1 
IIa), log «in 150 0' 0* = .... ? 

Wie Torbin findet man auf 8. 380: 

Zo^ «in 1500'0* = . . 9,4129962 — 10 
12a). Zo^r CO« 260 0' 0* = . . . . ? 

Wie Torbln findet man auf 8. 446: 

log cos 260 0' * = . . . 9,958 6602 — 10 



18a). Zo^f «in 450 1' = ? 

Nach den Regeln la n. 8a, S. 166 
n. 167, findet man anf Seite 559 
der betreffenden Tafel: 

Zogr «in 450 1' = . . . 9,8496113 



— 10 



• • 



17). Zo^ c«^ 630 0' = 9 

Wie Torbln findet man anf 8. 68: 

log Ctg 630 0' = ... . 9,70 717 



— 10 



18). Zo^ «in 260 8' 82* = ? 

Nach der Begel 4, S. 168, erhftlt 
man ans der Tafel III: 



14a). log sin 450 10' 50* = 

Wie Torbin findet man anf 8. 558: 

Zo^ «in 450 10' 50* = . . 9,8508493—10 
15a). log sin 46o 35' 10* = ... . ? 

Wie Torbin findet man auf 8- 550: 

Zo^ «in 460 35' 10* — ^ ^ 9,8611807—10 
16a). Zo^ CO« 500 1' 0* = . . . . ? 

Wie Yorbin findet man anf 8. 529: 

Zo^ CO« 500 1' 0* = . . 9,8079169 — 10 



17a). Zo^ CO« 540 0' 20* = . . . . ? 

Wie Torbin findet man anf 8. 505 : 

Zop CO« 540 0' 20* = . . 9,7691607 



—10 



18a). logtg 65oil'0* = . . . . ? 

Wie Torbin findet man auf 8. 488: 

logtg 650 11' 0* = . . . 0,334 9654 



f^y 
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Uebungsbeispiele : 

log sin 26« 8' 00- 

+ 32" 



Die Logarithmen. 



Resultate : 



= 9,64 391 — 10 
+ 14 *). 



9,64 405 — 10 

. . , 9,64 405 — 10 



mithin ist: 

% sin 260 8' 32- = 

*). Aas dar Proportion: 

_- = «rhftlt man: 

82" X 

^'^^ = 13,8... = U ^»iehe Brkl. 50). 



z 1-= 



60 



19). log sin 47° 0' 58- = .... ? 

Wie Torhin erh&U man: 

log sin 41^0' 00" = 9,86413 — 10 

+ 58- + 12 ♦). 

9,86 425 — 10 

mithin ist: 

logsinAl^O'hS" — . . .9,86 425 — 10 

*). Aul der Proportion: 
60" __ ^ 
"58" ~ X 

58.12 



Uebungsbeispiele : 



Resultate 

9 



z = 



60 



erhftlt man: 
= 11,6 = 12 



19a). logtg 66^59' 50- = . . . . 

Wie TOrhln findet man anf S. 428: 

logtg 66« 59' 50- = , . . . 0,3720895 
20a). log ctg 74° 39' 0- = ... . ? 

Wie Torhin fl.Ddet man auf S. 888: 

lo^ ct^ 740 39' 0- = . . 9,4385538-10 
21a). Ipg ctg 89° 53' 40- = ... . ? 

Wie Torfain findet man auf 8. 200: 

lo^ce^ 89^53' 40- = . . 7,2653590—10 
22a). %«tn74O0'0- = . . . . ? 

Wie Torhin findet man auf 8. 885: 

log sin U^O'O" = . . 9,9828416-10 
23a). logctgß^^O'O' = .... ? 

Wie vorbin findet man auf 6. 451 : 

log Ctg e^^ 0' 0" = . . 9,7071659—10 



20). Zo^ CO« 11° 28' 44- = . . . . ? 

Wie vorhin erh&lt man: 

log cos 110 28' 00- = 9,99 124 — 10 
+ 44- —1*). 

9,99 123 — 10 

mithin ist: 

log cos IP 28' 44- = . . . 9,99 123 — 10 

*). AoB der Proportion: 
60" 2 



24a). log «in 26« 8' 82- = ... . ? 

Nach der Regel 4», S. 168, erhält 
man aus der Yega'schen Tafel, 
Tafel III: 

log sin 26» 8' 30- = 9,6440367 — 10 
+ 2- +86»). 



44" 

z = 



= erhalt man: 



z 
44.2 
60 



= 1,4 = 1 (siehe Erkl. 50). 



Die OrOtse x mnes, da die betreftende Funktion 
eine Kofunktion ist, abgezogen werden. 

21). log cos 700 lO' 27- = . . . . ? 

Wie vorhin erhftlt man: 

2o(7 COS 70M0' 00" = 9,53 056 — 10 

+ 27- - 16 *). 

9,53 040 — 10 

mithin ist: 

log cos 700 10' 27- = . . . 9,53 040 - 10 

*). Ans der Proportion: 

60" : 27" = 86 : z erhftlt man: 
27.85 



9,6440453—10 

mithin ist: 

Zoi^ «in 26« 8' 32- == . . 9,6440453—10 

*). Aus der Proportion: 

10" : 2" = 429 : z erhalt man : 
2.420 



10 



= 85,8 = 86 (siehe Erkl. 50). 



25a). ZogfÄtw 470 0' 58,6- = . . , . ? 

Wie vorhin erhftlt man: 

Z(W fitn 470 0' 50,0- = 9,8642256—10 
+ 8,6- +169»). 



z = 



60 



— 15,7 = 16 (siehe Erkl. 50). 



22). log tg 15° 38' 38- = 

Wie vorhin erhftlt man: 

log tg 150 38' 00" = 9,44 690 — 10 
^ ^ +38- +30*). 



9,44 720 — 10 

mithin ist: ^^^ ,^ 

log tg 150 38' 38- = . . . 9,44 720 — 10 

*). Aus der Proportion: 

60" : 38" = 48 : z erhftlt man: 



9,8642425—10 
mithin ist: 
log sin 47° 0' 58,6- = . . 9,8642425 - 10 

•). Ans der Proportion: 

10" : 8,6" = 196 : z erhftlt man : 

X = .^»^ • ^^ = 168,56 = 169 (siehe BrkL 50»). 

26a). Zo^co8 11^28' 44- =....? 

Wie vorhin erhftlt man: 

Zoö CO« 11° 28' 40- = 9,9912269—10 
+ 4" —17*). 

9,9912252 — 10 

mithin ist: 

log cos IV 28' 44- = . . 9,9912252-10 

•). Aus der Proportion: 

10" : 4" = 42 : z erhftlt man : 

z = A-^^L = 16,8 = 17 

Die Grösse x muss, da die betreffende Funktion ein« 
Kofunktion ist, abgezogen werden. 



üeher die Logaritliineo der goniometrieclieQ Funktioi 



f 



Uebungsbeispiele : 

SB. IS 



RsMilfate; 

4) (iltha Eikl. SO). 



23). logtg 52° 59' 58- :^ 



10,12 288—10 
mithin ist; 
logtg 52" 59' 58" = . . 10,12 288- 



*). Au d« FTOportioD : 
80" : S8" = CJ : X 



24). Ioyctff44«51'36' = . . . . ? 

Wis TDthlD nbiU man; 

hgclgWbVW = 10,00227 — 10 
- 15 ')■ 



10,00 212 - 10 
mithin iat: 
log dg U« 51- SS' = . . 10,00 212 — 10 



25). loji ctg 45» 59' 42* = . 

WlB TDtbin flndat man: 

IiMCta45"&9'00' = 9,91 

+ 42- : 

9,9i 
miüiin ist: 
log ctg i&ot^' 42' = . 

•). »ta dar Proportion: 

SO" : ö" = es : I atUlt m 



Im m 260 8' 00- = 9,64 391 — 10 

+ 80- +13,0 i„ 

+ 2- + 0,87 i '■ 

9,64 405 — 10 

mithin ist: 

loj m 26" 8' 32" = . . . 9,64405- 

Han Tarsl. dia* Baanltal mit d«niJeDl(*ii daa 
VeJipIaU IB. 

). Diese Proportion nl teile worden ans dem mit 
d = 26 ObeTGcbrieb. T&felchen entnommen. 
Die DeEimalstellen dieser Proportionalteile 
mflssen bei der Addition abgeiundet werden. 



Uebungsbeispiele : 

27a). Joffco«70n0'27,7' 

Wla nrhln arliUI mal 

log cog 70» 10' 20,0' 
+ 7,7' 

mithin ist ; 

Iojco»70M0'27,7' 



28a). logtg 15»38'88* 

'Wi* TorhJn aibtll na 

log ig 15° 38' 30' 



mithin ist: 

logtg 15° 88' 38" -. 

). Antder PtopordoD: 



29a). log tg 62° 59' 58,3' 

Wia TorbiD Bndat mai 

logtg 52° 59' 50,0' 
+ 8,8- 

mithin ist: 

logtg 52° 59' 58,3' 



30a). % ösf 44° 51' 36' 

Wla Torbln flndat mai 

log ctg 44° 51' 30- 
+ 6" 

mithin ist: 

/o^c(j44°51'36' 

•). Am dar ProporUon: 



31a). log ctg 45° 59' 42,4' 

logctg^h" 59' 40™' 
+ 2,4' 

mithin ist: 
iöjctjf 45° 69' 42,4' 

•). AnidarProportloD: 
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Uebungsbeispiele : 



Resultate 



27). logsUUl^O'bS" = ? 

Wie vorhin findet man: 

log sin 41^0' 00*' = 9,86 413 — 10 
+ 50- +10,0 U^ 

+ 8« + 1,6 i > 

9,86 425 — 10 
mithin ist: 

Zo^ sin 470 0' 58- = . . .9,86 425 — 10 

Man Tergl. dies ResnlUt mit damjenigan dei 
Beispiels 19. 

*). Hier wurde das mit d = 12 aberschriebene 
Tftfelchen benntst. 

28). log cos 11« 28' 44- = . . . . ? 

Wie vorhin findet man: 

log cos IV 28' 00- =± 9,99 124 — 10 
+ 40" -1,3 u. 

— o.ift \ >' 



+ 4- 



0,13 



9,99 123 — 10 
mithin ist: 

Zo^ CO« 11° 28' 44- = . . 9,99123 — 10 

Man vergl. dies Besoltat mit demjenigen des 
Beispiels 20. 

*). Hier wurde das mit (2 = 2 aberschriebene 
T&felchen benutzt. Diese Froportionalteile 
müssen, da die betreffende Funktion eine 
Kofunktion ist, subtrahiert werden, und zwar 
geschieht dies, indem man die Proportio- 
nalteile in Gedanken addiert, abrundet 
und dann subtrahiert. 

29). log cos 700 10' 27- = , . . . ? 

Wie vorhin findet man: 

log cos 70° 10' 00- = 9,53 056 — 10 
+ 20- -11,7 u. 

+ 7- — 4,1 1 ^• 



Uebungsbeispiele : 



Resultate : 



9,53 040 — 10 
mithin ist: 

% CO« 70° 10' 27- = . . 9,53 040 — 10 

Man rergl. dies Resaltat mit demjenigen des 
Beispiels 21. 

*). Hier wurde das mit d = 35 überschriebene 
T&felchen benutzt und zwar wie im Bei- 
spiel 28. 



30). logtg 15° 38' 38- = . . . . ? 

Wie vorhin findet man: 

log ig 150 38' 00- = 9,44 690 — 10 
+ 30- +24,0 ,^. 

+ 8- + _M jj; 

9,44 720 — 10 
mithin ist: 

?o^ <(/ 150 38' 38- = . . . 9,44720 — 10 

Man Tergl. dies Besnltat mit demjenigen des 
Beispiels 22. 

*). Hier wurde das mit d = iS aberschriebene 
Tftfelchen benutzt. 



32a). log sin 260 8' 32- = . . . . ? 

Nach der Regel 5», S. 170, erhält 
man aus der Tafel HI: 

log sin 26° 8' 30- = 9,6440367 — 10 
+ 2- + 85,8 % 

9,6440453 — 10 
mithin ist: 
% «in 260 8' 30- — , , 9,6440453-10 

Man vergl. dies Besnltat mit demjenigen des 
Beispiels 24a. 

*). Dieser Proportionalteil wurde aus dem 
mit d = 429 überschriebenen Täfelchen 
entnommen. Die Dezimalstellen solcher 
Proportionalteile massen bei der Addition 
abgerundet werden. 

33a). log sin 41^ O'bSß'* = ....? 
Wie vorhin findet man: 
Zo^ sm 47« 0' 50,0- = 9,8642256 — 10 
+ 8,0- +156,8 I,. 

+0,6- + 11,76 s ^' 

9,8642425 — 10 
mithin ist: 
Zop «in 47° 0' 58,6- = . . 9,8642425—10 

Man Tergl. dies Besnltat mit demjenigen des 
Beispiels 25a. 

*). Hier wurde das mit d = 196 überschrie- 
bene Täf eichen benutzt. 

34a). Zo.gf CO« 11^28' 44- = . . . . ? 
Wie vorhin findet man: 
Zoo CO« 11^28' 40- = 9,9912269—10 
+ 4- — 16,8 *). 



9,9912252 — 10 
mithin ist: 
Zop CO« 11« 28' 44- = . . 9,9912252—10 

Man Tergl. dies Besnltat mit demjenigen des 
Beispiels 26a. 

*). Hier wurde das mit d = 42 aberschrie- 
bene Täfelchen benutzt. Diese Propor- 
tionalteile müssen, da die betr. Funktion 
eine Kofunktion ist, subtrahiert werden. Sind 
mehrere Proportionalteile, wie in dem fol- 
genden Beispiel zu subtrahieren, so ad- 
diere man dieselben, runde diese Summe 
bis auf die Ganzen ab und subtrahiere dies 
in Gedanken berechnete Resultat. 

35a). loa cos 70° 10' 27,7- = . . . ? 
yfie vorhin findet man: 
Zo^co« 70« 10' 20,0- = 9,5304482—10 
+ 7,0- — 408,1 I *. 

— 40.8 I ^• 



+ 0,7- 



9,5304083—10 
mithin ist: 
log cos 70« 10' 27,7- = . . 9,5304038-10 

Man Tergl. dies Besnltat mit demfenigen des 
Beispiels 27a. 

*). Hier hätte ein Täfelchen benutzt wer- 
den müssen , welches mit der Differenz 
d = 584 überschrieben ist, da aber kein 
solches in der Tafel enthalten ist» so 



r 
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Uebungsbeispiele: 



Resultate : 

. ? 



31). log tg 52« 59' 58- = .... 

.Wie vorhin findet man: 

logtg 520 59' 00- ^ 10,12262—10 
+50- +22,5 ,^. 

8'' + 8,6 i J' 



10,12288 — 10 
mithin ist: 
logtg 520 59' 58- = . . . 10,12288 — 10 

Maa Tergl. dies Betaltat mit demjenigen de« 
BeiBpiels 23. 

*). Hier 'wurde das mit 27 überschriebene Tä- 
felchen benutzt. 

32). log ctg 44« 51' 36" = . . . . ? 

Wie vorhin findet man: 

log ctg 440 51' 00" = 10,00227—10 " 
+ 30- - 12,5 , 

+ 6" — 2,5 I ^' 

10,00212—10 
mitbin ist: 
log ctg 4^^ 5V ZG" = . . 10,00212—10 

Man Tergl. diei Besaitet mit denjenigen des 
Beiipiels 24. 

*). Hier wurde das mit 25 überschriebene 
Täfelchen benutzt und zwar wie im Bei- 
spiel 28. 

33). log ctg 45° 59' 42- = . . . . ? 

Wie vorhin findet man: 

log ctg 450 59' 00- = 9,98 509 — 10 
+ 40" -16,7 ,^. 

+ 2" — 0,83 I ^' 

9,98 491 — 10 
mithin ist: 
log ctg 450 59' 42" = . . . 9,98 491 — 10 

Man yergl. diee Besaltat mit demjenigen des 
Beispielt 25. 

*). Hier wurde das mit 25 überschriebene 
Täfelchen benutzt und zwar wie im Bei- 
spiel 28. 



Uebungsbeispiele : 



Resultate : 



V-i 



34). ifo^smOOO'56" == ? 

Nach der Regel 6, S. 173, erhält 
man aus der der Tafel III bei- 
gefügten Hülfstafel IV: 

log sin 0« 0' 56" == . . . 6,43 876 

35). Zo^ «in 10 2' 5" = . . 
Wie vorhin findet man: 
log sin V 2' b" = . . 

36). logsinVbQ'bS" = . 
Wie vorhin findet man: 
log sin 1^59' 58" == . . 

87). logtg 0O0'57" = . . 
Wie vorhin findet man: 
logtg 0^0' 57" = . . 



— 10 



8,25 668 ~ 10 



wurde das mit d = 583 Überschriebeue 
Täfelchen benutzt. Im übrigen siehe man 
die Andeutung zu Beispiel 34a. 

36a). logtg 15° 38' 38" = .... ? 
Wie vorhin findet man: 
log tg Ib^ ^S' SO" = 9,4471411 — 10 



+ 8- 

mithin ist: 
logtg 150 38' 38" 



+ 649,6 *). 



9,4472060 — 10 



= . . 9,4472060 — 10 

Man Tergl. dies Besaltat mit demjenigen dee 
Beispiels 28a. 

*). Hier hätte ein Täfelchen benutzt werden 
müssen, welches mit der Differenz d = 
811 überschrieben ist, da aber kein sol- 
ches in der Tafel enthalten ist, so wurde 
das mit 812 überschriebene benutzt; bei 
der Abrundung des für den Proportionalteil 
sich ergebenden Dezimalbruchs wurde aber 
keine ErhShung der letzten Ziffer der Gan- 
zen dieses Proportionalteils vorgenommen. 



37a). log tg 52° 59' 58,3" = . . . 
me vorhin findet man: 
logtg 520 59' 50,0" == 0,1228418 

+8,0- 

+0,3" 



+ 350,4 
+ 13,14 



*). 



8,54 270 



— 10 



6,44 145 — 10 



0,1228782 
mithin ist: 
% e^ 52» 59' 58,3" = . . .0,1228782 

Han vergl. dies Besultat mit demjenigen des 
Beispiels 29a. 

*). Hier wurde das mit d = 438 überschrie- 
bene Täfelchen benutzt. 

38a). log ctg 44« 51' 36" = .... ? 
Wie vorhin findet man: 
log ctg 440 5r 30" = 0,002 1476 

+ 6" —252^). 

0,0021223 
mithin ist: 
%c«^ 440 51' 36" = . . . 0,0021223 

Man Tergl. dies Besaltat mit demjenigen des 
Beispiels 30a. 

♦). Hier wurde das mit d = 421 überschrie- 
bene Täfelchen benutzt. Im übrigen be- 
achte man die Andeutung zu 34a. 

39a). log ctg 45^ 59' 42,4" = . . . ? 
Wie vorhin findet man: 
Zo^ c^^f 450 59' 40,0" =9,9849215—10 
+ 2,0" 

+ 0,4" _ 

9,9849114—10 



— 84,4 u^ 

— 16,88« ^• 



mithin ist: 

%c«^ 45^49' 42,4" = . 

Man Tergl. dies Besaltat mit 
Beispiels 81a. 

*). Hier wurde das mit d = 
bene Täfelchen benutzt, 
die Andeutung zu Beisp. 



. 9,9849114 — 10 

demjenigen des 

= 422 überschrie- 

Im übrigen ist 

34a zu beachten. 






ipiele : 



'«54'5- = . . . . ? 
lin findet m&n, wenn die 
e der Seiten uod KolonneD 
ITond die in den Jetztea 
stehende Winkel bezeich- 
chtet wird: 
"W5" = . . 7,23 580- 

M7'46" = . . . . ? 

in findet man; 

M7'46' = . . 8,47325- 

"O'U" = . . . . ? 

in findet man: 

«0'14' = . . 8,54 224- 

027'57'' = . . . . ? 
in findet man: 

27' 57' = . . 7,96 957- 



9'42' = ? 

in und mit Hdlfe der Erkl. 
Ii2, erhält man: 

9' 42- = —logtg0'>9-42' 
= —(7,45 050 — 10) 
= — 7,45 050 + 10 

9' 42" = . . . . 2,54 951 



i51'27" = . . . . ? 
in und mit Hülfe der Erkl. 
156, erhalt man: 
' 51' 27- = — log dg 89° 51' 27* 
= — (^39 569- 10) 
- 7,39 569 + 10 



t: 

'51' 27" ^ 



2,60 431 •). 



Die Logarithmen der Koilnut nahe 
w, ebenso die Logarithmen der 
I 90° (tagender Winkel uaterschei- 
iolche Winkel, die bis auf Sekunden 
n Bind, erst in späteren als in der 
teile, deshalb sind hier keine Bei- 
hrt in welchen der Logarithmus 
onen fQr solche Winkel verlangt 



Uebungsbeispiele: Resultate: 

40a). log «i« 0« 0' 56" = ? 

Nach der Regel 6«, Seite 173, er- 
hält man ans der Vega'schen Tafel, 
Tafel II: 

logainQ'>(i-5&" = . . 6,433 7629-10 

4U). log Bin l" 59' 58,8' = . . . ? 
Wie vorhin erhält man: 

(Off sin PS»' 58,0" = 8,5426986-10 
+ 0,8- +482') . _ 

8,5427468—10 
mithin ist: 
ioj siM 1" 59' 58,8* = . . 8,5427468—10 

•). HllteUt d«iDdeitB«gal4i aofganelleeB •lUlagtii 



. 60S . 0,8 = «8,4 = <92 



.1,'. 



-10 



iZe^). log lg 0" 0' 5T = V 

Wie vorhin findet man: 

logtg O^O'S?" = . . 6,4414497 

43a). log ig V 32' 25,6" = ....? 
Wie vorbin findet man: 
log ig 10 32' 25,0- =8,4205811- 1( 
+ 0,6" -tl''0_^- _ 



mithin ist; 

log tg 1" 32' 25,6" = 

I. HltUlit dar ProportlDD: 



44a). % CO» 89" 54' 5" = 
Wie vorhin findet ml 

Zo^ cos 89" 54' 5" = 

45a). Ioscos88''17'46,7- ^ . . . ? 
Wie vorhin findet man: 
(00 cos 88" 17' 46,0" = 8,4732546—10 

+ 0,7- :7iH6_!)._ 

8,4732050—10 
mithin ist: 
% cos 88» 17' 46,7- = . .8,4732050-10 

•). Au dar Pcopartlan: 



= 708.0,7 =495,6 = 496 

ist PropoTtloulteil HiBtrlhiert mi 

I» btlteffud« FusktlDo " ' 



46a). (osd<788*0'U" = . . . . ? 
Wie vorhin findet mau: 
Iojc!3 88»0' 14- = . . 8,5422378- 

47a). log ctg 89" 27' 57,4" = . . . ? 
Wie vorhin findet man : 
(Oflcfo 89" 27' 57,0" = 7,9695667—11 
+ 0,4'' —904'). 



r' 



Ueber die LogarithmeD der goniometrischen Funktiooea. 
Resultate : Uebungsbeiiplele: 

mithin ist: 

log ctg 89» 27' 57,4" = . 

•). Am dir Fioportion: 

>" _?"» ...., 



45). log »in 4<i20' = . . . ? 

46). log »in 13" 22- = V 

47). log sin 44" 59' = ? 

48). log cot U« SS- ^ 7 

49). log eo» 82" SO' = ? 

50). log ip 20" 52' = ? 

51). log (j 44M0' = ? 

52). (ojciy 28" 22' = ? 

53), log dj 39« 39' = ? 

54). iojml6"0' = ? 

55). log ctg 44" 0' = ? 

56) i03 »in 45" 0' = ? 

57). iöj«n46''10' — ? 

58). I«? sin 48" 39' = 7 

59). löjcoa 51" 0' = ? 

60). io(jCTw52<'l' = ? 

61). ioff cos 57" 36' = ? 

62). log ig eoow = ? 

68). % (^ 63" 59' = ? 

64). %c(^71«39' = ? 



48»). % ctg 0« 9' 42- = . . 
Wie TorhiD und mit Hü 
Seite 172, erh&lt man: 

log ctg 0'> 9' 42" = —lo. 
= -(7 
= —7, 

mithin ist: 

log dg 0" 9- 42' = . . 

•). Dlat« Log. lit nloht DB 10 

49a). ?öi? fp 89" 51' 27" = . 
Wie vorhin und mit Ho 
Seite 172, erhalt man: 
Jo?tff89''51'27'' = ~l 

mithin ist: 

ioj(^89''51'27' = . . 

•). Dl«« Log. Iit nlobt um IC 



50ft). log sin 4''20'0" 
51a). lo^sin 13" 22-0" 
52a). log tin 13" 22' 50* 
53a}, iop CO« 16" 33' 0" 
54a). fcs CO« 26" 0' 40" 
55a). logtg 11"42'0" 
56a). logtg 41" 9' 10" 
57a). log ctg 27" 17' 0" 
58a). lojctj 48" 23' 40" 
59a). Ioif«n44"0'0" 
60a). log ctg WO' 0' 

61a). log sin 45« C 0" 
62a). % sin 46" 10' 0" 
68a). % sin 48" 89' 80" 
64a). /oi; cos 51« O'O" 
65a). ioj cos 52" 1' 0" 
66a). (os CO« 57" 36' 10" 
6Ift). logtg 60"11'0'' 
68a). logtg 63"59'50- 
69a). Iojc(^71"39'0" 
70b). log dg 88" 56' 40" 
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Uebungsbeispiele: 



Resultate : 



Nachstehende Beispiele sollen analog 
Beispielen 18 — 25 gelöst werden. 

66). % »in 230 3' 38 '^ = 

67). log sin il^O'W = 

68). Zo^ sin 500 10' 16« = 

69). Zo^ CO» 100 13' 22" = 

70). log cos 12^ 20' 4V = 

71). logtg 20^40' 29" = 

72). logtg 61° 0' 7" = 

73). log ctg W 10' 15" = 

74). log ctg SIU4' ^1" = 



den 



m 

? 

• 

? 
? 



Nachstehende Beispiele sollen analog den 
Beispielen 26 — 33 gelöst werden. 

75). Zo^ «in 220 4' 16" — 

76). Zo^ »in 440 0' 14" = 

77). Zo^ »in 60« 20' 45" = 

78). Zo^ cos 300 27' 19" _ 

79). Zo^ cos 810 45' 45" =:: 

80). logtg 330 41'39" = 

81). logtg 650 15' 55" = 

82). Zo^c«^ 200 10' 41" :_ 

83). Zo^c^^790 50'19" = 



? 
? 

? 

? 
9 

? 

9 



Uebungsbeispiele : 



Resultate : 



Nachstehende Beispiele sind analog den 
Beispielen 34 — 42 za lösen. 

84). log sin OOO' 14" = . . . . ? 

85). log sin 00 13'36" =....? 

86). log sin 10 58'4l" =....? 

87). logtg 00 0'23" = . . . . ? 

88). logtg VW =....? 

89). Zo^ cos 890 1' 14" = ....? 

90). Zo^ CO» 880 43' 26" =....? 

91). Zo^ c^^ 880 10' 13" ^ , ^ , 9 

92). Zo^cf(7 890 46'37" =....? 

Nachstehende Beispiele sind analog den 
Beispielen 43 und 44 zu lösen. 

93). log ctg 00 46'5r' =....? 

94). log ctg 10 30'46« = . . . . ? 

95). logtg 880 54'9« = ....? 

96). Zo^*^ 890 50' 46" _. p 



Nachstehende Beispiele sollen analog den 
Beispielen 24a bis 31a gelöst werden. 

71a). Zo^ »in 230 3' 38" = 

72a). Zo^ sin 410 0' 14,7" = 

73a). log sin 50o 10' 16,37" = 

74a). log cos lOo 13' 22" = 

75a). Zo^ CO» 720 20' 41,9 = 

76a). logtg 200 40'29" = 

77a). logtg 610 0'7,6" = 

78a). log ctg lOO 10' 16" = 

79a). Zo^ct^ 810 14' 31,8" = 



Nachstehende Beispiele sol 
Beispielen 32a bis 39a gelöst 

80a). Zo(7 »in 220 4' 16" = 

81a). Zo^ »in 440 0' 14,3" = 

82a). log sin 6O0 20' 45,19" = 

83a). Zoflf cos 300 27' 19" ^ 

84a). Zo^f cos 810 45' 45« ^ 

85a). logtg 330 41' 39,0« = 

86a). logtg 650 15'55,5"= 

87a). Zo^ce^ 200 10' 41" — 

88a). Zo^cfeir790 50'19,9"= 



• 

? 

? 

? 

? 
? 
? 
? 



en analog den 
werden. 



9 



? 

? 
9 



Nachstehende Beispiele sind analog den 
Beispielen 40a bis 47a zu lösen. 

89a). log sin O-^O'U" = 

90a). log sin Oo 13' 36,4" = 

91a). log sin P 58' 41,65" = 

92a). log tg 00 0'.23- = 

93a). log tg lo 1' 1,1" = 

94a). Zo^ cos 890 1' 14" = 

95a). Zo^ cos 880 43' 26" = 

96a). Zo^ ct^ 880 10' 13" ^ 

97a). log ctg 89o 46' 37,9" = 



? 
? 
? 
? 
? 
? 
? 
? 
? 



Nachstehende Beispiele sind analog den 
Beispielen 48a und 49a zu lösen. 

98a). log ctg 00 46'51" = . . . ? 

99a). log ctg 1« 30' 46,5"= . . . ? 
100a). logtg 880 54'9" = . . . ? 
101a). logtg 890 50'46,7"= . . . ? 



Anfgabe 28. , Man soll die spitzen 
Winkel x bestimmen, welche zu den in 
nachstehenden Uebungsbeispielen gege- 
benen Logarithmen gehören, und zwar: 



•^ 



■<M 




'her die Logarithmen 



_ ,^— n...-.^™=w*j der Kleyer'achen 

I fünf- stelligen log.-trigon. Tafel, 

Tafel in, und deren Hülfstafel, Tafel IV; 
Uebungsbeispiele : Resultate : 

1). Winkel x = ? 

wenn: %«n a; = 7,76475 — 10 ist. 

Nach dei Regel 7, S. 173, und nach dem 
Itaa Fall der Kegel 8, S. 174, fiadet man 
auf der Seite 42 der Tafel 111: 

7,76475—10 = logsinO'>20' 
mithin ist: 

» = 0" 20' 

2). Winkel x = ? 

wenn: loffsm x = 9,23752—10 ist. 

Wie TorhlD andst mui uf 8. Kl: 

9,23752—10 = io^8ii»9«57' 
mitbin iBt: 
X = 9" 57' 

'ij. Winkel x = . . ■ ? 

wenn: loysin a = 9,84936— 10 ist. 

Vi* TOThln flodat nwn unf S. 86 : 

9,84936—10 = (o^ sin 44« 59' 
mithin ist: 
X = 44° 59' 

4), Winkel x = ? 

wenn: (ojjcosa; = 9,99984— 10 ist. 

Wla ToibiD findet mu mf B. i^: 

9,99984—10 = logcoa\''S2- 1 

= log cos VS^' J »}. 
= Io3cosP34' ) 
mithin ist; 

a: = 1» 32' bis 1°34' 

*). Die Logarithmen der EoainuB «ehr nahe bei 
0° liegender und kurz aufeinanderfolgender 
Winkel nnteracheiden eich erst in der 6., 
7., 8., 9. Dezimalstelle. Zur genauen 
Berechnung solcher Winkel (welche je- 
doch sehr selten vorkommen] mOssen 
daher mehr als fünfstellige 'Tafeln be- 
nntzt Verden, siehe auch die Erkl. 90, S. 184. 

5). Winkel x = ? 

wenn: logcosx = 9,97826—10 ist. 

Wie TOrbiD and)t lun auf S. 61: 

9,97326-10 = logcos\^''W 



6). Winkel a; = ? 

wenn: log tg x = 9,21736 — 10 ist. 

Wie Torhin Bodat mu amf 3. 51; 

9,21736 — 10 = log tg 9" 22' 
mithin ist: 
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^ 



Uebungsbeispiele : Resultate : 

7). Winkel a; = ? 

wenn: log tg x = 9,80474 — 10 ist. 

Wie Torhin findet man auf S. 74: 

9^80474—10 = logtgS2^32' 
mithin ist: 
Ä = 320 32' 

8). Winkel ä = ? 

wenn: log ctg x= 11,36574 — 10 ist. 

Wie Torhin findet man auf 8. 44: 

11,36574—10 = log ctg 2^ 2S*' 
mithin ist: 
X = 2° 28' 

9). Winkel x = ? 

wenn: log ctg x=: 10,31600—10 ist. 

Wie Torhin findet man auf S. 67: 

10,31600—10 = logctg2h^4T 
mithin ist: 
X = 250 47' 

10). Winkel x = ? 

wenn: log sin x= 9,85150 — 10 ist. 

Nach der Regel 7, S. 173, und nach dem 
2ten Fall der Kegel 8, S. 174, findet man 
auf Seite 86 der Tafel III: 

9,85 150 — 10 = Zo^ sin 45«» 16' 
mithin ist: 
X = 45° 16' 

11). Winkel x = ? 

wenn: log sin x = 9,99450 — 10 ist. 

Wie Torhin findet man auf 8. 51: 

9,99450—10 = log sin 80« 54' 
mithin ist: 
X = 800 54' 

12). Winkel x = ? 

wenn: log sin x = 9,99996 — 10 ist. 

Wie Yorhin findet man auf 8. 42 : 

9,99996 — 10 = log sin 89» 11' ♦). 
= log sin 89° 12' 
bis log sin S9^l& 
mithin ist: 
X = 89ni' oder = 89° 12' bis 89n6' 

*). Die Logarithmen der Sinus nahe bei 90° 
liegender und kurz aufeinanderfolgender 
Winkel unterscheiden sich erst in der 6., 
7., 8., 9. . . Dezimalstelle. Zum genauen 
Berechnen solcher Winkel (welche je- 
doch sehr selten vorkommen) müssen 
deshalb mehr als fünfstellige Tafeln 
benutzt werden. 

13). Winkel x = ? 

wenn: log cos x = 9,33931 — 10 ist. 

Wie Torhin findet man auf S. 53: 

9,33931 — 10 = % cos 770 23' 
mithin ist: 
X = 77023' 



Uebungsbeispiele : Resultate : 

7a). Winkel x = ? 

wenn: logtgx = 9,6276763 — 10 ist. 

Wie vorhin findet man auf 8. 427 : 

9,6276763—10 = % e^ 22» 59' 30' 
mithin ist: 
X = 22O59'30- 

8a). Winkel x = ? 

wenn: log ctg x = 10,2860465—10 ist. 

Wie Torhin findet man auf 8. 464: 

10,2860465—10 = log ctg 27^ 2V h(^' 
mithin ist: 
X = 2702l'5ö- 

9a). Winkel ä = ? 

wenn: log ctgx = 10,0456049—10 ist. 

Wie Torhin findet man auf 8. 541 : 

10,0456049—10 = log ctg 4V h9' hd' 
mithin ist: 
X = 4lO59'50* 



10a). Winkel x = ? 

wenn: log sin x = 9,8495692—10 ißt 

Nach der Begel 7a, S. 173, und nach 
dem 2ten Fall der Regel 8, S. 174, findet 
man auf S. 559 der Yega'schen Tafel: 

9,8495692—10 = log sin 4b^ 0' 40" 
mithin ist: 

X = 4500'4Ö' 

IIa). Winkel rc = ? 

wenn: log sin x = 9,9357907 — 10 ist. 

Wie Torbin findet man auf S. 478: 

9,9357907 — 10 = logsinb9^W20* 
mithin ist: 
X = 59ö36'20- 

12a). Winkel x = ? 

wenn: log sin x = 9,9999992—10 ist. 

Wie Torhin findet man anf 8. 290: 

9,999 9992 — 10 = log sin 89« 58' 20- 
und auch 

= log sin 89° 53' 80' •). 
mithin ist: 

X = 89053' 20" oder = 890 53' 30" 

*). Die Logarithmen der Sinus sehr nake bei 
90° liegender und kurz aufeinanderfol- 
gender Winkel unterscheiden sich erst 
in der S^^ und 9^» Dezimalstelle. Zam 
genauen Berechnen solcher Winkel 
(welche jedoch sehr selten vorkommen) 
müssen deshalb mehr als siebenstel- 
lige Tafeln benutzt werden. 

13a). Winkel x = ? 

wenn: logcosx = 8,8006116—10 ist. 

Wie Torhln findet man auf 8. 316: 

8,8906116—10 = /o^r CO« 850 32' 80* 
mithin ist: 
aj = 85«82'30' 




15). Winkel ir =^ 

wenn: logtgx = 10,02477 — 

Wl* TOtUo flndet mu uf B. 8S: 

10,02477—10 = logtgAQ^ 
mithin ist: 



= 10,47422 — 10 ist. 



|. Winkel x = 
wenn: logtgx = 
Wia TorhlD Andat mia laf B. 00: 

10,47422 — 10 = (oj[^7P27' 
mithin ist: 



17). Winkel x = . 
wenn: log ctg x = 



750 32' 



son: logctgx = 9,84576 — 10 ist. 

la TOrhln fiod«! mu tat 8. IT: 

9.84 576 >- 10 = logctgbi^bB' 

X = '. 54» 58' 



wenn: logsinx = 8,73460-10 ist. 

Nach der Regel 7, Seite 173, und nach 
dem im 3"n Fall der Regel 8 unter a). 
angegebenen Verfahren, Seite 174, erhfttt 
man: 

8,73460—10 = log sin S" 6-0' •). 
-sos_ _j_ 41- ..). 



•). = 8,73803—10 
'*). A.ns der Proportion; 
60- 232 ... . ^ 

— = -15Y "gibt sieh: 

60 . 157 



292 



40,6-" = 41" 



vorbin findet man: 



Uebungsbeispiele: 



lieber die Logarithmen der goniometrischen Funktionen. 

Uebungsbeispiele : Resultate : 

H). Winkel x = \ 

wenn: logcosx = 9,68807 — 10 ist 

Wla TOThln iodat mu aaf 8. 71: 

0,68807—10 = %co« 60" 49' 
mithin ist: 



14a) 


Winkel x = . . . . 
wenn: log cos x = 9,324 

VIb TOrbin flndet mu ant 8 

9,3241707—10 = % 
mithin ist: 

X z= 


15a) 


Winkel x= . . . . 
wenn: %t^x = 0,0311 

-Wla TOThIo flndat man >Dt B 

0,0311462-10 = loc 
mithin ist: 
X = 



16a). Wmkel a: = . . . . 
wenn: logtgx = 0,5616 

Wla latiia Osdal nun tat 8 

0,5616112 — 10 = log 









. Winkel X = 
wenn: log dg 

Wfa Tothln flnda 


.= 


9^357 

n .Df B 


9,3572740- 
mithin ist: 


10 


= i»ü 


X = 






. Winkel X = 
wenn: log ctg 

Wla TOibin Soda 


.= 


9,764 


9,7648365- 
mithin ist: 


10 


= 10« 


je = . . 







Nach der Regel 7, Sei 
dem im 3»" Fall der R< 
angegebenen Verfahren, 



- logst 

= log si 



mithin ist: 



•). = 9,0664239—10 
♦•). Aus der Proportion: 

10" 1794 
-r- = TS43 ^^P" ' 
_ _10^. 1648 
^ " 1794 " 



aT- = 9.1 



20a). Winkel x = . . . . 

wenn: log sin x = 9,942 

Wie Torhin findet mai 



.. ,^, 
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Uebungsbeispiele: 



Resultate : 



9,99235— 10= ^o^wnTSnC'O- ♦). 
— 288 -|- 40" ♦*). 

^^^'' 2 = log sin 19nß' 40" 
mithin ist: 
X = 79° 16' 40" 

*). = 9,99233-10 
**). Aus der Proportion: 

60* : y" = 3:2 ergibt sich : 

. = ^ = 40" 

21). Winkel x = ? 

wenn: log cos x = 9,92661 — 10 ist. 

Wie vorhin findet man: 

9,92661— 10 = Zo^ CO» 32023'0- •). 

-659 —15«**)^ 



Diff.: 2 

mithin ist: 
X = 



= Zo^ CO» 320 22M 5- 

320 22' 45« 

*). = 9,92659—10 
*♦). Aus der Proportion: 

60" : y" = 8:2 ergibt sich : 

y = — ^Q — = 15", welcher Proportio- 
nalteil subtrahiert werden muss, da die be- 
treffende Funktion eine Kofunktion ist. 

22). Winkel a? = ? 

wenn: log cos x = 9,80528 — 10 ist. 

Wie vorhin findet man: 

9,80 528 — 1 = Zö^r cos 50» 1 9' " *). 
— 619 _-.36"**). 



Uebungsbeispiele : 



Resultate: 



Diff.: 9 

mithin ist: 
X = , 



= Zo^ CO» 500 18' 24^ 



500 18' 24" 



*). = 9,80519 — 10 
**). Aus der Proportion: 

60":!^" = 15:9 ergibt sich: 

^3). Winkel x = ? 

wenn: log ig x = 9,12300—10 ist. 

Wie vorhin indet man: 

9,12300—10 = Zo^«^ 7033'0'' *). 

— 285 ^40"**). 

^''^''' ^^ = Zo^e^ 7 33' 40^^ 
mithin ist: 
Ä = 70 33' 40* 

♦). = 9,12235 — 10 

**). Aus der Proportion: 

60" :y" = 97:65 ergibt sich: 

y = ^ = 40,2..." = 40- 



9,9420712 — 10 = log sin 6103'30,0" *). 
-0641 +6,1"**). 



Diff.: 71 

mithin ist: 
X = . 



= Zo^ »in 61» 3' 36,1" , 
610 3' 36,1" 



*). = 9,9420641 — 10 
♦*). Aus der Proportion: 

10" :y" = 116:71 ergibt sich: 

y = ^^ = ^»12...« = 6,1" 

21a). Winkel x = ? 

wenn: log cos x = 9,9984270 — 10 ist. 

Wie vorhin findet man: 

9,9984270— 10 = log cos 4052'80,0* •). 
- ^261 _ —5,0" *♦). 

^'^- ö = Zo^ CO» 40 52' 25* 
mithin ist: 
X = 4052'25* 

*). 9,9984261 — 10 

**). Aus der Proportion: 

10" ly" = 18 : 9 ergibt sich: 

10 9 
y = ' =5", welcher Proportional- 

teil subtrahiert werden muss, da die betr. 
Funktion eine Kofunktion ist. 

22a). Winkel x = ? 

wenn: log cos x = 9,3253112—10 ist. 

Wie vorhin findet man: 

9,3253112—10 = Zop CO» 77O47'30,0"*). 
-2425 —7,1"**). 



Diff.: 687 

mithin ist: 
a; = . . 



= Zop cos 77047*22,9* 
770 47' 22,9- 



♦). =t 9,3252425-10 

*♦). Aus der Proportion: 

10" : y" = 973 : 687 ergibt sich- 

10.687 __ ,_ 

— 973 — «»vü... — 1,1 

23a). Winkel x = ? 

wenn: Zop *p a: = 9,3481882— 10 ist. 

Wie vorhin findet man: 

9,3481882—10 = log tg 12084'0,0« *). 

-^uoL + 4,8* **). 

Diff.: 475 



= Zop tp 12034' 4,8* 
120 34' 4,8' 



mithin ist: 
X = 

*). = 9,3481407—10 
**). Aus der Proportion: 

10" ly" = 991:475 ergibt sich: 




fwiin^H Ueber die LogarithmBD der g 



Uebungsbeispiele Resultate: Uebi 

24) Winkel x = ? 248). 

weaD iojfi^ar^ 10,35409 — 10 ist. 

Wie TOrhm findet man: 
10,35409—10 = Iootp66"7'Ü" '). 

-390 ^ +51'"). 

»!■■= » = logtg66-'TÜ- 

mithin ist; 

X = 660 7' 51" 

•). = 10,35380-10 
••). ÄuB der Proportion: 

60' ;y' = 34:29 ergibt sich: 

y = ^ = 51,2..." = 51- 

25). Winkel x = ? 

wenn: logctgx = 10,89411-10 ist. 

Wie vorhin findet m&n: 
10,89411 — 10 = % C(s7n7'0' •). 

-8M_ — 40^**). 

""■■ «' =logctgl<'W2ü' 

mitbin ist: 

K = 7» 16' 

•). 10,89844-10 
••), Am der Proportion; 

60":^' = 101:67 ergibt sich: 

y = i2l5Z. = 89,8..." = 40", welcber 

Proportionalteil lubtrahlgrt werden muBs, da 
die betr. Funktion eine KofunkUiHi iat. 

28). Winkel x = ? 

wenn: (09033; = 9,69766— 10 iat. 

Wie vorhin findet man: 
9,69766— 10 = !offctff63<'31'0' '). 

-_!«_ -45- "}. 

»"^= " ^Io^ctj63«80'15" 

mitbin iat: 

X = 630 30' 15' 

•). = 9,69742—2 
**). Ana der Proportion: 

60" :y' = 32:24 ergibt sich; 



27). Winkel x = ? 

wenn; logeinx = 8,73460—10 ist. 

Nach der Regel 7, S. 178, und nach dem 
im 3t«> Fall der Regel 8 nnter b). ange- 
gebenen Verfahren, äeite 174, erh&lt m, 
873460— 10 = %<tn3''6'0' •!. 

-MS ^^____ +41°'*). 
^™«-- 15' = %Mn3"6'41' 
mithin iat: 
X = 8«6'41' 

Ku T*TaL dlai SMDltot mit dsnijinlcaD d» Btitp. 19. 

•). = 8,73803—10 



- 'f^':-. 



^ 



1^ 



Die Logarithmen. 



UeiNingsbeispiele : 



Resultate : 






•^ . ' 



h ■ 



i»'. 



**). Dieser Froportionalteil wurde aus dem mit 
d = 232 ttberschrieb. Täfelchen entnommen. 
Die Dezimalstellen dieses Proportionalteils 
wurden bei der Addition abgerundet 



28). Winkel x = ? 

wenn: Zo^ «in ä = 9,99235 — 10 ist. 

Wie vorhin findet man: 

9,99235 — 10 = %stn 790 16' 0« •). 

— 238 -|-40'' *•). 

^'^''' 2 = log sin 79° 16^40« 
mithin ist: 
X = 790 16' 40* 

Man vergl. dies Besultat mit demjenigen dei 
Beiipiels 20. 

*). 9,99233 — 10 
**). Hier wurde das mit d = 3 überschriebene 
T&felchen benutzt. 



29). Winkel x =z ? 

wenn: log cos x == 9,92661 — 10 ist. 

Wie vorhin findet man: 

9,92661 — 10 = log cos 32° 23' 0" *). 



— 659 



1. Dlff.: 


2 

1.3 


2.Diff.: 


0,7 


10 . 0,7 = 


7»0 
6,7 


mithin ist: 


X = 


^^ • 



10" 



— 5" i ^• 



y— = % CO» 320 22' 45" 



320 22' 45« 

Man Tergl. diei Besultat mit dem deg Beispiels 21. 

*}. = 9,92659—10 

**). Hier wurde das mit d = S überschriebene 
Täfelchen benutzt, wobei zu beachten ist, 
dass diese Froportionalteile, da die betr. 
Funktion eine Kofunktlon ist, subtrahiert wer- 
den müssen ; was geschieht, indem man sie 
in Gedanken addiert und dann von dem 
bereits niedergeschrieb. Winkel subtrahiert. 

30). Winkel x = ? 

wenn: log cos x = 9,80528 — 10 ist. 

Wie vorhin findet man: 

9,80528—10 = % cos 500 19' 0" *). 

-519 — 30"|«. 
l.Diff.: 9 5" J )' 

2. Diff. 7-\i- '='ioJ^sbOo'lS' 24" 

mithin ist: 
X = 500 18' 24" 

Man yergl. dies Besultat mit dem des Beispiels 22. 

*j. ■= 9,80519—10 

j. Hier wurde das mit d = Ib überschrieb. 
Täfelchen benutzt, wobei das auf S. 177 
unter y), angeführte Verfahren beachtet 
werden muss. 



«« 



Uebungsbeispiele : 



Resultate: 



**). Dieser Proportionalteil müsste aus einem 
mit d = 1794 überschrieb. Täfelchen ent- 
nommen werden, da aber ein solches nicht 
vorhanden ist, so wurde das diesem am 
nächsten kommende mit d = 1790 über- 
schriebene Täfelchen benutzt (s. £rkl. 89). 

28a). Winkel x = ? 

wenn: log sin x = 9,9420712—10 ist 

Wie vorhin findet man: 

9,9420712—10 = Zo^^m 61 03' 30,0« *). 



— 0641 

1. Diff.: 71 
— 69,6 

2. Diff.: 1,4 
1,4 . 10 = 14 
11,6 

mithin ist: 



+ 6,0" ♦•). 
+ 0,1- 



= % sin 6103' 36,1' 



6103'86,1' 

Man Tergl. dies Besultat mit dem des Beispiels 20a. 

*). = 9,9420641 — 10 

**). Hier wurde das mit d = 116 überschrie- 
bene Täf eichen benutzt. 

29a). Winkel x = ? 

wenn: log cos = 9,9984270—10 ist. 

Wie vorhin findet man: 

9,9984270 — 10 = log cos 40 52' 30,0 *). 
-4261 — 5,0**). 



Diff.: 9 

mithin ist: 
X = . 



= log cos 40 52' 25,0 






40 52' 25,0- 

= 9,9984261 — 10 

Da an dieser Stelle der Tafel keine Täfel- 
chen stehen, mit deren Hülfe man die 
Proportionalteile berechnen kann, so moss 
man dies Beispiel nach dem unter a). an- 
gegebenen Verfahren berechnen. — Man 
siehe dasselbe Beisp. 21a und die Erkl. 89. 



30a). Winkel x = ? 

wenn: log cos x = 9,3253112 — 10 ist. 

Wie vorhin findet man: 

9,3253112—10 == ?o^ cos 770 47' 80,0" •). 



— 2425 

1. Diff.: 687 
— 679 



- 7,0- j ..^ 



2. Diff. : 8 
8.10 = 80 
9 

mithin ist: 

X = 



= Zo^ CO» 770 47' 22,9' 



770 47' 22,9" 

Uan Tergl. dies Besaltat mit dem des Beispiels 22a. 

*). = 9,3252425—10 

**). Hier hätte ein mit d = 973 überschrieb. 
Täfelchen benutzt werden müssen, da aber 
ein solches in der Tafel nicht enthalten 
ist, so wurde nach der £rkl. 89 das die- 
sem am nächsten kommende mit 970 
überschrieb. Täfelchen benutzt. Die Pro- 
portionalteile müssen subtrahiert werden, da 
die betr. Funktion eine Kofunktion ist. 



r 



Preisgekrönt in Frankfurt a. M. 1881. 



Der ausführliche Prospekt und das ausfOlirllche Inhalts- 
verzeichnis der „vollständig gelösten Aufgabensammlung von 
Dr. Ad. Kleyer" kann von jeder Buchhandlung, sowie von der 
Verlagshandlung gratis und portofrei bezogen werden. 

Bemerkt sei hier nur: 

1). Jedes Heft ist aufgeschnitten und gut hrochicrt um den sofortigen und dauern- 
den Gebrauch zu gestatten. 

2). Jedes Kapitel enthält sein besonderes Titelblatt, Inhaltsverzeichnis, Berichtigungen 
und Erklärungen am Schlüsse desselben. 

3). Auf jedes einzelne Kapitel kann abonniert werden. 

4). Monatlich erscheinen 3 — 4 Hefte zu dem AbonnementspreiBe von 25 Pfg. pro Heft. 

5). Die Beihenfolge der Hefte im nachstehenden, kurz angedeuteten Inhaltsver- 
zeichnis ist, wie AUS dem Prospekt ersichtUch, ohne jede Bedeutung 
fflr die Interessenten. 

6). Das Werk enthält Alles, was sich überhaupt ajii mathematische Wissenschaften 
bezieht, alle Lehrsätze, Formeln und Regeln etc. mit Beweisen, alle praktischen 
Aufgaben in vollständig gelöster Form mit Anhängen ungelöster analoger Auf- 
gaben und vielen vortrefflichen Figuren. 

7). Das Werk ist ein praktisohes Lehrbuch für Schüler aller Schulen, das 
beste Handbuch für Lehrer und Examinatoren, das vorzüglichste Lehrbuch 
zum Selbststudium, das vortrefflichste Nachschlagebuch fQr Fachleute und 
Techniker jeder Art. 

8). Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. 



Kurz angedeutetes 

Inlialtsverzeichnis der ersten 80 Hefte. 



Heft 1. Zinseszinsrechnung« 

„ 2. Konstruktion planimetrischer 
Aufgaben, gelöst durch geo- 
metrische Analysis. 

3. Das Prisma. 

4. Ebene Trigonometrie. 

5. Das specifische Gewicht. 

6. Differentialrechnung. 

7. Proportionen. 

8. Konstruktion planimetrischer 
Aufgaben, gelöst durch alge- 
braische Analysis. 

9. Die Beihen (arithmetische). 

10. Das Apollonische Berührungs- 
Problem. 

11. Die Beihen (geometrische), Forts. ! 
von Heft 9. 
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Heft 12. Die Pyramide. (Forts, v. Heft 3.) 

„ 13. Der Pyramidenstumpf. (Forts, 
von Heft 12.) 

„ 14. Das Apollonische Berührungs- 
problem. (Forts, von Heft 10.) 

„ 15. Ebene Trigonometrie. (Forts, 
von Heft 4.) 

„ 16. Zinseszinsrechnung. (Forts, von 
Heft 1.) 

„ 17. Die Beihen. (Forts, von Heft 11.) 

„ 18. DerOylinder. (Forts, v. Heft 13.) 
p 19. Der Kegel. (Forts, von Heft 18.) 

„ 20. Der Kegelstumpf (Forts, von 
Heft 19.) 

„ 21. t Die Kugel und ihre Teile. 

„ 22. J (Forts, von Heft 20.) 
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Heft 23. Zinseszinsrechnuiig. (Forts, von 
• Heft 16.) 

„ 24. Bas Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 14.) 

M 25. Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 22.) 

^ 26. Die Reihen. (Forts, von Heft 17.) 

n 27. Ebene Trigonometrie. (Forts, 
von Heft 15.) 

„ 28. Die regulären Polyeder. (Forts. 
• von Heft 25.) 

,, 29. Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 24.) 

^ 30. Differential-Bechnung. (Forts 
von Heft 6.) 

y, 31. Statik; oder die Lehre vom 
Gleichgewicht fester Körper* 

p 32. Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 28.) 

r, 33. Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 29.) 

p 34. Goniometrie. * 

n 35. Zinseszinsrechnung. (Forts, von 
Heft 28.) 

^ 36. Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 32.) 

^ 37. Differential -Rechnung. (Forts, 
von Heft 30.) 

38. Statik. (Forts, von Heft 31.) 

39. I DasApoUonischeBerührungs- 

40. 1 Problem. (Forts, v. Heft 33.) 

41. Potenzen und Wurzeln. 

42. Logarithmen. 
48. Goniometrie. (Forts, von Heft 34). 

44. Gleichungen vom 1« Grade mit 
einer Unbekannten. 

45. Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
von Heft 41.) 

46. Logarithmen. (Forts, von Heft 42.) 

47. Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 36.) 

48. Differential-Bechnung. (Forts, 
von Heft 37.) 

49. Statik. (Forts, von Heft 38.) 

50. Zinseszinsrechnung. (Forts, von 
Heft 35.) 

51. Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
von Heft 45.) 

52. Logarithmen. (Forts, v. Heft 46.) 

53. Das ApoUonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 40.) 
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Gleichungen vom 1. Grade mit 

einer Unbekannten. (Forts, von 

Heft 44.) 

Goniometrie. (Forts, v. Heft 43.) 

Potenzen und Wurzeln. (Forts. 

von Heft 51.) 

Logarithmen. (Forts, v. Heft 52.) 

Die regulären Polyeder. (Fort*. 
von Heft 47.) 

Differential-Beohhung. (Forts, 
von Heft 48.) 
Goniometrie. (P^rts. v. Heft 55.) 

Die Potenzen. — Faktoren Zerle- 
gung etc. — (Forts, von Heft 56.) 

Die Potenzen. — Faktorenzerle- 
gung etc. — (Forts, von Heft 61.) 

Die Potenzen. Reduktionen mit- 
telst Heben. (Forts, von Heft 62.) 

Die Potenzen. Reduktionen mit- 
telst Vereinigung von Brüchen. — 
(Forts, von Heft 63.) 

Die Potenzen. Das Potenzieren 
mit der Zahl Null und mit negativen 
Exponenten. (Forts, von Heft 64.) 

Die Potenzen. (Forts, v. Heft 65.) 

Die Potenzen. Anhänge u.Schluss 
der Potenzen. 

Die Logarithmen. 

Heft 57.) 

Die Logarithmen. 

Heft 68.) 

Die Logarithmen. 
Heft 69.) 

Die Logarithmen. 

Heft 70.) 

Die Logarithmen. 

Heft 71.) 

Die Logarithmen. 

Heft 72). 

Die Logarithmentafeln. 

Die Logarithmen. (Forts, von 

Heft 73.) 

Die Logarithmen. (Forts, you 

lieft 7.5.) 

Die Logarithmen. (Forts. \on 

Heft 76.) 

Die Logarithmentafeln. (Fot s. 

von Heft 74.) 

Die Logarithmentafeln. (Foi ;?. 

von Heft 78.) 
. Die Logarithmen. (Forts, xx d 

Schluss von lieft 77.) 
s. f. u. s. f. 
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Druck von Carl Hammer in Stuttgart. 
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Henkel, Prof. Dr., Orundriss der allgemeinen Warenkunde. Fär das 

Selbststudium wie für den Unterricht an Lehranstalten. 8. Auflage. Neu 
bearb. von Prof. Dr. Feichtinger an der kgl. Industrieschule in München. 
80. (Xn. 460 S.) e^ 5. — 

Andree-Deckert, Handels- und Yerkehrsgeographie. Lehrbneh für Han- 
delsschulen und verwandte Lehranstalten sowie zum Selbstunterricht be- 
arbeitet von Emil Deckert Zugleich zweite Auflage von Richard Andree's 
Handels- und Yerkehrsgeographie. (VH. 430 Seiten.) e/M 4. — 

Bmde, Adolf, Prof., Das Zeichnen der Stereometrie. Als Torsehnle zur 

darstellenden Geometrie und zum Fachzeichnen für Lehranstalten wie zum 
Selbstunterricht. 28 Tafeln mit Text. (41 S.) In Carton. hoch 4. e^ 6. — 

Bmde, Adolf, Prof, 30 Stereoskopische Bilder ans der Stereometrie. 

Bezogen auf den Kubus und entnommen dem Werke desselben Verfassers: 
„Das Zeichnen der Stereometrie". In Futteral, e^ 3. — 

Müller, G. Lonis, Rnndschrift (Bonde). Sechzehn Blätter Schreibvorlagen. 

Preisgekrönt. Achte Auflage. In Carton. e^ 1. — 

Müller, G. L. und Wilh. Bohrich, 40 Blätter Schreib vorlagen in 6e> 

scbäftsformularen und Briefen. Zum Gebrauche an Handels-, Gewerbe- 
und Fortbildungsschulen, für Zöglinge des Handelsstandes, sowie als Muster- 
vorlagen für Lithographen «tc. Im Anschluss an die Musterstücke aus dem 
schriftlichen Handelsverkehre von Wilh. Röhrich. Zweiter Abdruck. 4. 
(40 Blätter und 1 Bogen Text.) In Mappe. e4{ 4. — 

Bopp, Prof, Grosse Wandtafel des metrischen Systems. Als Anscban- 

ungsmittel. In Farbendruck und Colorit. Nebst 1 Bogen Text. In Mappe. 
Ji 3. — Aufzug auf Leinen, in Mappe e4( 2. — mit Stäben und laddrt 

cA i. — 

Leypold, F., k. w. Beg.-Bath a. D., Mineralogische Tafeln. Anleitung 

zur Bestimmung der Mineralien. 8^ (128 S.) c^ 3. — 

Senbert, Karl, Prof Dr., nnd Hofrath Prof Dr. M. Senbert, Handbuch 

der allgemeinen Warenkunde für das Selbststudium wie für den öffent- 
lichen Unterricht. Mit Holzschnitten. 2. Auflage. Erster Band: Un- 
organische Warenkunde. Zweiter Band: Organische Warenkunde. 1882. 
Erscheint in Lieferungen k 1 Mark, vollständig in ca. 10 Lieferungen. 

Lexikon der Handelskorrespondenz in nenn Sprachen. Deutsch, Hollän- 
disch, Englisch, Schwedisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugie- 
sisch, Russisch. Mit Beifügung einer vollständigen und ausfuhrlichen Phra- 
seologie zur unmittelbaren Verwendung für die Korrespondenz unter Be- 
rücksichtigung der Bedürfnisse auch der in fremden Sprachen weniger 
Geübten. Nebst Anhang: Wörterbuch der Waren-, geographischen-, Zahlen-, 
Münz-, Mass- und Gewichts-Namen; technischer und im Eisenbahn-, wie 
im allgemeinen Handelsverkehr gebräuchlicher Ausdrücke. Briefan^nge 
und Briefschlüsse; Telegramme, Formulare etc. Bearbeitet von A. Antonoffi 
G. Bienemann, J. Bos jz., M. W.Brasch, G. Cattaneo, Rud. Ehren- 
berg, L. F. Huber, C. Lobenhofer, M. Scheck. Erster Band: Deutsch, 
Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch. Zweiter Band: Deutsch, 
Englisch, Holländisch, Schwedisch, Russisch. Pro Lieferung 60 /^, voll- 
ständig in ca. 25 Lieferungen. 



Ueb«i die LogariihmeD dei 
Uebungsbeispiele: Resultate: 

31). Winkel x = ? 

veon: log ig x = 9,12300—10 ist. 

Wie Torbin findet man: 
0,12300— 10 = %(y7i>33' 0" •). 

""f- *J^j = % (j7 7" 33' 40- 
mittaiD ist: 

a! = 7" 38' 40° 

Man Tsrgl. iltt Beiultiil diK damjanigan des 
Belipleli &. 

•). = 9,12235—10 
'). Hier vnrdo das mit d = 97 Qberscbriebeae 
T&felchen benutzt. 



3). Winkel x = ? 

wenn: logtgx = 10,85409 — 10 ist. 

Wie verhin findet man: 
10,35409-10 = loatgSe^'T 0- •). 

-3MI _|^ 60° 1 

l-Ditt: SS -|- 1' ' **)■ 

2.DiffTr^- = logt96Q'>Tb\~ 
0,7.10 = 7' 
\o 
nutbin ist: 
X = 66" 7' 51* 

Mui vargl. diB> BciDltiit mit dfimjeiilgeii dta 

■). = 10,35380-10 
*). Hier warde das mit d ^^^ 34 DberBchrieb. ' 
Tafetcben benutzt. 

(). Winkel x = ? 

wenn: logetgx= 10,89411-10 ist. 

Wie Torhin tindet mim: 
10,89411—10 = Jogctgl'ilT 0"»). 

-J**_ -40***). 

^'•- gj_g = %cty7"16'20' 
■ ; mithin ist: 
, X = 7M6' 

Uui largt. diti Kaiuttat mit dan^udgca dal 
Bei ip lall SS. 

■). = 10,89344-10 

''). Hier wurde das mit d = 101 ttberschiieb. 
Tafelchen benutzt und wurden die Pro- 
pOTtionalteile subtrahiert, weil die betreff. 
Funktion eine KofunMIan ist. 



:el a: = 

: logctgx = 9,69766—10 i: 
lailtbDan. 



Die Logarithmen. 



Uebungsbeispiele : Resultal 

Wie TorbiD findet mao: 

9,69766 — 10 = Io3(;(j63°3l'0" •), 



i.j»a.: u 

— 81,8 

2, Dill.; a,j' 

8,7 . 10 = «r 

«8,7 

mithin iit: 

Hon TRgl. dl« 



ainlMt mit demJoilEm d«i 
saiipltU SS, 

'). = 9,69742 — 10 
**). Hier wurde das mit d = Z2 Qberechi 
Tafelchen benutzt. 



35). Winkel x = ? 

wenn: logsinx = 8,16427—10 ist. 

Nach der Regel 7, Seite 173, und dem 
4*«> Fall der Regel 8, Seite 177, findet 
man auf der Seite 94 der Tafel IV: 

8,16427-10 = logsin 0"50'11" 
mithin ist; 

X = 0« 50' Il- 
se). Winkel x = ? 

wenn: log tg x = 7,81461—10 ist. 

Wie rorhin findet man auf 9. 106; 

7,81463-10 = io^ (^ 0" 22' 26' 
Da dieser Logarithmus dem gegebenen am 
n&chsten kommt, so erbftit man his anf 
Seknuden genau: 



0"5 



8,29470 — 10 ist. 



8,29471 — 10 - 



- log cos 88" 52' 14' 
Da dieser Logarithmus dem gegebenen am 
n&cbsten kommt, so erbüt man bis anf 
Sekunden genau: 
X =. 88° 52' 14" 



38). Winkel x = ? 

wenn: logctgte = 8,23115 — 10 ist. 

8,23117—10 = ioff c/^ 890 1' 28" 
Da dieser Logarithmus dem gegebenen am 
n&cbBten kommt, so erhAlt man bis auf 
Sekunden genau: 



Uebungsbeispiele: Resultate: 

Wie vorhin findet man: 

9,9526212-10 = loodff 48''7' 10,0' •}. 
-«88 -1,0-,.., 

l.Diff,: 49 —0.2' I *• 



r logctg4S«~fi 



i.sis.: e.i 
efi . 10 = 68 

84,8 

mithin ist: 

«=........ 48°7'8,S' 

Beiipisli 2d». 

•). = 9,9526163—10 
*•). Hiev wurde dos mit rf = «24 überBcbrieli 
Tftf eichen benutzt. 



35a). Winkel x = ? 

wenn: ioj( sma: = 8,3718134 — 10 ist. 
Nach der Regel 7a, S. 173, und den 
4'«n Fall der Regel Sa, S. 177, findet m»r 
auf S. 214 der Vega'achen Tafel, Tafel II: 

8,3718134 — 10 — [(»jsi"nl°20'56- 
mitbin ist: 
X = , l»20-56' 

36a). Winkel x ^ ? 

wenn: Jogtgx = 8,2110466—10 ist. 

Wi* lOrhiD Bodst man auf B. £07 1 

8,2110467—10 = %t(;00 55'53- 
Da dieser Logarithmus dem gegebenen ain 
nächsten kommt, so erh&lt man bis anf 
Sekunden genau: 

iH = 0"55'Ö3" 



■wenn: log cos x = 8,6155662—10 ist. 

wie Tnrhiu Sudel man auf a. 234: 

8,6155662 — 10 = log cos 87»38' 7,0" •) 

-_^^_ ___^.^ ")■ 

Di«-; sao = %c(W87'>38'6,4" 

mithin ist bis auf zetinM Sekunden genau: 

X = 87° 38' 6,4" 

•). = 8,615 5342—10 
*•). Aus der Proportion: 



I" 



510 ' 



y - Mn = "ß^'' 



a). Winkel a; — .... . ? 
wenn: logctgx — 8,6642014—10 ist. 

Wie Torhin findet nun auf 8. 2*1 : 

8,6642004-10 = % cty 87° 21' 2?' 
Da dieser Logarithmus dem gegebenen a m 
nächsten kommt, so erbftit man bis auf 
Sekunden genau: 

,-t = 87" 21' 27" 



Uebei die IiOgarithmen der goniometrücliea Paukt ionen 





Uebungsbeispielfl: 


39). Winkel * = ? 

wenn: log ctg x= 11,79896—10 iBt. 

nicht enthalten sind, bo beachte man, dass 
nach der Erkl. 86, S. 172, und analog dem 
Beispiel 43, S. 184: 

log dg a = —logtga, mithin anch; 

log dg X = — log tg x ist. 
FOr daa gegebene BeiBpiel ist demnacb: 

11,79396-10 = —logtgx 


S9a). Winkel x = . . 
wenn: logctgx = 11,' 
Da in der Tafel H di 

nicht enthalten sind, ai 

nach der Erkl. 86, Sei 

dem Beispiel 48a, Seit 

log ctg a = —logtg 

logctgx = —logtg 

FOr das gegebene BeL 

11,1989621 — 10 = 


woraus sich: 


woraus sich: 


logtgx = —11,79396+10 
= -1,79896 

oder wenn man die Regel 7, Seite 173, 

berücksichtigt: 
logtgx = 10-1,79396-10 oder: 
logtgx = 8,20604 — 10 ergibt. 

nunmehr auf der Seite 110 der Tafel IV: 


logtgx = -11,793 
= - 1,793( 

□der, wenn man die I 

benutzt: 
logtgx = 10-1.79 
logtgx = 8,206087' 

Zur Bestimmung dea T 


8,20610—10 = %(^0»55'15- 


8,2060379 = logtg 

-118847 

mitbin ist bis auf »Im 


□ ächsten kommt, so erhält man bis auf 
. Sekanden genaa: 


X = 0*55' 15" 


X = 




'). = 8,2059647 
*•). Aus der Proportion: 

l-:y- = 1811:732 




y = 0,55- = 0,6" 


40). Winkel x = t 

wenn: logtgx = 12,09561 — 10 ist. 


40a). Winkel x = . . 
wenn: logtgx = 12,0 


log tgx = ~ log ctg x 
mithin erhftlt man: 


logtgx = —log dg 
mithin erh&lt man: 


12,09561-10 = —log ctg X 
logctgx = —12,09561 + 10 

Seite 178; 


12,0956128—10 = 

logctgx = —12,09 

= -2,095 

oder mit Berücksichti 

Seite 173: 


logctgx = 10-2,09561—10 oder: 
logctgx = 7,90439-10 


logctgx = 10—2,0 
logctgx = 7,90438 


Zur Bestimmung dea Winkels x findet man 
nunmehr auf S. 107 der Tafel IV: 


nunmehr auf 3. 197 d 


7,90438-10 = logetg8^'>32'2b' 


7,9043822-10 = l 


Da dfeBer Logarithmus dem gegebenen am 
nächsten kommt, so erhUt man bis auf 
Sekunden genau: 
x= 89'>32'25- 


Da dieser Logarithmus 
n&chsten kommt, so 

Sekunden genau: 


41). logsinx = 7,92 612 — 10 


41a). log si« x = 6,463 72 


i2).logsinx = 9,48173-10 


42a). log sin x = 8,213 181 



9fl 976 - 10 (»i 


«he Bei.pie1 4, 
Seite IST) 


,97 721 - 10 


,04 758 — 10 


,98 458 — 10 


1,03 261 — 10 


),29 691 — 10 


. ? 






,85 473 — 10 




97 640 — 10 


99 981 — 10 (.feil. Bolipl.l 12, 
(Seils IBS) 


.86 871 — 10 


,74 906—10 


J,56 792 — 10 


),05 065 - 10 


,68 289 — 10 


■,89 827 — 10 






leispiele soUeo analog den 
19—26 gelost werden. 

25 973 — 10 
.... . ? 


98 439 ~ 10 


,91180 — 10 


,77 443 - 10 


,27 209 - 10 



Uebungsbeisptele : Resultate: 

43s). log sin X = 9.442 3158—10 



44a). 

45»). 

46«). 
47a). 
48a). 
49a). 

50a). 
51a). 
52a). 

53a). 
54a). 

55a). 
56a). 
57a). 
58a). 

N 
gelöB 

59a). 
60a). 
61a). 
62a). 
63a). 


log cos X = 9,999 9967 - 


10 ( 


log cos X = 9,990 2290 - 


10 


log tgx = 9,447 2222 - 


10 


logtgx = 9,6516231- 


10 


logctgx = 0,239 5337 




log ctg X = 0,032 9197 








log sin X = 9,849 6955- 


10 


logsinx = 9,938 7875 - 


10 


lognnx = 9,999 9985- 


10 (. 


log cos X = 8,897 3104 - 


10 


log cos X - 9,343 8903- 


10 


log tgx = 0,026 8414 




logtgx = 0,581 3&4& 




log ctg X = 9,368 7138- 


10 


Jogotgx = 9,826 9418- 


10 






en Beispielen 19a bis 26a gel5B 
log ein X = 9,112 2439 — 10 


logsmx = 9,940 9501- 


10 


logcosx = 9,996 2000- 


10 


logcosx = 9,318 7123- 


10 


logtgx = 9,4348992- 


10 



' die Logarithme 

Uebungsbeispiele: Re«ul< 

64). lo^tg X = 10,45 279 — 10 

X = ? 

65). log ctg X = 10,78409—10 

a:= ? 

«6). log ctg X = 9,65 416 — 10 



NachsteheDde BeiBpiete sollen analo 
geldaten Beispielen 27—34 gelöst werdei 

67). loa «na: — 9,30 804 — 10 

X = ? 

68). logwx = 9,92 681—10 

X = ? 

69). lojcMa; = 9,91148— 10 

X = ? 

70). log eosx = 9,81 936 — 10 

X = ? 

71). log tgx = 9,25 822 — 10 

X = ? 

72). log tgx = 10,36 331—10 

X = ? 

73). logagx = 10,73 764-10 

X = ? 

74). logetgx = 9,65 929 — 10 

X = ? 

Nachstehende BeiBpiele sind analo 
gelösten Beispielen 35—38 zu l&sen. 

75). log sin x ^ 8,22 413—10 

76). log tgx = 8,16 053 — 10 

X = ? 

77). logeoax = 8,23 043 — 10 

X = ? 

78). log ctgx = 7,59 088 — 10 

X = ? 

Nachstehende Beispiele sollen analt 
gelösten Beispieleo 89, und 40 gelfist n 

79). log ctgx = 11,76 923-10 

X = ? 

80). log tgx = 12,10 269 — 10 



garithmen der goniometr. Funktionen stumpfer, 
rstumpfer und negativer Winicel. 



mden Abschnitte 
D mit Hülfe einer 
. Tafel, d. i. eine 
Logarithmen der 
für die Winkel 
für 45° bis 90° 
Logarithmus für 
:zen Winkel be- 
iimgekebrt bei 
s einer goniometr. 
;en spitzenWin- 

soll nunmehr ge- 
rn mittelst einer 
len Logarithmus 
ktion für einen 
mpfen und ne- 
et und wie man 
sbenem Logarith- 
ischen Funktion 
liörigen spitzen 
ich die entspre- 
überstumpfen 
kel finden kann. 



:el: Die GoDiometrie 
t, dass wenn a ein 
ten Quadranten Ite- 
man 

npien, d. h. einen im 
:n liegenden Winkel, 
rstompfen und zwar 
juadranten liegen den 

rstutnpfen und zwar 
Juadranten liegenden 

m Kapitel auf den 
1 Formeln XVII bis 

:hen jenem spitzen 
impfen und aber- 

.), (4R-«) 

I 5). «tn(2R4-B) = —aina 1 9). «n(4R-<t) = 

M« 6). co8{2R + «) = -eojo [ 10). cm(4R-<,) = 
ja 7). tg (2R + «) = tgu \ U). tg (4R-«) = 
Ijn 8). ci^{2R + «) = cfjr« I 12). rts(4R — o) = 
. ein Mittel an die 
eben Punktionen von 
Is 90° Bind, In die 



Ueber die LogarithmeD der gouiometrischeD Fuuktioaen. 



FanktioDCD spitzer Wlokel 
:önnen, sie liefero iniEhiD auch 
ein Mittel, am die Logantlim«n der gODiome- 
[riacbeu Facbtiotien von Winkeln, diegrßSBer 
als 90° sind, ftUB den Lotcarithmeu derselben 
Funkiionen spitzer Winkel beBtitnmen zu 
kOunen , indem sich hiernach folgende Regeln 
aafgtellen lassen ; 

Regel 9. 

Hat man den Logarithmus einer gODio- 
metrischea Funktion für einen stumpfen, 
bezw. für einen im 2"° Quadranten He- 
genden Winkel : {2R — a)zv. bestimmen, 
so beachte man, dass, wenn a ein spitzer 
Winkel bedeutet, nach der Erkl. 91 auch 
die Relationen besteben: 

l). logsin{2B~a) = logsma 

2). logcos{2R — a) = log{—cosa) = logcosa (n) 
3). log tg {2E - «) = log {- tg a) =logtga (n) 
4). logctg{2JR-a) = logi~ctga) = logdga (n) 
und dass man den spitzen Winkel a 
findet, indem man den gegebenen Win- 
kel von 180° (= 2B) subtrahiert. 

Man siehe die Beispiele 1—4 (la— 4ft) in 
der Aafgabe 2». 



Bemerkons !• Aus d 

« ergibt sich, d^BS we 

■j eines Winkels ge|f 

y man amgekehrt 

^ ^ gen Winkel bestimi 

■3 ser Winkd gleich d 

ans der Tafel ergeh 

Winkel a, aber aai 

im SX" Quadrani 

stumpfen Winkeh 



ErU. 92. Da die Logarithmen negativer 
Zahlen, also auch z. B, log (~ cos a) in den 
Tafeln nicht enthalten sind, so untersuche 
man nach dem Zusatz 2, Seite 64, von wel- 
chem Einfluss das Minuszeichen izt. Dies 
geschieht z. B., wie folgt: 

Da: C(W(2R — n) = —cosa ist, 
d. h.: da cos (2R — o) und eos a ihrem ab- 
soluten Werte nach gleich, ihrem Vor- 
zeichen nach aber verschieden sind, 
so mOssen auch; 

log CO« (2 R — a) und log cos a 
ihrem absoluten Werte nach gleich, ihrem 
Vorzeichen nach aber verschieden sein. Nach 
dem Zusatz 3, S.65, deutet man dies an, durch: 
log cos (2 R — «) = log cos a (n) 
d. b. der rechts stehende Ausdruck soll ne- 
gativ genommen werden. 



Kegel 10. 

Hat man den Logarithmus einer go- 
niometrischen Funktion fOr einen Uber- 
stumpfen, bezw. fUr einen im 3"° Qua- 
dranten liegenden Winkel: (2fi + (i) zu 



» • . 
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bestimmen, so beachte man, dass wenn 
a ein spiber Winkel bedeutet, nach der 
Erkl. 91 auch die Relationen bestehen: 

1). log sin {2R + a) = log{—sina) == log sin a (n) ) ^^^^^ 

2). logcos(2R-^u) =^ logi'-cosa) = log cos a (n) \^'^^'^ 

3). logtg {2R + a) = logtga } ,. x. , 

A\ 1 * /n-D j. i Bemerkung 2. Aas diesen Relationen ergibt 

4). log ctg (ZM + a) = log ctg a] sich, dass wenn der logtg oder der log ctg 

lind da<5q man Hpn <5nit7Pn Winlrpl /y ®"^®^ Winkels gegehen ist und man umge- 

una aass man aen spitzen Winkel « kehrt den zugehörigen Winkel bestimmen soll, 

nndet, indem man von dem gegebenen dieser Winkel gleich dem sich direkt aus der 

Winkel 180^ (= 2JR) subtrahiert. Tafel ergehenden spitzen Winkel a, aber auch 

Man siehe die Beispiele 5 bis 8 (5a bis 8a) gleich dem im 3ta- Quatointen liegenden über- 

in der Aufgabe 20. stumpfen Winkel: (2R + «) ist. 

_ Bemerkung 8* Aus der Relation 2). in der 

Regel 9 und der Relation 2). in der Regel 10 
Bi6g6l 11. ergibt sich, dass wenn der log cos eines Win- 
xT j. j T *^i kels gegeben und dieser Logarithmus negativ 
Hat man den Logarithmus emer go- i^t, bizw. das Zeichen: (n) bei sich hat rund 
niometrischen Funktion für einen Über- man umgekehrt den zugehörisren Winkel be- 
stumpfen, bezw. für einen im 4**^ Qua- stimmen soll, dieser Winkel nicht gleich dem 
dranten liegenden Winkel: (4B — a) zu »ich di^rekt aus der Tafel ergebend^^ 
V x- u 1-^ j Winkel « (siehe die Regel 14), sondern ent- 
bestimmen, so beachte man, dass wenn ^eder gleich dem im 2ten Quadranten liegenden. 
a ein spitzer Winkel bedeutet, nach der Winkel: (2R — a) oder gleich dem im 3t«nQua- 
Erkl. 91 auch die Relationen bestehen: dranten liegenden Winkel: (2R + «) ist. 

1). log sin (4B — a) = log (— sin a) = log sin a (n) (»ieiio Erki.92) 

2). log cos (4B — a) = log cos a Bemerkung 4. Aus dieser Relation ergibt 

Q\ 7 4 /AT> \ 7/ 4 \ sich, dass wenn der log cos eines Winliels 

o). logtg (^M — a) = log{— tg a) = gegeben ist und man umgekehrt den Euge- 

log tg a (n) (si^be Erki. 92) hörigen Winkel bestimmen soll, dieser Winkel 

gleich dem sich direkt aus der Tafel ergeben- 

4). log ctg {4:M — a) = log{—ctga) = den spitzen Winkel a, aber auch gleich dem 

loa Cta a f n^ (»ehe Erkl. 92) im 4*«" Quadranten liegenden überstampfen 

^ i'^V"^' ^ Winkel: (4R — a) ist. 

und dass man den spitzen Winkel a 

findet, indem man den gegebenen Win- Bemerkung 5. Aus der Relation 1). in der 

kel von 360° (= 4i?) subtrahiert. Regel lO und der Relation 1). in der Regeln 

nr • V j- T> • • I ft V to m V 10 \ ergibt sich, dass wenn der log sin eines Wm- 

Man siehe die Beispiele 9 bis 12 (9a bis 12a) ^^^ g^g^\,^^ und dieser Logarithmus negativ 

m der Aufgabe 29. jg^^ l^^^w. das Zeichen: (n) bei sich hat und 

man umgekehrt den zugehörigen Winkel be- 
stimmen soll, dieser Winkel nicht gleich dem 
Erkl. 98* In dem Kapitel: „Die Goniometrie'* sich direkt aus der Tafel ergebenden spitzes 
wurde auf Seite 53 mittelst den Formeln XXX<^ Winkel a (siehe die Regel 14) , sondern ent- 
bis ^ gezeigt, dass wenn mit a irgend ein zwi- weder gleich dem im S^^i^ Quadranten liegen- 
schen 0" und 360^^ liegender Winkel, mit n eine den Winkel : (2 R + a) oder gleich dem im 4*«° 
der Zahlen: 1, 2, 3 . . . bezeichnet wird, zwischen Quadranten liegenden Winkel: (4R — a) ist. 
dem durch: (OT.4R + a) dargestellten Winkel, 

n&mlich zwischen einem Winkel, der um 1.4R, Bemerkung 8. Aus den Relationen 3). und 

bezw. um 2.4 R, 8.4R etc. grösser als uener 4). jn der Regel 9 und aus den Relatiooen 3}. 

Winkel a ist und diesem Winkel a die Rela- und 4). in der Regel 11 ergibt sich, dass wenn 

tionen bestehen: der log tg oder der log 0^ eines Winkels rc- 

1). sin (n . 4 R -|- «) = sin a geben und dieser Logarithmus negativ ist, 

2). cos(n.4R4-a) = cosa bezw. das Zeichen: (n) bei sich hat und man 

<^^ //./*iiP_±.«\ — */. umgekehrt den zugehörigen Winkel bestim- 

7* r^ jn.4n-t-aj - r^F « ^^^ ^^^j^ dieser Winkel nicht gleich dem sich 

4). ctg {n , \B. -\- a) — ctg a direkt aus der Tafel ergebenden spitzen Win- 

Diese Relationen geben ein Mittel an die kel a (siehe die Regel 14), sondern entweder 




•vi 
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Hand, um die goniometr. Funktionen von Win- gleich dem im 2ten Quadranten liegenden Win- 
keln, die grösser als 860*) sind, in die ent> kel: (2E — a) oder gleich dem im 4*«^ Qua- 
sprechenden Funktionen solcher Winkel, die dranten liegenden Winkel: (4R — a) ist. 
kleiner als 860^ sind, auszudrücken; sie lie- 
fern mithin auch ein Mittel, um die Logarith- 
men der goniometr. Funktionen von Winkeln, 
die grösser als 360° sind, aus den Logarith- 
men derselben Funktionen solcher Winkel, die 
kleiner als 860<^ sind, bestimmen zu können, 
indem sich hiernach folgende Regel aufstellen 
lässt : 

Kegel 12. 

Hat man den Logarithmus einer gonio- 
metrischen Funktion für einen solchen 
Winkel, der grVsser als 360° ist, — dar- 
gestellt durch ; (w . 4jR + a) — zu bestim- 
men, so beachte man, dass wenn a der 
Ueberschuss dieses Winkels über 1 . 422, 
2 . 4i2 . ... nAR bedeutet , nach der 
Erkl. 98 auch die Relationen bestehen: 

1). logsin(nAB-\-(x) =■ log sin a 

2),logcos(nAR + a)z=logcosa, „ ^ « * j. t* , .. .w 

q[ T . ) .T> V 7 >.... Bemerkung^ 7. Aus diesen Relationen ergibt 

o), logtg {nAM-\-a) = logfg a \ sich, dass wenn der Logarithmus irgend 

4). logctg(nAB+a) = logctga ^ • fi^«' Funktion gegeben ist und inan umge- 

^ ^ ^ ^ kehrt den zugehöngen Winkel bestimmen soll, 

und dass man den Winkel a findet, indem dieser Winkel gleich dem sich nach früheren 

man von dem gegebenen Winkel soviel Regeln ergebenden Winkel a, aber auch gleich 

mal 4i? (360«) subtrahiert als dies J^^esTren't&kerfs?' '•'''' ' * * ' "^'^ 
moghch ist. Je nachdem alsdann a im 
\^\ 2*«^ S*«'^ oder 4*^«^ Quadranten liegt, 
hat man weiter nach den früheren Re- 
geln zu verfahren. 

Man siehe die Beispiele 13 bis 16 (18 a bis 
16 a} in der Aufgabe 29. 



Erkl« 94. In dem Kapitel: „Die Goniometrie'' 
wnrde auf Seite 59 mittelst den Formeln XXXI 
bis XXXIV gezeigt, dass wenn mit: — a ir- 
gend ein negativer Winkel bezeichnet wird, 
zwischen diesem und dem ihm an absolutem 
Werte gleichen, positiven Winkel: a, die 
Relationen bestehen: 

1). sin ( — «) — — sin a 

2). cos{ — «) = cosa 

3). tg (-a) = —tga 

4). ctg( — tt) = — ctg a 

Diese Relationen geben ein Mittel an die 
Hand, um die goniometr. Funktionen negati- 
ver Winkel in die entsprechenden Funktionen 
positiver Winkel auszudrucken , sie liefern 
mithin auch ein Mittel, um die Logarithmen 
der Funktionen negativer Winkel aus den in 
der Tafel enthaltenen Logarithmen der Funk- 
tion positiver Winkel bestimmen zu können, 
indem sich hiernach folgende Regel aufstellen 
läBSt: 
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Regel 13. 

Hat man den Logarithmus einer gonio- 
metrischen Funktion für einen negativen 
Winkel: — a zu bestimmen, so beachte 
man, dass, wenn a den ihm an abso- 
lutem Werte gleichen aber positi- 
ven Winkel darstellt, nach der Erkl. 94 
auch die Relationen bestehen: 

1). log sin {—a) = log{—sina) = log sin a (n) (»lehe Brki.92) 

2). log cos ( — a) = logcosa Bemerkung 8. Aus dieser Kelation und 

n\ 1 . / \ 7/.\ 7^ /\1S aus der in der Hegel 11 mit dieser 
6). log tg (-«) = log (— fga) = log tga (n) ^ ^^ ihrem Endresultat gUichen Re- 

4). log ctg (-«) = log(--ctgvc) = log ctg a (n) i « ^ftio? 2). ergibt sich dass, wenn 
^ ^ ^ V / if\ j j "^ ^ ^ ^ " der log COB eines Wmkels in dieser 

Man siehe die Beispiele 17 — 20 (I7a — 20a) Form gegeben ist und man umgekehrt den 
in der Aufgabe 29. dazu gehörigen Winkel bestimmen soll, dieser 

Winkel gleich dem sich aus der Tafel er- 
gebenden positiven spitzen Winkel <r, gleich 

ErkL 95. Aus den in vorstehenden Regeln dem überstumpfen Winkel: (4R — a), gleich 
9 — 13 aufgestellten Relationen ergibt sich, dass den Winkeln: (n . 4R -|- a) — siehe Relation 2). 
die Logarithmen der Funktionen stumpfer, in der Regel 12 ~ dann aber auch gleich den 
überstumpfer, mehr als 360^ {■= 4R) betra- negativen Winkeln sein kann, die jenen po- 
gender und negativer Winkel mit den Lo- sitiven Winkeln an absolutem Werte gleich sind, 
garithmen entsprechender spitzer Winkel Dasselbe gilt für die übrigen Funktionen, 
gleiche absolute Werte haben und sich von 
letzteren nur teilweise durch ibrVorzeichen 
(s. Erkl. 92 und Zusatz 8, S. 65) unterscheiden. 

Will man daher zu einem gegebenen Loga- 
rithmus einer Funktion den zugehörigen 
Winkel suchen, so werden sich für denselben, 
wie man aus den, den vorstehenden Regeln auf 
der rechten Kolumne beigefügten Bemerkungen 
1—8 ersehen kann, anzählig viele Werte er- 
geben. Bemerkt sei hierbei, dass bei trigono- 
metrischen Berechnungen etc. aus der gestell- 
ten Aufgabe sich meistens ersehen lässt, ob 
der gesuchte Winkel spitz, stumpf, überstumpf 
etc., oder negativ sein muss. Im allgemeinen 
merke man sich folgende Regel. 



Regel 14. 

Hat man zu einem gegebenen Loga- 
rithmus einer goniometr. Funktion den 
zugehörigen Winkel zu suchen, so be- 
stimme man nach dem auf S. 173 unter 
B. angegebenen Verfahren, den dem ab- 
soluten Werte dieses Logarithmus . . . n&mlich ohne Rücksicht, ob derselbe negft- 
zugehörigen spitzen Winkel; dann un- ti^ oder positiv ist, bezw. ohne Rücksicht, ob 
tersuche man von welcher Art der ge- ^'^"^ ^^« ^^^'^'^' (^) beigefügt ist oder nicht, 
suchte Winkel ist, nämlich ob derselbe 
spitz, stumpf, übersturapf oder negativ 
sein soll und benutze schliesslich zur 
weiteren Bestimmung des gesuchten 
Winkels die in den Erklärungen 91, 93 
u. 94, bezw. in den Regeln 9 — 13 auf- 
gestellten Relationen, wobei man sich 




;ber die Logarithmea der goniometriBchea FuQktioDen. 



mit Vorteil der diesen Regeln beigefüg- 
ten Bemerkungen 1 — 8 bedienen kann. 

Man siehe die Beispiele 1—8 iQ der Auf- 
gabe 30 und beachte die Bpftteren Erklärungen 
SS, 97 und 98. 

Weitere Aufgaben hieraber findet man z.B. 
ia den Kapiteln: Trigonometrie, analjtiBche 
Geometrie etc. etc. 



Aufgabe 29. Man soll die Logarith- 
men der goniometriscben Funktionen der 
sfaimpfen, Uberstumpfen, mehr als 360° be- 
tragenden und negativen Winkeln, welche 
in nachstehenden Uebungsbeispielen an- 
geführt sind, bestimmen und zwar: 

mit Benutzung der Kleyer'schen 

fünf-stelligen log.-trigott. Tafel 

Tafel III, und deren HQlfstafel, Tafel IV: 
Uebungsbeispiele : Resultate ; 

1). log ain 168" 2S- = ? 

Da der gegebene Winkel im 2'«>i Quadran- 
t«n liegt, so ist nach der Regel 9, S. 199: 
log «H 168" 23' = log sin (180» — 16*0 23') 
= log sin 11« 87' 
])■ man inn, wi» in dem Beiap, S, S. ITS, f»'. 

loffsin 1P37' = 9,30398 — 10 erhält, 

10 endet mm tderDUch: 

%»i»168"23' = . . . . 9,30398 — 10 
2). 10^008125034'=^ ? 

loa CO« 125034' = Ioffco«(l80»-125"34')(n) 
= log cos 54« 26- {n) 

Da man non, wie in dem Beiip. 11, B. 11», ffli 

logeoa 54026- = 9,76466—10 erhftlt, 

(Off cos 125« 34' = . . .9,76466—10(11) 

3). (Off (^164» 21' 22" = . . . . ? 

Wfol640 21'22'' = 

%(S(180"-164"21'22')(n) 
= logtg 15088' 38" (n) 

Da mau UDn, wl« in dem Belip. 30, S. 182. Ki: 

log lg IS'SS'SS' = 9,44720 — 10 erhält, 

Io3tj;16402V22" = . . 9,44720— 10 (n) 

4). log ctg l^i^O-lS' = . . . . ? 

Wie Toihin find«! man; 

[ottdol34o0'18'' = 

= iOffc(p(180O-134O0'18')(n) 
= Ioffefff45"59'42'{n) 



mit Benutzung der Vegs 

Sieben-stelligen log.-tni 

Ton Bremiker, 
Tafel m, und deren Hülfstaf 

Uebungsbeispiele : 

Ia). iöi?si«1680 22'20" = . . 
Da der gegebene Winkel im ! 
teu liegt, Bo ist nach der R< 
log sin 1680 22' 20" = 

log sin (180" 
— log sin WS 

?o/«in u"'37'40'' = ''C30438£ 

«0 Bndel man hiernach: 

log sin 168" 22' 20" = . . 9 
2a). (03COsl25«59'4n" = . , 






1250 59' 40" = 

% CO« (180°- 
= Icgr cos 54° 0' S 



% CO« 540 0-20" 
foj cos 125059*40" '= 9,76! 
3a). Ioff(j7l27''0'l,7'' = . . 

Wla Torbin flndst man: 

Ioj;(ffl27o0'l,7- = 

log tg (180« — 1 
= log tg 530 59' 58 

Da man nun, vie in dem Btitp. 

iofftff 52« 59' 58,3" = 0,122i 

log ig 1270 0' 1,7' = . . . 

4ft). %c(jjl35°8'24'' = . . 

Wia taibiu findet man: 

Iöoc(ffl350 8'24'' = 

log ctg {180° — 
= %c(ff44"51'3i 
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Uebungsbeispiele : Resultate : 

Da man nun, wie in dem Beisp. 33, 8. 183, fflr: 

log Ctg 4b^ b9' 42^' = 9,98491 — 10 erb&Jt, 

80 findet man hiernach: 

log Ctg Ui^ 0' IS" = . . 9,98491 — 10 (n) 



5). log sin 226^ ZV = ? 

Da der gegebene Winkel im Z^^^ Quadran- 
ten liegt, so ist nach der Regel 10, S. 199 : 

%sm226031' = %m(22603r-1800) (n) 

= log sin 46^ ZV (n) 

Da man nun, wie in dem Beiep. 10, S. 179, für: 

log sin 46" 31' = 9,86068 — 10 erhält, 

80 findet man hiernach: 

/o^ sin 226» 31' = . . 9,86068— 10 (n) 
6). 7o^ CO« 1910 28' 44" =....? 

Wie vorhin findet man: 

7o^ C05 191^0 28' 44" = 

log cos (191028' 44" — 180^) (n) 
= 7o^ CO« 110 28' 44" (q) 

Da mau nun, wie in dem Beisp. 28, S. 182, für: 

log cos 11» 28' 44" = 9,99123—10 erhält, 

so findet man hiemach: 

% COS 191028' 44" = . . 9,99123 — 10 (n) 
7). 70^*^2320 59' 58" = . . . . ? 

Wie vorhin findet man: 

Zo^«^ 2320 59' 58" = 

%<^ (2320 59' 58" — 1800) 
== log tg 520 59. 58" 

Da man nun, wie in dem Beisp. 81, 8. 183, fQr: 

logtg 520 59' 58" ^ 10,12288—10 erhält, 

so findet man hierdurch: 

?o</f^2320 59'58" = . . 10,12288—10 
8). ?o^c^<7224051'36" = . . . . ? 

Wie vorhin findet mau: 

?o^cf^ 224051'36" = 

log ctg (2240 51/ 35« _ 1300) 

= Zo^ci^ 440 51' 36" 

Da man nun, wie in dem Beisp. 82, 8. 183, fdr : 

Zo^rci^ 440 51' 36" =10,00212—10 erhält, 

so findet mau hiemach: 

Zo^ce^2240 51'36" = . . 10,00212—10 



9). log sin 3l4o 59' = ? 

Da der gegebene Winkel im 4^«» Quadran- 
ten liegt, 80 ist nach der Regel 11, S.200: 

7o^ sin 314059' = log sin (3600-314" 59') (n) 

= Zo<7 sin 450 1' (n) 

Da man nun, wie in dem Beisp. 9, S. 179, für: 

log sin 45« 1' = 9,84961 — 10 erhält, 

so findet man hiernach: 

Zo^ St« 3140 59' = . . 9,84961 — 10 (n) 



Uebungsbeispiele : 



Resultate: 



Da man nun, wie in dem Beisp. 88a, S. 183, fot: 

log Ctg 44^* bV Zß' = 0,0021223 erhält, 

80 findet man hiemach: 

log ctg 1350 8' 24" = . . 0,002 1228 (e) 



5a). log sin 225o 10' 50" = .... ? 

Da der gegebene Winkel im 3^^» Qa&cli^ftn- 
ten liegt, so ist nach der Regel 10, S. 199: 

Zo^ sin 2250 10' 50" = 

log sin (225oi0'50" — 180«) (n) 
=: log sin 45" 10' 50" (n) 

Da man nun, wie in dem Beisp. 14a, S. 179, fftr: 

Zo^sm 450 10' 50" = 9,8508498—10 erhält, 

so findet man hiemach: 

Zo</ sin 2250 10' 50" = 9,8508493 — 10 (n) 
6a). Zo^ cos 2500 10' 27,7" = . . . ? 

Wie vorhin findet man: 

Zop COS 2500 10' 27,7" = 

log cos (2500 10' 27,7" — 180«) (a) 
= log cos 700 10' 27,7" (n) 

Da man nun, wie in dem Beisp. 3&a, 8. 182, fflr; 

Zop COS 700 10' 27,7" = 9,5304033- 10 erhilt, 

so findet man hiernach: 

log cos 2500 10' 27,7" = 9,5804033—10 (n) 
7a). Zop fp 1950 38' 38" - . . . . ? 

Wie vorhin findet man: 

Zop <p 1950 38' 38" = 

Zop «p(195o 38' 38« -180") 
= Zop fp 150 88' 38" 

Da man nun, wie in dem Beisp. 36a, 8. 183, f&r: 

Zop Zp 150 88' 38" = 9,4472060—10 erhalt, 

80 findet man hiernach: 

Zop *p 1950 38' 88" = . . 9,4472060-10 
8a). log ctg 225o 59' 42,4« == . . . ? 

Wie vorhin findet man: 

Zop cep 2250 59' 42.4" == 

log ctg (2250 59' 42,4" - 180«) 
= log ctg 450 59' 42,4« 

Da man nun, wie in dem Beisp. 89a, 8. 183, fflr: 

log c«p 450 59' 42,4" = 9,9849114-- 10 erhält, 

80 findet mau hiemach: 

Zop cfp 2250 59' 42,4 = . . 9,9849114-10 



9a). Zop st» 3130 24' 50" =....? 

Da der gegebene Winkel im 4^«» Quadran- 
ten liegt, 80 ist nach der Regel II, S. 200: 

Zop sin 3130 24' 50" = 

log sin (360o — 313o 24' 50') (b) 
= log sin 46o SV 10" 

Da man nun, wie in dem Beisp. 15a, 8.179, fOr: 

log sin 46o 35' 10" = 9,861 1807- 10 erhält, 

80 findet mau hiernach: 

Zop sin 8130 24' 50" = 9,8611807— 10 (b) 



Uebungsbeispiele : 

10). % cos 305" 31' = 



Ueber die Logarithroen der goDiometriscbeD Funktionen. 

Resultate : 



logcoK 54" 26' = 

•o Sndel man hien 

%eo3 305»94' : 



9,76466 — 10 erhalt, 
. . . 9,76466-10 



11). %ly344»21'22" = . . . . ? 

■Wie Toihin findet maii : 

iOff(o 844" 21' 22" = 

Ioff^(360»— 344«21'22") (n) 
= 10^(315038' 38" (d) 

Da iBBn DDD, -Hl* in dem ficiip. 80, S. IBS, für: 

%i^ 15» 88' 38" = 9,44 720—10 erhält. 



togtgSii^ZVZZ" 



9,44 720 — 10 (n) 



W). Iopc(p815»8'24- = . . . . ? 

Wie Torbin flnilet man: 

iooctp315'»8'24' = 

ioocfs{360» — S15°8'24'') (n) 
= Zo^c(3 44051'36'' (d) 

D« mia nrni, wia in dem Beiip. »J, S. IBS, für; 

logeigW^hVSe- = 10,00212-10 erhalt, 
% cf^ 315» 8' 24" = . . 10,00 212 — 10 (n) 



IS), log «n 407« 0' 58' = . . . . ? 

D« der gegebene Winkel grösBer als 360" 
ist, so ist nscb der Regel 12, S. 201: 

% «» 407« 0- 58" = 

log swi (407» 0' 58" — 1 . 360") 
= io^sin47"0'58" 

D& mu nun, wie In dem Belep. 17, S. 1B2, rar: 

(Off «n 47» 0' 58" = 9,86425—10 erhält, 

>o findet man hieniBch: 

Ioff3in407i>0'58" = . . 9,86425 — 10 

14). logeo8Uh'>U- = ? 

log CM 845''34' = log eoB (8450 34' - 2 .360") 
= log cos 125" 84' 
Da TDsn nun nacli der Regel S, wie in dem Bei- 
■piel B, SeitB 203, tBr: 

loj COS 1250 34' = 9,76466— 10 (n) erbalt, 
% cos 845» 34' = . . 9,76466 — 10 (b) 
15). % (ff 13120 59' 58' = ...,? 



(oj7(o 1312059' 58" = 

(cfffff (1S12"59'58" — 8.; 
= 103(^2320 59' 58" 



Uebungsbeispiele : 

lOa). log cos 345" 59' 30" = 

ioS»;o3 34&0 59'30" = 

log eos (3< 
= log eos 14' 

Sb mui uun, wie In dem B 

lojcoH 140 0' 30" _ 9^98, 

(03 cos 345" 59' 30" = . 

IIa). Io^/ff293o0'10" =: . 

wie vorhin findet man: 

log tg S93" 0' tO* = 

log lg (380' 
= %(^660 6 

Io3tj66»59'50" = 0,37 

BD findet n»D hiernach: 
103(329300' 10" = . . 

I2a). Io3c(s314''0'17,6 = . 

(O3dff314o0'17,6" = 

Zo3e(3(3600- 
= ^030345059 

log c(j745"59'42,4" = 9,9f 

Io3C(331400'17,6 = . . ! 



13a).' toffstM 4070 0' 58,6' 



log sin 407« 0' 58,6" = 
■ i03«n (4070 
= % sin 470 0' 

log sin 47O0'58,6" = »,8( 

I03 Bin 407" 0' 58,6" = . 

14a). log eos 846" 59' 40' = . 

Analog nie Torhin findet m 

i<w CO» 8450 59' 40" = 

log cos (845' 



/03 cos 125" 59' 40" = 9 

log cos 845« 59' 40" = ! 

15a). % ij 1275» 38' 38" = 

log tg 1275» 38' 38" = 



Uebungsbeispiele: 



Resultate: 



log tg 2^2° 59- 58' = 10,12268—10 erhält, 

Ioj(?1312<'B9'58' = . . 10,12288 — 10 

16). log ctg 1755« 8' 2f =....? 

log ctg \-Jhh'> 8' 2i'- = 

log dg (1755" 8' 24" — 4 . 360») 
— log dg Zlh^%- 2^" 

Du am nun, mch d« Eegel II, 9. SOO, uio in 
dem Beiiriel 12, S, sos, for: 

% c/j 315" 8' 24" = 10,00212 — 10 (n) 

erhilt, ao flndal loin bJeraacb : 

(ojri5l755''8'24" = 10,00212 



10 (n) 



17). iojsw(— 6«10') = . . . . ? 

Dft der gegeb. Winkel ein negativer Win- 
kel ist, «0 ist nach der Reget 13, S. 202: 
I(V sin (— 6» 10') = (03 ««6» 10' (n) 

Ts Ban SQo, wis in dsm Balipitl l, Stite 202, rnr : 

lojstnOnO' = 9,03109-10 erhalt, 
%«m{— 60 10') = . . 9,03109-10(11) 
18). Io3Cös(— 125» 34') = . . . . ? 
Wms(— 125»34') = loy cos 125» 3*' 

Bb mm nun nach der Bflgsl 9, S. 1B9, «ie in dem 

log COS 125» 34' = 9,76466 (n) erbftlt, 
ioj CM (~ 125" 34') = . . .9,76466(11) 
19). log tg (— 232» 53' 58') =^ . . . ! 

i03t3(— 232059'58") = %(jf232»59'58"(B) 

dffCü Boiipiel 7, 8eit8 204, für; ' ' ' 

log tg 232" 59' SS' = 10,12288 -10 erhftlt, 

log tg {— 2320 59' 58') = 10,12288— 10 (n) 

20). Ioao(?(— 315»8'24") = . . . ? 

Analog wio TQrhin findet mu nach der Regel 13: 

log Ctg (— 315»8'24") = log dg 31508'24" (n) 

" ~ "cite ITO, irtB in 



t 12, Seit 
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!03cfj315»8'24" = 10,00212- 10 (n) erhält, 
log ctg {— Z15''8'24") = 10,00212 — 10 (n) (n) 
;o^c(p{— 315»8'24") = 10,00212 — 10 
denn: 10,00212-10 (u) (n) heisst soviel als: 
man soll 10,00212 — 10 zweimal negativ 
Dehmeo, was nach algebr. Regela ein posi- 
tives Resultat ergibt. 



Uebungsbeispie( 

log tg 195»38'38" = 9,4472060-10 erhSll, 

%(irl275»38'33" = . . 9,4472060-10 

16a). /oj 0(^1754« 0' 17,6" = . . . ? 

%et(/ 1754" 0' 17,6" — 

log ctg (1754"0' 17,6" — 4 . SBO") 
= (ö^t(ij3t4"0'17,6" 

doni Bfitpiel IJa, S. Ü05, fllt; 

log Ctg Sli'>0' 17, d" = 9,9849114 — 10 [nl 
%ci'yl754»0'17,6" = 9,9849114— 10 (B| 



17a). %s»n(— 11°37'40") = . . ? 
Da der gegeb. Winkel ein negativer Winkel 
ist, so ist nach der Regel 13, S. 202: 
log sin (— 11" 37' 40") = log aiu 11»37'40' (i) 

Da man nan, »ie in dem Beigplsl la, Beile US, flr: 

(öj«n{— ll»37'40') = 9,3043889-" 



log sin {n>>3T 40') = 



9,3043889-10 ( 



18a). loy cos (- 125» 59' 40") = . . ? 

Analog wia rarhln findet man nach Begal 15: 

log coa (— 125" 59' 40") = log cos 126« 59' 41 

Da man imn nach dar Renl «, S. 199, via in d' 
Beigpit] Is, B. EOS, ftlt: 

iojr c(W 125» 59' 40" = 9,7691607— 10 ( 

erhllt, 10 findet man hiernach: 

% CM (125» 59' 40') = 9,7691607 — 10(0) 
19a). ioff(^(— 195"38'38") = . . '> 

Analog wtB Torhln find.t nun nach der Begel 1!: 

log tg (— 195" 38' 38") = log tg 195"38' 38- (b) 

Beiipiel 7«, 8. 2W, Kr: 

log tg Wh« SS- SS' = 9,4472060— 10 erhUt, 
log tg (— 195" 38' 38") = 9,4472060— 10 (n) 
208). log ctg (— 314" 0' 17,6) = . . ? 

Analog wie vorhin flndel man naot der B^grl 1!: 

lOff ctg [— SU^ 0' 17.6") = log ctg 314"0' 17,6"(i) 



log< 



g 314*10' 17,6" = 9,9849114— 10 (n) erhilt, 



logctg{—ZWV\lfi-) = 9,9849114-10(1) (n) 
%c((j(— 31400'17,6") = 9,9849114-10 
denn: 9,9849114—10 (n) (n) heisst soviel als: 
man soll 9,9849114—10 zweimal negati/ 
nehmen, was nach algebr. Regeln ein posi- 
tives Resultat ergibt. 



Ueber die Logsrithmen der gonLo metrischen Funktionec. 



Uebungsbeispiele : 

21)- Jog ein 132''2f = 
•22). logcoslWS^- = 
23). lofftg 162''1'80' 
U). log ctg 95'>0'48' 

35). fo(7 sin 195° 26' = 
!6). iö? cos 2500 22' 30' 
27). logtg 209» 0' 57' 



29). JöjMn298o33'10'' = 

30). log coaZW" \fi- m- = 

31). logtg SaSOO'SÖ' = 

32). hgelgZiho^^'AV = 



33). ^mSaO"!!' — . 

34). iog cos 420" 0' 30" = 

35). logtg 466" 13' 10- = 

36J. loj dj 532« 6' 2" = 

37). J03 sin 593" 12' 6" = 

38). iog cos 612« 26' 57" = 

39). 103(3 661"0'10" = 

40). iopctff711"30'9- - 

41). I03 sin 788" 46' = . 

\2). iojrfjl486°22'40" 

43). Io3cosl87800'59" ^ 

l44). log «n (— 14« 28') = 

-«). %cos(— 5' 38' 36") = 

46). log tg (— 85" 13' 10') = 

47). Zo3efj((— 46'>26M5'') = 

48). loysirtl— 214i>8'4') = 

49). io3cog(— 126"3-46') = 

50). logtg (— 276" 16') = 

51). Iooc((f{— 570025') = 

52). i()^siii(— 940''8'24-) = 

53), /«7ci3{— 1288»36'8-) = 



Uebungsbeispiele : 

21a). Jos »in 157" 40' 30" = 

22tt). % cos 1190 57' 45" = 

23a). logtg 124" 2' 10,9' = 

24a). 7o3cf3l01"51'56,8": 

25a). (03 si« 200» 40' 40" = 

2ea). io3 cos 216" 10' 55" = 

27a). 103(3 227" 0' 56,9" == 

28a). 1030(3243" 31' 8,6- = 

29a). ;o3 sin 300" 0' 50" = 

30a). Zö3 cos 318" 9' 46- = 

31a). logtg 326"32'41,9" = 

32a). Iö3c(3352"20'30,8" : 

33a). IO3Sin3S2"9'40' = 

34a). (ö3Cös404"12'83,3-- 

35a). logtg 499" 7' 46" 

36a). i03c(3529n7'12,6" 

37a). (O3sin598"0'30,8' ; 

38a). Io3cos621"10'3,5" : 

39a). logtg 689"22'41- : 

40a). Io3c(j708"42'41,9". 

41a). %stn814"36'9,4' ■ 

42a). i03 0(3 1247" 6' 58" 

43a). % CO* 1799" 0' 59,9" 

44a). log sin (- 36" 53' 40") = 

45a). ioifcos(— 5"38'36,7°) =^ 

46a). logtg (— 72»I0'38') = 

47a). i03C(3(— 52"33'16,4-) = 

48a). %«■«(— 214" 8' 4,6") = 

49a). (03 cos (—126» 9' 32,8") = 

50a). logtg (—276» 10' 40') = 

51a). I03 d3 (— 570" 25' 30-) = 

52a). I038in{— 940"8'24,6') = 

53a). i03C(3(— 1283"36'8,8') = 



Aufgabe 30. Man soll die spitzen, 
stumpfen und Uberstumplen weniger als 
360* betragenden positiven Winlcel x 
(siehe die Erklärungen 96—98) bestim- 
men, welche zu den in nachstehenden 
Uebungsbeispielen gegebenen Logarith- 
men gehören, und zwar: 
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mit Benutzung der Kleyer'schen 

fUnf-stelligeii log.-trigon. Tafel 

Tafel III, und deren Hülfstafel, Tafel IV: 



Uebungsbeispiele : 



Resultate : 



1). Winkel x = ? 

wenn: log sin x = 9,23752 — 10 ist. 

Nach der Regel 14, S. 202, erhält man 
znn&chst, wie in dem Beispiel 2, S. 187: 

a; = 90 57' 

Dann erhält man aher auch nach der Be- 
merkung 1, S. 199, noch den Winkel: 

(2 R — 9057') 

Somit ergiht sich far den gesuchten Winkel: 

X. z=: 9057' 

und a?2 = . . 1800— '90*57' ^ no^S' 

2). Winkel o? = ? 

wenn: log sin x = 9,84986 — 10 (n) ist 

Wie vorhin findet man zunächst: 
den spitzen Winkel: 44« 59' (wehe d. Bei«p.3, 

Seit« 187) 

Nach der Bemerkung 5, S. 200, ist somit 
der gesuchte Winkel, entweder: 

(2R + 44O590 oder = (4R — 440 59') 

Für den gesuchten Winkel ergibt sich 
hiernach: 

a?! = . . 1800 + 440 59' = 2240 59' 



und Xn = 



360O — 44059, = 3150 1' 



3). Winkel a? = ? 

wenn: log cos x = 9,99984 — 10 ist. 

Wie vorhin findet man zunächst den 
spitzen Winkel: 

1034' (siehe das Beispiel 4, 8.187) 

Nach der Bemerkung 4, S. 200, ist somit 
der gesuchte Winkel nicht allein = 10 34' 
sondern auch = (4R--10 34') 

Für den gesuchten Winkel ergibt sich 
hiernach : 

10 34' 

. 3600 — 10 34' = 35&0 26' 



x^ = 



und Xo = 



4). Winkel x = ? 

wenn: log cos x = 9,97326 — 10 (n) ist. 

Wie vorhin findet man zunächst den 
spitzen Winkel: 

190 54' (siehe das Beispiel 5, S. 187) 

Nach der Bemerkung 3, S. 200, ist somit 
der gesuchte Winkel, entweder: 

(2 R — 19054') oder: (2R + 190 54') 

Für den gesuchten Winkel ergibt sich 

hiernach : 

. 1800 _ 190 54/^ == 1600 6" 

. 1800 -t- 19054// = 199054" 



mit Benutzung der Vega'schen 

sleben-stelligen log.-trigon. Tafel 

von BremUcer, 

Tafel III, und deren Hülfstafel, Tafel 11: 



X, = 



und X2 = 



Uebungsbeispiele : 



Resultate: 



la). Winkel aj = ? 

' wenn: log sin x = 8,0200207 — 10 ist 

Nach der Regel 14, Seite 202, erhält man 
zunächst, wie in dem Beispiel 2a, S. 187: 

X = 00 36'0" 

Dann erhält man aber auch nach der Be- 
merkung 1, S. 199, noch den Winkel: 

(2 R — 00 36') 

Somit ergibt sich für den gesuchten Wickel: 

X. = 0«36' 

und oj, = . . 1800 _ 00 36' = 179« 24' 

2a). Winkel x = ? 

wenn: log «tn o: = 9,4022469 — 10 (n) ist 

Wie vorhin findet man zunächst den 
spitzen Winkel: 140 37'30" (siehe d. Beispia, 

^ Seite 187) 

Nach der Bemerk. 5, S. 200, ist somit 
der gesuchte Winke), entweder: 
{2R+ 14037' 30") oder = (4R — 14« 37' 30") 

Für den gesuchten Winkel ergibt sich 
hiernach * 

Xi = 1800+ 140 37' 30" =: 194087'30" 
und x^ — 3600 — 14037' 30" — 345022' SO" 

3a). Winkel x — ? 

wenn: log cos x = 9,9970707 — 10 ist. 

Wie vorhin findet man zunächst den 
spitzen Winkel: 

60 88' 50" (siehe das Beispiel 5a, S. 187) 

Nach der Bemerkung 4, S. 200, ist soniit 
der gesuchte Winkel nicht allein = 6038' 
50", sondern auch = (4R — 6038'50") 

Für den gesuchten Winkel ergibt sich 
hiernach : 

X. = 6O38'50" 

und rcj = 3600 — 6038'50" = 353021' 10" 

4a). Winkel rc = ? 

wenn: log cos x = 8,8906116 — 10 (n) ist. 

Wie vorhin findet man zunächst den 
spitzen Winkel: 

850 32' 30" (siehe das Beispiel 18a, S. 188) 

Nach der Bemerkung 3, S. 200, ist somit 
der gesuchte Winkel, entweder: 
(2R-850 32'30") oder: (2 R + 85032' 30") 

Für den gesuchten Winkel ergibt sich 
hiemäch * 

X. = 1800 — 850 32' 30"= 94027-30" 
ac, = 1800 1 850 32' 30" = 265032'30" 



und 
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Preisgekrönt in Frankfurt a, M, 1881. 



Der ausführliche Prospekt und das ausführliche Inhalts- 
yerzeichnis der „yollständig gelösten Aufgabensammlung you 
Dr. Ad, Kleyer" kann von jeder BucUiandlung, sowie you der 
Verlagshandlung gratis und portofrei bezogen werden. 

Bemerkt sei hier nur: 

1). Jedes Heft ist anfgescbnitten and gut brochiert um den sofortigen nnd dauern- 
den Gebrauch zu gestatten. 

2). Jedes Kapitel enthält sein besonderes Titelblatt, Inhaltsverzeichnis, Berichtigungen 
nnd Erklärungen am Schlüsse desselben. 

3). Auf jedes einzelne Kapitel kann abonniert werden. 

4). Monatlich erscheinen 3 — 4 Hefte zu dem Abonnementspreise von 25 Pfg. pro Heft. 

5). Die Beihenfolge der Hefte im nachstehenden, kurz angedenteten Inhaltsver- 
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für die Interessenten. 

6). Das Werk enthält Alles, was sich überhaupt auf mathematische Wissenschaften 
bezieht, alle Lehrsätze, Formeln und Regeln etc. mit Beweisen, alle praktischen 
Aufgaben in vollständig gelöster Form mit Anhängen ungelöster analoger Auf- 
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Problem. 

11. Die Beihen (geometrische), Forts. 
Yon Heft 9. 



Heft 12. Die Pyramide. (Forts, v. Heft 3.) 
n 13. Der Pyramidenstumpf. (Forts. 

von Heft 12.) 
y, 14. Das Apollonische Berührungs- 
problem. (Forts, von Heft 10.) 
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„ 18. DerCylinder. (Forts, v. Heft 13.) 
r 19. Der Kegel. (Forts, von Heft 18.) 
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Das Apollonische Berührungs- 
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Ebene Trigonometrie. (Forts, 
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Statik. (Forts, von Heft 38.) 
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Heft 35.) 

Potenzen und Wurzeln. (Forts. 

von Heft 45.) 

Logarithmen. (Forts, v. Heft 46.) 
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Problem. (Forts, von Heft 40.) 



Heft 54. 

n 55. 

« 56. 

„ 57. 

r 58. 

. 59. 

« 60. 

n 61. 

« 62. 

n 68. 

r, 64. 

n 65. 

n 66. 

« 67. 

« 68. 

n 69. 

n 70. 

. 71. 

. 72. 

^ 73. 

n 74. 



Gleichungen vom 1. Grade mit 
einer Unbekannten. (Forts, von 
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Die Logarithmen. 

Heft 57.) 

Die Logarithmen. 
Heft 68.) 

Die Logarithmen. 

Heft 69.) 

Die Logarithmen. 

Heft 70.) 

Die Logarithmen. 

Heft 71.) 

Die Logarithmen. 

Heft 72). Mit Anhang u. Schluss 

der Logarithmen. 

Die Wurzeln. 

Inhalt: Alle Lehrsätze, Formeln 
und Regeln, alle möglichen gelösten 
und analogen ungelösten Aufgaben, 
welche sich auf die Wurzeln bezieheo. 
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Ueler die LogirLthmeii der gODiometrischeii Funktionen. 



Resultate : UebungsbeJspiele : 



tgx= 10,02477—10 ist. 
irbin findet man Eunftchst den 
Winkel: 
(liehe dai BeltplBl 15, Seile 1S9) 

BemerkuDg 2, Seite 200, ist so- 
geancbte Winkel = 46° 83' oder 
■ 46" 38') 
:n gesurbten Winkel ergibt sieb 



180O-|-46''38' = 226»; 



'igx = 10,47422 — 10 (n) ist. 
nrhin findet man zunBcbst den 
Winkel: 

(liebe d» BeKpiel IS, Bell« 18») 

■ Bemerk. 6, S. 200, ist somit der 
Winkel entweder = (2R— 71''27') 
;4R — 71''27') 
in gesuchten Winkel ergibt sieb 



jclgx = 9,41161- 10 ist. 
»Thin fiudet man zunächst den 
Winkel: 



1 gesuchten Winkel ergibt sich 





. . 7.1 


32' 

32' 


= . . ]80''-l-75"32' = 2i5 


jctg = 9,84576 — 


10 (n) ist 


orhin findet man 


zunächst 


den 


Winkel: 






(liehe dKt Beiipiel 18 


Seife 18B). 




■ Bemerk. 6, S. 200 


ist somit der 


Winkel entweder = 


(2ß— 54 


5«' 


(4 R- 54" 58-) 






in gesuchten Winkel ergibt 


sich 



: 0,48173-10 
: 9,85473—10 (d.» 



Resultate : 



5a). Winkel « = ? 

irenn: log ig x = 0,0311462 ist. 

Wie vorhin findet man zualchst deu 
spitzen Winkel: 

47'>3' 10" (eiehe d» Bcigpiel ISa, Seite 189). 

Nach der Bemerkung 2, Seite 200, ist so- 
mit der gesuchte Winkel — 47''3'10" oder 
= (2 R + 47" 8' 10") 

För den gesuchten Winkel ergibt sieb 
hiernach: 



und Xj = 180° + 47" 



'10" 



. 47»8'10" 
: 227"3'10" 



6a). Winkel x = '! 

wenn: logtgx= 0,5ei6U2 (n) ist. 

Wie vorhin findet man zun&chst den 
Biiitien Winkel: 



74«! 



■ Beiiplel 



8 1B9)' 



Nach der Bemerk. 6, S. 200, ist somit der 
gesuchte Winkel entweder = 

(2R— 74089'20") oder = (2R+74»39'20") 
FQr den gesuchten Winkel ergibt sich 
hiernach: 

a;, = ISO»— 74f39'20" = 105''20'40" 
und X, = 360"— 74"39'20" = 285«20'40" 

7a). Winkel a; = 1 

wenn; logctgx = 9,8572740 — 10 ist. 

Wie vorbin findet man zunicbst den 
spitzen Winkel: 

77" 10' 30" (tishe dm Bei>piol 17», Seil« 189). 

Kach der iBemerkung 2, S. 200, ist somit 
der gesuchte Winkel = 77" 10' 80" oder 
= (2R + 77"I0'30") 

För den gesuchten Winkel ergibt sich 
hiernach: 

a;, = 77" 10' 32" 

und ij = 180" + 77" 10' 32"= 257"10'32" 



10 (m) ist. 
zunächst den 



8a). Winkel x = . 
wenn: logctgx = 

Wie vorhin findet i 
spitzen Wiokel: 

59" 48' 20" (>iehe dB! Bei>|<te] IS, Seite 18». 

Xach der Bemerk. 6, S. 200, ist somit der 
gesuchte Winkel entweder = 
(2R— 59" 48' 20") oder = (4R— 59 HS' 20") 
FOr den gesuchten Winkel ergibt sich 



hiernach: 



: 180"- 



9a). iogiinx 

X = 

10a). log sin X 



9,4428158 — 10 

5 — 10 (u) 
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Uebungsbeispiele : Resultate .- 

11). togeogx = 9,36871 — 10 

a; = V 

12J. log CM X = 9,91143 — 10 (n) 

X = '! 

13). logtg X = 10,06 056 — 10 

11). log (g X = 10,38 381 — 10 (u) 

X = V 

15), log ctg X = 9,89 827 — 10 

16). log ctg X = 9,65 929 — 10 (n) 

X = ? 

17). logcoax = 9,85 248 — 10 (c) 

X = ? 

18). logtinx = 9,68 746 — 10 (n) 

X =■ ? 

wenn: cosx positiv sein toll (i.Eiki,9s), 
19). togcosx = 9,78 645 — 10 (n) 

X = '! 

wenn: ginx positiv Bein soll. 
20). log ctg X = 9,68450 — 10 (n) 

wenn: sin x positiv seiu soll. 



Uebungsbeispiele : 

IIa), logcosx = 9,343 



12.). 


Iojco.a: 


IS.). 


X = 


U.) 


logts^ 


15.) 


los ctg X 
X = 


16a) 


Jogclgx 


17.) 


lo,mx 


18.) 


Ion ain X 



wenn: s. 
20a). logHyx 



lErkL 94. Aus den vorstehenden Beispielen 
1—8 ersieht roan, dass sich stets xwei Werte 
fQr den gesuchten M'iakeL ergeben. Soll nua 
der gesuchte Winkel ein ganz bestimmter sein, 
also keine Zweideutigkeit bestehen, so muss 
ausser dein Logarithmus der betreff. Funktian 
auch noch das Richtuagszeichea einer anderen 
Funktion desselben AVinkels gegeben sein Man siehe hierflber 

z.B.: Indem vorst. Beisp. 18 wird man fQr a; -.Die Goniometrie", 
zwei Winkel erhalten und zwar einen, welcher schnitt ill, Seite 6. 
im 3'<'° UQd einen, welcher im 4<'^>i Quadranten 
liegt, da aber auch bei diesem Beispiel gesagt 
ist, dass der Kosinus des betr. Winkels positiv 
sein soll, so kann, weil die Kosinus der Winkel 
im l'«" Quadranten positiv, im 3'^° Quadranten 
aber negativ sind, von jenen zwei Winkeln nnr 
der im 4i<"' Quadranten gemeint sein. 

Dies gilt auch in analoger Weise für die 
Beispiele 18a, 19 und 19a, 20 und 20a. 



Erbl. 97. Sind Logarithmen goaiometrischer 
Fanktionen gegeben und man soll die zugehS- 
rigen Winkel bestimmen, welche t. B. zwischen 
360" und 720" oder zwischen 720" und 1080" 
oder zwischen 1030" und 1440" u. s. f. liegen, 
so bestimme man die Winkel wie in den Bei- 
spielen der Aufg. 30 gezeigt und addiere die- 
sen gefundeneu A^'inkeIn 1 . 360" oder 2 . 360" 
oder 3 . 360" n. s. f. zu. 

Die Uebungsbeispiele in der Aufgabe 30 
können somit auch zur Uebung der Berech- 
nung solcher Winkel dienen. 
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Erkl. 98. Sind Logarithmen goniometrischer 
Funktionen gegeben und man soll die zugehö- 
rigen Winkel bestimmen, welche negativ sind, 
so bestimme man die Winkel wie in den Bei- 
spielen der Aufgabe 30 gezeigt ist und setze 
denselben unter Berflcksichtigung der in der 
Begel 13 aufgestellten Relationen und unter ' 
BerQcksichtiguDg der Bemerkung 8, Seite 202, 
das Zeichen Minas vor. 

Die Uebungsbeispiele in der Aufgabe 30 
können somit auch zur üebung der Berech- 
nung negativer Winkel dienen. 



XL Anhang. 



1). lieber die Berechnung der Werte goniometr. Funktionen 

mittelst Logarithmen. 



Erkl« 99. Hat man den Wert einer gonio- 
metrischen Funktion fOr irgend einen gegebe- 
nen Winkel zu bestimmen und man hat keine 
trigonometrische Tafel, wohl aber eine loga- 
Tithmisch- trigonometrische Tafel, so suche 
man zuerst in dieser letzteren Tafel den Loga- 
rithmus der betreffenden Funktion für den ge- 
gebenen Winkel, dann in einer gewöhnlichen 
Log.-Tafel den Numeros dieses Logarithmus; 
mit diesem Numerus ist der Wert der betreff. 
Funktion für den gegebenen Winkel gefunden. 

Man siehe die Beispiele la bis 4a in nach- 
stehender Aufgabe 31. 



Aufgabe 3L Man soll die Werte der 
in nachstehenden Uebungsbeispielen an- 
geführten goniometr. Funktionen gegebe- 
ner Winkel mittelst einer logarithmisch- 
irigonometr. Tafel bestimmen, und zwar: 

mittelst der Kleyer'schen 

filnf-stelligen Logarithmentafel, 

Tafel III und Tafel I: 



Uebungsbeispiele : 



Resultate : 



1). sin UnO' = ? 

Nach der Brkl.99 erhftit man aus der Tafel III: 

Zo^sin 140 10' = 9,38871 — 10 oder: 
log 8in 140 10' = 0,38871 — 1 

Aus der Tafel I erhttlt man ferner: 

WMW% (0,38 871 — 1) = 0,24470 



— 63 



DifiF. 



8 
7,2 



0,24474 

Hiernach ist: 
numlog sin U^ W = 0,24474 oder: 
Mn 140 10' = 0,24474 

Man vergl. dies Resultat mit demjenigen des 
Beispiels 3, Seite 162. 



mittelst der Vega'schen 

sieben-stelligen Logarithmentafel, 

Tafel III und Tafel I: 



Uebungsbeispiele : 



Resultate : 



la). ^n 140 10' = ? 

Nach der Erkl. 99 erli&lt man aus der Tafel III : 

logsinUnO' = 9,3887109 — 10 oder: 
logsinUnO' = 0,3887109 — 1 

Aus der Tafel I erhftit mau femer: 

num log (0,388 7109 — 1) = 0,244740 

— 7050 _ _|-. 3 

^'^" 58,1 ~'0,244743~ 
Hiernach ist: 
numlog sin U^ W = 0,244743 oder: 
si« 140 10' = 0,244743 

Man vergl. dies Resultat mit demjenigen des 
Beispiels 3, Seite 162. 



le: ResulUte: 


Uebungtbeispiele: ResuHale: \ 


1 


2») 


CO* 47» 30' = ? 








= 9,82968 — 10 oder: 




%cos47°30' ^ 9,8296883 — 10 oder: 


= 0,82968 — 1 




foi/cos47''30' = 0,8296833—1 








J68 — 1) = 0,6756 




«HmJöj; (0,8296833 — 1) = 0,67559 


it: 




Hiernacb ist: 


r"30' = 0,6756 oder: 




H«m(öfl cos 47» 30' = 0,67559 oder: 


0,6756 




cos 47" 30' = 0,67500 


es RsBultit luil demjenigen dos 




Man v»rgl. Aiee Ectullal mit demjenigen 


piel> 8. a«.« IM. 




An Sciapieli 8, äEiu 193. 


■* 


3a) 


(i, 72" 33' = ■/ 


rbtLllmai. kui der TsM III; 




Wie Torhln flihSll nmn .üb der T.W III 


= 10,50260 — 10 oder: 




log ig 72» 33' = 0,502 6009 


= 0,60260 




AuB dtt T.ftl I .thilt n^an fem«: 


1 I «hWt m»a tsrncCT 




H«n.% 0,5026009 = 3,18120 


!60 = 3,1810 




-5»10 +7 


JM 4-3 

1,2 3,l"8"l3 




"'"■- %^ 3,18127 
Hiernach ist; 


33' = 3,1813 oder: 




HiiHi Joj (j 72" 33' = 3,18127 oder: 


3,1813 




(<7 72°33' = 3,1812J 


j. _ .; 


4a) 


cy 165" 33' 22- =.....-■:' 


n der Erkl. 91, S. 198, ange- 




Sacli der iu der Erkl. 91, S. 198, ange- 


ioD i)., ist: 




führten Relation 4)., ist: 


'=c(o(180''-165''33'22''){ii) 
= dg 14° 26' 38" (c) 




cfjl65"33'22"r3Cto(180''-165''33'22-(B> 
= ctg 14« 26' 38" (n) 


n aus der Tafel III: 




Da man uuü aus der Tafel HI: 


00" ^ 10,58943 — 10 




(o;? c(s 14» 26' SO" = 0,5891694 


30" -26,0 




+ 8" -696 


8" - 6,9 




0,5690998 


I0,589"l0 — 10 ■ 




oder: 

rü!7c(sH'>26'38" = 0,5890998 


38" = 0,58910 
Tafel I: 

HO = 3,8820 
M_ +* 
i.4 ""3.«824 




nnU aus der Tafel I: 




nuwioj; 0,589 0998 = 388230 

. ,. "'"■■ 1SI,S " 3.88239 
milhin; 


1026'88" = 3,8824 oder: 




Hum%c(i;14''26'38" = 3,88239 oder: 


' = 3,8824 findet, so ist: 




dg 14° 26' 38" = 3,88239 findet, 
so ist: 


.'■ = 8,8824 (n) oder: 




cf^ 1650 33' 22" = 3,88239 (n) oder: 


1" ^ — 3,8824 




c/(? 1650 33' 22" = . . . . —3,88239 


i 


5a 


. sin 53" 40' 20" = V 


= i 


6a 


. 3in80»0'57" = ....•( 


> 


7a 


. cos 36" 33' 40" = 'f 


. - ; 


8a 


. CO» 71« 30' 44,5' ^ ....■- 


....-.? 


9a 


. lg 42° 55' 80" = V 


' =: ? 


10a 


. tg 66° 10' 42,3" = . . . . ? 


- ? 


IIa 


. c'ff 32° 40' 40" -- .... V 



7.; ■••'?6 



(Jeher die BerechuuDg von Ausdrücken in welchen goniometr. Funktionen vorkommen. 213 



Uebungsfceispiele : Resultate : 

12). ef^ 490 20' 24" = ? 

13). sin 120° 53' = ? 

14). cos 2360 44' — y 

15). t(j 2890 30' = ? 

16). c^<yl45M4'86" = ? 



Uebungsbeispieie : Resultate : 

12a). c/<7 49«20'24,8"= . . . . ? 

13a). 5in 1200 53' 20" = . . . . ? 

14a). CO« 2440 20' 59" = . . . . ? 

15a). tg 2810 14' 6" = . . . . ? 

16a). c^r^ 1450 44' 36,9" -....? 



2). Ueber die Berechnung von Ausdrücken In welchen 
goniometrische Funktionen Yorkomnien. 



Erk]. 100. Hat man Ausdrücke in welchen 
gon:ometrische Funktionen vorkommen zu be- 
rechnen^ so verfahre man wie in der Hegel 27, 
Seite 134, angegeben ist, wobei man nur zu 
beachten hat, dass die Logarithmen der go- 
niometrischen Funktionen aus einer log.-trig. 
Tafel zu entehmen sind. 

Siehe die Beispiele 1—3 in der Aufgabe 32. 



ErU« 101* Kommen in einem zu berech- 
nenden Ausdruck goniometrische Funktionen 
als Summanden vor, so berechne man die 
Werte derselben nach der Erkl. 99 oder man 
benutze eine trigonometrische Tafel. 

Siehe die Beispiele 4 u. 5 in der Aufgabe 32. 



Im nachstellenden sind nur einige Aus- 
drücke in welchen goniometrische Funk- 
tionen vorkommen berechnet. Weitere 
derartige Aufgaben, und zwar gelöste, 
als auch ungelöste Aufgaben, findet man 
in den Kapiteln: Die ebene und sphä- 
rische Trigonometrie, die Goniometrie, 
analytische Geometrie, Stereometrie etc. 

Aufgabe 33. Man soll die in nach- 
stehenden Uebungsbeispielen vorkom- 
menden mit „0?" bezeichneten Grössen 
berechnen und zwar: 

mit Benutzimg der Eleyer^schen 

fünf-stelligen Logarithmentafel: 



Uebungsbeispieie: 

- _ 95,436 . sin 2 0' 40* 10'^ 
^' * ■" «in 590 21*20" 



Resultate : 



log X = log 95,436 + log sin 20" 40' 10" — 

log sin 59" 21' 20" 
^un ist: 



mit Benutzimg der Vega'schen 

Sieben-stelligen Logaritlimentafel 

(von Bremiker): 

Uebungsbeispieie: 



Resultate: 



la). X = 



95,436 . sin 20" 40' 10" 



siw590 21'20" 
log X ^ log 95,436 -f- log sin 20" 40' 10" — 

log sin 59» 21' 20" 
Nun ist: 



769—10 
■H5,5 
746— 10 



^-4,5_ 
3218— 10 



,436 



Uebungibetspiele 

+ log sin 20" 40' 10" 
^logsin 59"21'20" 

mitbin iet: log x 
woraus man erhalt: 

«am% 1,5927837 - 



105,26 . st« 

"225 

= !ööl05,2( 



Nun ial: % 105,20 
+ %ain 54"21'30" 



— log 223,54 

mithin ist: log sin X 



5G" ist. 


18,7.10 = is; 

-20S,6 




so erhält man: 


22" 29' 56" 


X = . . . ■ 


3Ö"4'F 


3a). X = Vs^ + lÖ' — 1 


chst jeder 
rdeo. Den 

. CO» 30« 42' 
et man am 


In diesem Beispiel 
einzelne Summand bi 
lelzten Summanden 
oder: 18.16.co«30". 
besten logatithmisch 


f?03l6 + 


% 18. 16. CO» 30H2 
log cos ^ 


.527 
1412 
1442-10 


Nun ist: % 18 

A-logl^ 
+ lotfcoa SO" 42- 


1381 — 10 
1381 


oder: 
?((äfl8.16.ctw30"42' 




Da nun: 

nHHi% 2,393816:) 



Ueber da« Auflösen vod Gleicliungen mittelst Logarithmen 



Uebungsbeispiele : Resullale : 

mithin: 

18. 16. cos 30H2' = 247,63 ist, so geht 

der gegebene AuEdTuck über, in: 



: V81 + 256 — 247,63 oder in: 
: V^^i^^ "i^ hieraus erh&lt man: 



9,45 



. X = 202,56 + ÜQ 14" 40' 

Den 2'<'> Summanden könnte man wie 
die Beispiele in der Aufgabe 31 berechnen, 
man kann deeeen Wert jedoch auch direkt 
ans der trigonometriBohen Tafel, Tafel VI, 
entnehmen, nas hier einfacher ist und wo- 
nach man erhält: 

X = 202.56 + 3,8203 oder: 



Zur Berechnung von x könnte mau die 
Logarithmen benutzen. Hier gestaltet sich 
die Kechnung jedoch einfacher, wenn man: 

igx, = — =. 0,60000 setzt und den 



Uebungsbeispiele : 

mithin: 



; = Vsi +256 — 24 
; = V89,g626 und h 



4a). Siehe nehenstehenJes £ 



Sa). Siehe nebenstehendes 1 



3). lieber das Aullifsen von Gleichungen n 
Logarithmen. 



Erkl. 102. Kommt in einer Gleichnng die 
VnbekBnnte als Exponent einer Potenz oder 
als Exponent einer Wurzel vor, hat man also 
eine sogenannte „Exponentialgleichong" und 
man will die Unbekannte berechnen, so kann 
dies im allgemeinen nnr mit Hülfe der Lo- 
garithmen geschehen, indem durch Logarith- 
mienuig der betreffenden Gleichung die Ex- 
ponenten (die Unbekannten) als solche besei- 
tigt werden können. 

Man siehe nachstehende Beispiele 1—3 nnd 
die betreff. Aufgaben in denjenigen Kapiteln, 
welche über die Gleichungen handeln. 



Beispiel : 

a' = h 
Zur Berechnung von x logi 
Gleichung, wonadi man erbl 
x.log a = log 6 
und hieraus ergibt sich: 



Beispiel : 

(3')'= ' 
Diese Gleichung zunfickst i 
Form gebracht, gibt: 



log 7_ _ 0,84 
S.ioja ~ 5.0,4 
X = 0,35 . . . 



Beispi 

1). 3'. 2*» = 3981312 
2J. 2". 5' = 4O0Q0O 

DieEe Gteicbungeo Ic 
S). x.logS + 2i/.log2 
4). 1/ .log2-]- x.logh = 

Multipliziert man m 
mit 2 und subtrahiert di 
so erbau man: 
x.logS-2x.lo<jh = C,e 

x.(logS — 2.Jogb) 

^ 4,m_iym_ 

^ töffi-2.logb ' 

. , ... , ,.■ , —4,604 0940 

aanigfaltigsten gelösten x = — jröönäiHT- 

eo Ober ,,E»ponential- —0,9208187 

nan in den einzelnen a; = 5 (abgernn )et) 

die Gleichungen ., , „. 

Anf analoge Weise er 

fj = ^ 



ir das Logarithmisch- bequem - 
zu berechnender Ausdrücke. 

Erkl. 70, Seite 135, und in dem AbBchnitt IX, Se 
:he Ausdrücke in welchen einzelne Glieder durch 
» in welchen algebraische Summen vorkommen, ni 
en kann. Derartige AiisdrOcke nennt man logai 
in GegeneatE zu sakben, welche sich direkt 
ogarithmisoh-bequeme Ausdrücke genannt nerd^ 
id, um loparilliraisch-unbequeme Ausdruck 
garithmiBch 'bequeme Ausdrücke verwandeln zu 
in dem Abschnitt des Kapitels „Die Goniometrie 
inem-machen slgebraiscber Ausdrücke handelt. 



Berechnung der natürlichen I 

vorkommen mag, dass man den natärlichen l.ogaritbmuE einer Zahl 
n genau haben mnsa, als man ibn aus einer fünf- oder siebenstellige!^ 
!. als man ibn mittelst des Zusatzes 4, Seite 5'i, aus den Briggs 'sehen 
1 kann, so ist am Schlosse der Kkaer'tclien Logarithmentafel die am 
tieren Reiben" entnommene iDgaritbiniBcbe Reihe angefahrt und di- 
□ den natürlicben Logarithmus einer Zahl bis zu einer beliebigen Ge- 

usatzes 3, Seite 51, kann man hiernach auch den Briggs'scheu Logi- 
zu einer beliebigen Genauigkeit berechnen. 



r 



Preisgekrönt in Frankfurt a. M, 1881, 



Der ausführliche Prospekt und das ausführliche Inhalts- 
verzeichiils der „yollständig gelösten Aufgabensammlung yon 
Dr. Ad. Kleyer** kann von jeder Buchhandlung, sowie von der 
Verlagshandlung gratis und portofrei bezogen werden. 

Bemerkt sei hier nur: 

1). Jedes Heft ist aufgeschnitten und gut hrochiert um den sofortigen und dauern- 
den Gehrauch zu gestatten. 

2). Jedes Kapitel enthält sein besonderes Titelblatt, Inhaltsverzeichnis, Berichtignngen 
und Erklärungen am Schlüsse desselben. 

3). Auf jedes einzelne Kapitel kann abonniert werden. 

4). Monatlich erscheinen 3 — 4 Hefte zu dem Abonnementspreise von 25 Pfg. pro Heft. 

5). Die Beihenfolge der Hefte im nachstehenden, kurz angedeuteten Inhaltsver- 
zeichnis ist, wie aus dem Prospekt ersichtlioh, ohne jede Bedeutung 
für die Interessenten. 

6). Das Werk enthält Alles, was sich Qberhaupt anf mathematische Wissenschaften 
bezieht, alle Lehrsätze, Formeln und Regeln etc. mit Beweisen, alle praktischen 
Aufgaben in vollständig gelöster Form mit Anhängen ungelöster analoger Auf- 
gaben und vielen vortrefflichen Figuren. 

7). Das Werk ist ein praktisches Lehrbuch für Schüler aller Schulen, das 
beste Handbuch für Lehrer und Examinatoren, das vorzüglichste Lehrbuch 
zum Selbststudium, das vortrefflichste Nachschlagebuch für Fachleute und 
Techniker jeder Art. 

8). Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. 



Kurz angedeutetes 

Inhaltsverzeichnis der ersten 80 Hefte. 



Heft 1. Zinseszinsrechnung. 

r, 2. Konstruktion planimetrischer 
Aufgaben, gelöst durch geo- 
metrische Analysis. 

„ 3. Das Prisma. 

r, 4. Ebene Trigonometrie. 

5. Das speciflsche Gewicht. 

6. Differentialrechnung. 

7. Proportionen. 

8. Konstruktion planimetrischer 
Aufgaben, gelöst durch alge- 
braische Analysis. 

9. Die Beihen (arithmetische). 

10. Das Apollonische Berührungs- 
Problem. 

11. Die Beihen (geometrische), Forts, 
von Heft 9. 



Heft 12. Die Pyramide. (Forts, v. Heft 3.) 
y, 13. Der Pyramidenstumpf. (Forts. 

von Heft 12.) 
y, 14. Das Apollonische Berührungs- 
problem. (Forts, von Heft 10.) 
„ 15. Ebene Trigonometrie. (Forts, 
von Heft 4.) 

„ 16. Zinseszinsrechnung. (Forts, von 
Heft 1.) 

„ 17. Die Beihen. (Forts, von Heft 11.) 

„ 18. DerCylinder. (Forts, v. Heft 13.) 

r 19. Der Kegel. (Forts, von Heft 18.) 

» 20. Der Kegelstumpf. (Forts, von 

Heft 19.) 

„ 21. I Die Kugel und ihre Teile. 

„ 22. I (Forts, von Heft 20.) 



Heftes. 

» 24. 

n 26. 

» 26. 

., 27. 

n 28. 

r 29. 

. 30. 

„ 31. 

„ 32. 

» 33. 

„ 84. 

» 36. 

« 87. 

. 38. 

n 89. 

« 40. 

» 41. 

« 42. 

. 48. 

. 44. 

« 45. 

. 46. 

„ 47. 

„ 48. 

. 49. 

n 50. 



51. 



n 52. 
« 58. 



ZinseBSinsrechnung. (Forts, von 
Heft 16.) 

Das Apollonische Berührungs- 
Problem, (Forts, von Heft 14.) 

Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 22.) 

Die Reihen. (Forts, von Heft 17.) 

Ebene Trigonometrie. (Forts, 
von Heft 15.) 

Die regulären Polyeder. (Torts, 
von Heft 25.) 

Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 24.) 

Differential-Bechnung. (Forts, 
von Heft 6.) 

Statik; oder die Lehre vom 
Gleichgewicht fester Körper. 

Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 28.) 

Das Apollonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 29.) 

Goniometrie. 

Zinseszinsrechnung. (Forts, von 

Heft 23.) 

Die regulären Polyeder. (Forts. 

von Heft 32.) 

Differential -Bechnung. (Forts. 

von Heft 30.) 

Statik. (Forts, von Heft 31.) 

j Das Apollonische Berührungs- 

( Problem. (Forts, v. Heft 33.) 

Potenzen und Wurzeln. 

Logarithmen. 

Goniometrie. (Forts, von Heft 34). 

Gleichungen vom 1. Grade mit 
einer Unbekannten« 

Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
von Heft 41.) 

Logarithmen. (Forts, von Heft 42.) 

Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 36.) 

Diffbrential-Bechntuig. (Forts, 
von Heft 37.) 

Statik. (Forts, von Heft 38.) 
Zinseszinsrechnung. (Forts, von 
Heft 35.) 

Potenzen und Wurzeln. (Forts, 
von Heft 45.) 

Logarithmen. (Forts, v. Heft 46.) 
Das ApoUonische Berührungs- 
Problem. (Forts, von Heft 40.) 



Öeft 54. Gleichungen vom 1. Grade mit 
einer Unbekannten. (Forts, von 
Heft 44.) 

^ 55. Goniometrie. (Forts, v. Heft 43.) 

„ 56. Potenzen und Wurzeln. (Forts* 
von Heft ÖL) 

;, 57. Logarithmen. (Forts, v. Heft 52.) 

„ 58. Die regulären Polyeder. (Forts, 
von Heft 47.) 

„ 59. DiflTerential-Bechnung. (Forts, 
von Heft 48.) 

„ 60. Goniometrie. (Forts, v. Heft 55.) 

„ 61. Die Potenzen. — Faktorenzerle- 
gung etc. — (Forts, von Heft 66.) 

y, 62. Die Potenzen. — Faktorenzerle- 
gung etc. — (Forts, von Heft 61.) 

„ 63. Die Potenzen. Reduktionen mit- 
telst Heben. (Forts, von Heft 62.) 

„ 64. Die Potenzen. Reduktionen mit- 
telst Vereinigung von Brüchen. — 
(Forts, von Heft 63.) 

n 65. Die Potenzen. Das Potenzieren 
mit der Zahl Null und mit negativen 
Exponenten. (Forts, von Heft 64.) 

y, 66. Die Potenzen. (Forts, v. Heft 65.) 

„ 67. Die Potenzen. Anhänge u.Schlass 
der Potenzen. 

„ 68. Die Logarithmen. 
Heft 57.) 

„ 69. Die Logarithmen. 
Heft 68.) 

„ 70. Die Logarithmen. 
Heft 69.) 

„ 71. Die Logarithmen. 

Heft 70.) 
„ 72. Die Logarithmen. 

Heft 71.) 

73. Die Logarithmen. 
Heft 72). 

74. Die Logarithmentafeln. 

75. Die Logarithmen. (Forts, von 
Heft 73.) 

76. Die Logarithmen. (Forts, von 
Heft 75.) 

77. Die Logarithmen* (Forts, von 
Heft 76.) 

78. Die Logarithmentafleln. (Forts. 
von Heft 74.) 

79. Die Logarithmentafebi« (Forts. 
von Heft 78.) 

80. Die Logarithmen. (Forts, and 
Schluss von Heft 77.) 

u. s. f. n. s. f. 
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